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Das Programm dieser ‚‚Mıtteilungen un! Forschungsbeiträge reicht schon VO  a}

Anfang VOIL der Erschließung der Handschriften mıiıt erken und Quellen
des 1KOLlaus VOIl Kues bhıs elner Cusanus-Interpretation, dıe das och immer
Bedeutsame hervorhebt
e1m letzten Band mıt den en des 5Sympos1ons 29  1KOlaus VOIl Kues als
Promotor der Ökumene” lag ıIn einer geschichtsgetreuen Aktualıisıerung seliner
diesbezüglichen een und Inıtiatıven der chwerpunkt. Die iın diesem Band
vorgelegten eıträge konzentrieren sıch SOZUSaSCH dıe beiıden Brennpunkte
d1ie Handschriftenerforschung, dıe hler miıt besonders vielseiıtigen und reichen
Ergebnissen planvo. voranschreıtet, SOWI1e dıe Erulerung der gedanklıchen
ı1genar un Wirkungsgeschichte des Nıcolaus USanus.
Kür den IS bıs Oktober 1973 ädt der Wissenschaftlıiche Beıirat der (‚usanus-
Gesellscha 1n Verbindung miıt der Heıidelberger ademıle der Wissenschaften

einem Symposion der Unıiversität un! Katholisch-Theologischen Fakultä
Irıer e1n, diesmal unter dem Leitthema: 395  1KOlaus VOIl ues in der Geschichte
des Erkenntnisproblems . Im nächsten Band werden dıe eıträge dieses Sym-
pDOS1ONSs veröffentlicht.
Rudol{f Haubst hat sich als der Inıtıator und edaktor diıeser el. dıe
Cusanus-Forschung 1ın besonderem aße verdient gemacht ach dem AT
schluß selner Arbeıt A1esem Band sprechen WIT ihm angesichts der
aldıgen Vollendung se1nes 60 Lebensjahres I8 Aprıl 1073 1m Namen der
Cusanus-Gesellschaft, ihres Wiıssenschaftlıchen Belrates und selner Mitarbeiter
hliermit an  are Anerkennung und c1e besten Wünsche für se1n welteres en
und Schaffen Aul  N

Mainz- Parıs, 1m März 1073

Staatssekretär Dr Wılhelm Steinleıin, Maiınz, Vorsitzender der Cusanus-Gesell-
schaft
Prof Dr Maurice de Gandıllac, Parıs, Vorsitzender des Wiıssenschaftlıchen
Beirates
Martın Bodewiıg OFM, Maıiınz, 1mM Namen der Mitarbeıiter Cüsanus—Institut
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Aus dem Leben der Cusanus-Gesellschaft
Von Dr Helmut eSTr1C. Bernkastel-Kues

Das Jahr 1970 stand Sahz 1 Zeichen des Sympos10ns 35  1KO1laus VOIN Kues als
Promotor der Ökumene’ Peter Kremer hat darüber ın Band der MFCG einen
anschaulichen Bericht geschrıeben. Dieser Band 9] der dıe eierate und Diskus-
s1ionen des Symposions VOI11 bıs z4 eptember 1070 wlederg1bt, vermıiıttelt
den Mıtgliedern der Cusanus-Gesellschafit W1e den Außenstehenden mehr, als das
Arbeıtsberichte tun können, iın  16© 1ın das en und ırken der Gesellschaft
HLG die tatkräftıge Unterstützung der verantwortlichen Mıtglieder und c1e
Großzügigkeıt vleler Instiıtutionen konnte erreicht werden, daß das finanzielle
agnıs eliner olchen Veranstaltung nıcht einer Gefährdung des weılıteren
Wiırkens der (‚esellschaft führte
S0 konnte der OrStan: In der Sıtzung OI März 1072 beschließen, einen
ansehnlıchen betrag für d1ıe Mıtglıederwerbung auszugeben, miıt dem das eft
der Kleinen Schriften, aus VOIl Kues und selne ıftung 1n der schöngel-
stigen Liıteratur” VOIN Peter Kremer 1EeEU aufgele: und der Fınladung cdıe
Mıtglıeder ZUTE Jahreshauptversammlung Junı 1071 als Jahresgabe e1ige-
legt wurde. Wiıe sehr die ıtsorge der Cusanus-Gesellscha: ber dıe Grenzen des
eigenen Bereıichs geht, bewıles der Druc  ostenzuschuß VO  — 5.000 der auft
TUn einer besonderen Zuwendung den Professoren Satosh1 Oıde (Muroran)
un Peter Takashı Sakamoto ok10) für dıe Übersetzung VOINl ‚‚De Deo abscon-
dıto", ‚„‚De quaerendo Deum ” un!: ‚„‚De filiatıone Da 1ns Japanısche überwıle-
SCI1 werden konnte.
Die Miıtgliederversammlung Junı I071 brachte neben den ublıchen Be-
richten und der Annahme des Haushaltsplanes einen interessanten Vortrag VO

Professor arl Bormann AL Entwicklung der Cusanus-Forschung un! R
tıon  ; Leıider WAal, WIe oft 1ın etzter Zeıt, der Besuch der Mıtgliederversamm-
lung sehr chwach
So ist es SallzZ natürlıch, daß sıch OrsStan' un: Kuratorium In der Folgezeıt
intensiv mıiıt dem edanken beschäftigten, ın welcher iıchtung che Arbeıt der
(zesellschat welitergehen soll Soll das Ziel, Nıkolaus VO  am} Kues un: sSe1n Werk
stärker 1Ns Bewußtseıin einer breiten Schicht uUuNsSeTeTr Mıtbürger zu stellen,
Hauptaufgabe der (zesellscha{fit se1ln, oder ste die wıissenschaftliche Forschung
alleın 1m Mıttelpunkt uNnseTes Wirkens” Obwohl diese Diskussion och ange
nıcht abgeschlossen ist, annn 111a  . doch als Ergebnis der Meiınungsbildung
teststellen DIie Cusanus-Gesellschaft soll das eine tun und das andere nıcht
lassen.
So sınd erireuliche emühungen 1m ange, die Verans  ungen des O»



iıschen Erwachsenenbildungswerkes St T1  1US Bernkastel-Kues mI1t der Ka-
tholischen Akademıie Irier Nıkolaustag mıt der (‚usanus-(‚esellschafit
koordinieren.
IC unterschätzen IST der Belitrag, en das St 1KO1aus ospıta für dıe
Offentlichkeitsarbeıit UrcC d1ie Führungen AI das Haus eistet Alleın
re O71 besuchten mehr qals OQ0OO Personen das ospita. Kür d1ıe Führungen
un dıe damıt verbundene Sse1 Herrn Rektor Heıinrich Morıtz Herrn Peter
Kremer und Herrn Ose Wagemann ank gesagt
Nachdem der Rektor tatkräftıg das Problem der Kestauration der Bıbhothek
aufgegriffen hat beschlossen Orstan: und Kuratorium daß dıe (esellschaft
dieses Oorhaben mMI1t Ee1NEeTN Zuschuß unterstutzt
IDIie Mıtgliederversammlung x Maı LO72 deren Miıttelpunkt eC1N Vortrag
VO  > Professor Haubst ber ‚,‚Die Idee der Kollegjalıtät be1 Nıkolaus VO  am} Kues
stehen sollte wurde leider dadurch beeinträchtigt daß der Referent autf dem
Wege ZUTL Versammlun VO  — uto angefahren wurde und der Vortrag
ausfallen mußte DiIie kegularıen standen 11711 Zeichen angespannten Haus-
haltslage d1ie sıch allerdings Ende 1072 dadurch wıeder besserte, daß das Land
Rheılinland E den andeszuschuß doch och 11 voller Ööhe auszahlte, nach-2R E A O E DE W O E dem Anfang des Jahres 1116 erheblıche Kürzung angekündıgt worden Warl Am
- Maı ET wurden Dr Jürgen Wıchmann Pfarrer alter Stürmer Kues nd
Landtagspräsiıdent Jr Johannes Baptist Rösler das Kuratorium gewählt
Schließlıic. IsSt vermerken daß der bısherige Schriftführer Peter Aremer e1nN

Amt ZUT Verfügung geste. hat Kür verdienstvolles ırken langen
Jahren SsSCe1 ıhm herzlich gedankt
AÄAm x März KF verstarb das ıtglıe des Kuratoriums

DR RNST ADAMS

Weınngutsbesitzer und ehemalıger Abgeordneter des andtags VO  — Rheıinland-
alz, ö3 Lebens]Jahr ı Bernkastel-Kues.
Se1it dem estehen der (usanus-Gesellschait, deren Gründungsversammlung

bereıts mıtgewirkt hatte fühlte sıch CNS mi1t iıhr verbunden Kr hat solange
Gresundheıt gestattete, MI1t lebhafttem Interesse Geschehen der

(‚esellschafit teılgenommen und dem Kuratorıium SCc1INeT lıebenswürdıgen Art
manchen guten Rat erteılen können

iesen Nachruf chrıeb Herr Dr Dr Christoffel Ürzig

. a E



Aus em Wiıssenschaftliıchen Beırat und dem NStTILU fÜr Cusanus-Forschung
VO  — Rudolf Haubst, Maınz

Am 14:6: 1070 wurden dıe Professoren Dr arl Bormann, Köln, und DDr
einho Weıer, ] rIier, auf Vorschlag des Vorstandes VO Kuratorium als
Mitglieder dem Wiıssenschaftliıchen Beırat zugewählt. Am Z23.0 10970 traten 1m
Rahmen des ympos1ions elf Mıtglieder: Bormann, G.Freun Bredow, KEus
Colomer, WDTE de andıllac, allauer, eınz-Mohr, Meuthen,

Stallmach, atanaDe un!: Weıler Zl elner Beıiratssıtzung A  Sa  I1 In
dieser wurde Martın Bodewig, Mitarbeiter Cusanus-Institut PE Maınz, als
welteres ıtglıe optıiert ; seline erufung ın den Beirat HG das Kuratorium
folgte unı I071 Weler ist 1n en MEFOG unter anderem schon Ü
se1ln Refiferat Z Cusanus- Jubıläum 1964 hervorgetreten. DiI1ie Herren Bormann
und Bodewig tellen sıch In dıiıesem Band durch eıträge AUS ıhren besonderen
Forschungsgebieten VOL

Be1 der erwähnten Sıtzung des Beılrates wurde Prof de (3andıllac als ach-
folger VO  an och dessen Erstem Vorsitzenden, Prof E Meuthen ZUIL1

7Zweiten Vorsıtzenden und Haubst S (‚eschäiftstührenden Vorsitzenden
gewählt Für das nächste ymposion sah der Beıirat das ema 29  1KO1aUSs VO  un

Kues in der Geschichte der Erkenntnistheorie’’ VO  —

Im SQ Lebensjahr starb R8 26 Januar 1073
ROF DR (GERHARD KALLEN

Dem Wıssenschaftliıchen Beırat gehörte allen schon se1t Anfang aAll Beım
Festakt der Jubiläumsfeıer 1964 wurde CT als ‚„„Sen10r der Cusanus-Forschung‘‘,
VOI em 1im 1INDI1C auf ‚„„die Untersuchung und edıtorıische Bearbeıtung des
großen rühwerkes De concordantıa cathöhca: ; besonders geehr Selt 190685
konnte sich des Abschlusses der großen Editionsleistung erfreuen. Im an
dieser FCG, 162—-164, hat diese HC DSigmund, kürzlıc auch 1n der
eo Revue 10972, SDB 4068—-471 HEG den Referenten eine nähere Würdigung
erfahren.
Der Satz dieses Bandes Wal schon weıt vorgeschrıtten, da erreichte uUu1lls dıe
schmerzliche Nachricht VO: Iode VOIl

ROF. Dr OSEF EHRENFRIED HOFMANN
ILQ00 Z 1073

Er starb den Folgen elnes Verkehrsunfalls Diese Nachricht bewegt u11s 198891

mehr, als der hochverdiente Erforscher des mathematıschen Schrı  ums des
1kolaus VO  —$ Kues und selner Bedeutung 1ın der Geistesgeschichte u1lls 1n dem
nächstfolgenden Beıtrag 1n diesem Band, WI1e WIT 11U112 sehen, seline letzte größere
Arbeıt zugleı1c. selne letzte Vorstudie für die krıtische Edıtion der Scrnpta
mathematiıca des NvK, die be1 ihm in den besten Händen lag SOZUSasScCh als eın
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wertvolles Vermächtnis anvertraut hat Se1iner Gattın. dıe auch seine WI1sSsen-
SCHAa:  I6 Mitarbeıiterıin Wal, gılt 1SeTe erziiche Anteilnahme.
Wır gedenken der beıden (‚elehrten 1ın erehrung nd Dankbarkeıt

Das Cusanus-Institut erwarte och 1m Sommer I0753 das Erscheinen des
Faszıkels der Cusanus-Predigten ın Band DENL der Heıdelberger Nicola1ı de usa
pera ()mnı1a. Im DIE PO71 konnte Herr Dr Wıllıam Hoye (aus den USA)
dank der Deutschen Forschungsgemeinschaift! InSTIGLE. schon auft die
Predigten der a.  Fe 1443-48 vorgreıiıfend, die Vorbereıtung für den I1 Band der
Sermones (h AVI! begiınnen. Als Band der ‚‚Buchreıhe der (‚ usanus-
Gesellsc  fu 1eg se1lt Anfang März e1m Verlag Aschendorff die unter der
Leıtung VO  an Prof eT Freiun Bredow entstandene Münsteraner Disserta-
t1ıon VO  H Hermann Schnarr ‚„„‚Modi essend.l. Interpretationen Pr den Schriften
De docta ignorantla, De conlecturıs und De venatıone sapıentlae VOT

Im Rückblick auft das Zustandekommen cMA1eses Bandes der RE sSe1 en
Referenten nd kKezensenten aufrichtig gedankt. Namentlıch selen cd1e großen
un! wertvollen eıträge der Professoren Hofmann un Sicherl hervor-
gehoben Denn S1e sSınd el der Ertrag mehrJjährıger mühevoller Spezlal-
studıen. Meın argentinıscher Promovend Marıo Vazquez, der dıe (‚ usanus-
Bıbliographie mıt großer Umsıcht fortsetzt, hat auch Cd1e Klischee-Vorlagen
{Üür die mathematıschen Illustrationen gezeichnet. IHrau Krıiemhiıld UÜhlich
hat dA1esmal fast den Sal ZeEI ext auf OC.  an: geschrıeben und damıt dıe
Satzkosten dankenswerterwelse verringert.



BER INE BISHERNIE DE  >v SCHRIFTLI
A  CA PE  NE DES VON ULS

Von Joseph Ehrenfried Hoifmann, übıngen
unter Mıtwırkung VO  w Rudolt HauDbst, Maınz

Oportet autlem attıngere SENSUM volentem potıus SUDYVA verborum
vım ıntellectbum offervve GU AT proprietatibus vocabulorum ınNSISlEVE,
GUAE tantıs ıntellectkualibus MYSLEVLLS proprıe adaptari non DOoSSUNLl,

e OCTa ignorantıa, uch Kap I1

Vorwort

In dem VO  w Marx herausgegebenen Verzeichnis der Handschrıtten-Samm-
lung des Hospıitals VO  a Kues* wıird nde der Au{fzählung der 1ın Cod Cus
218 enthaltenen Schrıften des 1KOLlaus VOIN Kues eın ausradıerter ext mMUut-
Mablıch mathematıschen nnNnaltes erwähnt?. Herr Haubst brachte den eX
1mM Eiınvernehmen mıt Herrn Joh Hommer, dem damalıgen Rektor des an
Nikolaus-Hospitals, un: dem OrsStan: der Cusanus-(Gesellscha{it A1Ill März
1968 1ın das Bundeskriminalamt Wıesbaden, das sıch erboten hatte, den Tlext
wıeder lesbar machen. Mıt VOI verdampfifender Rhodan-Wasserstofft-
saure, welche dıe restlıchen Tiıntenspuren hellrotem Aufleuchten brachte,
konnte Herr Dipl.-Ing br Wındhaber dıe iraglıchen Blätter reproduzleren.
Diese Photographien, für deren Übermittlung WIT den Herren des Bundeskrimi-
nalamtes außerordentliıchem ank verpflichtet SIınd, Ad1iell die Unterlage {Üür
HSEEFO nachfolgenden Entziıfferungsversuche. DiIie Pergament-Handschrift WUT-

de vermutlich mıiıt Bimsstein abradıert, jedoch ZU AI nicht überall mıt der
nämlıchen Gründlichkeıit, und außerdem nıcht Neu beschrıieben Deshalb lhıeßen
sıch ein1ge Textstellen 1 Zusammenhang lesen oder wenı1gstens inhaltlıch
verstehen ; be1 anderen freilich_ 1U mehr einzelne uchstaben oder Wort-
fetzen erkennbar.
Der Aufforderung VO  a Herrn Haubst NAae  ommen haben WIT uns u11l die
Entziıfferung des sehr schön und gleichmäßıg geschrıebenen lextes bemüht,
sind Jedoch erst ach mehreren m1ıßlungenen Versuchen einigermaßen Eriolg
gekommen. Unserer Bıtte naC.  ommen hat Isdann Herr Haubst den AExXt
nochmals revıdıert un aufgrun: seliner außerordentlichen Kenntnis des Wort-
bestandes be1 1kKoOolaus wesentliche Ergänzungen uNnNsSsSeTeTtT Entzıfferung e1ge-

ä ner 1905
» Fol 1381—141*.
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fügt Leıider rag dıe vermutlich AUS dem Jahr 1462 stammende ople keine
eigentliche Überschrift ; wahrscheimnlich ETCifie dıe Vermutung VOIl Herrn Haubst
das ichtige, da l sich un einen TI1Ee handelt mpfänger WaTlt vielleicht einer
der 1eSETNSEET Mönche, che sıch stark tür es interesslierten, Wads 1KOlaus
schrıeb, auch LÜr das Mathematische.
Das Schreiben dürtfte och In 16 entstanden se1n, sıch 1KOlaus 1ın dıe
Veste Buchenstein zurückgezogen hatte, un WarTr VOT SC der Schrift De
beryllo, 1n Kapıtel 25 auf dıe De mathemaltıca Derfeckone hıngewlesen wırd
Dies ann sıch 1LLUI aut das vorliegende Schreiben bezıehen ; enn c1e ndgültige
Fassung® ist ach dem, Was 1ın der Wıdmung den Kardınal-Presbyter
eT! VO  - Chrysogonus steht, erst iın Kom und 1n zwel agen niedergeschrie-
ben worden, also WO. 1mMm Spätherbst 1458, das el einıge eıt ach der
Ankunft in der Kwıgen a\ 1kolaus ach der Vertreibung AUSs selner
Brixener Diözese AIl 6101 eptember 1458 eingetroffen WaLl Daß eS sıch wirklıch

einen TIE handelt, geht ohl auch AUS der Wendung ublıce moO0yvıstkı hervor,
dıe Herr Haubst Ende des ersten leider 11UT lückenhaft lesbaren) lTextab-
schnıttes hat entzıffern können. Aus cdieser Bemerkung ist entnehmen, daß
1KOlaus VO  — seinem Korrespondenten 1ın einem vorhergehenden Schreiben ZUT

Veröffentlichung selner edanken ber die perfectıo mathematıca aufgefordert
worden Wa  —

Im nachfolgenden geben WITr dıe ein1igermaßen lesbaren Abschnitte des rIief-
textes 1m Oortlau wleder, erganzt YIEC. beigefügte Erläuterungen un!' UrCc
Überblicke ber den mutmaßlıchen Inhalt der für eine wörtliche Wiedergabe
nıcht gee1gneten Abschnitte Um des besseren Verständnisses wıllen soll jedoch
ın der nachfolgenden Kınführung vorausgeschickt werden, WwW1e die mathema-

Wır beziehen u 1l! hıer und 1m nachiolgenden STEeTS ut dıe exX der VO Uu11s

auigrund der Handschriften vorbereıteten lateinıschen Ausgabe, dıie WIT noch nıcht
1n Druck gegeben en Wır fügen jedoch grundsätzliıch Hınweise auf dıe beıden für
das Mathematıische maßgeblichen besten Renalissance-Drucke bel, nämlıch a uf
e VO  - EFEBRE D’ETAPLES besorgten Niıcolar C uSANı cardınalıs LE Parıs
1514 = Frankfurt/M.1968, sich das Mathematische 1 LEU folnerten eıl
vorhindet 1ın Zukunit zıtiert als 11 mı1ıt nachfolgender Folinerung], D) aut dıe
Wiıedergabe ein1ger 17 CP fehlenden Stücke 1ın dem VO  } JoH REGIOMONTAN 1464
verfaßten De quadratura Ccwwculı dıalo2us el Yablıones AriVersae separatım alıquolt Iıbellıs
eXqu1S1bae. S1e Siınd VO  - JOH.SCHÖNER S D Nürnberg als selbständıg pagınıerter
Anhang ZU REGIOMONTANS De irangulıs OMNUIMOdLS /I1byı gUuUINGUE (14627/064) heraus-
gegeben worden ın Zukunifit ıtıert als miıt nachfolgenden Seitenzahlen|. Weıter-
hın verweısen WI1T STETS auch auft dıe Wiıedergabe 1n den Mathematıschen Schriften,
übersetzt VO ]JOSEPHA HOFMANN mıt einer Eınführung un Anmerkungen versehen
VO HOFMANN, Hamburg 1952 — Schrıiften des Nıkolaus UO'  S C ues, Hetit ın
Zukunfit ıtıert als CM mı1ıt nachfolgenden Seitenzahlen|. Diese Übersetzung be-
zıeht sich uch auftf jene mathematıschen Schrıften, ch1e bısher noch nıcht 1mMm late1-
nıschen ext 1m ruck zugänglıch sınd.



DE Hauptmethoden aussehen, die sıch 1n den anderen mathematiıschen
Schritten des 1kOlaus vorinden*?.

ZuUV Einführung
Von der frühesten 1soperımeltrıschen Annäherung des Kreises

on 1ın der altesten mathematischen Abhandlung des 1kolaus, den 25
November 144  cn abgeschlossenen un dem ausgezeichneten (z‚elehrten 1.08SCA-
ne gewıdmeten De ZEOMELVLCLS iransmutatiıonı0us?, ist VO  — umfangsgleichen
regelmäßıgen Vielecken dıe Die Art der Erwähnung äßt erkennen, daß
sıch 1KOlaus 1ler auf eiıne Schrift des VO  — 1hm nıcht genannten Bradwar-
dine? bezıeht, mıiıt deren Inhalt vermutlich 1n der phılosophischen EKınfüh-
rungsvorlesung der Uniwversıität oln 1425) bekannt geworden Wa  — nteres-
sant ist ferner en tıller Hınwels auf die Archimedische Kreıisquadratur®, der

Kür Eınzelheiten GSEe1 auf die Anmerkungen CM verwlıiesen.
MH 3—28 189/98. DIie Fassung 1n &F  9 fol BB ist V O' dem Augustiner-

Domherrn OMNISANCTUS AAA RIDS 1 Kloster Livry aufgrund elner verderbten
Handschrift herausgegeben und mıt Erläuterungen versehen worden. Die dort
versuchte Wıederherstellung der zweıten Praemisse (fol. 387/42V) ıst mıßlungen; dıe
1n CM 14/15 deutsch wledergegebenen Handschrıften enthalten einen anderen
ext 5Später hat sich Nıkolaus VOIl De ZeOoMEeLrN1CLS transmutationıbus etwas distan-
ziert, WI1e Bemerkungen 1ın der Ouadratura cCuwrculı (CN, CM 67 A, Anm
18) und 1ın den De mathematıcıs comptementıs 3 68T CM Q0/91) zeigen, und
diese Jugendschrift N1ıc. mıt 1n d1ie VO  - ıhm selbst veranlaßte und durchgesehene
Sammlung se1lnNner Schrıften aufifnehmen lassen.

11 33V CM 5—06 und 3067—36V CMH, ÖZE
((TEOMeltr1a speculatıva (wohl u11l 1A5 ed (CIRUELO, Parıs 1495 u Es

handelt sich 130881 1ne STAar. philosophısch orıentierte und sehr geschickt aufgebaute
Geometrie, dıe sSschon Begınn Hınwelse auft Ps.-BOETHIUS und (CAMPANUS
enthält (Gemeint ist hier mıt BOETHIUS 1N€e lateinısche Bearbeıitung des S
VO Teıilen der EvUuxLIDIschen Elemente Aaus dem Griechischen mıt Zusätzen AUS

Schriften lateinıscher FHeldmesser, mit CAMPANUS qAMe 1260 verfertigte Revısıon
der UuI1ll 1150 VO  e DELHARD VON BATH besorgten lateinischen Übersetzung einer
arabischen KUKLID-Ausgabe miıt zusätzlichen EKrgänzungen, erstmals gedruckt VO
+RHARD KRATDOLT,; Venedig 1482 Die VOI BRADWARDINE 1m Kap des
JIraktats hne Nennung der Vorlage wiedergegebene Behandlung 1soperımetrischer
Fıguren geht autf ZENODOROS zZzurück‘: auf weıtere Kxzerpte A arabıschen Euklid-
Bearbeitungen un Kommentaren SEe1 hier 11L nebenher verwlıiesen.

Gemeint ist dıe Beziıehung r Zu Kennzeichnung der Kreisfläche AUuS Halb-
INESSeTr und Umfang: CM Er HEn Ostensum eNıM est subtılıorıbus, DeV
mmulisplicationem semıdıameltr.ı ın medıetatem perıpheriae AVEAMN quadranzulam X UNV-

SEVE, QUAE NEC MALOY NECG MAUANOV eyvat AVEA CLıvculi. eitere Bezugnahmen auft dıese
Beziehung finden sıch ın 6 z CM 143 und I: OT CM

15



ebenztalls AUS Bradwardıne? tTammen dürfte 1KOLlaus we1iß+0; daß das gleichsei-
tıge Dreieck unter en umfangsgleichen regelmäßıgen Figuren dıie kleinstmög-
16 Fläche umspannt; ferner, daß dıe umspannte Fläche mıt zunehmender
Wınkelzahl zunımmt, und daß der umfangsgleıche Kreıs dıe größtmöglıiche
+ CNE umspannt. Er bemerkt jedoch SalıZ richtig, daß INa  e} den Kreıls auch
HTG iortgesetztes ‚‚Winkelverdoppeln” nıcht ‚‚erreichen ” VCImINasS,
111a  — komme ja auch be1 den Zahlen Urc fortgesetztes Vervıielfachen nıcht
einem Maxımum.
Da 1KOlaus VO  — der gedanklıchen Übereinstimmung entscheıdender Be-
ziehungen 1 Maxımum un Mınımum (einer veränderlichen röße) überzeugt
ist (coincıdentia oppositorum un: 1m vorliegenden Fall 1mM Maxımum elıne
Unbestimmtheıt vorfindet, bezieht sıch 1n der ersten Prämisse aut eine
(Ireıliıc auch 1ın seinem eigenen Sınne 1LLUT näherungsweılse richtige) geometrI1-
sche Konstruktion für den Halbmesser des Kreilises, der mıt dem gleichseitigen
Ausgangsdreieck umfangsgle1ıc ist11 Damıt ist A Kernproblem VON De
ZeOomMeLrLCLS H‘ansmutlationıbus vorgedrungen:
Das gleichseıitige Dreieck (Fıg 1) se1 bcd, se1n Mittelpunkt DiIie Seite hc werde
HL dıie Punkte e’ 1ın vier gleiche Stücke geteilt Wiırd 1/4 selner

D

Fıg Ausrundung e1INESs gleichseıtigen Dreiecks 1ın den umfangsgleichen Kreılıs

änge bıs h verlängert, annn ist ah der Halbmesser des ZU. Dreiecksumfang
isoperimetrischen Kreises1?.

(160mMmetr1a speculatıva‘, Kap des Jraktats; CONCIuS1O0
10 1L, tol 337 CM
11 I3  » fol 307—306V M.  < G

In der LLUT handschrıiıftlich erhaltenen Abhandlung De cırculı quadratura VOI11

VIL 1450 CMH, 36—57 VOT allem dıe rage nach der Exı1ıstenz und SENAUECI
Bestimmbarkeıt des ZUum umfangsgleichen gleichseıitigen Dreieck isoperimetrischen



Nun ersetzt Nıkolaus das gleichseıtige Dreieck UTIC ein umfangsgleıiches regel-
mäßıiges Viıieleck und behauptet (zu 66  } daß A  Ae mıt zunehmender Eckenzahl
abnimmt*®, hat also gefühlsmäßıg durchaus zutreffende orstellungen VOoO  — den
hıer auftretenden Näherungsbezıiehungen!*.

Von der tastenden V erallgemeinerung des erngeschlagenen Verfahrens
In den De arıthmeticıs complementıis*?, dıe mutmaßlıch 1m Herbst 1445 entstan-
den SInd, nımmt 1KOlaus zusätzlıch A der albmesser des 1soper1ımetrischen

E N € DG
Z m”  »  vn

— P3 N V3r
y3@A

Fıg FA Bestimmung des isoperımetrischen Halbmessers AauSs eInNnem gleichseıitigen
Dreieck und dem umfangsgleichen regelmäßıgen ECANASEC

Kreises lasse sıch AaUuSs em Umkreıshalbmesser Yn des umfangsgleichen egelmä-
ıgen n-Ecks und dem zugehörıgen Inkreishalbmesser On W1e O1lg I1111NEeN-

setzen (wIr en 1L1UT den zugrundeliegenden edanken fixiert):
S: I'n W(Tn—Pn),
unter eine teste Zahl verstanden, dıie unabhängı1g VO  — ist Um bestim-
INeEN, beginnt mıiıt dem gleichselitigen Dreieck, dessen Inkreishalbmesser
Qg gesetzt wırd : Dann ist I5 58 2V3. Hieraus OI dıe Seıite 56 V3

TEeISES 1 Vordergrund. Hıer erscheıint WAaT auf der AUuUSs der gegebenen
Konstruktion folgende Wert 2 (statt 3.14710) für 1n der Korm 6V2700:
221575 5V21, wırd jedoch aus phılosophischen (Gründen als ıne Näherung
bezeichnet, ‚„die jedoch weder U1 1ne Minute noch U1l einen angebbaren eıl einer
Minute größer der kleiner sSe1 als der richtıige Wert’” Übrigens hegt der gekenn-
zeichnete Wert für zwıschen den VOIL ÄRCHIMEDES 1n der (‚aryrculı AIMENSLO aNnSC-
gebenen Schranken A 3,1408 und Sn 3,14209, ist Iso erstaunlich gut und
besser als alle se1ne anderen numerıschen Näherungen.
1° IT fol 30V CM 10-— 11
14 Man vergleiche CM 202—204 und 2Z05, Anmerkung
15 11  y fol 541—58V CM 20725 Der wledergegebene Lext,. für den keine
Handschrift UTr Verfügung STG enthält ogroße Unklarheiten.
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des umfangsgleichen regelmäßıigen Sechsecks An diesem wırd I6 V3 und 96
DiZ, also gemä der geäußerten Ansıcht Z2—u =V3-u(V3-3/2) und
2—V3 Vermittels des damals äufig verwendeten Näherungswertes 7/4 für

SfA— V3
V3 entste 1 also 575 un allgemeın*®
(S2) SC On)
IDIies wollen WIT dıe hennzeichnende äherung neNnNnen S1e beherrscht 1ın Srstaun-
lıchem aße das weıltere mathematische chaffen des ( usanus und be-
zeugt damıt eine 1mM Bereich des nbewußten wurzelnde Konstanz des Denkens,
dıe VOIl em psychologischen Interesse ist
In diıeser Schrift rwähnt 1kolaus erstmals c1€e Archımedischen chranken
310/ 2 un: 3 10/ 70 für 7L, mMu also inzwıschen eine der umlaufenden lateinıschen
Übersetzungen der Circulı dimens10 gesehen en Der VONN iıhm gewä.  €
Wortlaut*” äßt vermuten, daß sıch 1kKkOlaus eiıner Handschrıiıftft orlentiert
Hat, d1e VO  a} der Übersetzung des Gerhard VO  — Cremona AUS dem Arabıischen
abhängt?®.

Von der »erbesserten Darstellung des Verfahrens
Was 1ler och unklar un dunkel ausgedrückt ist, wiıird 1ın der Ounadratura
cırculı)? VO Dezember 1450 wesentlıich deutliıcher gesagt Hıer wırd dıe enn-

NIKOLAUS zıeht diıese Schlußfolgerung 1n der vorliegenden Schritft noch nıcht;
spricht vielmehr 1n IE 54'/55T CM 31/34 1LUTr VO  a der Möglichkeıt, mittels
sSe1INeSs Vorgehens dıe trıgonometrıschen Funktionen „„aller” Wınkel bestiımmen,
und verweıst als Beıispıiel auf dıe Behandlung des inkels VO 45° 300 der als
Mittelpunktwinkel ZU charakterıstıischen Dreieck des regelmäßıgen Achtecks g-
OÖOTT:
17 DiIie Stelle 1n I% fol 54* CM autet Fuerunt V1 dılıgentissım+1,
IU OVUM prınceps ”ıdetlur AÄrchımedes, guı ostenderunt cırcumferentam CWcul2 trıplam
ıN habıtudıne ad. dıametrum, addıtıs plus decem septuagesım1s DVYIMLS LDSTUS dıametrı el
MUINUS decem septnagesımı1S, el hanc propingquitatem DYAaecısLOVEmM cConlınue fier4 0.
ostenderunt.

Hiıerzu vergleiche Ma DAGRIT: Archımedes uN the Mi1iddle Ages IJ Madıson
19064., 40—58 nebst einer Varıante, 100Q135 DiIie Bezıehung u11l Wortlaut der 1n
rage stehenden PTrOD (S 48S ist ziemlich deutlich erkennbar: Ommnıs MnNnea
contınens circulum addıt SuÜ trıplum dıameltrı 1PSTUS MINUS septıma et plus
partıbus hartıum dıameltr.n. Kür das olgende ist wichtig, daß 1n diesem Augen-
IC dıie Übersetzung ARCHIMEDIsScCher Schriften Aaus dem Griechischen, dıe 1450
VOIl AKOB VO REMONA abgeschlossen und unter Mitverwendung der 14062 VONL

JoH REGIOMONTAN durchgeführten Jlextverbesserung IN1IMMEINL mıiıt dem griechl1-
schen ext VO  5 SE (JECHAUFF Basel 544 ediert wurde, NIKOLAUS noch nıcht Z
Verfügung stand Der dortige ext S 55—58, insbes. 56) lautet C uruslıbelt curculı
cırcumferentıa ULE dıameltrı est irıpla el pLius arle, QUAE MNO est septıma, el MALOYV
decem septuagenıs DrımAaS. Er dürfte dıe Vorlage für dıie entsprechende Stelle 1ın der177 1
De CuWwculı quadratura VO VI1LL LA (CMH, I5 LE50, insbes. 158—50)
SECWESCH eın qUu10 linea aequalıs dıametro trıplicatae el e1US septiımae partı est
MALOY GUAM cırcumferentıa. qUu10 dıameter triıplicata CUÜ' E e1US est MINUS

N O N QUAWe cwwcumferentıia, uı AEC Ayrychımedes ef alır ostenderumnl.



zeichnende äherung nıcht mehr auf SI gestützt, vielmehr auf den gleichwer-
1gen, jedoch geometrisch weıt durchsichtigeren Ansatz

(4,1) n MTn On)
Ist 1U  Jan der feste Umfang der verwendeten isoperimetrischen regelmäßıigen
1elecKe, ann ist f — earl dıe Fläche des isoperimetrischen Kreises un:
I */,pnU die Fläche des umfangsgleichen regelmäßigen n-Ecks Iso ist f—fn
proportional ZU PTE (sagılta In— Pn Dies wIıird TE1NNC. Begınn der
Abhandlung 1LUI urz angedeutet ; 1mM Vordergrund steht dıe Bezıehung Z7W1-
schen dem gleichseitigen Dreıieck, dem umfangsgleichen Quadrat un dem
Halbmesser des isoperimetrischen Krelises. S1e wırd zunächst AUSs Fıg eutlic.
gemacht. Be1l ihr wıird dıe Bezıehung

Da(4 — 0g
ka 99 I4 Ya In On

interpretiert W1e folgt“9

In-Pr
-

r-PA /  n8 8 315\7
CR

Fıg Anschauliche Erklärung der kennzeichnenden Näherung AUuS der Quadratura
circulı

OÖffenkundig hat NIKOLAUS diese Abhandlung a1S Vorform VO:  a De mathematıcıs
complement1s angesehen und daher N1iC. 1n dıe VOIl ıhm selbst veranlaßte Sammlung
seiner Schriften 1n Cod Cus 217—219 auinehmen lassen. Deshalb fehlt sS1e 1n C WIT
kennen auch keine Handschrift, vielmehr LLUT dıe Wiıedergabe 1ın C  9 5_. CM.
58—67

©C  » 5—06 CM 59—61
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(emelınsamer Umfang der isoperımetrischen Vıelecke ist Das gleichseıitige
Dreieck un das umfangsgleiche Quadrat sınd 1n der eiılfigur ın kunstvoller
OTa ineinanderkomponıt1ert. In der Teilfigur ist VO  en der waagrechten (irund-
lınıe AUS VO  w Punkt aD aut der Senkrechten nach oben elinerseılts 9R (End-
pun 2) andererseıts I (Endpunkt: hı) abgetragen, ferner VO  w dem beliebigen
un der Grundlinie aD auft der Senkrechten ach oben elnerseılts 9A) (End-
pun D) andererseıts 14 (Endpunkt: 0) Nun werden un: ho ın geschnıtten ;
schließlich wırd ZUI11 echNtecCc FhSYt erganzt, dessen Seılite Hre gehe
Dann, behauptet 1kolaus, ist Vd der albmesser [T] des isoper1imetrischen
Krelses.
Um 1es rasch einzusehen, ügen WIT cd1e Waagrechte UTrC hınzu (punktiert)
uıund entnehmen (4,2) AUuSs der Gleichhe1 der Verhältnisse auf den Abschnıitten,
dıie auf den Parallelen en un DO zwıschen SG un hqg lıegen. Wır en auch eine
summarısche echnung VOors: Aaus der siıch A mZ ergıbt : 1K Q1A1185 Seiz I' 1
hat a1so 93 77 Ta Sa V 147 ; Sı Da V?/ıs 147 V 82 11/,. —9 I4 V2 82 11/,0
V165 %0 13 un: erhält WESCI (4,1)

Yı D3(43) X (T —T —“ (1 — 0s) [N 219];
somıiıt — 11 fa
Von besonderer Wichtigkeıt ist dıe Bemerkung“?, rtrchıimedes habe ın De
spiralıbus®® dıe Rektifikatıon des Kreises nıcht geleistet ; ennn dıe ort eI WEIll-

ete Figur der Spirale SEeTZE ewegungen VOTaUS, die 1m Verhältnis des Halbmes-
SCIS AL Umfang ständen. Hıer I 1kolaus; enn rchimedes hatte nıcht
a'2rıt 12© 1Ns Verhältnis geSsetzZt, W as 1n der Tat den unzulässıgen Vergleich
zwıschen Strecke un ınkel erfordert hätte, sondern un Q Z uch äßt
sıch die ezugnahme aut eine ewegung vermeıden, WEeNnNn eachte wird, daß
eliner Verdoppelung oder Halbıerung NX  —_ Wınkeln be1ıdes mıiıt Zirkel und
Lineal ausführbar) dıe Verdoppelung oder Halbierung des Fahrstrahls eNtTt-
spricht. Sind also der Pol dıe se un eın Punkt der Spırale bekannt, annn

CM 66—67
Ö  9 CM Sed Aum DEr helıcam hanc ullımam Dpartem yeperisse cvederet

Archımedes, EVO defeCıt. Helıca enım descr1ıbn nequıt NUS1 sSIENUM Centro Der
semıdıametrum uıN ANLO LEMPDOVE MOVEALUV , ıN JUANLO semıdıameter DVO CLvculı descrıp-
HLONE cırcumvolvaıtur. Descr1ptio 291tur helıcae has MOTLUS supponıt, GUOVUM habıtudo est
ul semıdıamelrı ad cıcumferentiam. Pryaesupponit zg1buV 1d, qu0Od quaerıt, C1tius enım
VECLA darı Dotest cwcuları hneae aequalıs GUAM helıca VEa figuranrı.

In Definition ÄRCHIMEDES dıe Spirale erklärt als den geometrıischen (Jrt
eınes Punktes, der den Fahrstrahl miıt tester Geschwindigkeıt durchläuft, während
sich dieser mı1ıt fester Geschwindigkeıit u11l den Pol dreht. Wırd dieser als Ursprung
und die X-Achse als Ausgangslage der Bewegung angesehen, dann 1st der laufende
Punkt (r ) 1ın Polarkoordinaten gekennzeichnet durch dıe Lautfzeit E nach eiıner
vollen Umdrehung (Lau{zeıt ’ möge sich 1n (a 2T) befinden Wır en also
r/a D/27 Ü
()

E
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können 1Ur Urc. Konstruktionen mıt /Zirkel und 1Lineal ehebig viele weltere
Punkte der Spiırale gefunden werden, dıe eine 1ın sich dichte enge bilden und
den Spıralbogen völlıg erIiullen
er Hıinwels ist hıstorıiısch eshna. VO  — Bedeutung, weıl zeıgt, daß 1kolaus
nunmehr die auf Veranlassung des Papstes Nıcolaus zustandegekommene
Übersetzung griechisch geschrıebener Abhandlungen des rchıimedes gesehen
hat24 Das wird ausdrücklich Begınn V Oll De mathematıcıs complementıs®?
gesagt. Aus der eben erwähnten Stelle geht hervor, daß 1kKOlaus iın diese
Übersetzung schon 1im Spätherbst 1450 Einblick erhalten hat

Versuch EINEY endgültıgen Formuherung
Was 1kolaus iın ıle VOT dem UTIDTUC ZUT großen Delegatıon niıedergeschrIie-
ben hatte, wurde ach der Rückkehr be1 orbereıitung VO.  - De mathematıcıs
complementıs 1m Sommer 1453 methodisch sorgfältig entwickelt. Das erste
Buch?®® wurde Tanzo in den ersten Septembertagen abgeschlossen. Es ist
em großen GöÖnner, dem wissenschaftsfreundlıiıchen aps 1KOlaus gEW1d-
met, VO  H dem 1KOlaus dıe Übersetzung der Archimedischen Schr?ften erhalten
hatte
Z Begınn wırd der Eınwand dıe Archimedische Rektifikatıon des Krelises
vermittels der Spırale erneut un ıIn EeLTWAaSsS ausführlicherer Fassung SC>
E In der allgemeınen KEınleitung“® geht 1kKOlaus wıederum VO gleich-
seıtigen Dreieck und VO Quadrat AauUs, löst jedoch offenkundıg AUuSs metho-
dischen (sründen dıe ın Fıgur VOTSCHOMMIEN Verbindung der beiden 1el-
ecke. Was jJer Übersichtlichkeit gewıinnt, geht TEe1LLNC gestaltliıcher
Schönheıt verloren. Den u  au vollzieht 1kKkoOolaus 1ın 13 >Sätzen, auf dıe
Anwendungsbeıispiele {olgen. Unter diesen Sätzen ist der [0)8! Bedeutung. Er

ber dıiese Übersetzung vergleiche Fußnote 158
CP LE fol 59* MH, 685—69
( }L1, fol 597—68T CM 70—092
CM. 69—70 IL, fol 59° Testimonıi0 OMNLUM, aul ad ZeOometr1Ca contule-

yunl, NEMLO Hropingquius Arychımede ad cırculı pevvenıt uadraturam. O1 VIdens ıllam
attıngı NO  S S  , NS CUVUÜA cwcularıs Iinea ıN veclam yvesolvatur, NLSUS est ANC artem
medıante elıca ostendere. Sed gu1a proportıo MOLUS svEN CEeENTLro DEV semıdıamelrum ad
MOLUM, ın IJUO uın eodem LEMDOVE alıud SIENUM DEV cCırcumferentham MOVELUN, SINE TUA
elıca descr1b2 nequı1t, habet ul sem1ıdıameler ad cwwcumferentıam, GUGE NON est scıta, sed
quaerıtur, hınc uıdetur ıpsum defec1ısSse. Facılıus eNUM erv1ıt cırculum quadrare GUAWM
elıcam Adescruibere el contıngentem eıdem uın fine cWwculationıs applıicare. Hıer bezieht
sıch NIKOLAUS auf Satz 18 der Spiralenabhandlung: Die angente 1n (a 27)
(a O) schne1idet das Lot AUuS dem Pol auf den Fahrstrahl (d dıe negatıve X-Achse)
1m Abstand 2a  } (das 1St der Umfang des Trelses VOI Halbmesser a) Pol

IL, fol 59V—60T CM. OT
29 I} fol O17—63V CM. 73—890 mıt nachfolgenden Erläuterungen des
V ASARIUS: fol 63V—0606V. In den Handschriften gehört der erste Satz des Druckes
noch : Vorbereıitung, daß der Druck L Sätze STa 13 zahlt
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besagt 1ın moderner Ausdruckswelse, daß SIN D/ miıt m /2 onoton
zunımmt, oder anders Tiormulıert, daß mıt m /2
(S; 5} X/ß SIN x/sın
Be1i Behandlung der Anwendungsbeıispiele wird dıie oben vorgeführte ähe-
rungsrechnung YVAGES Bestimmung VO  zn unverändert übernommen?!.

Toscanellıs KyıbiR
1kKOlaus hatte die beiden frühesten mathematischen chrıften, nämlıch De
ZEOMELVLCLS tyransmutationıbus un De arıthmelıicıs complementıS, seinem Studien-
freund Toscanellı gewldmet. DIieser cheıint in öflicher, Jjedoch ınmiıßverständ-
lıcher Orm Eiınwände dıe dort entwiıickelten etihoden vorgebracht
aben, die WIT jedoch nıcht kennen. S1e en ohl veranlaßt, daß 1kolaus
diese beıden mathematischen Abhandlungen nıcht 1n dıe VON ıhm selbst vorbe-
reitete Ausgabe selner Schriften aufnehmen 1eß
uch Buch VO  3 De mathematıcıs complementıs ZiNng SA Beurteılung JIosca-
ne. Was diıeser der Methode 1ın Orm eines Rriefes 1kKkOlaus

wußte, ist glücklicherweise erhalten®?. Hıer wird unter ezugnahme auf
1gur ausdrücklich betont, sel ohl möglıch, daß die Linien 8Q un hqg
gekrümmt selen ; 1n d1iesem Kall träfe die VONN 1kolaus angegebene Beziehung
(3;2) (als Gleichung, nıcht als Näherung nıcht zu88
DiI1ie 1er VO Toscanellı eruhrte rage ist entscheıidbar, un ZW al aufgrun
einer Überlegung, dıe WITr Fr Vıete verdanken®?. Wır gehen (Fıg < AUS VO

Halbkreis DAC des Durchmessers > der die X-Achse 1mM rsprung be-

rührt Se1in laufender un P{r ) ist also 1ın Polarkoordinaten gekennzeichnet
ÜreC.

SIN(6,1) SIN u /2
Nun egen WIT die Archimedische Spirale mı1t dem laufenden un I1(0;@)
Hr den festen un Al(a; X /2) daß der Halbkreisbogen OPA der rechte Teıl
des Krümmungskreises der Spiırale 1mM un ist er ist gekennzeichnet
UrCcC.

(6,2) a:a/2

55 fol OI1V CMH, 70—77 Daß dieser Satz schon VO'  s ÄRISTARCH 1n der
Schrıift De magnıtludınıbus el distantı1s sol1ıs el I[unae verwendet wiırd, hat NIKOLAUS
schwerlıich SCWU
31 I - fol 077 CMH, 830—90

CMH, 128—131.
C:  , L CM AL
Munımen adversus NOUOAdA cyclometr1ıca, Parıs 1594 EVA, ed Fr.van chooten,

Leiden 10640  —  S Hildesheim/New York 19’/0, 436—4406, ınsbes. 440 Ich führe Vietes
Satz ın STAr modernısıerter Form VO'  5
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Fıg Vietes Überführung der kenn-
zeichnenden Näherung 1n 1ne Ungleı1-
chung

2sin-S-

28i

Sp> r‚:sin

Z Fig Übergang VO regelmäßıgen
n-Eck ZUuU isoperımetrischen Kreıls

Nun gilt aber® für x /2 m /2
(6,5) SIN

0 /2 SIN x /2'
und olglic
(6,4)
Der 5Spiralenbogen ()IT1A 1eg also innerhalb des Kreissegmentes OPA also ist
das Spiralsegmen OILA, dessen Fläche bekanntlıc. /6 99 x /2 IStO kleiner als
das Kreissegment OPA miıt der Fläche

9(6 —r sın? 2 \x-—- sın %
Wır erweıtern mıiıt 12 kürzen mıiıt 9 und eachten, daß sın?® x /2 — COS ist
So entsteht

X —SIN & sın 2 + Cc0os«a(6,6) 1=COS &@
TÜr K ZTI2

etZz betrachten WIT (Fıg 5) den Sektor elInes Kreises VO Halbmesser In mıiıt

Gemäß Satz De mathemaltıcıs complement1Ss: vgl ben Kußnote
36 ÄRCHIMEDES:! De spiralıbus, Folgerung Aaus Satz 26
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dem Mittelpunktwinke. m/n In ıhm ist n In COS der Inkreishalbmesser
In ist der Umkreıishalbmesser un Sn In SIN dıe Halbseıte des zugehörıgen
n-Ecks Dessen Umfang ist

SIN
(6,/) 2n rnsin « =27:'I‘„' Also ist

SIN
(6,8) In

der albmesser des Z regelmäßıgen n-Ecks gehörenden isoperıimetrischen
Krelses. Wırd ın (6,6) mıt In erweıtert und eingesetzt, annn entsteht anstelle VO  —

(3:2) dıe kennzeichnende Ungleichung
2fn + On(6,9)

Wır gestalten S1e In

(6,10) E  n “/3(Tn — Pn)
un bezıiehen uns hinsichtlich der geometrischen Deutung auf Fıg Setzen
WIT etwa 93 1 also RL 98 1 annn ist Sa V3 un: 6V3 Z1T, also
3V3/m 1,654 Machen WIT also A W1e ın 1gur einer Geraden, dann ist
1 — On Urc. die Wahl VOIl bestimmt, jedoch In n ST — On) Danach annn hg
nunmehr auch gekrümm se1n, und cd1ıe VO  — 1KOlaus angewendete Schlußweise
ist tatsächlıc. nıcht mehr verbindlich

Z ur Rückführung EINES speziellen Ansatzes auf dıe kennzeichnende äherung
Der Eınwand Toscanellıs scheıint auf 1kolaus großen INATUC. gemacht F

en Vielleicht en WIT 1l1er den na VOT uns, der /ADER Komposıition des
zweıten Buches VO  a} De mathemaltıcıs complementıs®“ geführt hat, das 24
November 1554 Brixen abgeschlossen wurde. Le1iıder nthält ausschließ-
ıch spezıelle Ansätze ohne umfassendere Bedeutung. Das gılt auch für einıge
weıltere Versuche äahnlıchen Charakters®?, nıcht aber {ür den Ansatz 1n der bısher
1LLUT AaUus einer Handschrıiıft bekannten Studie De cCırculı quadratura®®, dıe

ugus 1457 der este Andratz abgeschlossen wurde, 1KOlaus VO  a

den Iruppen des Herzogs 1g1smun eingeschlossen worden WaTr und sıch ZUT

Untätigkeı SCZWUNSECN sah
1KOlaus 11l den Sechstelkreisbogen f£h (Fıg O) geradestrecken. Zu diesem
WEeC. schne1ı1det el den Schenkel A, des Wınkels fag 3()0 1n HITC eın
passendes 1 öt bec af, daß das uick C zwıischen Lot un Kreisbogen gleich
der Hälfte des Abschnitts ab auf der Waagrechten wiıird. IDann schneılidet das
15öf mıiıt dem irelen chenke des Wınkels bahı 09 1n und behauptet, daß

37 (CP IT fol 7070 2? CM L1
Es handelt sich u11l dre1ı kleinere Studıen, aut deren Analyse ich verzichte: &:  y

LA CM EAZ-L35, EN,; 10901 CM 130—143; ‚& 1O—1?2 CM  7 143150
CM S15

E



D

2  S Fıg Herstellung des gleichseıitigen DDre1i-
ecks, das eiInem Kreis umfangsgleich ist

hc ogen f£h, das heißt gleich der Halbseıte des gleichselıtigen Dreiecks ist,
das den nämlıchen Umfang besitzt WI1e der Ausgangskreıs.
Hıer ist b zweckmäßig, dıe Fragestellung umzukehren, also wleder ZUT Ausrun-
dung eiıner gegebenen TecCke überzugehen, un es sinngemäß verallge-
meılnern. Wır sehen etiwa ab als den Inkreishalbmesser On eINes regelmäßiı-
SCN n-Kcks A bezeichnen den ınkel hae mıt und mussen CL z oOn

ansetzen Gefragt ist d1ıe Beziıehung zwıschen dem ogen feh, der A
Mittelpunktwinke elines Kreissektors gehört, un der Halbseıite 3C SE
des regelmäßigen n-Ecks Anders gesagt: Wiıe ist der albmesser A, des Krelises
bestimmt, der u11n Vıieleck isoperimetrisch ist ”

=2+cosoc- S((emäß der 1gur ist d COS COS

71 ogen igh 2a
COS

Anderseıts ist
DA ST Za OS SIN &.

(32  C 28 20 Z COS 2a COS 2
1KOlaus 111 also aben, daß unter Annahme elınes passenden Wınkels gılt be

ogen igh Dies auf
SIN 0S 2& COS 2 (2 COS %X(7,3) (Z COS %) 2-.c0os?2«a —+ COS 2a

COS 2a
Wır werden hlıer auf (6,0) geführt, WE 1E COS 2 E, COS 2a

un olglıc 2()0 wIird. Der Ansatz sieht also spezıell AUSs nd scheıint e1m
ersten 1C- keine Beziıehung ZU bisherigen en In Wırkliıchkeit äßt
sıch auf cdıie Bestimmung des Halbmessers Jenes Kreises reduzleren, der
elinem regelmäßıgen ecCcAseC umfangsgleı1ıc ist.

Eın Ausgleichsverfahren ZUV Bogenausstreckung
Um die Geradstreckung eines Bogens geht 6S auch 1n der etzten 115 ekannten
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mathematischen Schrift, der wıederum 1m rıgına. bisher ungedruckten Aurea
proposıtvo ın matlhematıcıs®*9, dıie ugus 1459 1ın Rom vollendet wurde.
Hıer erscheıint ZWarTr eın rgebnıs, ohl aber eın methodischer
Gedanke
1KOlaus zeichnet (Fıg 7) den Sektor abde eines Krelises mıt dem Mıttelpunkt-
wınkel 20, dem WIT zweckmäßıg den Halbmesser geben wollen Dann schne!1l-
det ET die ZU un gehörıge JTangente mıt den verlängerten Schenkeln aAb

«'7_|'Ta.
äsind
+COS

SIN tC SIN

Fıg Ausgleichsverfahren ZU Streckung eiInNes Bogens
und beziehungsweılse 1n und Um den ogen hdc auszustrecken, bedient 6r

sıch eines ‚„Ausgleichsverfahrens’: 9  DE dıe Punkte und auft den
Schenkeln des Mıttelpunktwinkels die gleichen TecCken Cc=Cd=t un
„senkt‘ auf der Mıttellinie die Strecke dR RE Wenn hıerbe1i dıe Punkte L,
k’ 1n eine und dıe nämlıche (‚erade fallen, annn ist selner Meinung ach 1l
ungefähr gleich ogen hde
Hier en WIT t(2-+COS@) 1—cos %, also (1 +t)(2+cos X) un

» SIN&ad (1 +t)Ccos « 2A4 cOS@ COS %; somıit R1 aR Lg& 2-Ec0S & Wenn
diese Strecke ungefähr mıiıt dem ogen übereinstimmt, ann en WIT
die kennzeichnende äherung 1n der Oorm der Ungleichung (6,6) VOT U1  N

Von der näherungswe1ısen Eymialttiung des Verhältnısses zwıschen Kreıisbogen und
Kreıssehne
Was 1KOlaus ZUT Ermittlung des Verhältnisses zwıschen Kreisbogen un Krels-
sehne hatte, steht 1ın der Schriuft De mathemaltıca perfechone* underen
Vorform Hıer stoßen WITr auf die olgende Behauptung“* (Fıg 8)

Ist der Mittelpunktwinkel des halben Sektors e1Ines relses und wIird dessen
Halbmesser I'n mıiıt dıe Halbsehne hc 1/,Sn mıt und der Abstand
ab On der Sehne VOIN Mittelpunkt mi1t bezeichnet, dann ist

40 CMH, 178—182.
41 E  9 fol IO 113147 CM 100—-177

LE fol 101 CM 162-63 Der lateinısche ext wıird 1n Abschnitt 1O!  C

wledergegeben.
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Fıg Zum Verhältnis zwıschen Halbbogen und Halbsehne

Sn

(I=cos

3sin
7+COSu

y Aa y  “
1/ 5in

Fıg eometriıische Darstellung der kennzeichnenden Ungleichung
durch Huygens

(9 Halbbogen hc
Halbsehne be © +

Tteılen WI1T 1er dem albmesser In der Kürze halber den Wert ann isSt
ogen hc hcC S1111 und ab COS A Wır en also wiıederum die
kennzeichnende Näherung VOT uns und ZW ar ach Vertauschung VOIN Zähler
und Nenner Oorm der kennzeichnenden Ungleichung (6 6)
Die hleraus olgende Ausstreckung des Bogens 1ST VO  — Chr uygens“** besonders
durchsichtig dargeste. worden Di1ie auch ohne nähere rklärung des Aufbaus
sogleic verständlıche Konstruktion (Fıg 9) äßt erkennen daß sich das Dall-
gentenstück der Ahnlıic  el der rechtwinklıgen Dreiecke EDB un
EAF der Oorm schreiben äaßt

SIM&D Ar ogen
Wir wollen 1ler nıcht den L1 elementar gehaltenen jedoch e1N ompli-
zierten Beweıls VOIl Huygens wledergeben, vielmehr e1iNne sehr durchsichtige
Überlegung vorführen, deren Grundgedanke auf Wa zurückgeht.
Sie beruht auf dem Übergang VO regelmäßıgen n-Eck umfangs-
gleichen regelmäßıgen n-Ec

De cCırculı magnıtudıne ınvenltka Leiden 1654 (KuUuUrVes 31 Haag 1010 I 215
(mit gegenübergestellter französischer Übersetzung) insbes pPTOD 16 158-—161I

Elements de ZEOMELVLE Nancy 1813
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In Fıg 1 9 dıe AaUuSs Fıg He Weıterentwicklung hervorgeht, werde der
Mittelpunktwinke AM Aaus Zweckmäßigkeitsgründen nıcht mıt X sondern miıt
2a bezeichnet. DDa 1U 1mM rechtwinklıgen Drei:eck DCB be1 der Wınkel 1egt,

SE L ein? I V
P 2n A m+ Pn IC

M = SIN

WE—C
0S c06 4X 2n

Fıg Zum elementaren Bewels für dıe kennzeichnende Ungleichung

hat dieses Dreieck die Seliten COS 2a cos® SIN 2
COS SIN und nach dem Kathetensatz) V2 cOos*’ m 2-<COs Wırd

be1 festgehaltenem auf die Hälfte verkleıinert, ann erhalten WIT das Drei-
eck COr Es ist für das umfangsgleiche regelmäßıge n-Ec charakteristisch
un! hat dıe Seiten

Don — COsS*° a 1/2 (rn + PI]) ’
(9;2) P Szn OSa sın « = 1/4 Sn

— r2n OS@ SVr Don
Hieraus olg

20an“ r2n(9;3) In —— —— also

(2;4) In—Pn r2n  — Don“ Sgn und
on on

Ion Don Don(9,5) 1/4Dn ön 2(Ton Oon)
da ja Don Ion- Dies äßt erkennen, daß dıe Doppelfolge Pm In mıt zunehmen-
dem stark I& konverglert.
Andererseıts ist

(Ton un er(9,6) (2Tn On) (2Ton Oan) Pan)“V S z T A A
Zia On Z2Ton Don I, schlıeßlich9 7)

(9,8) 8  Pn 275 (Tn — On) un: Ea I 1/3 (Tn — On)
28
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Damıt ist dıe kennzeichnende Ungleichung (6,9) erneut bewılesen, und ZW al

diesmal ohne Verwendung der VO  z 1ı1ete herangezogenen Archimedischen Sp1-
rale. Gleichzeıitig ist auch c1e Huygenssche Deutung bestätigt.
ber c1e (‚üte der kennzeichnenden Ungleichung (6,6) orlıentlieren WIT uns AIln

besten unter erwendung der Potenzentwiıcklungen
COSA 1—a“/2! + a4/4!1 — aS/6!Damit ist die kennzeichnende Ungleichung (6,9) erneut bewiesen, und zwar  diesmal ohne Verwendung der von Viete herangezogenen Archimedischen Spi-  rale. Gleichzeitig ist auch die Huygenssche Deutung bestätigt.  Über die Güte der kennzeichnenden Ungleichung (6,6) orientieren wir uns am  besten unter Verwendung der Potenzentwicklungen  cos« = 1-02/2! +a1/41-0/61 + ...  (,9) {  sin« =x«-ax3/3!+0/5!F...  }  Wir erhalten so  2+cos«  (9,10)  — sin /a — 2/3 0451 - 4B 0M  3  Dies läßt erkennen, wie gering der Fehler ist, wenn « hinreichend klein ange-  nommen wird. Nikolaus konnte natürlich noch nicht wissen, wie vorzüglich  seine kennzeichnende Näherung ist, und ebensowenig, daß von ihr eine interes-  sante und folgenreiche Entwicklung ihren Ausgang nehmen würde*®, Immerhin  zeugt sein vielfaches Bemühen um diese Näherung dafür, daß er in genialischer  Vorahnung um Zusammenhänge, die damals noch nicht klar zu überblicken  waren, etwas von der fachlichen Bedeutung seiner Untersuchungen voremp-  funden hat.  Wir wenden uns nun zur Analyse der Handschrift, deren Text wir nach gedank-  lichen Einheiten in Abschnitte unterteilt haben, die nicht immer mit den  Initialen der Vorlage übereinstimmen. Diese sind durch Kursivdruck kenntlich  gemacht. Wo nötig, verweisen wir auf Texte oder entsprechende Wendungen in  anderen Schriften des Nikolaus, vor allem auf solche in De mathematica perfec-  tione.  Die Texte in der Vorform von De mathematica perfectione  10. Begriffsbestimmung, Problemstellung, Hauptsatz (Cod. Cus. 218, fol. 1387, Z.  1-34)  a) Textfragment aus Z. 1-3: . .. mathematicam perfectionem, quae in adaequa-  tione ..  in recta consistit ...  Entsprechung in der endgültigen Fassung: CP II, 101" = CMH, 162/63:  Intentio est, ex oppositorum coincidentia mathematicam venari perfectionem.  Et quia perfectio illa plerumque consistit in rectae curvique quantitatis adae-  quatione, propono habitudinem duarum rectarum linearum se ut cordam ad  suum arcum habentium investigare, sciens illa habita me medium habere  curvam quantitatem cum recta adaequandi, et quoniam ad has inveniendas  necesse est me alicuius cordae ad arcum habitudinem scire, ut ex illa cognita  pergere queam ad artem,  4 Eine knappe Übersicht mit Hinweis auf ergänzende Literatur findet sich in J. E.  HOFMANN:  Rektifikation und Quadratur des Kreises in der Oberstufe, in: Der  Mathematikunterricht 7, Heft 3 (1961), 72-103, insbes. Abschnitt 17, Aufgaben 8—  To (S. 78-79) und Abschnitt 18 (S. 79-80).  29(9;9) m SIN &. — %— a3/3! S rm

Wır erhalten S!

(0XW0 4
(9,10) SIN /&22—4  %Damit ist die kennzeichnende Ungleichung (6,9) erneut bewiesen, und zwar  diesmal ohne Verwendung der von Viete herangezogenen Archimedischen Spi-  rale. Gleichzeitig ist auch die Huygenssche Deutung bestätigt.  Über die Güte der kennzeichnenden Ungleichung (6,6) orientieren wir uns am  besten unter Verwendung der Potenzentwicklungen  cos« = 1-02/2! +a1/41-0/61 + ...  (,9) {  sin« =x«-ax3/3!+0/5!F...  }  Wir erhalten so  2+cos«  (9,10)  — sin /a — 2/3 0451 - 4B 0M  3  Dies läßt erkennen, wie gering der Fehler ist, wenn « hinreichend klein ange-  nommen wird. Nikolaus konnte natürlich noch nicht wissen, wie vorzüglich  seine kennzeichnende Näherung ist, und ebensowenig, daß von ihr eine interes-  sante und folgenreiche Entwicklung ihren Ausgang nehmen würde*®, Immerhin  zeugt sein vielfaches Bemühen um diese Näherung dafür, daß er in genialischer  Vorahnung um Zusammenhänge, die damals noch nicht klar zu überblicken  waren, etwas von der fachlichen Bedeutung seiner Untersuchungen voremp-  funden hat.  Wir wenden uns nun zur Analyse der Handschrift, deren Text wir nach gedank-  lichen Einheiten in Abschnitte unterteilt haben, die nicht immer mit den  Initialen der Vorlage übereinstimmen. Diese sind durch Kursivdruck kenntlich  gemacht. Wo nötig, verweisen wir auf Texte oder entsprechende Wendungen in  anderen Schriften des Nikolaus, vor allem auf solche in De mathematica perfec-  tione.  Die Texte in der Vorform von De mathematica perfectione  10. Begriffsbestimmung, Problemstellung, Hauptsatz (Cod. Cus. 218, fol. 1387, Z.  1-34)  a) Textfragment aus Z. 1-3: . .. mathematicam perfectionem, quae in adaequa-  tione ..  in recta consistit ...  Entsprechung in der endgültigen Fassung: CP II, 101" = CMH, 162/63:  Intentio est, ex oppositorum coincidentia mathematicam venari perfectionem.  Et quia perfectio illa plerumque consistit in rectae curvique quantitatis adae-  quatione, propono habitudinem duarum rectarum linearum se ut cordam ad  suum arcum habentium investigare, sciens illa habita me medium habere  curvam quantitatem cum recta adaequandi, et quoniam ad has inveniendas  necesse est me alicuius cordae ad arcum habitudinem scire, ut ex illa cognita  pergere queam ad artem,  4 Eine knappe Übersicht mit Hinweis auf ergänzende Literatur findet sich in J. E.  HOFMANN:  Rektifikation und Quadratur des Kreises in der Oberstufe, in: Der  Mathematikunterricht 7, Heft 3 (1961), 72-103, insbes. Abschnitt 17, Aufgaben 8—  To (S. 78-79) und Abschnitt 18 (S. 79-80).  29Dies äßt erkennen, Ww1e gering der Fehler ist, WeNnNn hinreichend eın aNnSE-
NOMmMmMeEeN WITd. 1kolaus konnte natürliıch och nıcht wI1ssen, WI1e vorzüglich
seıne kennzeichnende äherung ist, un ebensowenıig, daß VO  3 iıhr eıne interes-
Sante und folgenreiche Entwicklung ihren Ausgang nehmen würdet> Immerhın
zeugt se1n vielfaches Bemühen diese Näherung ATÜür, daß ın genlalıscher
Vorahnung Zusammenhänge, die damals och nıcht klar überblicken
*_  , eLWAaSs VO  — der fachlıchen Bedeutung seıner Untersuchungen VOTEIMD-
uıunden hat
Wır wenden u1ls NU: DATE Analyse der Handschrı deren Tlext WIT ach gedank-
lıchen Eınheıiten ın Abschnitte unterteilt aben, dıe nıcht immer mıt den
Inıtıalen der Vorlage übereinstiımmen. Diese sınd durch Kursıydruc. kenntlich
gemacht Wo nöt1ig, verwelsen WIT auft JTexte oder entsprechende Wendungen 1ın
anderen Schrıiften des 1kolaus, VOT em auf solche in De mathematıca perfec
HONE.

Die T exte ın der Vorform VDOoON De mathemaltıca perfechone
Begr1ıffsbestvummung, Problemstellung, Hauptsatz (Cod Cus 21 tol 1387,

1—34)
a) T extfragment AUS Z mathematıcam perfectionem, QUaAC 1n daequa-
t1ione 1n Trectia consıstıt
Entsprechung 1n der endgültigen Fassung: IB 1017 CMH, 162/65:

Intentio eStT, opposıtorum coincıdentıa mathematicam venarı perfectionem.
Et qula perfect10 ılla plerumque consıstıt 1n rectae Curvıque quantıtatıs adae-
quatione, PTrOPONO habıtudiınem duarum rectarum lınearum S! ut cordam ad
SUuumM ALCUIN habentium investigare, SC1IeENS 1la habıta 11€e medium habere

quantıtatem u11l recta adaequandı, et quon1am ad has invenıendas
1ECESSE est alıcu1lus cordae ad habıtudınem SC1re, ut (3 ılla cognita
PCISCIC UCcamn a.d artem.

Eıne knappe Übersicht mı1ıt Hinwels auf ergänzende Lıiıteratur findet sıch 1n
OFMANN Rektifikation und Ouadrabur des KYe1ises ıN der ÖOberstufe, ın Der
Mathematikunterricht 7 Hefit 1961 2—10 insbes. Abschnıiıtt I Auifgaben RS

S 78—79 und Abschnıitt I8 (S 79—80).
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b) Textfragmente AUuSs 424 Sed de centro ad nem vel 1NOrIs uae
lineae ducantur et vadıt termiını sicud corda ad per
QUaAC est aD1ıtudo ab ad centrum
Entsprechung 1n der endgülj:igen Fassung 1L, 101 v CM 162/63:

Pyoposıt10
51 orthogon11 latus, IUO NON est MAaALUS, Donılur lınea prıma el sem1ıdıamelter cCırculı,
el latus, GUO NON est MINUS, sSecunda IiNnea et sSeEm1cOrda, el yelıquum latus tertıa
Iınea GUWE erv1ıt SECMLAYCUS ad sem1ıcordam habıtudo, ılla yvılt IANeae aequalıs {yıbus
DVYımMLS line1ıs ad liineam aequatem duabus DVIıMLS CUÜ' tertıa.
I G1 orthogon1us est abec et UG Jatus. QuO 110 est malus, prıma lınea et
sem1ıdiıameter Circuli, et hc latus, (JUO non est mM1Nus, secunda liınea et semicorda,
et ab Aatus tert1ia lınea, et hc sSeEM1aArCUS, et de aequalıs trıbus liıne1ls A et fg
aequalıs duabus 0058 una ab dico quod, QquUa«C est habıtudo hC ad DC, illa est de
ad fg

Fıg Zur Kennzeichnung des Verhältnisses ZW1-
schen Halbbogen und albsehne

Fıg Mıt der Sehnenlänge nımmt der Pfeil aD
(zu Nr 1)

C) Wweılerves ragmenlt: coıinc1ıdentiam opposıtorum
Wahrscheinlich handelt c sıch eine Zwischenbemerkung, die D nächsten
Abschnitt überleiten soll
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\ Z ur mathématischen Grundauffassung (fol,fol 1538% 118 Text
anfangs 1LUTI fragmentarısch lesbar) :

Est deinde consıderandum, quomodo proprietas visione intellectualı
quantıtatem, puta lıneae videndo essend1 necessiıtatem, QJUaC He

ma1l0r 1ECC m1ınor ESsSSCc poterıt a video magnıtudinem absolvendam
quod praem1sı, scılıcet quantitatıs YQUACGQUC ut in

5 magnıtudıine, S1IC de triangulo et circulo et corda, et S1IC video, quod S1cCud
omnı12 de SCHCIC magnıtudinıs in necessıitate essendi, ita SUnNnt 1DSsa
magniıtudo a2DS0O1uUta S1C A.DSOHITa omn1a ; LU respectu fuerıt 1DSsa
necessitas, et hac consıderatione circulum videre, ub1 omn1a
sunt 1ıdem, scılıcet essend:ı necessI1itas. LEt 1g1tur, sicud maxımum quando

fol. 138 — ECCSSC est, ut dırıgar 1s1ıone intellectualı, QUaC OS 1n mMaAax1ımo
parıter et mM1In1ımMoO circulo ın aequalıtate intuetur. Dum enım intellectus
intuetur circulum 1n essend1 necessitate, iıta scılıcet, quod NeC malor LECC

M1INOTr ESSCc potest, ut sSıt MAax1ımus parıter et 1nımus, tUunNncC det absolu-
tum circulum circulum complıcare, et vıdet proportionem ESSEC

1ın C  , Cu corda et sınt ıdem, et lıneae, YJUaAC termınantur 1n
COrda. sınt et1am ıllae, QUaAC termınantur 1ın AaICU, ut aeC consıderanti
ota SUNT x 115 1g1tur, QUaC 1bı vıdet, scl1entiam proportione

insens1ıbılıbus circulıs, qu1 sunt explicationes complication1s
absolutı CIFCUN: ut ın dıictis 1Dell1s doctae 1gnorantıae etig1 1ICU en1ım
1n sSeNnNs1D1.  us corda et varıe dıfferunt, QUaAC sunt iıdem siımplex 1ın
cto max1mo absoluto cırculo, S1C et proportionalıter lineae termınatae
1n 15 ıNerun Eveniıt 1NC dıversıtas cordae eit 1n sens1ıbılıbus
circulıs, qula simplicitas prim1 et absolutı circulı 1O  en potest, utı est
intellig1biılıs, erl sens1bilıs, qula rectitudo circumfterentiae e1us, dum
SU. perfectione descendit, 1ın curvıtatem devergit ; 1deo Corda, QUaAE arcul
subtenditur, 110  - potest eESSC ut Et qula forte 11O11 es assuetus 1ın
intellectualıbus visionıbus et nesSCISs concıpere coiıncıdentiam maxı1ımı et
mınımı circuli, et quod ciırcum{ierent1a S1t ut lınea recta, quon1am H6C

ratıo NeC ıimagınatıo aeC Capı SUNT enım I1a ante divisıbılem quantı-
atem ostendentı1a (3 virtutem praeter intellectualem amen
LECUIIG,; ut Conc1pere

Das ler Ausgeführte ist deshalb VO  3 em Interesse für dıe mathematisch-
philosophischen rundauffassungen des 1kolaus, weıl 1n De mathematıca Der-
feckhone T: elıne kurze Anspıielung übergegangen ist IL, fol 1017 CM
161 Fortsetzung des iın Abschnıitt 103a gegebenen Textes

Sed quomodo est possibile, CULUSQqUAM atae cordae ad habıtudinem
scıre, Cu inter illas quantıtates adeo contrarıas forte LL  - Cal numerabiılıs
habıtudo ? ecesse rıt igıtur, TBCUHTIOI6 ä visum intellectualem gul videt
mınımam, sed 110  e assıgnabılem cordam C M1INımMO aTrCcu cCoincıdere; 13a

quanto corda M1nNOT, anto sagıtta adhuc mM1nOr, ut de, sagıtta cordae DC, Eest
m1ınor QUaIN SC, sagıtta cordae {C qul1a hc m1ınor FE et ıta Consequenter.
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DDer Hinweis (Z 10) auft De docta ıeEnOvankıa*®, lıb L Cap bezieht sıch auf
dıe Betrachtung er Kreise, dıe einander auf der einen Seıite einer gemeıln-

angente berühren hlerzu vgl den Hext 1m Abschnitt un ist ohl
in TAadwardıne angeregt*“. on 1m lext der De docta 18norvanlıa en
sıch dıe Fachbezeichnungen 24) vecthtudo un: (Z 25) Ccuruirblast?. uch dıe
nachfolgende Betrachtung ber den Kontingenzwinkel geht WO. auf dıe C1I-

wähnte Stelle be1 TAadwardıne zurück %9

Fıg L AT Kontingenzwinkelfrage

Kontingenzwinkelfrage (Tol 135%. 18—30) :
At ttende, quod quanto circulus fuerıt MAal0T, anto angulus sem1-
A1ametro et cırcum{ferent1a siımılıor angulo TeCTtO et angulus contingentıae
M1NOT, ut G1 est punctus 1ın cırcumferentı1a, ad QUCH! de cCentro ducıtur
sem1ıdiameter ab et de contingens bC, angulus abe est M1nOor QUaM 61 de

46 I tol DA insbes. tol Opera OMNLA (1m folgenden zıtiert als CO) E
Le1ipz1g LO2Z; 25—26 Vlian vgl ferner die VO WILPERT besorgte lateinısch-
deutsche Ausgabe, Ba 1 Hamburg 19064, Abschnıiıtt
47 (;e0metr1ı1a speculatıva“, [ yvactatus IL, CaD 4, CONCIuS10 Zur Vorgeschichte vgl
1111A11 N HOFMANN : Mutmaßungen UDEr das früheste mathemaltısche Waıssen des
Nıkolaus UO Kues: MFCG (1965), Q8—=130; iınsbes. I1I55 1106
48 C FA
49 _ 26, 5_61 L n

Zur Kontingenzwinkelirage sehe INa HOFMANN?“, LEA
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centro distantıiorı duceretur lınea ad cırcumferentiam, er1ıt angulus COI-

tingent1ae m1Nn0T, qula mı1ınor est cOf QUaM ch  D Quare S1 circulus fuerıt
simplicıter aX1IMUS sc  a infinıtus, erıt ille angulus rectus et nullus ansSUu-
Ius contingentlae, sed erıt lınea contingens, et quon1am CIrcum-
ferent1a EstTt infinıta, erıt medietas e1us infinıta et aequalıs d1ametro. S1C
et1am est iın mınımo. Nam quanto sem1cıirculus fuerıt mMal10T, anto
quantıtas, QUaA excedit cordam, mMI1InNOr. In m1ınımo 1g1ıtur quantıtas
ab NL esSt Et ita er1ıt semicırculı ut diameter 1ın mınımo sicut 1ın
max1mo. Et ut 1O  — haesıtes coinc1identiam maxımı et mınım1ı S1Ve ua-
ıtatem ollere quantıtatem, QUaC t1bı videre mbpedit, quomodo max1-
1L1U. et ınımum simplicıter praevenıunt quantıtatem, et tunc vıdebıis
intellectualıiter, QUaAC praemı1sı.

versehentlıich ad STA a.d MSR
circumferentı1a verbessert Nıiıkolaus AU S dıiıameter

Die rage ach dem Wesen des Kontingenzwinkels (zwischen Kreisbogen un
angente) Wal schon VO  3 den hellenistischen Mathematıkern eingehend 1SKU-
tıert worden. Hıervon zeugt, W dads Proklos 1adochos?4 1n den Erläuterungen ZUT

Wiıinkeldefiniıtion Euklıid, EMENLTE IJ Def S) aUSIUHT Das Wort angulus CON-

lıngentıae (Z Ö.) sıch be1i 1kolaus schon irüher®®; dıe Kontingenz-
winkelirage wıird ausführlich diskutiert 1n der De Cırculı quadratura®®, die
15 Julı 1450 Rıet1 abgeschlossen worden Wa  $ DIie Fıgur ist VOIl uns ergänzt
1m NsSsCHAIu das, Was sıch ın De docta ıenorantıa” vorhindet ; der Gegenstand
erscheıint wıeder ın De venabıone sapıentiae” Kap 26

13 Zum Infinıtesımalprohlem
Cod Cus 248 tol 1936% A} Al) IL, 1017/101V CMH, 161/62

Nec devertiendum, quod quanto Mınıma ig1ıtur corda, qua m1ınor ATI
fuerıt mMal10T, anto corda e1 110  — pOosset, G1 signabılıs foret, 110

51 In prımum Euclıdis elementorum 1brum commentarı1, griechıische Erstausgabe ed.
(GGRYNAEUS ZUuUsamım en mıt UKLIDS Elementen, Basel 533 Eınzelne Stücke

VO arabıschen Übersetzern 1n ihre EUuxKLID-Bearbeıitungen übernommen
worden und finden sıch 1n deren lateinıschen Übersetzungen. KEıne davon War dıe
Vorlage BRADWARDINES.

Diese Bezeichnung erscheınt erstmals 1ın der De correchonNne Kalendarız (etwa 1436/
3 EL  » tol 22T7—20[%, insbes. fol 23° Ich verwelse ferner auf die lateinısch-
deutsche Ausgabe VO  - STEGEMANN-B. BISCHOFF, erschıenen unter dem 'Lıtel
Die Kalenderverbesserung, Heıidelberg 1955, 18—19

Der lateinısche ext ist noch nıcht herausgegeben. U nhalt vgl CMH, 30—57,
insbes. 39—4.0 und AL A

26
55 L, tol 2017—218V, iınsbes. fol 11!—21I E Man vgl ferner dıie lateinısch-deutsche

Ausgabe VO  - Wiılpert, Hamburg 19064, Abschnıitt 75—76, L Zur krıitischen
Beurteilung des VO IKOLAUS Vorgeführten sehe All HOFMANN*?*%, 120-—121I1
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aequalıior, et ıdeo, G1 fuerıt haberet sagıttam, et ita et1am 110  am}

simplicıter maxXx1ımus, erıt corda el Toret minor aTrcCcu SUOo Comcıidere 121-
aequalıs, ut 61 hc siıt corda YUd- TUr 1b1 corda etd 61 ad 1nımam
drantıs, 3C erıt MA10T corda, quantıtatem 1n alıbus devenıretur.
et quUanto fuerıit m1n0T, ut Hoc videt ene intellectus NEeCESSa-

W M

Fıg L Zum Infinitesiımalproblem

de, anto corda e1 simılıor. Eisto rum, liıcet SCIat. NEeC 6C COTI-

1g1tur, quod fg o1it M1INIMUS dam (cum sınt quantitates) eSsS$e S1IM-
phlicıter mınımas In aCTtUu etQUO M1INOT ATI1 110  — possıt, er1ıt COI1-

da /2 aequalıs arCul. Propositio 191 CU. continuum s1ıt SCINDECI divisıbile
ur erıit era haurıendam autem scı1enti1am
In 0OMNL CWCULO, gquando ıntellectus habıtudinıs reSP1IC1O ad intellectua-

lem visıonem, et 1C0O vıdere, ub1ad MINIMUM el cordam, GUAC
15 ante quantıtatem, ıniueblur, el TUATN- est cordae et aequalıtas, scılı-

do lineae, TUAE UMN ınterna COr 1n sımplicıter m1ınımo utrıusque.
coyrda termınantur UNOS MALNOVES OV- Ex hac 1852 aequalitate ad 1N-
LhOoZ0NLOS confıcıentes, ul el WVES Dr quiırendum intentum medi10 rlanguli

orthogon1NCAC, TUAC N corda quadrantıs Leyv-
mıNANLUF , du0s MAXTMOS 7Lhog0-
108 termınant.
hEt LUNGC, S1CcUud proposıbvo est EYa ıN
MINAMAS, ıba el un MAXUIMS.

10921 ut ACS et aef et ut ade et adb Niıkolaus AM Ramnde

Dieser Text, dem WIT dıe Erläuterungsfigur hinzugefügt aben, ist 1ın interes-
santer Abwandlung ın De mathematıca perfeckhone übergegangen, die WIT 1n
Gegenüberstellung bringen. Er setzt die 1ın Abschnitt 11 wledergegebenen Aus-
jührungen ber die Bezıehung zwıschen el un ne fort Ihm Gis ann
der lext 1ın Abschnitt 10b Der Gegenstand ist VOIl größter mathematischer Be-
deutung; enn WITr en 1er den ersten Versuch VOT Ulls, vermittels der VLS10
intellectualıs einen iırekten Grenzübergang vorzubereıten. Wır befinden uns also

1m Vorfeld des Infinitesimalen.
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Zuy Kennzeichnung des charakterıstischen yvechtwinklıgen DreiecRs yegel-
mäßıgen 1ELECRS (fol 138V 40—47% 139 9)

U+t autem statım 1Fa et dicenda clarıus intellıgas notabıs trıgonum
orthogonı1um trıa latera habere 11UI11 quod TeCtO angulo Oopposıtum est
qQUO 110  - est et VOCeEeTUr PIIIMUIN secundum QUO 110  3 est et
erti1um quod He est alıu O 16 SeCUNdOo, qQUO 11011 est

et tertıum quod NeC est 11CC secundo 0-
SON1LUS autem SULO SCHCIC est orthogon10 CU1US$S secundum atus
1LLOI potest ESsSSeE IN1IN1INUIN et AaX1IHUI11 CUu. e1IUs secundum latus NOn

E
Fıg 15 DDas charakterıstische TreC.
wınklıge Dreieck

potest esSse et hoc erıt quando est aequale tert10 Na CU:
secundum SIT QUO 110  - est tunc 110  e potest eSSe tert10 alıas
ertiıum foret secundum In ILL1MN1I11LO ur orthogon10 erti1um latus
aequatur INAaX1I1O erti1um latus aequatur secundo In OTtNO-

eIOQ0 INaX 1in parıter et IL1N1INLO etiam parıter vıidet NtellecCctus
Qula solus autem AX1111US orthogon1us sens1bılıum orthogon10rum
sens1bılıter attıngıtur aequalıtate aterum rectum angulum CONSTI-
uenLium Mınımus e1O solo intellectu videtur Cu Nnu. sensı1ıbiılıs lınea
POSSIT a qU1n SIT dabiılıis intellectu1ı eTIO Qui1 indıvısıbıle
tuetur 101112 UIM orthogon1um solum S1C et INAaX1UINUI parıter et 199888805:
INU: intuetur

Die VonNn 1kolaus gewählte Bezeichnung tür die Seiten des charakteristischen
rechtwıinkligen Dreiecks regelmäßıgen jielecCks sıch De mathema-
Ca Derfeckhone schon der Fassung des Hauptsatzes (Abschnitt 10b) An diesen
Schlıe sich E1IN mı1t dem vorliegenden verwandter sehr kurzer lext AaUus dem
WITr dıe VON unNns erganzte 1gur entnommen en Ahnlıch drückt sıch 1KOlaus
auch dem Abschnitt AUS der De mathemaltıca perfeckhone dem Hauptsatz
vorausgeht un: SC. 13 wledergegeben ist

15 Z ur Herstellung der Rennzeichnenden äherung als Gleichung (fol 139r
21)

Nunc probatur proposıtum quod quanto corda quadrantıs SIT
secundum latus est medietas SCINDETI xcedit uas ert1as Sul et
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3ac

CcC+ab+ad +COS

— S{}

COS X - —. Fıg 16 Zur Erklärung des Satzes
VO111 Überschuß

quanto secundum latus est m1nus, aNtO cordae aequalior, et 1deo
iıllıus cordae excedens uas ertlas est aequalıior pr1ımo later1,

quod ponıtur tert1a Quando est m1ınımus, est MAaxX1-
I1L1US et aequalıs pr1mo later1, ut 1n orthogon10 mınımo. anto secundum
latus est mal1us, anto plus excedit cordam 1deo9QUO corda
excedit uas ertlas9 est m1nor, et S1IC secundo later1 aequalıior. Quan-
do erıt aequalıs cordae, secundum latus fuerıt nullum, TUnNcC
est mınımus et aequalıs SeCcunNdo laterı 1ın orthogon10 est mMmaX1mus, et qula
ig1tur 1n mınımMo orthogon10 tert10 later1, quod est aequale, qula est ut
»S1C et ın max1ımo orthogon10 et ın mınımo aequale. Tertium est ut
dictus et ideo ertium latus SCINDCI sem1ıdiameter et tertia PDaIs
Ag  9 CU1US secundum latus est semi1corda.

Für diesen JEXT g1bt es keıine unmıttelbare Entsprechung 1n De mathematıca
perfechone. Er scheıint zunächst der nN1IC. ausfüllbaren Lücken 1-

ständlıch se1nN. Nehmen WIT Jjedoch das hınzu, Was 1ın der endgültigen Fas-
sung®® unter Beıfügung einer 1gur gesagt wird, dıie WIT 1er erganzen, dann ist
eine sınn volle Deutung möglıch
Wır gehen zunächst AUS MACH Kreissektor acd mıt den abschließenden Radıen

ad dem zugehörıgen Mittelpunktwinke cad 20.], dem zugehörıgen
ogen ced Z& der Nne cbd 2 °S1n«) un: der 1ı1ttellınıe abe miıt
L ab COS £e1 beschränken WIT uns mıt 1kolaus auf den Bereıich XS m /4
( 459), die kennzeichnende äherung mıt erträglicher Genauigkeıt zutrifft.
Nun verlängern WIT d1ie Radıen S!  S daß af C wobe!l

(15;1) ig a b ad COS &,

I fol 1027 CM 16
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und erganzen den ogen fg Urc un TQ Hıer ist dıe kennzeichnende

} a erung als Gleichung TIULLE, WEeN WIT Bogen /g machen; denn annn
ISt

(45;2) fg :fg cbd :&3?1,
(15:5) (2 - cOS@%):5 2.:sin a : 20

Jetzt sınd 2/5 des Bogens fg gleich 2! also

(15,4) ne ig 25 Bogen Tg Sa& aD

In diesem Sinne sınd also die VOIl 1kOolaus gemachten Aussagen richtie.
16 ZUV Begründung der vorıgen Bezıchung (Tfol 1397 22-28):

Aequalıter ratlo, CHT sem1diameter 11a mınıma. corda est aequalıs arcul.
Excedit 1g1tur uas tertlas ıIn terti1a lınea, et aequatur
sem1ıdiametro 1NECESSEC et ILOS sem1ıdiametrı et et duo sem1ıdiametrIı et

et duo semıdiametrı inter
Obwohl dıe Eıiınzelheıten nıcht erkennbar sınd, wI1Issen WIT doch, Was gemeınt ist

I Bewersversuch FÜ Ad1ıe als (:Leichung angesehene Näherungsregel (fol 15397 29
41 ; 1939% 1—24) :

A1ı10 G lınea mM1Inor ad dimıdı1um ertilae partıs lınea de CeNTtro ad
medium ducta NUNG Ua est m1inor QUaIL est mal10rT, e1IUSs Pals, et
aeC peI otum, et 1ın mınımo AaICcCu ad medium est et m1norTIs
quadrantıs et In ean corda M1INOATIS
KRespondeo, quod tertia paIs alıu orthogon1um est sumptum,
quod S1 sSUumpserI1s cordae, quotiens voluerı1s, vel erm1no resolvens
sem1cordam aclens ut voluerIis de lıne1ls et lıneae CXCESSUUI, et hoc est

cordae quadrantıs, QUaC Sit iR, et
dico, 61 IR sem1diameter circulı CUI1L quotiens voluerIıs linelis partem 1n

fol. 139V ıinfinıtum, resultarent — quUatuor 15 line1is quUatuor lıneae CACCSSUUN,
et S1 IR umereitiu CUIIN line1s al, resultarent decem lıneae eS-

SUUIN, et ita ın infinıtum. Dico lıneam EXCESSUUIl ESSC ut' QUAEC
ut QUaC corda 1R xcedit uas ertl1as SUu1 1R, pos1ıto

quod ab sem1diameter, fr (°} corda
robatur, argumentum datur orda, puta OC, ubı sem1corda de excedit
lıneam ad, QUaC S1 sumıtur Cu qUotquUo voluerIıs ad lıneıs, resultabunt
tOt lıneae, QUaC sSunt Aa1l0ores tot ate' hOcC; 11a

C ad linea NUNG Ua sıt mM1InOr EXCEeESSUüu DCI Supposiıtum, et dc sem1corda
sıt malor QUaIn ad, 1deo datum est argumentum et1am 1n mınıma corda
fg ubı scılıcet sSem1larcus est medietas cordae peI intellectum, et tot
lineae, quot voluerI1s, resultabunt lıneae excess1ibus mınores. atet, qula
E, sem1corda est MINOTr UC lınea, et 4E est aequalıs EeXCESSUN ut
medi10o, ubı sem1ı1corda Cu quotquo voluerI1s lıne1is Centro per medium
cordae ductis efficit tot lıneas, qUaC sunt tot lıneıs EXCESSUUIMN aequales.
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Patet, qula Sunt ef atae MAa1lus et m1ınus, igıtur et aequales. Hoc autem
ESSEC neqult 1851 ubı sem1corda fuerıt ut lınea centro ad medium cordae
üucta, ut in corda quadrantıs; tunc enım semıcorda SCUu lınea centro ad
medium cordae necessarı1o erunt ut quaerIs, et ut qu1isque in 1DSO hoc
necessarıum EsSsSec intuetur.

Fıg I Zum Beweisversuch für die Näherungsregel

bis IMINUS sagitta

er minus sagitia

a{‚...._.__.__________.___r__..______.______n_—_———_l_-——-—-(

|quater minus sagitta

Fıg I8 Allgemeıner Bewels AuS ‚‚gröber” und ‚‚kleiner”

30 Potest 1d ratione autem vıder . TODAaTtIlıO S1C atur ubı lınea de centro ad
medium cordae, quotiens volueriIs, Cu EXCESSUüu un1co est MAa1l0r quUam tOt
sem1cordae, scıliıcet quando semıcorda est m1nor lınea et CACESSU,; ut iın
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corda ateris /hdexagon]. Eit AtUur, ub1 M1nNOT, scılıcet u bı sem1corda ma1lor
lınea et CXCOESSYu; WE in corda aterıis tetragon1; datur 1g1tur, ubı aequales,
ubı lınea et sem1icorda aeqUaNtuUur, ut 1ın corda quadrantıs, ubı
talıum lınea unl sem1corda aequatur, alıter et Uus.

Le1lider ist Aaus den +ragmenten des ersten Textdrittels 1L1UT wen1g entnehmen.
rkennbar ist, daß 6S sıch einen tastenden Versuch handelt, dıe Näherungs-
rege beweılsen. DIie 1gur, auf die 1KOLlaus in elner andnote tol 1397 2
hinweıst: VEYVLE ad fıguram, ist unten auftf tol 139V erkennbar, wenngleich nıcht
d vollständıe. S1e bezieht sıch aut den Text ab 15 ist jedoch auf den
Quadranten bezogen. Daß 1er zunächst AdC ad ANSCHOINILECI wiırd, ist über-
raschend. Vielleicht ist 1n dem vorausgehenden unzugänglichen ext gesagt
worden, daß HTG Halbıeren oder Iortgesetztes Halbıeren ZU111 normalen
Kall dc ad kommen SII Um verstehen, gemeint SE greifen WIT auf
entsprechende Stellen 1n De mathemaltıca perfeckhone zurück. ort stoßen WITr
zunächst auf einen vorbereiıtenden Satzıe der 1ın moderner korm lautet Es
g1Dt STETS elne Strecke 5 daß

ogen be ac-+Tt(D} ne bdc ad

Etwas später en WIT w1e 1n 34 eine auf das Quadrat, auf den
Viertelkreisbogen gestützte Hilfsbetrachtung®®, vermittels deren Nıkolaus be-
stimmt: Um den Archimedischen Näherungswert Da iınfach anwenden
können, setzt Nıkolaus 1 gleichschenklig-rechtwinkliıgen Dreieck abd ab Z
also ad db m— 5, dn Z ogen hhc e hat also Sn 11 (7
{) (5 t) Hıer setzt OT un (A— 1) ab unter Annahme elnes ganzzahlıgen

/+tWertes VO  5 Ä, un: die Andeutung näher aus w1e O1g KHür erhält
S} miıt 1  Z und miıt Daraus schließt }
mıt „„größer un kleiner” auf Dies würde auf den 1U wen1g großen
Näherungswert V 19 führen
In S3 wıird angedeutet, Entsprechendes lasse siıch auch regelmäßıgen
echseck, Sechstelkreıs, durchführen Das ware also die oben in Ab-
chnıtt erwähnte äherung. Setzen WIT etiwa ab 1 9 ann ist f ad
SE ogen hhc N7/3‚ WITr en also Pa DD HEL (A—1) 1i
197 (A—1) FIZ) un erhalten mıiıt 224/209 und mıt
448/433 Der ganzzahlıge Mıttelwer würde auf den eLWAaS
großen Näherungswert 336/321 führen
Das 1l1er Ausgeführte wiıird 1ın De mathematıca Derfeckıone auch 1n allgemeıner
orm wledergegeben un II eine beschriftet: Fıgur (Fıg 18) erläutert®?, dıe

I: fol. 101%—102 CM. 164—1065 Z4.'7) Anmerkungen 78
1L, tol 102 V CM. 168-160.

5! 1E tfol 102 CM. 16



1ın Verbindung Fıg 13 steht, daß elıne welıltere Erklärung überflüssıg
ist Eıne ahnlıche 1gur scheıint auftf tfol 13971 unten angedeutet se1n, jedoch
ist TL mehr dıe allgemeıne Anlage erkennbar. In De maltlhemaltıca perfeckhone ist
dıe Ausdrucksweise J1n Kınführung des achwortes sagıkta für dıe Dıfferenz
an SS wesentlıch vereinfacht daß 1KOlaus 1n der Vorform cd1eses ıhm O3l
ekannte Fachwort® vermeıdet, deutet vielleicht darauf hın, daß E sich

dischen (eometrie bekannt W  —

einen Partner wendet, der 1LLUI mıt den einfachsten rundbegriffen der1

18 ber dıe Ayt deyr charakteristischen yvechtwinklıgen Dreivecke (fol 139 2442
1 attendiıs ad superlora, ratıonem de facılı reperl1es, GE lınea de Centro ad
medium Ma1lo0or1is cordae, QUaIM sıt corda quadrantıs UCcta. 110  en est ut
9 11A1l aeCc PraxI1s ın orthogon1s m1ınımo ad maxımum
verıtatem abet, et lınea de centro ad medium cordae quadrantis, 98801 sıt
ut medietas cordae, qula C sem1ıdiametro constıtuit malorem ortho-
gon1um. 11011 S1IC G1 lınea ducıtur de centro ad nedium cordae malorI1is
CU. Ila lınea sıt mı1ınor Ua medietas cordae, Sicud ad, ducta ad medium
3C cordae aloris Y Uamn sıt quadrans, et ideo orthogon1us adc mınor
QJUaIlı 1le alıus; et ita semı1ıcorda dcC 110O1M est secundum latus, QUO 110  an est
m1nus lınea de Centro ad medium cordae ducta, sed ad est secundum latus;
et iıta patet, quod 110  3 est poss1bile lıneam, YQUaAC ducıtur de Centro ad

Fıg 1 Zur Kennzeichnung der zulässıgen charakteristischen Dreiecke

medium cordae MAa1lo0rI1is AJ y quı est quandrans, sS5€e ut,D sıt
secundum atus Sed 61 a scılıcet ad, ponıitur semı1corda ut pr1us, tunc
ertium latus est scılıcet medietas alOrI1s cordae, puta dc, et ıta
vldes, ın corda quadrantıs lınea’UJUAC ducitur de Centro ad

Das Fachwort sagılta findet iıch schon 1ın mathematischen Schrıften und ber-
setzungen des L S Erwähnt SCe1 hıler das Auftreten 1n der Ouadratura cCırculı:
C CM 67 und 1ın De mathematıcıs complemenlt1s: IL fol 2V—03V CM  n
50—85.
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medium cordae, aequatur semı1icordae 11a est medium coincıdent1ae, QUO-
Talıı S1 descenderıs VeEeIrIsSus diametrum, sem1icerda manebıt SCHNDEI lınea
9 et 61 ascenderıs VEeTITSUS circumferenti1am, Iınea de centro ad 1116-

1U cordae SECEH1LPDEI manebıt ut, 1n medi10 coıncıdunt, sc1ilicet
sem1corda est sem1corda ety ST et lınea de centro ad medium
cordae est ut sem1corda et EXCESSUS ; et in U1L10 aequalıiter coincıdunt, ut
quaelıbet sıt secundum latus et simılıter erti1um.

Iieser ext WITrd 1n De mathemaltıca pherfeckhone wesentlich gestrafft®*:
Orthogon1ius EesStTt tanto M1NOr, quanto prıma lınea tert1am M1INUS excedit S51
ig1tur posset darı MINıIMUS orthogon1us, prıma ertiam 110171 excederet, et qu1a
secunda liınea foret mınıma, unc CLE ponatur sem1Ccorda, 1pDSsa oTe m1ınor
SEeEM1ATCUu secundum praem1ssa.
Maxımum autem orthogon1us eSt, quando prıma terti1am excedit maxıme) E hoc
er1ıt, quando tertıa, T1t ut secunda, JuUA& 110O11 EST MI1nNOQr, et Eunc secunda est
semı1corda quadrantıs.

Der HXT SchHlıe. sıch als Declaratıo HroPOosSilLoNLS al c1e Wiedergabe des aupt-
satzes (Abschnitt 10D) Eıne ausführlichere egründung für selne Eiınschrän-
kung g1Dt Nıkolaus In der Aurea proposıbvo 2MN mathematıcıs®®2:

Ratıo, &1058 proposit10 de dAuobus semı1recti1s, quı rectum angulum TaCcHInt. et
mınorıbus et 110 unıversalıter de omnıbus angulıs loquitur, haec est, qula
M1nN1ımoO AICUu et portione circulı qu ad quadrantem triangulus E orthogon11s
cComposıtus et portion1 circuli INSCT1IPtuUS continue augetur ET fit MAxXx1ImMus 1ın
quadrante, DOSTt mınultur. 1deo 11O potest PropOsI1t10 qu 55C AICUu

Uu11L1 portione et trı1angulo cCrescente atque GE portione Crescente et
trıangulo decrescente.

Sein orgehen äng damıtI daß IKOLAUS dıe Kıigenschaften der
Fıgur VO Mınımum (Nullbogen) hıs Z Maxımum (Viertelkreisbogen) veriol-
SCNH wiıll, A4US der Betrachtung in den beıden Extremen auf Kıgenschaften ıIn
den ‚‚mıttleren agen schliıeßen können.

Z ur Ausstreckung eINES Kreisbogens: Cod Cus 218 tol 1407, 1
Cod S 26 fol 1407, Sl H 1067/106V (MH 17E/LFZ2
Habemus LLUILC mediıum, habı- Datum AVCUM 2MN vectam vesolvere
am rectam 1ın circumiteren- Arcus en1ım, S1 est quadrans et m1norT,
t1am et CIrcum{ieren- 1psum S1C rec1ıpıto: S51 ma10T, partem
tiam in rectam contendi, et Y UO- e1IUSs rec1p1to alıquotam, QUAE sıt JQUa-

C1IT-modo ad lıneas, accıpe drans aut mI1nor. ID s1ıt bc, QUdA-
drantis, In rectam resolvendus: trahecumferentiam alıquam ın

poterI1s &1E integro AaICUu et de centro lıneas per et In inAinı-
Lterum 61 MAa10r quadrante, tum, et alıam ad medium cordae, SC1-
acc1ıpıto e1Us medietatem aut Al lıcet ad, et inter infinıtas lıneas 11a11l

61 IL tol LOTY CMH, 163
CM LS
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Fıg Ausstreckung eINes Kreisbogens (Cod Cus. 218 fol 140T, 1-I1O)

(e!

N T C

Fıg Ausstreckung eines Kreisbogens IGP IT fol I0  )

1am partem alıquotam qua aequedistantem ad bc cordam descr1-
drantem, CU1US be est COrda; 1n be, QUAC sıt aequalis aD, ad et a\ et
rectam redigere propon1s ab et sıt er aequalıs 15 In ef sıgna ab, et
AC et ad medium e1us ad, et 1 STf ab, et trahe A, lıneam NOTaAN-
pertlas lineam, JUaC aequedis- do, ub1 he cordam secCat, ponendo
tanter ad hc tracta de linea UCcC lıter Di1ico hc EsSsSC erti1iam
S1C habeat, quod tres lineae rıpla igitur hc, et redegistı
per 1Dpsam de ab, ad et AC absc1- 1n rectam Vel trahe aequedistantem
S4a sınt, corda OC, puta sıt 11- ad be VeEeISUus centrum, UQJUaAC S1it RL,
Nne2 efg, et AE af Cu sınt ut iıta quod A, aR et al sımul aequentur
he corda quadrantıs, tunc AC ter bc cordae, et Ar erıit tertia
sumpta erıt ut CIWUS Haec Oomn1a de patent.
habıtudine coincıdentium.
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Der leider nıcht völlig einwand{reı entzıfferbare lext der Vorform ist in der end-
gültigen Fassung mıiıt uCcC verändert. DIie Fıgur ist auf fol 139v unten ansSeE-
deutet, in De mathematıca perfeckhone UrC. Beiıfügung der (reraden ahg Ce1I-

weıtert.

20 Ausrundung PINEY Strecke
a) Cod Cus 218, fol 140r, 1D I 106V CM + F2

Datam veclam 4N vesolvere. SıtQuae scripta, ut sıt de, vertere in
CUTVaIll liıneam ab, et ın S18N0 ab recta, qUamı S1 V1S in quadrantem
ertiam ab lıneae, qQUAaC sıt ef, et alicuus circulı resolvere, fac de
reper10 cordam unam, scılicet cCentro lıneas, YQUaC rectum angulum

Fig Ausrundung einer Strecke d Ba 218, fol 4O 20-2I1

G

Fıg Ausrundung einer Strecke IL el 106V
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ıta quod lıneam traho ad el YQUAEC constituunt, eXITE indefinıtae quantı-
sıt CE, ei alıam ad 1') medium COT- tatıs, QUaC sınt od et 0  , et alıam fac
dae, scılıcet C tunc lınea ter- transıre de med1o anguljı, sc1ılıcet of,
m1no cordae aequalıs est SIE/A, et ert1am partem ab lineae resolven-
ıta quod Ch ch et C2 aequantur de dae sıgna In od. et 0  , et sSıt O; ut tert1a
cordae, tunc lınea aO, CU1US CH est ab, simılıter et oh, trahendo zıh Et
tertla, aequabitur arCcul de Consequenter trahe aequedistantem
Et S1 ab vertere voluerI1s 1ın qQUa- ad ıh, aequalem 0, 01 et oh, et sıt
drantem alıculus CITCUML CITrCcum- 15 aequalıs, et describe quadran-
ferent1am cırculo, YUUaAC quadrantı tem, CUIUS corda, qula 1lle estT, Cu1l

15 CIrca centrum respondet, scılıcet ab aeQqUaLUr.
TEeCTO angulo ıllıus procedendo, Et G1 iın alıum resolvere
ut praemittas cordam quadrantıs luerIs, qul {uerıt m1inor quadrante,
trıbus 1nels aequalıter reperlen- eodem modo facıto. S1 Mal10T, reC1PI-
dam ab lınea trahatur et VOCI- to partem alıquotam. uta V1IS 1n C1Ir-
te ut pr1us quartam partem lıneae, culum reducere, recC1p1to quartam
et H aE vert1is in quadrantem alı- partem rectae, et resolve ın quadran-
CU1US cıirculı integT1, et lıneae tem, et otum ın circulum redu-

x1st1.aequatur. velıs ab vertere in 11-
1ea4as ab in rectas et
CONSTLATE petitur

Obwohl der Anfang dieses Textes nıcht mehr gelesen werden ann un sıch be1
der Bezeichnung der Punkte rırtümer eingeschlichen en müuüssen, ist OCn
erkennbar, Wds gemeınt ist Beiım Übergang AB endgültigen Fassung hat 1150
laus umgestellt, gekürzt und einen interessanten Zusatz beigefügt :

51 VeETO datam rectam ın CL datı cırculı resolvere voluer1s vel tota vel
parte alıquota e1us, procede modo QUO u  d, angulum inter 0d et varıando,

attıngas cordam, QuUa«e 01 et on aequetur.
Er ist dıe Ausgangsbedingung {Ür ZWe] weıtere extie
D) Lückenhafter Text tol 1407, DD

Cum angulos sem1rectos CIrca centrum, quı habent ut datae
lineae proportionales, et 11a1l lıneam, QUaE ad alıam ut COSTa ad
diıametrum quadratı, CX ab iın datı circulı vertıs et trahıs Centro
lıneas ad Nnes AaICUUM, erıt aD1ıtudo angulorum S1ICUd erat lınearum.

Von Wınkeln, die sıch WI1e gegebene Tecken verhalten, ist schon ıIn den De
ZEOMELV1CLS iransmutationıbus® un in den De mathemaltıcıs complementıs®* die
Kede, un:' ebenso 1ın der Aurea proposıtıo unN mathemalıcıs (CMH, 181)

Constat etiam, quod angulı darı pOossunt, quı habeant ut COSTa et dıiıameter
quadratı et unıversaliter Siıcut dabıles lıneae

63 1L, tol 4 5” CM
}  9 tol 8r CM
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In De mathemaltıca perfechone lesen WIT darüber 14 106Y CM 173)
Angulos, qı habent 14l ALae hneae, aASsSLENANVE.
Hoc nıt 1n resolvendo lıneas 1n AGUuS eiusdem circulı et Centro SECTOTES ad fines
talıum TITCUUIIL TAahendo

er endgültigen Fassung der Hınvweils auf das iırratiıonale Streckenver-
hältnıs zwıschen Seite un Dıagonale eines uadrats (d 2 den
anderen Stellen wırd 6S rwähnt
C) ragmen tol 140T, 26—ZE

circulı parıter vertas 1n rectam et datı cıirculı circulhı aTrCUul Iterius
Dazu lesen WITr 1ın De mathematıca perfechone (& IL 106V CMH, 175)

AaALUum Ü: UNLUÜUS CLVCuULL ın alterıus Cuwrculr vesolvere.
Hoc resolvendo 1pPsum pPrımo ın rectam, deinde rectam ın alterıus
modo praem1sso.

Mıt dem mMmOdus DPraemMıSSUS ist das 1m Zusatz a) Gesagte gemeınt

Z Verwandlung EINES SeRtors ıN CN flächengleiches yvechtwinklıges DrezecR (fol
1407, 28—38):

uC olo portionem circulı vel circularem vertere ın orthogon1um, LES-

pectu ad Y UCIL 1ın max1ımo circulo orthogon1us et port10 SCUu circulus CO1INCI1-
dunt, 61 aequatur ad, qula recta et aequantur. nde v1ıdeo, S1 duo
latera orthogon1, QUaAC constituunt angulum rectum, aequantur CIrcum-
ferentl1ae, et arCcul portiones erun superfic1es aequales ın circulo. Et S1IC
tales S1cud ın max1ımo sSunt coıncıdentes : et coincıdenti1a, QUaC vıdetur iın
mMax1ımo Cırculo, videtur et1am ıIn m1ınımo orthogon10 ın quolibe cırculo, ei
1g1tur, qula orthogon1us, CU1US latus est sem1ıdiameter cırculı,
aclens triangulum rectum aequale cıircum{ferent1ae, ertium est aequale
superfic1el GCSEI CIrCulo, iıta de portion1ıbus proportionalıter ducıto resolva-
EL Omn1s orthogon1us 1ın quadrangulum Qaut quadratum aut alıam polygo-
1am DeCI ©  ‘ UUALC mathematıcıs ota SUnt Et ıta es artem superficıem
ciırcularem per ınımum quadrandı vel triangulandı vel alıter gurandı.

A Circumferentilae AUS cordae durch Darüberschreiben UO: Nıkolaus verbessert;
STA} et ıyvrytümlich Ms

Dieses ema erscheıint in De mathemaltıca perfechone völlıg umgeformt PE

tol ÜTE CM 175/76):
Pryopostiıt10

S1 ponıtur secundum latus orthogon11 semıdiameter CIrCcul]ı, eTt tertium lınea
contingens circulum vel % et descr1ptus tuerıt cırculus, UJU2LC TI
habıtudo contingentis a.d qu1 Caı ıintra orthogon1um, ılla est rectae
atque CUTrTVae superfhcıerum.

S61 orthogonı1um fuerıt abe et bcC contingens et ab sem1ıd1ıameter circulo
descr1pto, CU1US port1o cadıt intra orthogonı1um, QUAaAC EST HC a bd, 1la abe
rectae superficliel a ab.; CUrVamıl superfic1em. Probatıo hu1us est quı1a u11l S1C
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sıt 1n mM1inımo, 51 darı POSSEeT, ig1tur et ın omnıbus, u11l 1O  - reierat, utrum
orthogon1us sıt MAaxımus vel 110O11

Fıg Zur Verwandlung eines Kreissektors 1n eın HNächengleiches rechtwinkliges
Dreieck

2 Kurvenprobleme
a) E1nleitung tol 140V,

Nunc dissertior media praemıssa habundantia multa CIILCA exercıtatiıonem
sub1iıc1Aam :

Nun olg dıe Aufzählung, die jedoch LLUTL aut kümmerlıiche ragmente utz
werden kann; einıge der nachfolgenden Beispiele sınd, WwW1e sich Aaus kennzeiıich-
nenden Wendungen erkennen läßt, wörtlich 1n De mathemalıca perfechone über-
SCNH, andere sind ıngegen geringen Materials nıcht identifizier-
bar Um uns 1m folgenden be1 den Erläuterungen IT ausdrücken können,
wollen WIT die kennzeichnende äherung als Gleichung ın ymbolen fassen:

(22,1)
Hier bedeutet den ogen, die ehne, den Kreıisradius un den eıl,

dıe Dıiıfferenz zwıischen dem Radıus un dem Abstand des Kreismittel-
punktes VOI der ne

D) Fragment tol 140v,
mınores CU. r1pla

Mutmaßliche endgültige F’assung 11, 106V CMH, IA
S1 TeSs sem1ıdiametri mM1Nus sagıtta Tunt trıplae ad cordam, rıt ut
sem1ıdiameter.
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Gemeınt ist folgendes: Wenn 55 ann
C) 7a2mMen;

S] sesqulalterum sem1ıdıametrum lıneae ın corda CIrCcum-
ferentlae circulı divisıone

Mutmaßlıche endgültige Fassung FE 106YV CMH, ÜTE
S1 erunt duplae ad cordam, habebıiıt 1n proportione sesqualtera ad
sem1ıdiıametrum.
WE Z A (damalıge Fachbezeichnung für

ist sesquualter).
d) ragmen 56

Ires sem1idiametrı sunt medium proportionale inter tres lıneas iın cırculo,
QUAC sem1diametrIis termınantes semicıirculı

Endgültige Fassung 1L, 106Y CM SE
Ires sem1ıdiametrı SUNT medium proportionale inter TEes sem1diametros mM1nNus
sagıtta et semi1ıcirculum.

Der Satz iın dieser Formulierung unrichtig dürifte AUuSs der Bezıehung (22:1
regelmäßıgen eCcAsecC. hervorgegangen Se1IN : 3B(S5R-P) Am

eCcCASseC. ist R ist der Halbkreisbogen. So äßt sich erklären, Was

gemeınt ist
e) ragmen 18

1 corda quadrantıs —semıdiameter abıtudinem trıum linearum sem1-
d1ametrorum Uus,.

Das Fragment äßt sıch mıiıt keinem anderen lext AUS mathematischen Schrif-
ten des 1kolaus ıldentifizıeren ; seın Inhalt ist nıcht feststellba:
{) Fragment
1 Al1‘  {  us
Der Inhalt ist nıcht feststellbar

9 ragmen 1011
1 tres tertia termıinatae cordam, S1C termınant similıter Ires lıneae 1in
corda alıquotae proportionabilıter.

Endgültige Fassung IT 1077 CM 174
51 Tes sem1ıdiametrı mM1nus sagıtta uerınt multıplices ad cordam, S1C erunt et
Tes sem1ıdiametr1ı M1INUS sagıtta ad cordam medietatıs et cu1uslibet partıs
alıquotae proportionabilıter.

Es handelt sıch ohl einen TI näher aufklärbaren Fehlschluß

h) ragmen 1273
S1 trıum liınearum sem1ıd1ıametrorum 1OI1 erıt pPais 1quota
Der Inhalt ist nicht feststellbar
1) ragmen 14—15

419 latera circulı Ihus, CUUS d1ameter est tertia Pars laterıs s1b1ı
opposıtl.

Endgültige Fassung IL 107r CMH, LE
Irıa latera trıgon1 aequılaterı erunt ut circum{ferentıia circulı iıllıus, CU1US dıa-
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meter EsST Fert1a Dars dAuorum aterum et ineae rectae de unNO latere ad medium
aterıs s1ıh] OppOSItN.

Wıe sıch HC Vergleıich der lLextspuren mıiıt dem Wortlaut der endgültigen
Fassung erg1bt ist dıe Formulhierung der Vorform wörtlich 1 De mathemaltıca
pherfechone übergegangen Wır sehen das Dreieck (Seite 5) als 1/6 regel-
mäßıgen Sechsecks A (SEILE — P“ dessen Umkreıs den Durchmesser un
den Umfang hat IB3G lext erwähnte Streckensumme 1ST 2R-P egen
Z2 1) en WI1T 5 F) also 1ST © P)/3 WITKIIC der urch-
1LNESSCT des Krelses m1 dem Umfang 3G Es ande siıch C Va-
rlante der Überlegung ragmen
K) Fragment 10221

1 d1iameter tert1a ILL111L1O11S cordae quod aequalıs sem1d1a-
meter cıirculı INSCN1DI1

Endgültige Fassung I8l 1LO/T CM  an 175
Diameter CIrculı est aequalıs duabus ert1s aterum T120N1 Isoper1ımetrı et
sem1diametro circulı eıdam Lr1gONO Inscr1pt1

Varıante De CWcCculı quadratura (M  - 155
Palam dA1ametrum datı ciırculı valere sem1ıd1ıametrum circulı INSCT1IPT1 tr1g0onNO
1Ssoperımetro ET Ü ater1ıs trıgonı 1soperımertr1ı

Wır fassen das Dreieck (Delite R) wıederum als 1/6 regelmäßıgen Sechsecks
auft Se1in Inkreishalbmesser 1ST also (K E)/9 Wiırd el 2R /3 vermehrt ann
entsteht (3 P)/3 Wır en also C1116E Varıante Ades S: Fragment gehö-
renden lLextes VOT uUulls

— P Fragment Z 22
OT: et sem1diameftr1 et cCOstae

Der Inhalt 1St nıcht feststellbar
—” ragzmen 24—75

1ASs cordas quadrantıs
Endgültıge Fassung B /TT CMH 175

ExCc2ssi1ls sSem1CcIrculı SUDCT duas cordas quadrantıs eEstT ut SSUS dıiametrı
quadratı aequalıs ert1iae partı 1US upsl COSTAM

Auch cheser Jlext der Vortitorm ISTt WOTLILC. dıe endgültıge Hassung überge-
Sansech WIC sıch AaUS der Ubereinstiımmung m1t den ursprünglıch unlesbaren
lextresten erg1bt Wır gehen AUS VO Viertelkreisbogen en also den
Halbkreisbogen Ist die Selite des einbeschriebenen uadrats ann ist der
eErste Überschuß 2( —S DIie OQuadratdıagonale 1ST ihr Überschuß ber dıe
Seıite also E Z S/2) DiI1ie gemeınnte Jedoch nıcht hinreichend EeULLCc
beschriebene Verhältnisgleichung 1st Zi —5 2B/5 CiIN6e unmıiıttelbare
Folge AUS (22 1) Die Figur haben WI1I erganzt

72 ExbDlanationen d1e Archımedische Spiralen-AÄ bhandlung
—— ragmen fol 140V 26—30

In diesem 1Ur sehr lückenhaft entzıfferbaren Text sıch dıe Stelle
superficıebus chılındrıs el SpPeErV14S Es handelt sıch also ohl allgemeıne
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L

Fıg 25 KEıne Bezıehung zwıschen OQOuadrat und Umkreıs

Bemerkungen ber krumme berflächen Andeutungen ber Einschlägiges Ain-
den siıch I De ZEOMELLICLS tyransmutationıbus® und 1m zweıten Buch De mathe-
MAaLıCc1ıS complementis®. Auft die 1er berührte Bestimmung der Kugelkappe geht
1KOLaus 1m nächsten Abschnitt näher e1in.

D) vagmen:; 21—37
habentiı Archimedis, qu1 rustra elıca SECeu spiıralı lınea INqu1S1Vit 1n

portione elıcae, PTraesuppONCILS quod INquis1vıt, CU. elıca descr1b1 nequit
n1ıs1ı 1n habitudine motuum duorum punctorum, qu1 MOTLUS habent ut
sem1ıdiameter ad circum{ferentlam ; amen ad utılıtatem artıs praescriptae
NO  en egıtur 1PSsum reperir1 AaPParassSc eit stud10 CIrca circulı quadra-
uram rustra quon1am 1n sc1ienti1am CUrvı et rect1, Q Ua ratıo altıor et
sola INnenNs intellectualıter intuetur 1n m1ınımo orthogon10 iın max1ımo
et mediis orthogon11s hıls, QUaAC complicantur 1n mınımMaoa.

Endgültige Fassung IL, 1092T CMH, 169/70:
Multa hıc propalantur abscondıta, quon1am vıdes, quomodo 1d, quod verıl1ca-
tur de maxımo et m1ın1mo, verıllıcatur de medi1s, et quod ille, qu1 vıdet max1-
110 cCOlINc1ıdere u11l m1n1ımo, quon1am maxımum parıter ET mınımum, ille ın

1DSO videt Omn1a. Et praxın habes venandı sc1ent1am commensuratıon1is cContra-
r10Trum, UULC incommensurabılıa vıdentur. Haec m1ıhı AD et Pr1us intacta

65 WE fol 4.8V CM  $ Verwendung der Kugeloberfläche be1 der raumgle1-
hen Umwandlung einer Kugel 1ın ıne Pyramıiıde.

E: tol Tn CMH, 95—96 Mantelflächen VO Zylındern und Kegeln. I:
tol TB CMH, Q=10 Mantelflächen VO Kegeln und Zylındern, Kugeloberfläche.

F fol TEL CM LOS—3O: Mantelflächen VO Kegeln und Zylındern; Teıle
der Kugeloberfläche (= Kugelkappen).
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videntur. Archimedes eten1ım, qu1l PeI elıcam voluıt rectam circumterentiae
circulı COININEINSUTAIC, nıhıl de arte tetigıt 1166 ıd invenıt 1ın 1CTO particuları,
quod quaesiVvıt; peccavıt Nnım PTacsuppONCIS, quUOG quaesıvıt.“ Nnım. S1ve
spıralıs lınea SINe MOTH duorum punctorum, UHOTULLNL motuum habıtudo est ut
sem1diameter a circumterentiam CIFCL descr1b] nequit. Id ig1tur pPraeSsuppO-
NA£, dAum cdle elıca. loqueretur, quod quaesıvıt

ber dıe vorausgehenden Stellen bezüglıch der Archımedischen Spırale wurde
bereıts oben berichte Hıer sehen WIT, WI1Ie e Fassung der Voriorm, zustande-
gekommen unter Mıtverwendung der alteren Bemerkungen, mıt ahnliıchem
Wortbestand HTE Hınzulügen einer allgemeınen Kınleitung erweıtert ist

24 ZUV Bestvmmung der Kugelkappe (fol. 1417 1 ZZ)
In diesem sehr lückenhaften lext Sind mehrere Eunzelworte und endun-
SCH erkennen, AUS denen hervorgeht, daß es sıch d1e Bestimmung der
Kugelkappe (superficıen sperae abscısıones) handelt, un ‚WaArLr 1m /Zusammen-
hang mıiıt der Inhaltsbestimmung der uge Mıt Sicherheıit ist lesen : COYDUS
SDEVE 1KO1Llaus O18 also dem orgehen VOIl Archimedes®®, der dıe Kugelkappe
Ww1e O1g bestimmt Ist R der Halbmesser der ugel, der el des dıe
appe tragenden egments un der Halbmesser des Kreises S: der das
Segment abschließt, annn ist ® Eıne Ansplelung auft das
Auftreten der zweıten Potenzen (damalıges aCcCchwor potenb1a) könnte AUSs der
Wendung SUN enım eiusdem potenkhae entnommen werden. FEıne natürlich 1Ur

1ın orten erwartende Formulıierung siıch leider D Entzıftterbaren
nıcht VO  — 1koOolaus bestimmt aufgrun dieser Beziehung zunächst die a1b:=
kugelkappe, annn die Kugeloberfläche: S1C el superficıes e am (%) ey1ıt

ad el fotla superficıes eyv1ıt quadrupla ad veclam superficıem MALOVLS Cırculı
ADes hi1s perbinentbıia ad scCıentiam vertendı superficıem speralem ıN CWCU-
larem el ıN yvechlinealem semısuperficıem Ausgangspunkt {Ür 1koOolaus ist d1e
ezugnahme auft mınımam Sperae abscısıonem, ON der mentalıter ZU MAX1L-
WWUUÜ/ überge un 1U siıcher ıst, daß die VOIl ıhm gewünschte Bezıehung el uın
OoMNıDUS med11s 1ın Geltung ist
Endgültige Fassung IL: FE CMH, Ta

Abseıisionum SPCTAC habitudo CUTVae superficle1 ad Tectam basıs eST ut lınea de
Zenıth AYQ| CeNtrum basıs C sem1diametro basıs ad 1Dsam sem1ıdiametrum.
atet, qul1a 1ın mınıma. abscıisıone, u bı TeCcta superfic1es coincıdıt CUIrVa et
Zenıith Cu CeNTrO, ıta eSt; 1ıdeo 1n omn1ıbus.
Curva superficles medietatis SPCTaC est dupla ad rectam circulı basıs.
atam SPECTAC superfic1ıem 1n rectam resolvere, Circularem et rectılinea-
lem

67 Vergleiche dıe ın den Fußnoten und 27 wiedergegebenen EXTtTE
68 Es handelt sıch u11l die Sätze 4.2—43 AUuSs dem ersten uch De sphaerva et cylındvo.
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Anschließend lesen WIT noch®?:
5Speram 1n cubum et cubum 1n SPECTAaMN resolvere.

Die AUuSs dem endgültigen MO entnehmende unzutreffende orme. PF

Bestimmung der Kugelkappe, nämlıch R+H) 4, die 11UTLT zufällig auch
ftür dıe Halbkugel un! Vollkugel Kıchtiges 1efert, dürite auf elıner Flüchtigkeıt
beruhen Denn daß c1e endgültige Hassung 1ın ziemlicher 1le nıedergeschrieben
wurde, zeıgt das angeschlossene nde der Abhandlung, worın der Leser eine
Zusammenfassung der entwıickelten eEerwarte hätte

S1imıi1lı modo 1n alııs CUTVIS superfic1ıebus ad mınıma respic1iendo habıtudinem
elıce. Kt quıdquıd C1ıbhıle est humanıtus in mathematıcıs, HS  Ö sententıa hac vVv12
TEDEMELUT:

anz anders steht CS mıt der Vorform ; 1ler en WIT ein langes Schlußkapıtel
VOT uns, das sowohl VO mathematıschen WI1Ie V OIl phılosophischen Standpunkt
Aaus OCASTeES Interesse verdıient. Deshalb ist besonders bedauerlıich, daß
nıcht 1n vollem Wortlaut entzıffert werden ANTI:

25 bey die v»erwendete eiINOde (fol 141r, 23—43, 141V, 1—24) :
S1C exempla, ut darem stud10s1s Occasıonem medıtandı ideo sc1ent1ıa

rel elicıtur, ut vislione intellectualı, UUAC ad iInımum et maxımum
elıclat, ut JUaAC det complıcatıonem 1ın m1ınımo et max1ımo SCUuUu PT1INC1DIO,
sclat ESSC ın scr1pt1bilı explicatione et opposıtıione colncıdent1ia videtur
complicatione sc1bılıum ut1ı 1n hac mathematıca, ub1 1n m1ınımo orthogon10
videtur cordae et contingentlae colincıdere. scient1ia c1bılı CIrca
aequationem et mınımae quantitatis. Nam S1cud videt intellectuahlıiter 1ın
omnıbus S1C SCIN DE 1LECESSC est Et dann ach Qvößerer UC. Nam
aequalitas 1a quantitatis essend1 coincıdent1a opposıtorum ante
11C. positionem et ablatiıonem vV1islione intuetur. Contemplantı aeC CONSI1-
deratıo vislone intellectualı S56 intellegıt, qul mentalı 1510 visıbılıs
er1ıt, et visiıonem, quon1am eus omn12a Oqul iudicat solum enım quı
acC1pıt, sSıt 1psam VI1S10 intellectualıs verıtas et

Aus dem weıteren lext ist nıchts mehr 1mM Zusammenhang entnehmen.
Das Explicit:
<Nicolaus> cardınalıs ad Petrum ePISCOPUS brixinensıs.
Die Entzifferung dieses Abschnittes ist größtenteils von Herrn Haubst urch-
geführt worden, dem WIT für diese Mıthıilfe unNnseTell besonderen ank ScChulden
Insbesondere hat el auifgeklärt, daß das ante pHosılonem el ablationem
Lesefrucht Aaus Pseudo-Dionysius Areopagıta ist79 un VON 1KOLlaus auch
anderen Stellen verwendet wıird‘l.

Das nämliche Problem wird auch berührt 1n De 2e0ometr1Cıs tiransmutationıbus:
E5 fol 48T CMH,

De mMYStT. OL, Kap %. 1048 B) ÜTEP TO.GAV QSoLv SGOTLV XL ÜTEP TG OLV XOALOEGLV.
Die miıttelalterlichen Übersetzungen (Dionysiaca 1,601) geben das mıiıt “ SUDeEr
Ne posiıtionem et SUDEV ablationem ” wıeder.
71 De doct ıon I (h I) 3) Sagt auch NvEK SUDEV (omnem affırmatıonem et
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Zum bschluß
26 Zusammenfassung
In der Kinführung en WITr versucht, das mathematische Hauptergebn1s des
1kolaus, ämlıch dıe kennzeichnende äherung, ach Entwicklung, Aus{for-
INUNS uUun! Bedeutung kennzeıchnen. Nun, da WITr TOTLZ der vorhandenen
Lücken einen Überblick ber den Inhalt der Vorfiform VOT uUuns aben, soll Ürz
dargelegt werden, WI1e sıch die beıden Fassungen UNSECeTETI: Ansıcht ach
einander verhalten Wır sehen in der Vorfiform dıe bedeutendere Leıstung.
EW1 die Darstellung ist nıcht glücklich WI1Ee 1n der endgültigen Fassung
WIT denken etwa die umständlıcheren Hormulierungen, die der aD-
SiC.  iıchen Vermeldung des Fachwortes sagıbta nötıg auch die (shede-
Iuns beiriedigt nıcht immer. DIiese Unzulänglichkeiten sind ohl die olge der
sıch steigernden un den Nerven zerrenden Mißhellıgkeiten während der
etzten ochen 1ın 1E Anderetiseıts ist dıe Vorform HTE das Schluß-
kapıtel weıt besser abgerundet als die endgültige Fassung Diese ist Ja In großer
Kıle nıedergeschrieben un äDBt nde eiInNe geWIlsse rmüdung des Vertas-
SCIS5 ıc verkennen.
aß die beiden Fassungen gedanklıch völlhg übereinstiımmen würden, War be1l
der schrıftstellerischen 1genar des 1kKOolaus auftf keinen Fall erwarten In
der Lat siınd d1ıe Bemerkungen ber den Kontingenzwinkel (Abschnitt 2)
weggeblıeben ; andererseıts erscheinen 1ın der endgültigen Fassung zusätzliche
Versuche”? ZUTI Begründung der kennzeichnenden äherung. uch der 1ın A
schnıiıtt 20a wledergegebene Absatz ber das Aufpassen eiINner Strecke auf den
Umfang e1InNes Kreises mıt gegebenem albmesser dürfte 1ın der Vorfiform gefehlt
en Nıkolaus ist hler 11UTr e einen Meßversuch SA Ziel gekommen.
Erst e 1n Abschnitt (Fıgur I) wledergegebene Huygenssche Interpretation
der kennzeichnenden Gleichung rlaubt Ja elne einfache geometrische Kon-
struktıion.
Wörtliche Übereinstimmungen en WIT 1Ur be1 zwel der VO  e 1koOolaus gegebe-
LLEIL Anwendungsbeispiele”®, SONS höchstens be1 einzelnen Wendungen. 1KO-
laus erweıst sıch ja 1mM tortwährenden Suchen ach Ausdrucksmöglich-
keıten als eine auch 1m Sprachlichen sehr selbständıge Persönlıic Übrigens

negationem), De sapıenkia LL (h \ 20) SUPVA posıtionem at ablatiıonem,
De VLO  s alıud, Kap (h WE 8«' 9) NLE posıtionem atque ablatıonem
An zahlreichen anderen Stellen kehrt derselbe (,edanke 1n ireler Formulierung
wlıeder, De ON 1 (h 4L IN-2:T) dort el Dprımum praeıl.

Wiır melınen hier CA1e mathematısch nıcht weıter interessanten Ansätze 1n 1i,
tol LO  —T CM 105-— Z4'/7) Anmerkungen 10—11I1I Es handelt sıch u11
wel ST nNach Abschluß der endgültigen Fassung eingeschobene Hılfsbetrachtun-
SCH, dıie Nıkolaus be1 der Revision des Textes ın Cod Cus ZO, tol 05“ hat
hıinzufügen lassen.

Vgl Abschnitt Vgl un



lassen die Anwendungsbeıispiele eutlc. erkennen, W1e sehr A% darauf bedacht
Wal, den Leser VO  — der Wiırksamkeit se1nes Vorgehens überzeugen. Freılich
sind die VOIlN i1hm durchgeführten oder wen1gstens angedeuteten numerıschen
Rechnungen sehr summarısch und befriedigen nıcht recht 1EO1US übr1-
SENS d1e Übereinstimmung selner 1n Vorform und endgültiger Fassung wıeder-
gegebenen ege. miıt den irüheren Ansätzen Tkannt hat, steht ahın ; S} selbst
Hat,; sowelt WIT bıs heute wıssen, nıichts darüber gesagt.

DE S ur mathematısıerenden Methode
Von besonderem Interesse sind cd1ie zusammenfassenden Ausführungen des A
schnıtts 25 ber die anzuwendende Methode S1e treten als Ergänzung neben die
schon in De docta ı2nNOrantıa un 1n vielen anderen CArıiten gegebenen Hınwel-

1kKO1aus ist davon überzeugt, daß se1lne Bemerkungen allgemeınen Charakter
aben; S1e beziehen sıch Jedoch 1n irkliıchkeı 1LUFr aut E1inzelfragen, die sıch mıt
selinen mathematiıschen Überlegungen 1n innere Bezıehung setzen lassen. Der
Gedanke, AaUSs übereinstimmenden Eigenschaften 1 Mınımum un Maxımum
auft gemeinsame Bezıehungen auch 1 Zwischenbereich schlıeßen, ist och
unvollkommen, jedoch historisch VO em interesse. Se1n erstes Auftreten

1n elne Zeıt, da 1KOlaus och nıchts Näheres VOIl rtchıimedes wußte,
auch OI der Caryrculı ArMmENSLO 1LLUT1 dem Hörensagen ach Was 1ın De docta
18ENOVAanbıa T: VaSC angedeutet ist, wI1ird erst 1ın dem Augenblick präzisıert, da
sich 1kKOL1aus eingehender mıiıt Mathematık befaßt un den Versuch macht,
se1ine Grundvorstellungen auft das Problem der Kreisquadratur anzuwenden.
Unzweifelhafit kam der entscheidende Anstoß VO  — der Isoperimeter-Abhand-
lung her S1e annn ja 1ın gewlissem Sinn als Erweıiterung der ( Aryrculı ArMENS1LO
gelten, un S ist nıcht unwahrscheınlich, daß iıhr Grundgedanke schon iın elInNner
größeren Archıimedischen Abhandlung ber den Kreıis enthalten Wal, VO  - der
heute NUr mehr Bruchstücke erhalten sind dıe C 1a1rculı d1MeENS1O ist 11UI eINes
dieser ragmente.
Jene gemeinsame Eigenschait der media zwıschen MNMNANUIMUM und MAXTMUM , dıie
sich 1n Verbindung mıt dem Fortschreıiten innerhalb der el der natürlıchen
Zahlen bringen Jabt“ würden WIT eute als das Bıldungsgesetz einer Zahlen-
olge ansehen, deren Gheder monoton VO: Kleinstwert bıs ZU Größtwert
zunehmen. 1kolaus we1ß das eisple der regelmäßıgen 1elecke Kreıs hat
ıhn AI geführt > daß S el g1bt, be1 denen einem endlıchen
Grenzwert gehört, un daß dıeser (Gırenzwert nıcht unter den ledern der olge
auIitrı Ausgangspunkt WTr hiıerbe1l die schon selner Zeıit hundertmal wI1e-
erholte Bemerkung, daß siıch der Kreıs ZW al UrCc. ermehrung der Eckenzahl
regelmäßıger 1elecke beliebig annähern lasse, daß aber existentiell eben eın
‚‚Unendlichvıiele  I7 ist Das Neuartıge ın selner Betrachtungswelse ist, daß 1n
seinem Sinne der Grenzübergang vermittels der 14.SL0 ıntellectktualıs 1ın „gelstiger

Vgl das 1ın Abschnitt Gesagte.
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Wesensschau ” wirklich „sichtbar ‘ gemacht werden AT Was l1er auf außer-
mathematıiıschem Wege der Vorstellungskraft un dem inneren Feingefühl über-
lassen bleıbt, wird in jahrhundertelangem KRıngen den Gegenstand ZUT

Infinitesimalmethode der modernen Mathematık
Daß TE1LLNC. elne 1m (ırenzwert festgestellte Eigenschaft AB Kennzeichnung des
Bıldungsgesetzes der Zahlenfolge hinreichen könne, ist eine Täuschung. Iieser
Irrtum wıegt schwer und rückt das eingeschlagene Verfahren in eutiger C
ahe AIl Dilettantische Kür den Wissenschaftshistoriker TE1LNC. kommt be1
Pionierleistungen ın erster Linıe nıcht auf richtig oder falsch &. sondern auf dıie
Entwicklungsmöglichkeıit, dıie sıch In einem edanken Voriıinde Der Irrtum
des 1KOL1Aaus ist eın nebensächlıiches Ausgleıten und nımmt dem Hauptgedanken
nıchts VO  a seiner Wiırksamkeıt
Dazu kommt, daß dıe mathematiıschen Überlegungen des 1koOolaus 1L1UI unter
Berücksichtigung dessen richtig gewürdıgt werden können, W as selbst VOIl

anderen auft mathematıschem Gebilet hat entnehmen können un! W ds> WIT be1
den zeıtgenössıschen Fachleuten vorfinden. Deren eıträge ZUI1I Mathematık
beschränken siıch größtenteils auf die schulmäßige Wiederhelung überkom-

Lehrgutes un: enthalten wen1g Neuartiges. Die interessanten Vorstel-
Jungen der Spätscholastıker ich erwähne etwa dıe wichtigen eıträge des
1homas TAadwardıne un! des Nıcole Oresme, dıie erst 1n den etzten Jahr-
ehnten erneut Gegenstand gründlıcher Untersuchungen geworden sind
1KOLauUSs hıs auftf Bradwardınes (ÜEOMeltr1a speculatıva unbekannt geblieben ;
S1e hätten bestimmt auf iıh: großen 1INATUC. gemacht Wiıe 1kolaus gerech-
net hat, wı1ıssen WIT nıcht Numerische Ergebnisse erscheinen zumeılst 1n verbaler
Horm, 1LUI gelegentlich auch 1n Zıiffern gebraische Symbole treten nıicht auf

WIT eın Quadratwurzelzeichen erwarten könnten, wıird das Wort YadıX VeeI-

wendet ıngegen ist sıcher, daß 1KOLlaus die einfacheren eıle der uklı-
dischen EMeENtTE 1n der Version des Adelhard VOIl Bath un Joh Campanus
kannte. Inwıeweılt 6l VON den damals umlauienden Beıträgen Z praktıschen
Geometrie wußte, ist och ungeklärt. Wır sehen also, daß sich 1KOlaus mı1t
selinen AUuSs phılosophischen Spekulationen hervorgegangenen mathematischen
Überlegungen subjektiv auf Neuland befand, 1n daß sich diese weıt VOIIl dem
damals Üblichen entfernten. Diese Überlegungen welsen 1h: auch auft mathe-
matıschem (‚eblet als bedeutenden Anreger un Neuschöpfer AUS als eine
Persönlıchker übriıgens, dıie be1 der weıten Verbreitung iıhrer Schriften zunächst
1n den Kreisen philosophisch interessierter 1 heologen, spater auch be1 einıgen
achmathematıkern auft Verständnis stieß un: er abgesehen VOIL der
Übernahme un! Weıiterentwicklung der kennzeichnenden äherung ın der
Entwicklungsgeschichte des Funktionsbegriffs un infinıtesımaler edanken-
gange nN1ıC. übergangen werden annn
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NDIZES

Im folgenden wıird N1IC. aut Seitenzahlen verwıiesen, sondern auf Numer1 N 1—27)
und Anmerkungen (A 1—74) Kursive Zahlen verweısen aut Stellen mıiıt eingehende-
e  m Analysen oder mı1t Wiedergabe VO lexten

Mathemaltısche Schrıften Aes NıRolaus JO  S Kues;

DE corrvecthonNne Calendarız (etwa 1436/37): FE 221—20®, Lateinisch-deutsch
STEGEMANN BISCHOFF, Heıdelberg 1955 unter dItel Die Kalenderver-

besserung:
De ZEOMELVLCLS fyransmutationı0us (KoOoblenz ® 1445): FE 33"53_v CMH,

3—26 189/98: O, 0, LO/IT, L341A 63 05, 69
De arithmeticıs complementıs (Koblenz?, erbst 1445): LE, 547—58V CM.

198/200: gn B* 1I5, 16,
De CuWWCulı IU AL ALUVA (Riet1, L VIL 1450) CMH, 30—57 200/07: Z L

Ouadrabura cıvculı (Dezember 1450) C CM 58—067 208/13: 4S 6
20125 Z 60

De mathematıcıs complementıSs, uch (Banzoll, Anfang September 14537 TE
O70 CM 68—92 213721 A 53 L 20127 2813 AB 650 uch B

Briıxen, DE 1454) I ’ 70V_.9zl‘ CMH, DF A 75 e

242/45:De Civrculı quadratura (Andratz, VILTE 1457) CM E
Z I6,

‚, De mathematıca perfeckhone” (Vorform). (Buchenstein ?, Sommer 1459): Cod Cus

218, 1381—1417: E 0/25, 26
De mathemaltıca perfectkone (Rom, Spätherbst 1458) C TI FO1*—I1A* CMH, 160—

KF 245/50: D O/£T; 14/15, * 18/24, 26° 41, 42 , 56/509, 671

Aurea Droposiko0 ıN mathematıcıs (Kom, VE 1459) MH, 178-182 25152
N S, IS, 2  Y 40-, 62

Mathemaltısche Schrıiften, deutsch Josepha HOFMANN, miıit Einführung und Anmer-

kungen VOI E HOFMANN, Hamburg 10952
E1nzelne mathemaltısche Schrıiften 1n KREGIOMONTANUS De quadratura cCivculı

dralogus et Yalıones Adiversae separvatım alıquot Iibellıs eXquULSLEAE 1462 ed Joh
SCHÖNER‚ Nürnberg 1533 e a

gla

CM Math chr mıt Einführung und Anmerkungen VO:! HOFMANN,
Hamburg 1952 FO/ES: 13/15, LAa G 4—0, S, 10/17, 1LO/22; 25/33, 30142 5 ’
56/66, 69,

Finzelne mathemaltısche Schriften: Sn 5! 3, LO/22 32a 38, 60

ICOLAI G(USA, eva 0OMNUA, (Leipzig 1932):: 406, 48/49, 54; ı. AlL,
(Leipzige 1940) N C (Leipzıg 1944): D
eVa, ed EFEBRE D’ETAPLES (Parıs 1514 1968) 46, 14

LO/IT, 13/15, 17245 A 5°Ör : TO/1T, L B, } 25/31, AL 41/42, 406, 5 7 56/
OI, 63/66, 09, 7
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Die sonstıigen zılıerten Namen UN WerkRe

ÄDELHARD ath 1075 ?—110607?):
ÄRCHIMEDES Syrakus (287 ?—212): 2--0, Q, L * L7/IS, ZZN2R 30

(‚aryrculı AMENSLO: x L Lateinıisch A US Arabıschen ERHARD
Cremona: N Z —4 , 18 TTAGBAT 1964 I5 De spirabhbus:
22{23 306 De sphaerva et cylındrvo: Verschollene Schrıift De CLWCUuLlOo:

eva, lateinısch A Uus Griechischen AKOB TemoOona 1450 N B, A 18,24
In der Revısıon VOIL JoH REGIOMONTAN 1464 mıtenthalten 1n der griechisch-
lateinıschen Erstausgabe ed T (G(GECHAUFF, Basel 1544 18

ÄRISTARCHOS Samos (310?-230?): De magnıludınıdus el dıstantııs sSol1s el IUNAE:

BISCHOFF, Bernhard, NIKOLAUS Kues: Kalendervverbesserung 1955
DBOETHIUS, N1IC1US Manlıus JTorquatus Sever1inus (480 ?—524) (ze0mMelr14a, late1-

nısche Bearbeıtung des ] der EUKLIDISchen Elemente unter Miıtverwendung
der Schriıiften lateinıscher Feldmesser

BRADWARDINE, Thomas 1290 ?—1349) e &: 5 Geometr1a speculatıva
(um 1325), ed CIRUELO, Parıs 1495 u.0 N 7 Q,

(AMPANUS, ohannes \OVaAara 1296 EUKLID, EMENLTE (um 1260): N

CERDA, Anton1o della (T 1459)
CIRUELO, Pedro Sanchez (1470 ?—15060). 4T BRADWARDINE 1495
CLAGETT. Marshall: Archımedes ıN the Miıddle Age E Madıson 1904 IS
EUKLID Alexandrıa (365 —300 ) Elemente N Arabıiıische Übersetzer I1

Bearbeıter deren lateinısche Übersetzer: 51 Aus Arabischen N

AÄADELHARD ath (um 1150), revıdıert und erganzt VO JoH CAMPANUS(
12060), ed KRATDOLT, Venedig 1482 O Griechische Erstaus-
gabe ed (JRYNAEUS, Aase DA A zn

FELDMESSER, lateinısche (I J Chr:)
(GECHAUFF, Ihomas (Venatorl1us) (1488—1551I) ÄRCHIMEDES, eva 1544 158
ERHARD TemOnNna (1114-1187) ÄRCHIMEDES, C1irculı dimens10 lateinısch Au

Arabıschen S 15
(4+RYNAEUS, Simon (1493-1541): EUKLID 1533 54
HAUBST, Rudol{f: L,
HOFMANN, Josepha: NIKOLAUS Kues 1952)
HOFMANN, Joseph Ehreni{iried: Rektifikation UN Ouadratur des Kre1ises ın der ber-

stufe, 1n ; Der Mathematikunterricht TE Hefit 1961 a—-103.
Mutmaßpungen Uber das rüheste mathemaltısche Waıssen des NıkRolaus UO:  S Kues;
MECG 1965 98—136: AL 50, NIKOLAUS Kues 1952

HOMMER, Johann:
HUYGENS, Christiaan (1629-10695): De Cırculı magnıtudıne ınvenNka, Leıden

1054 (Kuvrves AL Haag OLE EL AA
JAKOB TemoOna 1452) ÄRCHIMEDES 1544 LS
LEFEBRE D’ETAPLES, Jacques (1455 ?—1536) NIKOLAUS Kues (1514—-1968):

Marx, Verzeichnıs der Handschrıften-Sammlung des Hospitals UO'  ® C ues, Irier
1905 D d

NIKOLAUS OoMMAaso Parentucellı (*1307, aps 1447/55) N A



NIKOLAUS VO: Kues (1401—-1404) Dassım ; Schrıiften Ausgaben e1gens.
(ORESME, Nıcole 323 ?—1382):
ROKLOS IDhiadochos (410—485): N In prımum Euclıdis elementorum Iı1ıbrum

commentarı1, griechisch ed (I3RYNAEUS UuSa1iılil mıt KUKLIDS FElementen,
Basel anı S

PSEUDO-DIONYSIUS ÄREOPAGITA (Christlicher Neuplatoniker J

KATDOLT, Erhard (1447-1528): EUKLID, E lemente (I4
REGIOMONTANUS, Johannes Muülhler Könıigsberg In Franken) (1436—1476) De

u Adratbura CWCculr dıialogus el Vatlıones d1iversae separatım alıquot Libellıs EXqu1SILAE
1462 selbständıg pagınıerter Zusatz Z De EvLangulıs OMNUIMOd1LS I1brı JUNGUÜUE
(1462/64), ed Joh SCHÖNER, Nürnberg 5:3 ÄRCHIMEDES, era 1544

15
SCHÖNER, ohannes (1477-1547): REGIOMONTANUS 1533
SCHOOTEN, Hrans Va (1615—1660) Hr VIETE 1646
SCHWAB, Johann Christian (1743—-1821): N El6ments de 2EOMELVLE, Nancy Fö13

SIGISMUND (1427-1496, EIzos \ 11© 1439/90):
STEGEMANN, 1ı1ktor (1902—-1948): NIKOLAUS Kues: Kalenderverbesserung

1955
TLTOSCANELLI, Paolo dal PozzoO (1397-1482): Z 6/7 RBrıef NIKOLAUS Kues

(1453/54 EN.; ET MH, 128—131 233735 AZ ,
V ASARIUS, Omn1ısanctus (um 1500): a
VIETE, Francoı1s (1540—1603): O, Munımen Adversus NOUA cyclometrv1ıca,

Parıs 594 Opera, ed HT Va SCHOOTEN, Leiıden 16406 Hildesheim/New ork

1970
WILPERT, aul (1906—-1967): NIKOLAUS Kues: De VENALLONE sabıentkıiae 1964

DEe Adocta LENOVANLA Hamburg 1964 46
WINDHABER,) Franz:
ZENODOROS (um 15 Chr :} De figurıs 1soperımelVıS: N
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KRI1LISCHES DE  u HA  DSCHRIFTEN
AUS DEM BESITZ DES VON UES

Drıitte Fortsetzung
(Vgl HCG 3 1965 6—1 5, 1965; 153/-161; 1970 199—237)

Martın Sicherl 66 arl 2623 Horaz, Carmına mediaevalıa)
Cod arl 2668 Vergıil)
Cod arl 27392 Horazscholien
GCod arl 27929 olybıos übers. VOIl Perottı—- —— d
Cod arl 5576 (Basıle10s, Ps.-Gregor VON yssa, Gregor10s

Kyprı10s
Cod arl 5692 (Plutarch)

Vorbemerkung
Kür dıe Beschreibung der Kodizes 3729 5576 und 5692 dıe ich 1966/67 ÜbDer-
nahm, tanden MI1r die Notizen ZUTI Verfügung, dıe Herr Dr Krchnäk
während SeINES Londoner Aufenthaltes 1mMm a.  Fe 1964 gemacht hat (vgl
HEG 3) 1963, DA I 101 e 1969; 146), TÜr 2668 eine ausgearbeıtete Be-
schreibung der e1lle E 11 und VO  - Herrn Studiendirektor Dr allauer,
dıe aut dessen Besuch ın London 1 März 1966 beruhen (vgl NS f 1969,
146). Die Notizen hnak halten MI1r besonders be1 der Identifizierung der
Margınalıen des Nıkolaus VO  - Kues; d1ie Beschreibung des eX 2668 habe
ich weıiıtgehend WOTTtlC. übernommen ; ich trage aber 1n jedem dıe VO
Verantwortung für die Beschreibungen. DiIie Behandlung der Kodizes ZG27
und Z dıe VON allauer während selnes erwähnten Londoner Aufent-
haltes HNEU eNtdec wurden (vgl FEG 78 1969 155 habe ich 1m a  FE 1970
zusätzliıch übernommen. Jle andschrıften wurden VO  a} TI 1ın London
Ort und Stelle unter ständiger Kontrolle HTC das vorliegende Materıal unter-
SUC. das el 1n wesentlichen Punkten berichtigt un ergänzt werden
xonnte: dıie Kodizes 206068, 3129 5576 und 5692 schon 1mMm Aprıl 1968 mı1t eliner
Reisebeihilfe der Deutschen FHorschungsgemeinschaft 1m Zusammenhang mıt
einer Kinladung HATtTC dıie N1ıversıta ambridge, dıie Kodizes 2621 un D.T80)
im Juli 1970 mıt den Mıtteln der GCusanus-Gesellschaf (vgl KG ö)
Außerdem tanden INITr während der SahNzZeh Arbeıt d1e vollständigen OTO-
koplen er Handschriften A&US$S dem Maınzer GCusanus-Institut ZUT Verfügung.
Den Stellen, dıe diese Arbeıt Ur ihre finanzıellen Mıttel gefördert aben, se1
auch 1l1er eTZi1C. gedankt, ebenso dem Personal der Handschriftenabteilundes Brıtish Museum {ür manche
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Zu den Abkürzungen der zıtierten Literatur vgl FKOG 1963) un
1965 138 Dazu olgende:
BRIOUEL CH.-M BRIQUET, Les Jılıgranes. Dıictkonnaure hıistorıque des

MAYAQUES du papıer €S Leur apparıblıon VErs 1282 JUSGU
71600 fascsımıle of the 1907 dıtion ıth supplementary
materıal ed Stevenson, msterdam 1968

CHURCHILL CHURCHILL, WatermarRs N UN Holland, Eng-
Land, FYance, Cb6:, ın he VELE and cCenturıes and
FEhe1r ınberconneckion, Amsterdam 1935
G YRILL WRIGHT, Fontes Harleıanı. study of the OUICES
of the Harleıan Collection of Manuscripts, London 1972

HEAWOOD HEAWOOD, W atermarRs maınly of the 7 7° and
Centurıes (Monumenta chartae DapPVIaCcClal histor1am Ilu-
strantıa ed Labarre 1) Hılversum 1950

SHORLER SHORTER, er ML and MaRers uN England
BT (Monumenta hartae PaAaDYVIaCcladl histori1am
iıllustrantıa 6) Hılversum 1957

RIGH I WRIGHT WRIGHT, T’he 1A7r of Humfrey Wan-
Ley, —7  9 Bde London 1966

Cod arl 2621

Bıblıotheksvermer. auf dem oberen and VOoN tol 1 er hospitalis sanctı
Nıcola1 UvO  S derselben and WLLE un Codd arl 206068, 2732 und
23729 Der CX gehört JENEV Grußpe VO  S Londoner Handschrıiften AUS dem Be-
sıkze des Kardinals VON Kwues Ü die WwWeder ern E1ingangsdatum en och ım
agebuc HUMFREY WANLEYS erscheinen. EY wurde ım März 1966 vVoN

ALLAUER als (‚ usanus-Kodex aufgespürt Neue Handschriftenfunde 1n
London, FG . 1969 147 HE bes 152 59 Ohne den Vorbesitzer NENNEN

(der Bıbliotheksvermerk 1SE StarR verblaßt), verzeıichnen alr E  ,..] ARL MSS
LE 7094 mal RUVZEY Inhaltsangabe und 1F 412 In dem notarıellen Ver-
zeichnis VON Büchern und Wertgegenständen AUS dem Nachlaß des 1ROLAUS UOoON
Kwues UAUS Vıcenza MFCG 1962; 4— 1St nıcht nachweısbar. ID weıst
Reine olızen des NyK auf. Schöne gobısche Texischrı des JIh vgl
ALTON, Hermathena 46, I9SE: 147; RIAN CO TT Hıldeberti Cenomannensis
ep1ScCOp1 carmına m1nora, Leıipzig 1969, KT Kol 8 V WQar ursprünglıch leer
und ıSE SDÄbEr beschrieben worden.

I1 foL., DL 32 WW  » Pergamenlt, LZeılen, Bleischema Eı1nband aın
Yolem Leder mat Zierpressungen ıN Gold LE Cod arl 27292 ESCHA Rücken
oben und UNLEN beschädigt. Auf dem Rücken und (auf WE YOLEN
Etrketten): MU>S./BRTIT./BIBL./HARL.// 2621 PUL Vorn UN hınten
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Je VE Deékblätter, die äußersten das Bumntblatt des Einbands gektebt. W asser-
zeıchen: Wapßpen HEAWOOD 4472 (Norwich 1/16) 1st das Wappen Wal-
ELMS FE VON Oranıen, Kömnıgs VUON England (7689-17702). Auf dem mailttleren
DecRblatt VDOYN die S5STenabur uN T 1ınte 103 A 2/2621, daneben un Bleıstift 3/VI/C
agen Ounatermonen mık K1ustoden jeweırls auf dem Verso des etzten Blattes
UNLEN vUON der and des LLOrarıus; deyr der ersten Lagee der der fFünften beıim
Binden beschnaıtten.
Schöne TInıtialen 2N Tau und Rot, unterschiedlıich 270ß beım Begınn VOoON erken
und Gedichten ; die Anfangsbuchstaben der einzelnen Verse sınd eLWAS abgesetzt
und ZU Teıul Vvol bestrichen. Auch die 1LE sind ıN Tau und Rot ausgeführt.
Von dem brüchtgen Einband abgesehen, 1st der Kodex Qul erhatlten Von fol her
1st eCrIN Schmutzfleck ( oder alg ”) eingedrungen, dessen Spuren hıs fol
gehen ; d1re Schrıuft 1Sst aber Aadurch auch auf fol nıcht unleserylıich ZeEWwOrden.
Das fol 1st den en ohne Textverlust abger1issen ; NÜNY PINE Marginalıe
wurde un Mitleidenschaft QEZOSEN.

111 Kol 1rMT Horatı1 Flaccı De Aarte poetica].
Überschrift: Poetria et Horacı1us. Inc Humano capıtı cCervicem pıctor equl-
11a Expl NON mı1issura cutem 151 plena CTUOTIS hyrundo explicıt poetria.
Kritische Ausgabe ORATI HT ACCI pera, tertium L Kliınger, Lipsıae
1959, 294211

Fol ÖV, HZ IHymnus ad gloriosam virginum reginam].
Keime Überschrift. Inc Ave glor10sa virgınum regina, vıitıs ) ıte
medicına. Expl 1UmM XOTId, adesto mortis OTa aIneln ber dem Text
stehen musikalısche Noten
VUC HAUREAU, Notices et extraıts de quelques manuscrıts latıns de la
Bıbliıotheque Nationale VT, arls 1893, 126 REVES, Nalecta hym-
nıca med11 AaeVI1, Leipzig G1 A, ö9: 170 Vgl CHEVALIER,
Repertorium hymnologıicum, atalogue des chants, hymnes, PTOSC>S, sequen-
GCES; Lropes ans l’Eglise latıne depu1s les orıgınes Jusqu DA 110S ]Jours I:
Louvaın 1892, 108, Nr 1525; (Addenda et corrigenda), Louvaın 1921

48 Der Hymnus ırd PHILIPP (G(JREVE oder WALTER VO  z GCOINCGY (CON-
CIACUM) zugeschrıieben.

Fol 9r—3 oratı1 Flaccı Epistularum 11 I1
FKol 9r © 18 [Epistularum er prior] Überschrift: INCIPIVNI EPI-

ORACII Inc dıicte michı dicende Camnleilla Expl
ollegam ep1ıdum QUO duxıt ollıus anı

Die einzelnen ısteln ADEN mıl Ausnahme der erstien yvolte Überschriften, die
au ßer beı ED Z E 14, s$1€ eInNE e1gene e1Lle haben, ın der etzten e1Le der DOV-

angehenden E ıstel anschlıießen: tol 10v 18 ad ollıum maxımum, fol 11Y
D ad 1ul1um florem S1C fol 127 ad Ibınum eleg1arum scrıptorem,

fol 1L2Y 1 ad LOrQqUuUatum, fol. 137 ad mMiInucC1Uum, fol 1 ad
cenatem, fol 15Y 29 ad celsum al/bınovanum, fol 16r 15 ad claudıum
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nerONeN, fol 16r 28 ad arıstıum {iuscum, tol 1/r S 16 ad bullinum S1C
fol L/ ad 1CC1UM, tol 187 ad vinnıum asellum, fol 18V VOor

vyechts ad villıcum SUUI, fol 19 ad numonN1UmM valam, fol DA ad

mev1um, tol 19 78 ad quincti1um, fol 21r 14 ad SCEVAaNl, fol 22r
ad ollıum (Inıtiale be1 86 Dulcıs), tol 247 ad mecenatem, fol 24V
ad lıbrum SUUILL

Fol 257 8—3 D 10 [Epistularum er alter]. Überschrift (yoß) ad CeSad-

rem/augustum. Incıpıt er secundus. Inc ( um tot sustineas et tAnta negotla
solus. Expl Rıdeat et pulset lascıva decentıius etas; (yot) hıc reprehendit 1n -
constantes, explicıunt epistole
Die weılte E pistel schlıe fol 20 v ohne Überschrift und ohne Z wischenraum
dıe evYstieE M begınnt aber mat 2vOoßer Inıtiale. Innerhalb der E pısteln häufız heyv-

vorgehobene Initiale
ed ingner 240—29%3

kol 33r 15 [Carmina mediaevalıa].
Ie Gedichte schlıeßen ohne Überschrift und ohne Zwischenraum, aber mal 2voßer
MNMALE die asteln des Horaz IDie einzelnen Gedichte folgen aufeinander
ohne Zwiıischenraum, mıb Ausnahme VDON ohne Überschrift und mal Ausnahme
DVDON ohne hervorgehobene Initiale

As Fol 337r TE [Incerti Aauctoris CAarmen lusorium]. Inc facıem
laudasse SUaIill Corvınlıa dicıt Expl Non potı1s tantum dicere VeIrad lıcet

Vgl WALTHER, Inıtıa cCarmınum VeEerTrSUuUI mediı QeV1 posteri10r1s latıno-
TE Alphabetisches Verzeichnis der Versanfänge mittellateinıscher ich-

Lungen (Carmına medi Qevl posterl1or1Ss latına 1) Göttingen 551°
Nr

Kol Da 53  7 [Hildeberti Cenomannenstis armen mM1ISC.

Odonem]. Inc Morıbus arte fide celest1 pectore dign1s. Expl Non QUaINn
mobilıbus sueta CO1lre bonıis.
VUC. 1gne LZT, 1407C—1408A und 1456D—1458A Kritische Ausgabe

RYAN SO crıitical edıtıon of the In of Hıldebert of Le Mans,
Phıl Diss. Oxford 1960 (masch., SIg odleıan Lıbrary Ms Phıl 2403),

208; Hiıldeberti Cenomannensıs Carmına mınora, 16  O Brıan Scott,
Leipzıg 1969, Nr Vgl ALTHER 5723 1286 Nr egen d1ıe AuSs-

gaben fehlen ım EeX die Verse VT E

C Fol 33 6—9 [Eiusdem armen i1n! 111 ugonem]. Inc G1

qua m1ıhı ser1bıs cCu1lquam scr1pta revelem. Expl Cum relegam NEQUECO
SCIre quıd 1Dsa velınt Rleine TInitiale hbe1 Cum)
MC 1gne 1 14467DD—1447AÄ Kyıtische Ausgabe GOTLT Nr 206

Vgl ALTHER 036 134/7, Nr Der be1ı HAUREAU, Les melanges pOoe-
t1ques d’  iıldebert de Lavardın, Parıs 1882, 147, gedruckte zweılte Teıul des
Gedichtes ast Hildebert abzusprechen ; vgl COTT. Dıss. 251 MO0OS, Hıl-
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debert VOIl Lavardın, Humanıtas der Schwelle des höftischen
Zeıitalters (Parıser Historische Studıen 5) Stuttgart 1965, 92

kol 337 10 |Eiusdem CArmen M1iSC. CVII u1d S1it ita pudica]
Inc In noctem prandes ın Iuce turgıde Expl Vıs dicam qu1d sıt ıta
pudica : modus.
VUC. ı1gne 1{3 AA Kyrıtische Ausgabe GOTEIl Vgl W AL-
L1HER 456 1269, Nr 9020

Fol 33V 16—31 [Petri Blesens1is De cervisia]. Inc Nullus aNNıcorumMm
pOosset mehora SUMeTe E xpl saecula NOCTEe 10V1 pocula Iuce
VUC 1gne Z0T; 1155 Vgl WALIHER 636 1298, Nr Das
(redicht vd mıl fraglıcher A uthentizıtaät auch HILDEBERT VON LE MANS ZULE-
WLESEN ; vgl HAUREAU Nr ‚voON Mo0oOs 15

kol 347 B3  N [H1  eberti Cenomannensis CAarmen 1n De
hermaphrodito] Überschrift vechts neben dem ersien Vers: Epitaphıium ETINO-

Todcı1t1 Inc um iNneca MmMater gravıda gestare in alvo. Expl Nesc10
Y UCILL m1hı 1uıx extrema relinquet el1xX S1 SClero GFT utri1usque {1u1
VUC. ı1gne 1741 1446 e  ’ MEYERUS, Antholog1a veterum latınorum
ep1grammatum et poematum Z Lips1iae FO35 1506, Nr 1538 Kyıitische A uS-
gaben Anthologıa Latına I Z ed Rıese, L1ıpsıae 19006, 265 Nr 7506;
Poetae Latını 1nores D Ae Baehrens 1 Lipsiae 1862, 114, Nr IZE

WERNER, A (1es Wiss. Göttingen, 31 H18 KI 1908, 489 D
OT 5—2 Vgl ALTHER 247, 12506. Nr 4902 Das Gedicht uryde ın
altever Zeıt gewöhnlıch eiInem (LE VICENTINUS oder USTODIA PULICE

CUSTOZZA) zugesprochen (vgl EYER Z NnnOo TZE Nr 1556 COTı
1969 AÄDpp.), uın JÜNZEVEY 1Sst I RAUBE, Roma nobilıs, Abh ayer
Phıil.-hist 19 Fö92: o 21-23), dem IESE, WERNER un
KRABY, hıstory of Christian-Latın DOeLTY from the beginnıngs tO the close of
the Mıddle Ages, (Q)xiord 205 folgen, JÜY MATTHAEUS VO  f VENDÖME
eıngetreten, den schon HAUREAU 147 neben HILDEBERT ZeNANNL hatte COTT:
Daiss. UN Ausgabe 1969, bezweıfelt dıe Anuthentizıtät des etzten
Daistichons 73 das au ßer ıN UNSEIYEM X ÜV ıN Cod Parıs. lat 2761 DOY-

omml; macht aber ach LTON, Who WTOTEe the Hermaphroditus,
ermathena 46, 93 136 dıe Pounte des edichts; vgl VON Moos 208

99
Kol 34r 3—3 iusdem CAafrmen 1N! 111 Geciliam abba-

tissam athom1]. Inc OQu1 solet ante al10s C1cerone disertior ESSC —Expl.: et
domınam 1C1 te paclare tuam
VUC. ı1gne LE 1442 Krılısche Ausgabe GCOTT 1=—4 Vgl
ALTHER ö106, 132 Nr Z ur Adressatın C{ Diss. SE VON Moos

Fol 34v 4—35r, 1usdem Carmen iın VII Murielem
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exulıslitteratam ] Inc tempora PTI15Ca decem lactavere S1D1111S Expl
obsequium N1ITLOTr ubıque LUUmM
VUC. ıgne 171 1445B D Kyıtische Ausgabe SCOTT 26 26 Vgl
ALTHER 1003 1359 Nr Z ur Verfasserin vel VON Moos 292
26 7A1

Kol 251 |Eiusdem armen iN1SC LIV Guillelmum CP1SCO-
decus eccles1ie C: te natura crearet Expl Preter ViIrtutempum] Inc

nıl essc t1b1ı
VUC. Mıgne S Kyrıtische Ausgabe COFT 204 Vgl W AL-
IHER 18 1193 Nr 221 Der VESSA; SE W ılhelm DO  S (‚alaıs Bıschof vUOoN

Durham vgl VO  z M0O0OsSs

Kol 25r |Eiusdem aArmen De abbate] Inc ‚S t1bı U1CO 11011

MULIS natura negaret Expl I Satls atque diıu prodesses pastor ovılı
VUC. HAUREAU 199 Nr 2() Krılısche Ausgabe GOTE 218 21 Vgl
WALTHER S 044 1349 Nr

Fol 251r 15 19 |E1usdem Epitaphium erthae Inc forma, prole
et odone parente beato E xpl Quam lıcet inventum 165 torma

VOCaren
Kyitische Ausgabe GCOTFT DA 53 Vgl ALTHER 2340 1251 Nr 6765
egen CTTfehlen die Verse G3 byıicht Aalso ach dem Hexameter des dritten
Distichons ab

hol 25V—45V Oratı1 Flaccı Sermonum er incompletus]
Uberschrı unleserlich Inc Qu1 fit eECENaAaS ut NeINO Q UaLLl s1b1 sortem
Expl ngu1ıbus et pullam divellere mordicus 144 Z
Die einzelnen Satıren schlıeben ohne Z wıischenraum UN ohne Überschrift, aber
jeWwe1LLS mıt 2voßer NALLALE dıie vorhergehende In dey zweıtlen Satıre begınnt
Vers 86 m1t Qvoßer TInıitiale LE den Kodizes der 7WELLEN Famuialıe und dem
ELLLCENS1S Der ext bryicht mb Seıtenende aO, 1SL AaLlso nde MUVC. ALLUEV-
Iust yerstümmelt. In der umfangreıichen Liteyatur ZUT Horazüberlieferung yd
der odex, sowe1t ıch sehe, nıcht erwähnt.
ed Klingner > TO1=192

Interlinearglossen und Margınalıen eysier and finden sıch besonders auf
tol AL 14v 15r 25v—_28r 4A4r (darunter auch Varıanten) daneben solche VvoON

WE1LLEYEN zeılgenössıschen Händen Eıine dey MANUSs adnotatrıces füllte den gyößten
Teıl des VWUÜUNV mal Versen Text beschrıebenen fol 8 mMA1l zusammenhängen-
den Anmerkung, ELINE andere chrıieb auf dem leer gebliebenen tol 8 V den Marıen-
hymnus (S oben 111 2) ELINE dritte, unsSorgfältıge, füllte den leer gebliebenen eıl
vUOoON fol AT mıt deutschen ext und chrıeb ZWEL deutsche Margıinalıen auf
fol 34v Sonst WELSEN die Carmına mediaevalıa (Tol. c L$ 5r) Beine (:LOossen und
Marginalien auf.
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Cod arl 2668

BibliotheksvermerR fol ET oben: er hospitalıs sanctı Nıcola1
—O  8 derselben and MLE ıN Cod arl 2621 DA und 3729 Kein E1ingangsver-
MEIR WANLEYS, desgleichen( 2LN WANL eC1N INWELS auf den
OdexX; vgl dazu ALLAUER, RCEG 1969 151 Keine Spuren EINEY Be-
NUÜLZUNG UVC NuK Im Nachlaßverzeichnıs UO'  _ V1ıcenza MFCG Z 1962,
4— eyrsche1int nıcht Die EYRUN AaAUS Kues evwäahnen: GCA:  H ARE
MSS FE 06 121 nd 4123 HOMA, Altdeutsches AUS Londoner and-
schrıften, eıträge ZU  — (+eschichte der deutschen 5Sprache un Literatur (39,
1951 255 fl der den CX auch beschre1bt, und ANZER, FCG 1964),
2391
LTextschrı des IA.S, VON PINEN and Deutscheryr ErRUNFT.

Il OL,, 298 788 WVV Schruft 250 147 VV Pergament, zweıspaltıg be-
schrıeben, 0264 LZeılen, Tıntenschema.
Eıinband Pappdeckel mıb YOLEM EYV (78 Jh.) Überzogen, ma1t veıchen /1€eyV-
pressungen ıN Gold; auf den DecRkelin Randornamenlik, ıN der ern Lilıiıenmotiv
mık eInem anderen Blumenmotiv abwechselt, LN der M aıtte yautenförmıger Stempel.
Auf dem Rücken un Gold VIRGILLVS; auf YOLEN Lederschildern
XIL/MUS./BRITL. UN: BEIBE./HARL./2668/PL./LXAAXATE; UNLEN schwarzes
Schild HARL./2668, darüber WE1DES Papierschild
Vorn UN hınten IE Papıierdeckblätter, das äußerste Jewe1ls das Buntblatt
geklebt. Wasserzeichen fast SH Nr 180 (S 267 3068; vel 187 £.)
aAaUs dem VE 1747 AUS der / urkey M aLL Whatmans ıN Kenlt, aber SLA: der
Inıtıialen E-VG hıer WLLE CHURCHILL Nr 408 (Marke des holländischen
Fabrıkanten Jan om£ UU dem Ve 71760 mık den TInıtıialen des herühmten
Papıierfabrikanten Wendelin Rıehel AUS asel; vgl auch BRIQOQUEL 395
eıtere meıst holländische Papıere m1L dem M onogramm Rıehels CHURCHILL
Nr S 401, 403, Q auch hıer dıe KontermarkRe
Auf 1ol. B 1enabur: Z FHEXAL (Ele1stifl) fol ir 1ENAbUY : 103 12/26658
vnle) und 6/VI (Bleıstaft). Das eyste hıntere DecRkblatt VAQ einen Prüfver-
MEIR vUOoO Maı 1887
agen Onatermonen. / weıte Lage teiılweıse StÄY REr beschnaıtten (fol 9 19 und
20 e schmäler). USLOdEN JEWEILLS auf dem Verso des etzten Blalttes der
Lage unNteren and (prımus, IL, 1L1) Folnerung miıt Tınte vechts oben
(1—24). chmucklose volte Inıitialen fol 1r, 4r BV Sonst Buchanfänge mıt e1N-
fachen großen schwarzen Buchstaben
Erhaltungszustand: Der E1inband 1st beschädigt, fol ir ıst StarR verschmutzt, WAar

also ange nıcht geschützt durch einen Einband. Kol und sınd durch M äuse-
fraß beschädigt. Verschiedentlich Schmutzflecken ; ern 2v0ßer, vVon fol 24Vv her
eingedrungener Schmutzfleck, der mehrere Blätter durchdringt, macht den Text
teılweıse ScChWwery oder Raum Leserlich



111 HKol 15R D, A / Vergili Maronis Bucolicon liber].
Keıine Überschrift. Inc IN AHIRE PALILVLAL Expl Lte
domum sature, venıt hesperus iıte capelle.
Die einzelnen E Rlogen Lragen Reine Überschriften, dıe zweıle, dralte, ”erte und
Fünfte 1ıst Jewerls ohne 7 wıischenraum die vorangehende angeschlossen , die
ubrıgen folgen mıb einem / wıschenraum VDON PINEYV e1le, der UVOT der achten und
zehnten mıt dem Begınn JE PINES Scholıons ausgefüllt 1SE TInıtiale marRıeryt Z fol
1rb 26 fol 1va 59 tol 21a 2 9 tol 2rb Z fol 2a

55° tol 3ra, 16: fol 3rb 25° tol 3B 16; he1 fol 4ra,
e Adie nıbale). E1n Zwischenraum VON PINEYV e1ıLe außerdem un der sechsten
E Rloge zwıschen Vers 60 und 61
Kryitische Ausgabe VEERGILI MARONIS pera 16  ® Sabbadını 1: Komae

1937 22823

kol 47b 3601515 Vergili Maronis Georgicon T1 IV]
Fol 47b 28_41 Argumentum T3 Keine Überschrift, Z wischenraum
vO  8 Zeılen Inc Qu1d facıat letas segetes QUaAC sydera servet Expl edo-
cuıt 1NeSSeSs olım federe re
VUC. PUBLIUS VERGILIUS MARO varıetate lectionıs et pe: adnotatıone
illustratus e Heyne, ed quarta Cu  H$ agner I} Lips1iae 1830
(Nachdruck Hıldesheim 1968), CLIN: MEYERUS, Antholog1a veterum
Latınorum ep1igrammatum et poematum L, L1ıps1ae 1855 261, Nr 836, 5—8
Kritische usSgaben: KRIBBECK, Prolegomena eritica ad Vergıilı aron1s
pera Malora, Lipsıae 180606, 319 Anthologı1ıa Latına I ed Rıiese,
Lipsi1ae 1889, 9‚ P(oetae) L(atını) M (inores) LE  O Ae Baehrens } Lıps1i1ae
18582, 444, Nr 551,
kol 4rb 26Va, [Georgicon er I Keine Überschrift, £wıischen-
AUM VON Zeıilen Inc Qu1 facıat letas segetes QUO sydere terram Expl
bertur equ1s aurıga NECYUC audıt CUITITUS habenas ach 22392 (Tol 57b 30)
Z£wischenraum UO'  S Leılen ohne Textlücke
ol OYVa, Dn Argumentum rı 111 Keine Überschrift, Zwischenraum
VOoON Zeılen Inc ıH ]actenus arvorumm cultus et sydera cel}ı. Expl que
olee POMOLUIN ordıne letus
HEYNE-WAGNER L, GILAN : EYER IJ 261 Nr 5306, 9—-12; RIBBECK 379;
L: Anthol LAr E 9‚ PILM IV 444, Nr 55E IL
KHol GYa, O—-8Va, 51 [Georgicon er I1 Keine Überschrift, Bein Z u-
schenraum. Inc Hactenus Al VOIUINL cultus et s1idera ceh. Expl Et 1am tempus

fumantıa solvere CO Der ersie Vers ST ım ext ausgelassen und UVO

Schre1iber an nachgetragen. Z wıischenraum /Zeılen ach (Tfol
6YS, letzte e1le) ohne Textlücke
Hol öVa 5255 [Argumentum T1 111] Keine Überschrift, Z wıischenraum
VON Zeılen Inc eque pales et pastorum memorande peI orbem. E xpl
Omnı1a dıyıno monstravıt carmıne vates

65



HEYNE-WAGNER U, CEFIV-: MEYER JA, 261 Nr 820 13 16 Anthol Kaf
P, PLM T 445, Nr 551 LE
Fol öa 56—1 1ra, [Georgicon er J1 Keine UÜberschrift, Z wischen-

VON Zeılen Inc Fe QUOQUC, pales et tTe memorande Canemllus

Expl lempore contactos artus edebat
Fol 11ra, ASTa [Georgicon er I 1-5. Keine Überschrift,
£wıischenraum VON Zeıilen Inc P rotinus mellıs celest1a ona Expl
Qui1 t1bı W virıdıs depascıtur ycel AÄs fehlen also d1e Verse
(126
Kryılısche Ausgabe Sabbadını1 02 116 117 140 141 165 166 189

Fol 137a B Vergili Aronıs Aeneidos 11 1-1IV]
Fol LTa A52 l Argumentum T1 I Ohne Überschrift und ohne VATIIE
schenraum das nde des Buches der GEOTZ1CA anschließend. Inc talıam
QUETCILS siculıs erravıt undıs. Expl Excidiumque trole SUS NaTtTiIiadie pald-
bat
HEYNE-WAGNER 1220 EYER 268 Nr 862 13—20

ULLER eın Mus 19 1864 116 AL RIBBECK S 27 () 10
Anthol Lat E3 MS PILM L62.1 Nr 176 A
Kol 137a 5354 | Titulus sepulcralis Vergilii] NNE Uberschrr ach
PINEM Z wıischenraum VDON e1rLle das Vorangehende anschlıebend

Mantua geENUNLT alabrı TaDUEIC ene U11LC

Parthenope CeCcCc1Nl pasCUuUa 1UI2 duces
Das Daichtichon steht der Berneryr V erg1l--Vılba, die ber den Grammatıker Aelıus
Donatus (4 H.} auf Sueton zurückgeht, vel BÜCHNER, RE A A1, 55

1022 Die Vıtla 1 SE edieyvt VUOoON IEHL, DiIie Vıtae Vergilianae und ihre
antıken Quellen (Lietzmanns Kleıne exte FZ)S Bonn 1941E Z ARDIE,
Appendix Vergılıana S1VE Carmmıina 1LL1NOTIA erg1l10 attrıbuta (O)xonu 1955
Das Distichon auch he1 EYER Nr 08
Fol 137a 55 13Tb |Carmina Vergiliana
Die dreı folgenden (‚ aymına schlıeßen ohne Zwıischenräume den Iıtulus
sepulcralıs

Fol 137a 55—56
Nocte plu1 tota redeunt spectacula INalle

Divisum CLE 1lOVEC 1S1C} es
EYER T Nr 67/ Anthol Lat SE 179 Nr 256 PLM 156
Nr 155

Kol 13ra 5759
Hos CSO versiculos fec1 tulıt alter honorem
S1C VOS 11011 vobıs melillnNcatıs AaPC>S
S1C VOS 110  a vobıs vellera fert1is OVEeS

MEYER 1 DD Nr 88 Anthol Ea 179 Nr Aı (hrer fehlt dey
draıtte Vers PLM 156 Nr 156 (desgleichen)
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Fol 137a 60—13r7bh
Sus 1U veNl1SsS SCTDECNS Velleie Su 11UI1LL

Sus OÖTItUr ferro SCTDENS pede VIIYUC VeNeNO

Angul1s aper UVeNIs pereunt V1 vulnere
Hıc fremiıt ille gem1 ıbılat hıc OT1€e11S5

MEYER I1 275 Nr 871 872 hbe1 BURMANN) Anthol Lat 124
Nr 160 PLM 158 Nr 164 165 alıo0 ordıne VEeISUUIN (1 2)
KFol 137D, 31 [ Aene1dos er I Ohne Überschrift, Z wıschenraum

‚ Alrma CaillQO tro1le QU1 PTI1IMUS aDvUoN Zeılen, TInıtialee Inc
horiıs. Expl Omnıbus errantem terrıs et UCL1ILDUS esSTtTas
Kol 16rb 15—24 |Argumentum I1 11] Ohne Überschrift ach
/ wıschenraum vVUON Zeılen Inc Conticuere tunc S1C tort1issımus heros
Expl Ereptam aNC fato SOC10S monte repertos
HEYNE-WAGNER 1 XLA T MEYER I 268 Nr 862 21306 ULLER
eın Mus 19 1864 116 11 RIBBECK 270 f 11 Anthol Lat {

D Nr 11 ohne Vers 1) PLM 163 Nr 176 11
Kol 16rb 25—19va [Aeneidos er 11] Ohne Uberschrı ach
/£wıschenraum VON e1Le Inc C ]onticuere ıntent1que OTa tene-
bant Expl Gess1 et ublato montes gen1ıtore Det1V1
Fol 19va Argumentum rı 111] Ohne Uberschrı ach
£wıschenraum UO  S /Zeılen Inc (der Vers 4Sl ausradıert) Ultque
SIT tracen devectus 1ıbıque Expl A |mıssumque patrem drepanıs
den1que qulevıt
HEYNE-  AGNER GCALNV MEYER 269 Nr 862 21—40 ULLER
eın Mus 1864 116 BE! IBBECK 271 111 DE Anthol EAt

D Nr I88! PLM 163 Nr 176 I11
Kol 19va 152219 54 [Aene1dos er 111] Ohne Überschrift ach
Z wıischenraum VON WE Zeılen NC ostquam 16S ASsS1e evertere
gentem Expl Conticuit tandem actoque hıc fine quievıt
Kol 22ra 55—22vb Argumentum 11 1IV] Ohne Zwıischenraum
das Vorangehende anschließend Inc Urıitur quarto dıdo flammasque ta-
etur Ar reSINa eENEINS 12 Carpıtur 1ISI1C ExpDt et V1ıLam ntfelıx
multo G
Der erysie Vers 1SE den rgumenta monosticha enilnommen HEYNE-WAGNER

E1 ETı LE{ n MEYER I 267 Nr 860 ULLER eın Mus
19 1864 119 RIBBECK S 477 PLM 176 Nr 179 Die Verse
D beı HEYNE-  AGNER L, GALNV MEYER I, 269:; Nr 502, 748 E50;
MÜLLER, F1G. IL: RIBBECK SFZ 1 Anthol 1a V 2L Nr I

(mt Vers 1) PIM } 164 Nr F726.
Kol 22vb 4724 v [Aeneidos er I 1-6 Ohne Überschrift ach
Zwischenraum DVDON Zeilen Inc At reSINa 12 um SauUuUCcC1l1a CUIga

E xpl Sprevistı OT1e11S eadem ad fata Der Text bryicht m1Ll dem
Seitenende fol 24v ab SE also durch Verlust des rückwärtıigen e1Ls der andschrı,
verstümmelt Vermultlıch ENENLE: der EX ursprünglıch die Äene1ıs Dann
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Ürden G94() Verse oder WENLSLENS Elälter, also Mehr als dıe Hälfte, HEYLlLOrYeEeN -
BERANDSEN sSc1In.
1E  S Sabbadın1ı IT Romae 195 23206 SIZ 104157
Im zweıtlen uch fehlen IME uın CN antıquı dıe Verse 07388 dıe Vergıl seLlbst
ausgeschieden halte, aber nıcht mMmehr erseLlzen Ronmnte; S$1C wurden ON den alten
erg1ılerklärern SCeyvius nd Donatus Danıelıs erhalten und gıngen UVO'  8 h1ey AUS

N mQ€ vecentio0oryes In vgl abbadını ZUT Stelle
Die Argumenta monosticha fınden sıch ach RIBBECK 370 371 E ApPp
N den Codices Cod Vat 286 7/ (saec. VT Cod (udianus fol 70
(S [X), BernensI1is 165 (S X ern 184 (S IX Cod Leılidensıs
und gehen uN Rbe den Argumenta decastıcha der einzelnen Büicher mık PINEM
£wıschenraum VDON PINEY e1Lle VOTAUS, ohne Zwischenraum un In den ATgU-
menta decasticha, die Ovid zugeschrıeben werden, aber Adoch wohl ILLE d1ıe ATgZU-
mentia tetrastıcha und monosticha ıNS S  aLe Altertum zurückgehen, vel
ÜLLER, ber poetische Argumente Vergils erken, eın Mus }
1864, 114 L RIBBECK 2 7() AD AEHRENS, PILM 1 161 Nr 176
ADD-; A H. BIRT, Kritik und Hermeneutık nebst T1 des antıken Buch-
ESEI1S (Han Altertumswiss. I) 3) München 1915 374; KÄTE
FORD, Irans. An POC AÄAmer. Phılol Ässoc. 52, 192 155 COMPARETTI,
Virgıilıo nel med10 CVO, ed1z. CLE dı asqualı, Firenze 1955 I!

186 LE stehen au ßer unN den ZenanNnNten Handschrıften bel auch ıN
Cod Petavlanus und Cod Hamburgensıs (RIBBECK 356) Die ArTgu-
menta tetrasticha den Georgica fınden sıch ebenfalls uın den Handschriften
Rbch; vgl RIBBECK 279 Die Carmına Vergilıana EX stıiımmen
ım T ext weırbgehend A den Kodizes Cod Vossianus lat SG (S 1X) und

GCOC Parıs. lat 8069 (S 1X); das ersie steht auch ıN der Vulgata der Do-
natvıta. ber SONSLLLES Vorkommen Ad1eSEeYr ugae und dey rgumenta vgl dıe
arate VOoON IESE UN: AEHRENS

/ahlreiche Interlinear- und Margınalglossen UO  S mehreren Händen, oft SEArR
VeErDLa und Raum Lesbar, teiılweıse mittelhoc.  eutsch (,L0ssen VON verschiedenen
Händen des und JIh.S Vgl HOMA a.0 0oben ])
Hol 1r neben Verg Buc 1: 28 VON PANEYV and des RS eus (vzelleicht VWWUÜNV

Schriftübung).
Zahlreiche KorrekRturen VON verschiedenen Händen

Cod arl 2732

Bıbliotheksvermerk auf tol ÖOÖracıus er hospitalıs sanctı Nıcola1
UuSa. O  S derselben and E 2N Cod arl 2621 2668 UN: 2729 Der Ko-
dex gehört derselben Grupßppe WLLE dıese und (Da arl 5692, LAl also Reinen
Eingangsvermerk WANL und d auch uım agebuc WANL nıcht
namenltlıch erwähnt. Er Wwurde WLLE Cod arl 2621 VOoON ALLAUER als USA-
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nus-Kodex ıM Braıtıish Museum ENLAEC. MEFCG 1969 1541 f£.) Der GE
ARL MSS$S Ll 709 erwähnt ılın Lakonısch als Scholiastes Horatıum
I1II ohmne AÄngabe der EYRUN obwohl dıese deutlıich ZU lesen 1SsE Ferner KH

427 41 5 Im Inventar ON Vıcenza MFCG 1962 A SE ebenso-
NS fınden ULE (:O66 arl 2621 2668 UN 2729 I hat Beine olızen VOoN

der and des NyK (rotıische T extschrı des 73 JIh
11 DG 1530 Pergament 5960 Zeılen Bleischema E1nband
AUS yotlem Er (76 JIh "——>” MA1L Z1ierpressungen AUS Gold WE heı Cod arl
2621 ESCHAA der Rücken oben leicht beschädıgt Auf dem RücRken SCHOLLI-
ASTE VT auf YOLEN E HtRetten MUS /BIBL./
ARTEZ P_EUE Vormn und hınten JE drei Papßıierdeckblätter die
aäußeren das Buntblatt des Einbandes geRlebt auf dem mattlieren Orn die D1Q-
NALUY 104 1612752 N [T ınte und Aaneben 3/VI/D Bleıstuft Das W asser-
zeıchen der Dec.  eCYV SE ASSEeLDeE WLLE Cod arl 26921
agen Ouaternmonen (Tol 16) Ounaternıo m18 eingefügten ALLEYN mAL
Fälzelstreıifen (fol 19 und 24) die ZUSAMMEN ELN ıfolıum vertreien keimn EXE-
veErlust) (Iol 17-206), / Quini0 (Tol D 306), 7 Einzelblatt (Tol 5/) Weder K usto-
den och Reklamanten
Der T ext 1SE ma1t Ausnahme “O  S fol 1V Kolumnen JE Se1ıte geschrieben. E1n-
aC  € TInıtialen der einzelnen Kapıtel (Gedichte), dey Tınte der Schrift hıs
fol 287 fol 28V 231 Yole NUAULALE Die TInıtiale AM Anfange Raum dafür 1st
ausSLESPATL.
111 KFol BıblıothekRsvermer. (vgl oben I) SONSt Leer

Fol 1v—23rh 47 [In oratıı Flacci Carmıina commentarıus]
FKol 1V 25 [ Praefatio Ohne Uberschrı Inc H ]ORatıus SCHEIEC
1L1LUS1NUS 1LOILNLE neapolı athenıs studult Instante autem Casslo UuVven1s ad
brutum et Cassıu1ill SCcSsSEC contulıt E.xDL Excusat mMecenatı rogantı forsıtan
horatıum vel sSux gesta vel 1Imperatorıs ser1bere et duobus modis EXCcUsat
DeT consuetudınem et ımposs1ıbılıtatem inducendo multas simılıtudınes
Hol 1V 5—9 25 IIn librum Ohne E1irnschnitt dıe
E1nleitung anschließend Inc S1C INC1ID1T Mecenas eifc Hec alıquo modo
potest VOCall oda quod saltem PIINCIDIULLL ene laudem Expl YU1@4 hac

oda 1105 ad mehlıorem victum CHORIALUR
Fol Ov 25 13vb 2() IIn librum 11] Uberschrı
IIus Inc Laudat polliıonem Y UL de c1ıvılı tam PTODT1E
descr1psit tragıdıam ut audıtus 1iıdem aceret QUaM VIS hortans Gr lıbrum
sSUuUu1n eferat publıcum Expl Supervacuos et superiluos dixerunt ESSC
multı honores sepulcrı INAaX 111e O(TaC1uS) YUul immortalıtatem vult 6SSe€ COIMN-

ecutum per ihnc1um
Fol 13vb 20—19vb 56 IIn librum H] Uberschrı
us Inc Odı pro Ssumpto ordıne sacerdotis ad predicandum
CONvenı1enter accedit Vocet 1Q21tUr homı1ines lıcet SCHNEIC et d1v1c11[S| ıNleran
E.xDL SUINeE superbıiam 1d est glorı1am 110  H natalıbus sed er1t1s quesiıtam
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Fol 19vb, 56—2357b, 4° IIn cartmınum librum IV] Überschrift:
111lus Inc Intermissa, 0Ce 110  3 CSsSSCc luxuri1andum sen1 et exangul vel Pau-
per1 nıchıl habenti1 et 1n um transfert qu1 1uxta J1a Sa nollet aD

stimuları. Expl progen1em venerI1s 1d est eit e1IUSs peI ordiınem
CaNeInNnus progeniem.

Kol 237D, 42-—267D, 21 [In epodon liıbrum commentarius].
Überschrift: 1 Ncıpıt epodon. Inc Tractatıs TE lıbrıs carmınum metra al
alce1 et sapho atınıs ostendit. rogatus me(cenate) ut et alıa 61
posset dderet, ddıdıt E xpl superabo tTe febo nıchiıl arte 116e

Ex1itum 1d est nem artıs magıce et mel malefic1 nıchıl agent1s inte.
C} epodon.

kol 267D, Fa IIn Carmen saeculare commentarius].
Keine Überschrift. Inc hoc Ga iien seculare VOCatur. seculare CaTrTIinlen

dicıtur qula est delectabiıle vel qula PTO salute tocıus generI1s cantabatur vel qula
finıto uUunNnO seculo quod constat et X annıs In honore omn1ıum deorum et
maxıme diane et apollinıs cantabatur. EXxXDL IN gratulantıum et
exaudıtos fulsse clamantıum. SCIO COO chorus doctus eic

Fol 28v7h—37vb IIn liıbrum de arte poetica commentarius].
Keimne Überschrift. Inc Humano capıtı GCOT: hıc er IHHEHAITNT poetrie seu

DOoeSIS SCu de arte poetica UUALC Oomn1a nıchıl ıNnerun ntend1l en1ım horatıus
hoc TO are quedam eCEe in artem poeticam. EXDE bıdental locus

ub1 fulminate L1ES recondebantur. QOuem S17{ arrıpult egendo cc1ıldıt
Die vorlıegenden Horazscholıen siınd nıcht die des Porphyruo (rec. Hol-
der, Innsbruck 1594 und nıcht ıdentisch mıl den VDOoON Keller (Pseudacronıi1s
choha in Horatıum vetustliora, Le1ipzıig 1902—04) und Botschuyver
(Amsterdam 935° ‚DE 1939 1942 edierten. Die E inleitung nthäalt Beine
eıgentliche Vaıla, sondern NUÜUV CIn Rudiment CINEV olchen Die KReihenfolge der
€er!. entspricht der ursprünglıichen olge der€ des Horaz N den Kodi1izes

P Cod Bernens1ı1s 3063) und Cod Monacensıs lat. der eyrsien Fa-
milıe. Vgl CHRIST, Horatıana. Sıtz.-Ber München 1893, 89 ESs handelt
sıch jedenfalls einen Kommentar mattelalterlichen Ursprungs (M1C ıdentisch
maıt den CNOLNLEN ım GCod Monac. lat he1 ANITIUS, Phılol 64, 1905,

569 E}
Eıine 7weıte Hand, LE scheminlt, ahm auf tol Verbesserungen und

Unterstreichungen mıb dunkRlever [T ınte VOY und notıerte tfol Dr auf dem an ern
Wort; VO  8 Fr sind vrelleicht auch die Unterstreichungen uN der Ars poetica. Fol
2)V sind hıier Örter auf dem and UO lıbrarıus nachgetragen, auf fol 20v
ern größerer Passus.
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Cod Harl 2729

Fol ir oben Bibliotheksvermerk VON Aderselben and MLE uınN Cod arl 262T,
2668 und 2732 er hospitalıs sanctı Nıcola1 Auf dem erstien
Pergamentdeckblatt VOYN steht auf dem Recto der E1ingangsvermer WANL
18 die Januarıt, 1725/4. In WANL (Lansdowne Ms V Z
tol 167) 1st der CX beschrıeben olybıus Latıne, per Nıc erottum 11189  3

I1tal fol mın chart Dey Kodex gehörte PINENY Sendung VDON Büchern A  9 dıe
GTEOVLE Sultıe, der gen des Londoner Buchhändlers Nathanıel Noel, auf dem
Kontinent aufgebracht haltte und die A Julı 1723 DVOoN anley he1 oel SE-
mustert wurde. Mat PINEYV Gruppe UO:  s WENLSLENS 719 Kueser Handschrıften wurde
S1eE VoN Lord Edward Harley Januar 1724 erworben S$1E Rostete ern UN
Vgl NRIGHL 254, EK 121 434 AUBST, E 1965

ALLAUER, 1969 149 NuK hal den CX hıe und da miıt
PINENV ote versechen (vel UNLEN IV) In Eem notarıellen Verzeıchnıs des ach-
lasses des NuK uN V1ıcenza MEFCG Z 1962 5-1 sche1int der EX ebenso
WEMEL auf 1E Cod arl 20627 2668 und 2732 Die EYRUN AUS Kues C
wahnen: GA:  H} ARI M5S5>; VANSTE  ERGHE _- 29 LEHMANN,

25 ULLMAÄANN, 196 ANZER, S 1964 290
L exitschrıft: Ttalienische HumanıstenRurs1ive (vgl ISCHOFF LEB

BATELLI, Nomenclature des ecrıtures lıvresques du C XIlLTe
sıecle, Parıs 1954, 40) AUS dem IN
I1 765 (+ 1764 OL:, 300 27170 M Schruft 190 170 IMN , Papıer, meıst Le1-
len; Bleıschema, sehr schwach nı rert. Eıinband HolzdecRkel mık bhraunemS
er ÜbENZOLEN, darauf einfache Randleisten uN Gold, der Innenseıute ern KYAanz-
OYNAMEN SCS eingepreßt; auf dem RücRken Goldverzierungen und ZWEL YOote Etı-
hetten mıt YoLlem UfFANUCKR: COD-SEC:XV/MUS:BRIL//BEIBEHAKLS/2I)/PE
FEA Vormrn und hınten IE VE1 Papierdeckblätter, das JeWe1Ls äußerste
den DecRel geklebt. Die äußersten hilden m1t den ınneErsten JE EerINn ıfolıum, die
muittleren scheinen als FEınzelblätter mık Fälzelstreıifen angehängt. Wasserzeichen
der Dec  er Liltenwappen Fast SHORLER Nr 180, identisch mi1t dem
VUON Cod arı 26668, WWUÜYV erscheinen SLA: der Inıtialen hıer LG 1E ıN

Abbildung. EG sind die TInitialen des holländischen Papıer-
fabrıkanten UÜdA'  8 G(GEYVEVINR, dıe W hatman verwendete, vel CHURCHILE

4.() und 67 Nr 52 (aus a  VE 1736
Auf der Innenseite des Vorderdeckels un der Linken unNteren cRe mık Bleıstuft
O8 C{/LAÄYVHEGC: auf dem müialttleren DecRblatt (fol 1r) mıl T ınte 11955 D
daneben 1ÜNgEr mıb Bletustift 2/VI1 Auf die Papßıierdeckblätter oLZ| VOVYN ern
ıfolium AUS Pergament vO  S einem Aälteren Einband; dıe ersie Hälfte Vagi auf
dem Recto och d1e Spuren eINES YoLen Eıinbandes, den angekRlebt A  \ Hıey
hat AM oberen and ANLEY den Eıingang Vermerkt (S oben UNLEV I)
Lagen Ouinsonen (Iol Tanl 60) und vermultlıich ern B1ın1ı0 (fol 1061163
Folnrerung nach agen aufdem unNLEYEN Rand; YVLUÜV Jeweıls d1ie ersten Blätter sind,r
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maıt arabıschen Lıffern, VON 1 numerıert, denen he1 der z@eiten‚ dyıtten und MLEV-
Len Lage dıe Lagenbezeichnungen D, C vorangehen. Die Folnerung 1st nıcht 9UTLA
vollständıg ; fehlen die Bezeichnungen a21=5; C1=3, aN der fünften Lage 5 ın der
sechsten 1‚ 4, und. uN der s1ehten 1: 2‚ 4} SLA. d1 1st lesen prıma Das
Fehlende ıSE yermullıch beım Binden abgeschnıtten wWorden. Regelmäßı12 A-
manlen auf dem Verso des etzten Blattes Jeder Lage Die Bleistiftfoliierung DON

1a 63 yechts oben wurde ach PINEY Notız auf fol 11 64r AWV M ärz 1885 durch-
geführt.
Wasserzeichen: Buchstabe 1M Kreı1s, LyPp BRIQUE|L, 98 643539.

Bologna, 144550 8440 LUcECa, 1451 —8441 BO-
ogna, 1455 Var simıl. Ferrara, 1456; Lucca 1462 84472 33,5 44r mola,
1471 Pıstola, 1470 ; Bologna, 1472); näachsten Rommt 5441, aber das des
eX ıSE größer und das Kyeuz 1st nıcht sehen.
206 yöllıch-vrolett, M aırusRelin Vol gestrichen ; auf fol ır gvoße AUE TInıtiale auf
braun-gelbem eld und buntes Rankenornament auf dem Ihinken und uNLErEN
and VOo VYole TInıtialen he1 Begwnn des Z und Buches, blau fol DV (am
Begınn des apıtels des ersten Buches) und beım Buch, auf we1ıhem eld
Be1 Begınn des Buches (fol L51r 1st ern Ahnlıches Rankenornament ch17z1eyt
ME auf fol 1r, aber nıcht ausgeführt. 7gumenta auf den Rändern anfangs vıoleltt,
SPAaber SChWwarz,

11L Fol 1121631 [Polybıi histori1arum 11 1ZENV: latıne per Nicolaum Perot-
tum ]
Fol TI 16 ILiber I Überschrift: Nıcola1 perottı Hıstori1arum polıba
er prımus ncı1ıpıt foelıcıter Inc S51 aD h1]s qu1 LES gestas antfe 1105 SCY1PSE-
runt Expt infestarent Romanıs miserunt S1C aeC 1g1tur ıta esta
{uere.
Fol 34v {/—6 21 ILiber I] Überschrift: olıbe1] historicı er prımus
annalıum nıt Incıpıt sSecundıus foelicıter Inc Superlorı TO eXPOSUIMUS
quando Romanı composıtıs talıae rebus. DE et hac permutacıone LO

termınare
Fol 637 22-103Y, 11 [Liber 111] Überschrift: Polibi] histori1arum er
secundus finıt Incıpıt ert1us foelicıter. Inc Aatıs est nobıs ın pr1mo TO
Ostensum Expl 165 publıcas utıle stud10s1s uturum arbıtramur.
Fol 105 2—130v |Liber IV] Überschrift: Polıbi) histori1arum er ters
t1us finıt Incıpıt quartus foellcıter. Inc HAbunde nobıs quı1dem videtur —

cundı PUNn1CL. Expl cCommMmMoratus est coplas , In macedon1am
mıisıt.
Fol KTl [Liber Überschrift: Polıbi) histor1arum er quartus finıt
Incipıt quintus foelıcıter. Inc Annus iImper11 aratı CIrca OTrLUumM plıadıs DGr
fectus est E xDL sicutı aAb in1ıt1o0 statulmus convertemus als deo clemen-
1SsS1mo.
VYUC. Polybı Megalopolıitanı Hıstor1arum L1brı1] prlores: Nıc Perotto
Sıpontino Interprete. Ep1itome sequentium lıbrorum, ad VIL



Wolifgangı Musculı interpretatione. Nova edıt1o, CUu1l aCCesserunt Breviaria
sıngulıs hıbrıs praefixa nomolog1a : Rerum ins1ıgnı1um eX locupletissımus.
Excudebat acobus Stoer MDEeEVIILE 497 TO0=267% 1760276 2786—356
259454
Der Humanıst Nıccolö Perott1 71429-80) Ühersetzte dıe Adamals Ieın hekannten
ersten Fünf Bücher des OLVYBIOS MM uftrage ON Nıkolaus un den
Jahren 1455354 (vgl MERCATI, Per la cronologıa ıta egl]ı scrıitt1ı c
Nı1ıccol6 Perott1 aTrC1VESCOVO d1 5Sıponto, Roma 1925 DE 20 f) S0 Das
ungzüÜünstbge Urteul der Ze1utgenossen (vgl MERCATI a.0 und ÄLEeVEV (G OIEGX
DIie Wiederbelebung des classıschen Alterthums oder das erste Jahrhundert
des Humanısmus FE Berlın 134 L 1Vd UO:  s EYNOLDS Brunı
and Perott1 present Tee hıstorı1an, Bıbliotheque dA’Humanısme et Renals-
Sallce 16. 1954, 108—118) nıcht aufrechterhalten: hale NO AawLless, he
adhered INOVE Losely 10 £he o71g1nal LEXT als Brun1l, der dıe Bücher Z sSchon
1421 freı bearbeıtet haltte S 108) ; M Vergleich mıb der Brunis se Perottıs ber-
SCLZUNG NULZULC (S 115) Perottis Übersetzung erschıien erstmals u VUC. he1
Konrad weynheım und Arnold Pannartz A Rom 1475 (vgl HAIN, Keperto-
1U bıbliographıicum 11 Nachdruck Mılano 1948, 138 E Nr und
wurde SPALEY och oft gedruckt; vgl OFFMANN, Bibliographisches
Lex1i1ikon der Griechen HIL, Leıpzıg (Nachdruck Amsterdam- 1961),

DTD

Margınalıen
Der Schre1iber der andschrı chrıcbh auf dem anı RuVze Argumenta (fol
ir Sr 47 I ÖV, Irv 157 167 L 207 217 241V, 3067 30 40T 41r 45T 467 51r
577 657 677 E5% JLUZ2V- 110r7, H9 Z 1407 1614 LOZY) und. gelegentlıch auch
T extwörter (SO tol 157 XO eImZE W örter ımM T ext verwıischt sInd), Nota (fol OV),
tol 103r AT UNLEVEN and Überschrift für den Rubrıikator, fast SANZ weggeschnıtten.
er dem Librarıus haben mındestens ZWEL MELLEVE an auf den Randern
spärlıche Margınalıen hınterlassen: a) fol 371 44V GFT D) dn Margınalven
fol 5917 Nota, tol SOV Auviıus ESt. tol 1027 pedıtum 6000 equıtum, tol
116Y LEMPUS infinıtum, Ssind nach KRCHNÄK DON K Dazu gehört sıcher auch
nıtum pr(oe)l1ıum (fol KOZE.

Cod Harl 5576

Der est eiINES alten Vorsatzblalttes (ca 126 x 7126 mm), der ach KRCHNÄK VOT

dem etzten Bınden des X auf fol 1V aufgeRlebt WT und heute VEYRENT
einen Fälzelstreıifen geklebt ıst (fol D VAQ auf dem Recto den Bıblıotheksvermer.
er hospitalıs (usanı IreverensIıs dA10cesI1s. Darüber die E1intragung HUM-
FREY WAN 18 dıie Januarıl, 1723/4. In WANL Lans-
owne Ms DBEZ fol 187) 1st der Inhalt des EX heschrıieben Homihae,
que alı] Iractatus Basılı] agnı, regor1] Nyssen1, a regor1] Na-
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zianzenı Cod 40 INaAS. 1n charta Bombycına Der CX gehörte derselben
Sendung ILLE CO arl 23729 (S 0  en Rostete 70 UN Vel RIGHT
2 226; 3‚ 246 253° Z 459; AUBST, FE 1965); 2() und
hesonders ALLAUER, FG 1969); 149 NyK hal den CX N seineEem
erstien Teıl miıt griechıschen und laternıschen Margınalıen versehen; vgl UNLEN
UNLEV IDe EYRUN AUS Kues erwäahnen: (5A:  — :AR I: M5>S5., SABBADINI
1 S 262 (zu 112) UN LE, 14} WEINBERGER H: 1 LEHMANN E

24 MANN S 196; ONECKER, 1KOLlaus Oln ues und cd1ıe
griechısche 5Sprache (Cusanus-Studıien I1 S1ıtz-Ber kad Heıdelberg, Phıiıl.-
hıst K 193//386; Abh Z 523 (m1t der falschen Nr 5402); ANZER, MECGCG
1964), 2390 STIG RUDBERG, Etudes SUT la tradıtiıon manuscrite de saınt
Basıle, 1und 1955 111 deutet Bibliotheksvermerk fälschlıch dahın, daß sıch
d1ıe Handschrı früher ıN [T vıer EJUNGEN habe Von Kues haltte S$1C Alexander
Heg21us 17614 ach Deventer mılgenommen (J LEIN, ber eiIne Handschrı des
Nıcolaus VOII Cues, Berlıin 18606, SABBADINI II Z 1ROLAUS hatte
den X ıN Konstantınopel waäahrend SCINEV ortıgen 1SS10N vm VE 1457
erworben (SABBADINI I 1R E vgl VANSTE L 60-63;
ONECKER, 26 54; KRCHNAK, 3! 19653, 105 {.)
In dem notarıellen Inventar vVonN Büchern und Wertgegenständen UU S dem ach-
Laß des NuyuK AUS Vıcenza (Arch1ıvio 1 Stato: Cod 47406, fol 03195r vgl
MANTESE, Z 1962 51 urd e1N basıllus aufgeführt S 101,
Nr 116), be1 dem MANTESE auch UNSEVEN CX en Aber UU S der
Angabe des Inventars geht nıcht einmal hervor, daß 6S sıch EINE griechısche
andschrı handelt; A 1st ıM Gegenteıl anzunehmen, daß d1es dann IME SONS
(Nr 10, S4 95; 140 I4 Z40: Z 213 712 und 215 des Inventars) »ermerkt
aAYye. Außerdem e be1 den grriechıschen Büchern, ON ZWEL Ausnahmen, dem
Gregor V OIl Nazıanz Nr 2123 und dem 1ILaATrC. Nr 215 abgesehen, dıe TInhalts-
angZabe. ENDAV Bonnte der Notar das Griechische nıcht lesen UN: fand VLUY he1
Gregor und 1tare den Autornamen laternısch auf dem Einband. U/nseyr Kodex
ddÜrfte also UNLEV den ZgenanNnten griechıschen Nummern ZU suchen semn. Als Pa-
Bpierhandschrıiften werden die Nummern 210 und 233 hezeichnet. Daß eINE DON

diesen beiden WAT , 1St MSO wahrscheinlicher, als he1 den anderen das angegebene
Format nıcht DASSEN sche1int: Nr 10 1SE ETr Dal VUus, Nr 51 er INASILUS,
ebenso Nr ILE Nr 05 1st IMasıus altus, Nr 110 1 S} aX1Imus. Alle dıese An-
gaben veffen schwerlıch auf UNSEVEN Ouartkodex Z wohl aber Bönnte auch
die Nr 214 er SICCUS antiquus sein. Natürlıch muß auch damit gerechnet
werden, daß REINE der UMMEIN des Inventars, das sıch NUV auf eInNEN Teıl des
Nachlasses des NüK u”zelleicht auf 1NE Wagenladung MANTESE, 107), hbe-
zıchl, NSEVEN Kodex meıint. S0 fehlen 7B auch die laternıschen Handschrıften
GCod arl ZO21. 206686 DTRT und 2729 ın dem Verzeichnıs DON Vıcenza, obwohl
S$1€C nachweıslıch AUS dem Besıtz des NuyuK Bommen.
unge Minuskelschraft. Der OdexX, VON LEHMANN ıNS JIh geEseLZL, 1st VON

mehreryen Händen des 14 Ih siıcher ın CINEV kRlösterlıchen Schrevbstube, geschrıe-
ben Die Hände lassen sıch nıcht miıt H»oller Sıicherheul voneiNANder scheıiden ;
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sınd wahrscheinlich fünf fol 152rBAr87r 242 fol AD
161—169 18TE DA fol 5356 2429258 fol 5/7v—_[2V ftol 148160
TE 1V: Sphäter als der Grundtext, aber och M FR., uUVde der
Pınarx fol ET angefertigt.
Il 258 fol., 261>x 190 W Schrauft 200 x 140 IV Paprer, GT Leılen;
Bleischema Neuer YOLEY Halbledereinband (aus dem a  VE 1967 m1Ll GOob
VESSUNG auf Vordey- und Hinterdeckel: Wapßpen mık KY0Nne, gehalten VoN ZWEL
Engeln, darunter das M otto Vırtute et iide Auf dem RücRken Inhalts- und S12-
naturangaben. Vom Reste ZIWWELEY alter Papierdeckblätter T07X 126 N  S UN:
126 X 126 mm), die DOY dem Neubinden auf der Vorder- und Rückseıte EINES
Papierdeckblattes aufgekRlebt und heute Fälzelstreifen geklebt sind;
hınten C41N JÜNgZErES Papıerdeckblatt. Der est des ersten Dec  €es VOTN , Va
auf dem Recto griechısche Notızen, auf dem Verso die Nummer 5576 mit Te1-
STr Nnd vechts oben mık T ınte dıe ahl 2 Jerner laternısche Schrıuftreste. Der
est des zweıten Dec.  €s Lagl au er den oben wiedergegebenen BibliotheRs-
»ermerken die Sıgnaburen 145 5/5576 AN oben och einmal 145 (m1t
ınte) und ıIN UNLEN 4/1 (mıb Bleistift). Die Sıgnaturen 1456575576 un
4/1 stehen auch auf fol AT oben. Auf dem Verso hal sıch die griechısche Schrift
EINES Blattes, auf dem Jrüher aufgeRlebt WANT , abgedruckt (2wei olumnen).
agen KRCHNÄK Bonnte die agen Brüchtgkenx nıcht feststellen. Beim
Neubinden 1967 wurden dıe Doppelblätter M Knick geRklebt, d1ıe agen NEU SCE-
heftet, wober der Lagenzählung Ader Schreiber VLMUMY terlwe1ıse echnung
wurde, UN: auf AaLzeE (vgl ILLER, Wörterbuch des Buches, Frankfurt/
Maın UNLEY Halz 2) geseLzL. Der EX seizte sıch ursprünglıich AUS ZWEL
Teılen

fol i Onaternionen, dem sıebten (fol 50—56) e ern Da dey
Text Reine UC. aufweıSst, muß erIN leerves ach Fol 52 UVOT7T dey Folnierung
herausgeschniıtten worden sSeIn. USLOGEN —E auf EM Recto (LinRS unten) des
ersien UN dem Verso vechts unten) des etzten Blattes geder Lage h1Ss fol 56Y doch
fehlen sS$1€E heute auf fol 2r 10r Beim Neubinden wurde das letzte des eyvsten

Ounaternıo (fol 9) und das ersie des Adrıtten (fol 18) ıyytümlıich ZU zweıten
geschlagen, daß d1eser VUUÜ'  & als Ouenı0 eyscheıint. E benso wurde das letzte
des dr1ıtten (fol. 25) und das erste des Ünften (Iol 34) U ”zerten geschlagen,
daß auch dieser als Ouini0, dery drıtte eInem Ternıo0 veduzıert erscheint und die
fünfte Lage NUÜUV sıeben Blätter hat

AF Ouaternvonen (Iol 151 98. 148—2568), dessen drıttletztem (fol 230—242) das
letzte BElatt fehlt, und Ouem0 (fol 139-147), dessen ”I0ELLES VOTr der Beschrei-
bung UN Folnerung weggeschnıtten wurde, CV Bein Textveylust. USLOdEN OLE-
der auf dem Recto des ersten vechts UnNten,) und:dem Verso des etzten Blattes (LNRS
unten) Jeder Lage, begınnend miıt fol YAU (0’) und endend mıl fol 226r (xo)
teılweıse fehlend, OJFeENDAY weggeschnıltten, (fol 83r 106V nd auch Ende
Oder beschnıtten (fol. 1235 y3ir. 136%, IS L: 1887, 195%). Beim Neubınden
wurde das letzte dey ersten Lage (Iol ö2) und das eYSLE der drıtten Lage
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(fol 91) irrtumlıch ÜV 7weıtlen Lage geschlagen, daß diese heulte als Ovumro CV-

sche1int und dıie anderen heiden VLUÜUV sıehen Bläatter Aaben; tol 226 wurde ÜV VOY-

angehenden Lage geschlagen, daß diese Blätter hat und d1ıe letzte als
Ternıo0 eyrscheıint. kol 01n Do  €  A m1t dem ndexX, wurde spaber hın-
zugefüg nd ST heute m1t der erstien Lage ALESES Teıles vereını12t.
Das Papıer, mıl fernen KRıppen (vel BRI OQUEL1 I‚ /) hat Beine Wasserzeichen.
Das JüÜNnNgZEVE Do  €  a fol me1st einen Ochsenkopf auf, ohne Entsprechung
her BRIOUENL: AM nächsten kommt BRIQUEI Mantua 19369°
Var ident Trevıso 1569); UNSECVES 1 St Aber QvVÖßEN, ohne ugen und auch SOoNnSst
eLWOAS verschrieden ; hnlıch, aber PLWOAS Leiner 1 ST e PICCARD, Die Ochsenkopf-
wasserzeıichen, Stuttgart 1966; i y Nr B Z (Die Wasserzeichenkartel PICCARD
im Hauptstaatsarchiıv Stuttgart Z) e1N oberitalıenısches Papıer AUS den Jahren
39199
1LE vOolL, einfache Yole I nıtıalen, tol T4V SR1ZZE PINENV eılıgen- nder M önchsfigur

der Kopf 1st ausgeführt. IDe Ränder der ersten Blätter WAaYen UOYT Aer Restau-
VLEr UNG abger1ıssen, dıe Schrıft aber VWUÜUNV WweEmME 21N Miıtleiıdenschaft DEZOBEN . Be-
sonders AÄnfang sınd dıe Blätter angeschmutzt; Spuren eingedrungenen Was-

der unNteren aäußeren CREeE UVC den SUANAET Odex, auch AM oberen Rand,
besonders Änfang und VO Rücken her

1888 Fol BiıbliotheRs- und Kaufvermerk (vgl oben UNLEV L) SONS. leer.
Fol Ar [IDie eun Homilien des Basıle1i1o0s Vo Kaisare1ia um Hexa-

emeron|
Wol DE | Erste omilie]l. UÜberschrift: TOU SV  o XYLOLG TATOOG YILÖV BAGLÄELOU
XOYLETLLOKOTTOU KALOXDELAG KAMNTAÖOLKLAC ÖLLLALO TOOTN ELC TV SEANWLEDOV- SV HOX
STOLNGEV On Oz6c TOV QUOXVOV XL TYV YNVY ber der /Ziervleıste auf den oberen and
"OMILAL1A 1POTH Inc ILoe&rx0v0c« XOXMN. E xpl T MUTLOOVTL TC(DOV ZXLOVOV,
LV
Fol V Zweite omilie]. Überschrift: TOU X TOD TEPL TOU O@XTOCG  n  o HV YY
X.XL ANATAOKEUAXOTOC. Darüber auf dem and ÖLLLALC ÖEUTEPA. Inc Mıxpolc Seey.

Expl SLC NLEDAV YOLOTOU TC(OV LO VOV. K UNV
FKol pSö1 19r Dritte domilie]. Überschrift: QV XÜTOD TEL TC(OV TOGOTOV
TNC YEVEGEWC. Auf dem oberen and ÖLLALO TOLTMN: Inc TNG TOOTNG E xl
SOUTOV TOV SOV TCGOV XLOOVOV. AULNV
HKol 19r Ba Vierte omilie]. Überschrift: TOU X TOD TEPL GUVAYOYNG
VOAXTOV. Auf dem oberen and ÖLLLALO TETÄOTN. Inc Sn  n TOAELC. Expl
ÖLKXOWOOAVTEC SV  » YOLOTO LY)COOU an CV XUPLO YLÖOV TV XLOOVOV. ALNV
Kol 253v—297, Fünfte omilie]. Überschrift: TOU XÜTOD TEOL BACUOTNGEOCG
XC Auf dem oberen and ÖLLLALC TEWUTTN. Inc Ka SLTTEV Cnr Qe6c. E xpl SEAV-
ONCwWLEV: SV  o YOLOTO) LYNGOU T XLOLO YLGOV TV XLOVOV. AIANV
Hol 29% 6—3 echste omilie]. Überschrift: TOU X TOD TEPL Y -
VEGEOC OWOTNOOV. Auf dem oberen and ÖLLÄLO EXTN Inc.: T 6v KOANTOV Oeo-
TV Expl TV DAVEROOLV 5TOU TVEULATOG. SV  b YOLOTO LO 0U T XLPLO YLGV
XLOVOV. AA
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HKol AT N ELR [Siebente omilie Uberschrı TOU EOL SOTETOV
Auf dem oberen and OWLALC Inc Ka SLITEV Ozoc Expl WEÄETWOC NUEPACG
XL VUXTOC VOLLO XUOLOU an &} XLGOVOGOV 7V
Fol NLFE [Achte omilıe Uberschrı SE( I11EPI ILLH
NON YAPON Darüber auf dem oberen and AOYOGC ÖYS00G Inc
Ka OE6c E xpl SUODOOUVT)G MVEULLAÄTLAT]CG XDLOL G NO TG

YLOV XO V XLOVOV. LUNV
FKol 4 [T 4—52r Neunte omilie]. Überschrift: TOULU UTOUL TEOL YEPCALOV.
Auf dem oberen and ÖLLLÄLC &X  * Inc L1&c ULLLV S®  OLV Expl
aAM ÜELAG S0GEßNG S0ExCEc0m KUDRLOG LOOVCGOV KL V
DrucR ı1gne 7U 2088 Krıtische Edition Basıle de ( esaree omelles
Suz ’Hexaemeron exXxte introd et trad de St Chet: Parıs 19409 (SOUrCES
Chretiennes 26) Vorbereitung “O  S ÄMAND MENDIETA vgl Marı cer1itical
edıtıon of Saın ası Homilhes the Hexaemeron Studı1a Patrıstica
1961 (Lexte un: Unters. Geschichte altchr WE L6), 38—43; 1/’edıition
crit1que des homelıes de Basıle de Cesaree, Studıa Patrıstica y 1966
D 23545 7Ur tellung des Cod arl 5576 LV der Überlieferung vgl STIG

RUDBERG Etudes ‚Ur 1a tradıtiıon manuscriıte de saınt Basıle, Lund 1955
19

kol BT 15—32 [Kapitelüberschriften 14 VO s -Gregotius Nyssenus
De opific10 homini1s]. Ohne Uberschraft, ach Z wischenraum VO:  S /Zeılen
Inc LLo&Tov KEOAAKLOV “ OL LEL EL ”COU XOGLLOU MUGLOÄOYLA. Expl
XO T C DuyLXGV XLVNLATOV. N uy he1 der ersten Überschrift 1SE das Kapıtel he-
zeıchnet (TOCTOV KEOAAAXLOV), heı den ÜOrıgen e d1ıe entsprechende AÄAngabe.
bkol 572v 1SE leer

Fol 531 SE [Ps -Gregor11 Nyssen1 De opific10 homi1in1s, fine mutilum]
Uberschrı ‘O KXYLOLG TATOOC NULOV YPYNYOPLOL KXONLETLOKOTLOU SLC
SITLÄAOLTEO. UNG SEANLEDOU. Inc TALC Sı an €)) Expl OLE OUX LOV

YY Der Terxt hryıcht mıl Seıtenende matten atz ab, fol HN ST leer.
VUC ı1gne 4 9 A Deryr 1LE des Werkes, Adas ebenso WLLE der
"AToAOyYNTLXOCG LE OL UNG SEANLEDOU Migne, PG 44, OLEA<124C UNE ErgAnNZUNg ZU

den Homiulıen des Basıle1ı0s ZUM Hexaemeryron ll s7 SONS. / KATLOKEUNG
XVÜOGOTOU ARDENHEWER Geschichte der altkırc.  ıchen Literatur
Freıburg (Nachdruck Darmstadt 1962 194 ANFANER STUIBER
Patrolog1e Freiıburg 205

Kol FTAr TATG IIndex VOo 40 Homilien des hl Basileios und Z we1 HKn-
xomilien des Gregor10s ypr10s Uberschrır 1 LivoE& XKOLBNC TNG YPOKONG TOU ß-
ALOU Darüber auf dem oberen and Rot TOU WEYAAÄOU BAOLÄELOU Inc T o5
A YLOLG MATDOGC NULOOV BAGLÄELOU KOXLETTLOKOTLOU M! GKXDELAXC S1C) KAMNTAÖOKLAC AOYOC

4EA SLC TNV NYI TOU XPLOTOU LEYANO-EL ÜEoAOYLAC XL TLOTEGIC Expl
AT LAXOLVOAV KOX T XL LV EXKAÄNGLAV &OC AC XPLOTOG KEDAAN
Der TIndex 2108 dıe 1LE der Jolgenden Homualıen und E Enkomen Samılt ıhren
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Incıpit wıeder, IO1LE S1E Text stehen ZWEL Kolumnen Auf fol 73r
steht ber dey ZWELLEN Kolummne auf dem oberen and VON der and des NAENX-
schreıibers dıe Notız LO LESOV OTL SL OQOU'  s XOYETAL K DLßALOV C XL ÄOLTTOUG
(S1C) AA OQOUV TEAÄELOV (: Auf dem vechten and ON(LELWO)AL OTL LV BLBALA
OQUTOU TOQU AOYOU TV SXOUVOLV, ONWL Ö: TOU Fol FA leer

Fol 757247 V 140 Homilien des hl Basıile10s]
Kol 75r 76YV |Homilia De theolog1a et fide] Überschrift TOU A YLOLG
NMATDOG 1U V DAGLAELOU KXPOYLETTLOKOTTOU KALOKXDELAXCG KATMNTAÖOLLAG, AOYOC EL Og0l0-
YLAC KL TLOTEGIC Inc 00 LELVNOOAL WLEV E xpl XTTOAÄLLLTTOVELV XKOLTL SO

KURLOU NIALOOV ‚NO XDLOTOU TG LOGOOVOGOV KL V
YUC. igne E
Kol 76V letzte 82V omilia Quod Deus NO  w est AUCIOFr malorum]
Überschrift TU SLC T OQU'  x SOTLV KXLTLOC TG AL Oeoc Inc 1106A0l
ÖLÖXOKAALAGC E xpl ATTOAKXUGEWC TG KOAGOV XPLOTO NO NUOV
ELG TOUC LOVAXC KL V
DrucR 1gne, 3T A—32
kol RArö7r 26 [Ps-Basılıus, Homilia Sanctam Christ1i gCNCIA-
tionem]. Überschrift: TOU ESLC XDLOTOU YEVWVAV. Inc XoLOTOU YEVWWNOLG
LLEV E xpl KL OLACVÜDGOTTLA TOU XUPLOU YALOOV O' XDOLOTOU TG LGOOVOGOV

KILI)V
VUC. ı1gne 21 124576147614
Kol S/T SS} D4 omilıia 111 Exhortatoria ad sSsanctum bap-
t1sma| Überschrift LOU TOOTPETTLXOG ELC TO Y BATTtTLOLA Inc © LEV
TODOC TOÄOLOV Exptl KT TV ÖWPEAV TOU XPLOTOU ÖTL UT G an &3} LO VV
KL V
VYUC 1gne 41
Fol 02v —J [Homilia XIX In SAanCctos quadragıinta martyres|
Überschrift TU ELC TOUC XYLOUG TOU XRLOTOU ECOOKPAKOVT! Inc
Maptüpwv ÖS LVYNANG E xpl KXATEKOOLWNUNGAV XPLOTO ‚NO NLOV
TG LGOOVOGOV KL V
TUC ı1gne 21 508 B 525A Vgl Bıblıotheca Hagıographica Graeca8ß

I8 Nr 1205
Hol 0’7r 5—909v |Homilia In Sanctum Maman-
tem| Überschrift: TOU SLC TOV MX TOU XPLOTOU LALLAVT Inc UuX X
Yvoa O wWEYEOOG. Expl TV ETLYOPNYOULEVNV YAPLV TOU TVELLATOG. Die Doxologıe
e
YUC 1gne, 21 ‚B—6 Vgl Bı  10thNheca Hagı1ographica (Graeca®

73 Nr 1020
Fol 09v 13—104r omuilı1ıa In Gordium martyrem] ber-
schrıft TOU LG TOV LAXOTURDA YOpÖLOV Inc Nöw0c OTL DUGEGIC Expl
ÖLXALO ;‚ TOJV XLOVOV. V.

YUC. 1gne, STR— Vgl Bibliotheca Hagıographica Graeca®
N 224° Nr 703
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KHol 104r, 31  > 19 [Homiulia 11L In illud Attende t1 1ps1]. bey-
schraift: TOU XTOD ZLC TO, TOOGEYE GEXULTA. Inc 100 AOYOU TV XONOLW. Expl
e  LVL TO0GEYNC T 06 TOGOV AXLOOVOV. AUNV
YUC 1gne, GE E Kyıtische Edıtion STIG KRUDBERG,
L’homälıie de Basıle de Cesaree SULI le MOTt ’Observe-to1i-meme’, dıtıon crıt1que
du extie SICEC et SUT la tradıtıon manuscrite. Stockholm-Göteborg-Upp-
sala 1962 Acta Universıitatis Stockholmiensis Studıa (Gsraeca Stockholmi-
ens1a 2) ach RUDBERG, 58 hıldel Cod arl 5576 ZUSAMMEN maA1t
Cod Athous Lavra S Cod Parıs. O1S. 49 und Cod Parıs. 015 22() eINE
hesondere Grußppe Alleın Cod O1S. 49 nthält ILLE Cod arl 5576 Homiulıen,
wahrend der Cod Athous VNUÜYT RE und der ((68: O15 2A() umfassen. bery dıe
ellung d1esSer Grußppe ıN der Überlieferung RUDBERG, 05 und 07 Vgl auch
TIG RUDBERG, Ihe manuscrı1ıpt tradıtıon of the ‚moral' homilıes of St
ASIE Studia Patrıstica 31 1961 VZF
kol 109r, (=E1T13r [Homilıa In dictum Evangelili secundum
Lucam: Destruam horrea ea et malotra n1edificabo (Luc 12, 18) itemque
de avarıtla]. Überschrift: OU XÜTOD ELC TOoO %ODEG WOU TAC XToONKAC X.AXL KATX
TAÄEOVEELAG. Inc ALTEAOUV TO zLÖ0C Expl ELG TV SAXUTOD BAoLASLAV ELC TOUC
XLÖOVAC. OUNV
VUC. 1gne, 3A,
Hol 131 omilia X11 adulescentes, quomodo possint
gentil1ium libris fructum facere] Überschrift: 0U X TOD TpOC TOVC VEOUC
ÖTG XN  X se SAANVLXUOÖV GOOENOLVTO NOYOV. Inc 110l ULE T TAHAKANOUVTA SGTL.
E xpl TOOV AOYLOLÖV AT OOQEUYOVTEG. YOLOTO TW AMNOLVÖ 056 NULGOV S0EX KL
TL KL TOOCKUVNOLE' VUV XL C  n KL ELC TOVC ZLOVAC TCOV XLCOVOV. ALUNV
YUC 1gne, DE GE Kryıtıische Ausgabe ‚AINT ASILE, Äux
Jeunes SCHS SUT la manılere de tirer PTrOo: des ettres hellen1ques. lexte etablı
et traduıt Dal Boulenger, Parıs 1952 (beschränkt sıch auf die Handschrıften
der 5rblhvotheque Natıonale ıN arıs)
Fol 12071 omilia XI In divites]. Überschrift: TOU XUTOULU ÖLLALO ÖEUTERA
TOOC TOVUC TAÄOQUTOUVTAG. Inc EiontaL K.XL TOGONV Expl ALGOVLOU C@ONC TNG SI  b
XT S YOLOTO SLC TOVUC XLOVAGC. AULNV
YUC 1gne, PG Can(
Kol 126v—130r, 28 omilıia XI De inv1ıdia]. Überschrift: TOU X TOD TEPL
OOvou. Inc "Aya0oc On Oe6c E xpl Onr Oz6c EYAXOLOATO YALV SV  w XOLOTÖ NO 0U TG
XUPLO NWOV ELG TOUC XLÖOVAG, A LLNV
VYUC. Migne, 31 B—3
Fol 130r 29—134r, 3() omilıa in psalmum I Überschrift: 5OU %U TOULU
ELC TOV TO@OTOV DaAMLOV. Inc I1&0c0@x YOADN ÜEOTVELGTOC. Expl GV NXOUVOATE.
YAOLTL TOU YOLOTOU XOTOU, S06&
YUC. igne, 29:A
Hol 134r 1—153067, [Epistola CCLX Optimum episcopum].
Überschrift: OU XUTOD ELC anO KATX TOV KALV. Inc XL AAA ÖE0C ODÖV. ExpDl
TO LOYUDOV 0U XUPLOU ÖELYON. c Ö0E&% K.AXL TO XPATOG ELC TOVUC XLOIVAC XLUNV
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DyucR 1gne, 32 S0} eueste usSgaben: SAINT ASIL, Ihe
Letters, DV ROY Deierrarı 3) Cambridge-London 1950 AB Loeb ass
145r 243) AINT ASILEE, 1 ATEes. Texte etablı et traduıt par Courtonne 3!
Parıs 19606, 105145 Dery TIE 260 gehört ILLE dıe Briefe 45, 46 nd 2423 ıN WR-
12C  er ZU, den ethıschen Homalıen und 1St ınıt Aresen überliefert; vel STIG RUD-
BERG, Studia Patrıistica 3‚ 1961 125
Kol 136%, 5159 omilıa IL De ie1iun10 111 Überschrift: 0U X-
TOU TEL VNOTELAG. Inc LLXpAKAÄELTE ONOLV LEDELG. Expt VLLOGVL ZÜUQD06UVNC.
SV  v XOLOTO L NO0U T XLOLGO HLOV TOV XLOOVOV. LLL
VUC. 1g2ne, 51.A
Kol 19597 11425 omilıa In psalmum X1IV] Überschrift: TOU
XÜTOD SLC 7OV Ö Da hLOv XUPLE EG TAOOLKUNGEL. Inc 1 öv TEAELOV YLLV  Ta ÖTOyYPAUVAL.
Expt XL MLA VOROTILA 5TOU XUOLOU NULÖV LYOOU YOLOTOU ELC TOVUC XLOVAC. AL
VUC. 1gne, 29 12
Kol 1427, 18514351 DA Ps.-Basıilıus, omılia iın Anctum baptısma].
Überschrift: TOU XÜTOD TEL TOU L YLOU BATTLOLATOG. Inc © BATTLCOLEVOG LC
TPLAÖC. ExPDl KT TO TVELLLC TO00NYOPLA VX.XL ÖLOLGOOEL, E« ELC TOUC XLOVAC
TV ZLOVOV. AL
VUC 1gne, Sl 2}  1) sıch gleich dıe Doxologıe (1C die
Mıg2nes) schlıeßt. Es e also dıe Partıe 14326 °Kıre hts UWML Ende, ILE
N eiInem CX Parısınus. Der 1LE der Homualıe schwankRt; Miıgne 3l 1429, 74
emerRt Utraque ed1t20 \ dre Parısına und Basıleens1s| ÖLLLALO ELC O X YLOV XTT-
TLOLO, homiılıa UMN ANnNClum aptısma. nbqur dAdu0 y ÖLLLALO TEPL A YLOU I yveu-

LXTOG, homaulıda de SANCLO Spaırılu.
Hol 1437 4—-144r, |Simeon1s Metaphrastae Sermoo de mor1ibus
1il De poenitentia, mutilus]. Überschrift: T OOC LLOVAÖLOV TOV SUTECOVTA.
Inc ArıttOc OL nOßoc EVSOXNVE. E.xpL OTL QU%X. OLÖC DLACG TLVEC SOTE.
VUC Mıgne 3 9 1217A2 122077 Ssjehben d1ıe Kapıtel 59 1gne 1220054123 4A
Der Byzantıner S1iMeEON Metaphrastes AUS Adem 70 JIh hal 24 NOLXOL AOyoOoL AU  Ps

echten und unechten Schrıften Ades hl Basıle10s zusammengeiragen, vgl KRUM-
BACHEK, Geschichte der byzantınıschen Lautteratur, München 21 807 (Handbuch

AltertumswI1ss. 91 1) 202° ARDENHEWER, Geschichte altkırchl
Laiteratur 5ı reiburg Br (Nachdruck Darmstadt 1962), 153
Fol 1447, BLV |Homilia XIV In ebriosos]. Überschrift: TOU A TOD ÄOLTC.
LEQLOVTOV. Inc Kıvs LEV TO0C TOV AOYOV. E xpL ÖL TNGC ÖLXALOXPLOLAG 5TOU 0200
KL GWOTNDOC zn  WÖV LY)O0OU YOLOTOU TV ZLOVOV, LULNV
VUC 1gne, DE (—46
kol 148515 A IHomilıa in psalmum LIX| Überschrift: 0U XÜTOU ZLC
PÜOV TEVTNKOOTOV WVOAALOV. Inc ILo66 TO mO00 LLOV XOOPÖOVTA. Expl SATLÖL
OTNOLCOLEVOG. SV  o YOLOTÖ LY)OOU (a XUOLO NULÖV, - E ELC TOUC XLOVAC.
YUC 1806 29A
Fol 1507, 31557 omilia in psalmum LA Überschrift: an010 X-
TOU ELG 0V E DoALOV. Inc Ayo LaAwLOUG EYVOLLEV. Expl TC(OV AULAOTNULATOV
ÖLAOUYELV SV  o YOLOTO) LY)O 0U TO) XUOLO NMLOV, e Ö0E& ELC TOU CALOVAC GV LOVOV. AL



VYUC 1gne, 29
Fol 1557 0—-155v [Homilia in psalmum Überschrift: “OU ZÜTOV
£LC TOV QLÖ' LoaALOV Inc 14  AL KATAAABOVTEC “TOV LEDOV. Expt TV MNO CONV
TV SV  o XOLOTOO LO 0U ELC TOUC XLOVAC. X LNV
DryucR 1gne, PG 29
Kol 1567—1 [Homilia De ieiun10 J Überschrift: TOU XÜTOVL TEPL VNOTELAG
AOY OC ÖEUTEPOG. Inc SOAÄTLOATE SV  w VEOLLYVLEA. Expl SV  o ÖLXALOKXOLOLA TOU

YOLOTOU, OTL  LE UT ZLC TOVUC ZLÖOVAC. QLUNV
VUC. 1gne, Ö A ]-
Kol 16171 32 omilıa XVI In In principio erat Verbum].
Überschrift: TOU XOTOU ELE TV AOYNV TOU ZÜLYYEALOU SV  b XOVN YıV On AOYOG. Inc 11506

LEV TOIV EÜXYYENOV. Expl Z C(DV ÄELTTOLLEVOOV SV  o YOLOTO Y O00 S XUOLO NLOV
TV XLOVOV. AL
VUC. 1gne, 31 B—4
Fol 163T, 33—-168r, [Homilia De gratiarum actione]. Überschrift:
TOU XÜTOD ELC o ÖNTOV “OU ATOGTOAOU. Inc H xX00ucaXTtE TOGOV ÖNLATOV. Expl
SYOLXLOAL TALC KAOÖLALG NLGÖV SV  o YOLOTO LY)OOU TG XUPLO YNLÖV ELG TOUC XLOVAC,
AUNV
YUC 1gne, xe
Kol 168T, ö1 omilia In Julittam et in qua«c
superfuerant dicenda in prıus habıita concione de gratiarum actione].
Überschrift: “TOU XUTOD £LC TV WAOTULPA 1OVALTTAV KL £LC anl0 d TAOAÄNELTOLEVA TOU

ONTOU TOUL ATOGCTOAOU TAXUAOU. Inc S LEV OTOQEGLE. Expl ETLOXNVOOEL TNG
XAOLTOC TOU XVOLOU NUÖOV LY)OOU YOLOTOU ELC TOUC XLOVAC C(OV XLOVOV. OLUNV
YUC 1gne, 31A Vgl Bı  10tThNeca Hagiographica (Graeca®

49, Nr 072
Kol 174r7, T D [Homuilıa iın psalmum CXV] Überschrift: TOU
XÜTOD ELC “TOV OLE LahwLOV NN Y OLA Inc ” ETLOTEULOXA SLO ENAANOA. Expl TALG
SVTOALG OU XUOLOU ZLC TOVUC ZLOIVAC AULNV
YUC. 1gne, 30, .r Vermullıch unecht, vgl ARDENHEWER

149
Kol 176V, O 1025 22 [Homilia in psalmum VI1] Überschrift: an010
X TOU zLC TOV t_‚’ DoALOV QÜTLVOCG ETLYOAON: LahwOc S ÖxXBLÖ OV  f NOoE XUPLGO [ ÜTEP
0M . | TC(OV NOY @V YOovOL VLOU LE(LEVEL. Inc Aovxer TOC SVAVTLOC. Expl OL QU ÖLV  'n-
OVTAXL DöwP XÜTOLG GUVEYELV.
VUC. 1gne, 29
Kol 182r7, 4515687 [Homilia in psalmum XXVIMH]. Überschrift: “TOU
XÜTOV ZLC TOV XN LoaAwLOV. LAALOC T ÖXBLÖ SE OÖ0U OXNVNG. Inc © ZLXOGTOC OY-
5006 LahwLOG. Expi LETOOYELV SV  b ELONVYN ohne Doxolog1e).
VUC 1gne, 29 123
Fol 1887, 91 Z [Homilia in psalmum XXVIM. Überschrift: TOU
ZÜTOD SLC T TOAOÄELTOLEVA TOU TOOELONLEVOU SLXOGTOUVU Y  Ö00U VAALOU. Inc 11000-
XUVNOATE TG XLOLO SV  b KOAMN XLA XÜTOL. EG TNG A YLAG  m KOANG Expl TOLC ZELOLC

COV AXLOVOV. A ANVXÜTOV: OTL  er XUTO
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VUC 1gne, 30, 7121816 Vermultlıch unecCht, vel ARDENHEWER S
149 Dey Psalmvyvers ILo00xuwNoaTtE XÜTOD gehört och U 1Le€e

Kol 190r, 3—-194r7, omilıa in psalmum Überschrift: TOU
ZÜTOD ELC “ÜOV S1XOGTOV ZUVOLTOV LaALOV. Inc Y aAMLÖC OÖNC OU EYXALVLOLLOU TOU
OLX0U Ö@XBLÖ WOAATNDLOV LLEV TOOTLX.OG. E xpl ZUEPYEOLÖV E{(LTOLNOAL ÖUVNOETAL.
VUC. 1gne, 293TaAMLOG ÖxXBLÖ gehört och U 1bel, vgl
oben In psalmum N IT
kol 194r 10—-199v, 24 |Homilia in psalmum XXXIN. Überschrift: TOU
XOTOD ELG ”TOV AN VoOALOV T ÖxXBLÖ LaALOG. Inc ZiuvWNONcG YOoXDN. Expl NC
Ö0ENG “QU YOLOTOU.
VUC 1gne, 29A
Fol 199y H»orletzte 208T, 15 omilia in psalmum XXXIU]T. beyr-
schraft: “OU XDTOD ELC “TOV AY DahLOVv T ÖxBLÖ VOAALOG OTTOTE (S41C) NAAOLNOE TO
TOOGOTOV XÜTOD SVOAVTLOV AULWLEÄEY AL ATNAOEV. Inc (fol 2007): 'Kır UO U7ro0E-
GELC. Expl GV SATLCOVTOOV STC  w XUTOV.
VUC 1gne, Z5
kol 208T, 16—214r7, () omilia in psalmum Überschrift: TOU
XÜTOL £LC T OV LÖ VOALOV ELC Ö TEÄOC ÜTE GV XNAOLOÜNGOLEVOV TOLC VLOLCG XopE 16
GUVEOLV, 7  3 ÜTE “TOU XYATNTOV. Inc ODaivetaL LEV KL QÜTOC. E xpl SEOLO-
AOYNOLG TOGOIV AOLGV.
VUC 1gne, 29 AA
Fol 214r, 1-2177, |Homilia iın psalmum XLV] Überschrift: “OU
XÜTOV zLC TOV LE VoALOV ELC —C TEAOC ÜTEP ÜCOV VLCGOV XOPE. Inc I1o0mNTELAV OL 50
XEL. E xpl ELG SV  H4 XOLYVOV XVORGTOV.
YUC 1gne, 29 A—4
Fol 21 5—2237, 26 |Homilia in psalmum ALVIUILH. Überschrift: 5TOU
XUTOL ELG TOV WT} DaAwOV: ELC o TENOC TOLG LLOLG X0pE DoALOG. Inc.: ‘ KoxvtAoONGAaV
LEV° E xpl KL OLOLOUN XÜTOLCG.
VUC 1gne, 29A
Kol 220 [—220%, yorletzte |Homailia dicta tempore famıis et S1CC1-
tatis]. Überschrift: OU XÜTODL SV  o ALLO KL ÜL, Inc Av EDEUGETAL. E xpDb
XOLTOU AVTLLETONÜNGETAL: XUT O YAP TOETEL E« KL TO XOALTOG ELC TOUC ZLOIVAC. OLLLNV
YUC 1216 SE 1D=3
Fol 220 Letzte — 2597, 21 [Ps.-Basilius, Homilia dicta in lacizis]. ber-
schrıft: “OU XÜTOV ÖLLLALG ONDELOA SV  o A@%KLCOLC. Inc "AvtTAyOVLGETAL £y0o06c.
E.xpL ÖL TNG TOU XUPLOU OLAXVORGITELALG GV XLOOVOOV AULNV
VYUC 1gne, S31  ’ 1437B-1457B
Fol 29 DDZDANLT omilia XIl In principium Proverbiorum]. ber.
schrıft: “OU XÜTOD ELG TV LOXNV TGOV TAXOOLLLOV. Inc.: "Aya06c Cnr TNC EÜUTELÜELAXG
LLO006. Expl TOU ÜEANLATOC TOU Ozo5 TOOV XL VV A
VYUC Migne, S
Kol 241Vomilıa XVI  - In Barlaam martyrem[. Überschrift: “OU X%UTOULU
zLC TOV LAOTUPA Baphacı Inc I1o0TEepov LEV TV AYLOV. Expl EYYPAOECÜM® TG
LVL XL On CGOV TANALOLATOV X y VoOETNG YPLOTOG ZLC TOLC XLOVAC, LV



YUC 1gne, 31 A 4  } ed Stauronıiıketianos, In L’onNyopLOG Cr
IIC SA 1955), 7R12TDEE Vgl Bibliotheca Hagıographica Graeca® T

7 Nr 2223 Fıne Bratische Ausgabe der echten Psalmenhomalıen und der
etwa : echten Homalıen verschiedenen TInhalts („„ethısche omılıen' 1st FÜr A1€
Gr7riechıischen Christlichen Schruftsteller der Berlıiner Ademıe gehlant DVON

mMan de endıeta und Stig Rudberg; vgl MAND ENDIETA,
Studia Patrıistica 1960 OR g TE 78), 6 43 1966 92), 33.42; STIG
RUDBERG, 1-he manuscrı1pt tradıtiıon of the Moral* Homilıes ol St ASıL eb

1960 124125 (handelt ım wesentlichen VON der Überlieferung der Homilıe
In Attende t1bı 1DS1, vel oben Z6 75 Eıne Ausgabe ethıscher Homalıen

(1—7, ö—11; 13 14, ZU: z 1gne, dr A—3 A—4 525A=
564B 1Vd VON ED ROUILLARD FÜr dıe SOuUrces Chretiennes vorbe-
yeırbeb; vgl. ROUILLARD, La tradıtıon manuscrite des Homelies diverses de
Saint Basıle, Studıa Patrıistica 5 116123 Peut-on retirouver le exte authen-
1que de la predication de Saıint Basıle ?, eb  Q 1966), C: (UNSEV Kodex
urd nıcht erwähnt) ; vgl MAND DE ENDIETA, eb  Q 1966), 25 423

Fol DARDL welı Heiligen-Enkomien des Gregor10s V, Kypros]
kol 2437—2 28 [Laudatio eorg11]. Überschrift: “OU SOMWTATOU KL
AOYLOTATOU XOYLETLOKOTOU X@OVOTAVTLVOUTOAEOWC XUDOU YONYOPLOU 0OU XUTOLOU
SYXOLLOV £LC TOV X YLOV LEYANOLAOTUPA TZOU YOLOTOU YE@ODYLOV. Inc ‘KOoc TOUTO Z C(OV
AOYOLG X YOVLEOLEVOV. Expl Y)V OX TOV On TOVTGOV ÖEOTOTNG S00EXTEV Ö0&
YUC: 1gne, 142, D3 Vgl Bibliotheca Hagıographica Graeca®,
1, ZI6 Nr 683 Varıa lechoO: YKUTRIS, in : ’EXKANGLAOTLKOG XD0C 27 1924),
41 8—24
Hol 2527, 29258 V |Laudat1o Sanctae martyrıs Marinae]l. Überschrift: OU
XOTOV 16 TV A YLAV LEYANOLAOTUPA “OU YOLOTOU LLXOLVOAV. Inc Ka TV SEXUAÄNGLAV
HO Expt KL u} TOLOUOGA. NLG SV  w XOLOT  ( LYOOU TOU XUPLOU NLÖV
YUC Stauroniketianos, L’onNyopLOG On ILoAwc 19: 933 189200 S
239 Vgl Bıblıotheca Hagıographica Graeca®, Z ö06, NT 1169 UnNnser
ENX 1st nıcht erwäahnt beı VA  7 ORST ELEHAYE, Catalogus codi-
diıcum hagıographicorum (Gsraecorum (ermanılae Belg11 Anglıae (Subsidia ha-
g10graphica 13); Bruxellıs 1913 Auch he1 EHRHARD, Überlieferung un
Bestand der hagiographischen un homiletischen Literatur der griechischen
Kırche VOIN den nfängen bıs Z nde des 16 Bde (Lexte Unters

esC altchristl LAT 50—52), Berlın ME Rommt der Kodex nıcht
vVOTr ach brrieflicher M ıtteılung des €Ss VON cheyern, Hr Johannes 0oeC

O FT 1970 ıSE er WwWeder un dem berveuts FÜr das WerR hergestellten
andschrıfteniındex och ım handschrıfllichen M ater1ıal HRHARDS erwähnt.
u Gregor10S Kyprıo0s (etwa 4T hıs 7289), Schüler des GE0O7Q10S ARropolıtes und
Lehrer des Nıkephoros Chumnos, Patrıarch VDON Konstantınopel (7283—17289) vgl

KRUMBACHER, EeSC. Dyz Litteratur, München 08 476 fi B
H- BECK, Kırche und theologische Literatur 1m byzantınıschen eIC
München 1959 685 Byzant. an Z 1)
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Marginalıen
Dey EX VaQ auf den Rändern nıcht sehr häufige Margınalıen JEWELLS VON

der and des Schreuibers ın Griechisch ESs handelt SIıCch a) dıe u“blıchen ESE-
zeichen ILLE ON(LELWOAL) oder ON(LELWO)AL; A1ıese bommen alleın Oder uN V erbindung
maAb eInNnNem LeRTLU vO  S WOXLOV (Iol 40T 63T 66VY 82r S7VY O1r USW.),
ONLELWOAL OAOV OOAXLOV e  SC (fol 63Y—-64”7), ON(LELWO) AL OAOV (Iol 1187),
GOEALLOV (fol 427), ON(LELWO)AL Z  ALLLOV  3,  OOE TEL (Ifol 22067); aneben erscheint das
LEeRTLU alleın YEVVALOV (fol 467), @OPAXLOV (TIol Ö2T O, @WOXLOV TEOVU (fol ZZ4V)
YVO(LLX)OV (fol 169v 244v Oder auch e1InN SUANZET atz e  SC COn AOYOG ZTENGCG
MEPETAL (Iol Hınweı1ıse auf den TInhalt EO@TNOLG / XTOKOLOLG mehr-
fach FOl: [7V-827, ferner 109v VORT 1297 169“ /1707); TAHOLLLO (1Ol On X.U-
DLOG (fol neben dıesen Beispielen DVDON einfachem Substantıvy en sıch
we1LLere ypbDen, oft Rombıinıert mA1t dem Leıichen JÜr ONLELWOAXL, 1LE TEPL XOL-
GEG0WC (fol 179"), ON(LELWO)AL TEPL TNG DOVNG (fol 1547), ON(LELWOXL) mTEL TNG
BO0VTNG KL TEL TNC XOTOATENG (fol 154V uS“”“o oder Fragesatz: ON(LELWO)AL L
OTL TOOGEUYN (fol ON(LELWO)AL L OTL OXA0C (fol ON(LELWO)AL 008 v
O Ö%KOULOV YLVETAL (fol 1667 oder dırekte (fol 1147) WLLE ındırekte Aussagesätze
mıb OTL  f (fol G2v OOY) Aı vgl dazu Byz EITtSCHTr. 53O: 1960, 13: Satzgefüge
und Binwand den Inhalt (fol 1147); @) Ergänzungen VO  S Auslassungen
ıM T ext (SO tol VT 1337 1L UN Varıanten mAl dey Kennzeichnung YoldpETt)aL
(TIol 787 ö2r S3V 09v 124r 20277 244 v 2507) oder ohne elıne solche (fol 140T,
1857, 188%).

Noten UVO:  S der and des 1ROLAUS VUON Kwues, meıst grvechısch, gelegentlıch
Laternısch. Es handelt sıch Stichworte, meıst I 1ernamen, die dem [T ext eNt-
NOMMENn sınd, und deren laternısche Übersetzungen. S16 fınden sıch au er eInem
(Iol ÖIV) VWWUÜY auf den Rändern vVOoON Basıle1i0s’ Homilhien um Hexaemeron. Ich
ve S$1e UNLEV Berbehaltung der Orthographie und ARzentunerung vollständıg auf
kol 15r 1gne 29 61 GOTTEKXAÄOV a SE CIn DEAOC

2'7V (148 2—4) TOTALLOL LIETTOL equı fAuvıatıles BaFol OX OL ala 0 n XAOKLVOL cCancrı A IL-
OLBÖLA Trn R XO0X0ÖEL/AOL

Ko 287 (149 7 I) KOY AL D l MTEVEC KOYXALAL OTo0MßOL
XXpABoL TOAUTOÖEC ON LLL Ö0XKOV-
TEC LÜOAXLVAL

Fol ARV (1553 10) de CalnlcTiO
Kol 40r (160 12) de echıno A de echıdna a E et INUrenNna
Fol A()v (161 5—14) XOUPAALOV WAOYLTNG E00L0V e TLYVVAL /

XOYXAOL
Fo 41r (161 2-11) SYXEVNLG Pr e ELDLAL TOLOVEG XUVEC DAA-

ACLVOAL CUYALVAL TOUYOV ÄRXYOOC
Kol 44 v (177 15) XAKUOV
Fol 45r (177 Ö) XETOC n — aquıla



Fol 45 v (181 XNÖGOV luscin1a
KUCDVFol 49 v (197 11}

Fol 50r (200 TEL “OU EAEOAVTOG
Fol 50v (201 13 L) QÜÖSV D n1ı superiuum He dimiınutum 1n

creaturıis invenıturTOV 006 SAASELTTOV SV  o TOLC xTtLOOELGL UVOAL-
TOV zupEONvAL).
kol S5V 31 1469 4) De magıs
Die Margınalıen zeıgen, daß NyK den grvechıschen Text geblesen hat Daß
dazu, jedenfalls N seinen yeıferen Jahren (vgl SICHERL, Jahres- und Tagungs-
bericht der (ZÖTTEsS-=-(GeSs. I9 FT oln {972 S 25 f.) durchaus un der Lage AT , halt

QESEN ONECKER schon KRCHNAK an des Cod Bodl uct 10 mık
Theophylaktos’ Kommenltar den Paulınen erschlossen; Ronante e1 auf Aäahn-
Agrrechısche (,Lossen au ßer uın UNSEVEMXx auch un Cod arl 1347 (vel dazıt

AUBST, HUG 3) 1963, 31 mk Verweıs auf OdexX); Cod arl 4741

(Aristoteles’ Metaßphysık ın der Übers des Bessar1on) ; Cod arl 5588 (vgL
OTTER, MECG Ö, 970 ZZ26) . Cod arl 5692 (S UNLEN Z (ÖöC& Lond

(vgl KOCH, KCG 1963, Ö9) VEVWELSEN. H ONECKER,
54 ‚, WELSEN aber soweı1lt dies feststellbar 1 Sst dıe aufgezählten griechıschen HSss

AU S SCINEM Besı1itz |darunter au ßer UNSECVEI CX auch Cod arl 5588 und
UÜberhaupt Beine 5Spuren EINEV LeRktüre auf ! Vgl auch SICHERL, Platoniısmus
ınd Textüberlıeferung, a.  n Österreich. DBYZ (‚esellsch 15 966), 2123 P

70

Cod arl 5692

Auf tol 246V efiınde sıch der VermerR Iste er pertinet Reverendissimo
domıno Nıcolao Cardinalı tiıtulı sanctı Petr1 ad vincula, Ep1scopo Brixinens1i
(vgl HOMPSON, Classıcal Manuscripts 1ın the Brıtish Museum, Classıcal
Revlew 3 1889, 442) Im notarıellen Inventar DVON Büchern und Wertgegen-
ständen AUS dem Nachlaß des NıkRolaus VOoN Kues AUS Vıcenza (Archivio dı Stato;
Cod 47406, fol 937—95T) 1st e1N er plutarcı1 ın aufgeführt, der Wahr-
scheinlıich miıt NSECVEM Londoner Kodex identisch 1SsE (vgl MANTESE, RG6G Z
1962, 1O%, Nr 215) Die andschrı gehört PINENYV Grußppe vVonN Harleıanı,
deren EYRUN AUS Kues durch dıe XLLOV4S gesichert 4sl, dıe aber nıcht IE Cöd
arl 57129 Cod arl 5576 und die übrıgen 185 Januar 1724 angekauften
mıt WANL Eingangsvermerk versechen Sind. S16 wWurden wahrscheinlich
ebenfalls ON Saulttıe aufgebracht und auf dem gleichen Wege ILLE Jene sSeiIneEm Herrn
zugeleıtet, aber schon un den Jahren zwıischen ERF7 UN VL22 als ANLEX VLUV

selten NEUEYTWOTDENE Handschrıften mıl dem EıingangsvermerRk »ersah und ımM
agebuc ıN der ege WNÜNV allgemeın VON Bücherkäufen ;pricht, ohne S$1E einzeln

zılıeren (vgl ALLAUER, FCG, / 1969, 151) Auch drıesen EX halt
( USANUS ın Konstantinopel 1437 erworben, als sıch dort ıN päphstlicher Missıon



auf me (SABBADINI 1985 1 vgl KRCHNAK, BCG 3, 196 105 f££.),
und m1t eımgen N oten v»erschen (veL IV) Alexander Heg1us hat ıhn IMNE Cod
arl 5576 ım a  VE 76174 un Kues gesehen Die EYIRUN AUS Kwues erwäahnen
AT ARL M5>S5., E ME 461 ; WEINBERGER IT pO: SABBADINI
1 262 (zu 112): I4 I 94 ; Z 135 LEHMANN IL, Z
ULLMANN, 196
unge 1NUSRE Der Codex WWuUurde VDON HOMPSON a.0 ıNS S:  ate 14 IR VON

EMOULIN (Musee eCILEe 8‚ 1904, 204). EGEHAUPT, Phiılologus 64
1905), 402 und VON POHLENZ (Plutarchi Moralıa 1 16  ® Platon

Wegehaupt, Lıps1iae 1925. XN ıNS IA datiert. ZTARGLER (Plu-
tarchı Vıtae parallelae ed:  Q iındskog Ziegler 1) Lipsıiae 1935, 1X)
Lät dıe rage en (‚saecC. K vel XN} Die Wasserzeichen WELSEN den CX
ıN dıe M altte Ades Fn näherhıin ıN die a  VE zwıischen 1340 nd 1365 Z ur
EeELINOde der Datıerung UVC. Wasserzeichen vgl BRI OQUEI E AVHI-XAHTE:

HENRY, Etudes Plotinı:ennes +F Les manuscrıts des Enndades Museum
Lessianum, Section phılos. Z1); Bruxelles-Parıs fi 9
SICHERL, Die Handschrıiften, usgaben un! Übersetzungen VO  — lamblıchos
De myster1s. Eıne krıitisch-historische Studcıe (Texte Untersuchungen
esC altchrist!l LAt 62), Berlin S FE NEUESTE Literatur he1 HARL-
FINGER, Die Textgeschichte der pseudoarıstotelischen Schrift IlgoL XTOLGOV
YOCLULOV. Eın kodikologisch-kulturgeschichtlicher Beıtrag ZUT Klärung der
Überlieferungsverhältnisse 1m Corpus Arıstoteliıcum, Amsterdam 1971 34,

Il 346 fol (+ die unNnNUMETLEITEN leeven Blättey 186a—c, 244a—-d jeweırls
Lagenende und nde CINES erRes; vgl auch UNLEN 12/7a|]) 287 198 M
Schraufl 200 135I Papıer, 34 LZeılen; Schema ma1t Gruffel einmgedrückt.
Der INDAN wurde ach deyr Beschrevbung durch KRCHNAÄAK vestaurıert.
HolzdecRel mit braunem Kalbsleder UÜberzogen, GoldornamentıiR UN: hınten.
Auf der Innenseıute der DecRel Goldpressung: Wappen mık Krone, gehalten vVoN

ZWEL Engeln, darunter das M otto VIRIUTE FIDE Rücken (neEu mık
Goldpressung: PEULARCH/ERITMUS/HAREEY/MS./ 5692 VOy der Re-
SLAUNLEYUNG War Vorderdeckel abgetrennt. Nach KRCHNÄK stand auf dem alten
Rücken cod SEC XIV Mus Brıt./Bıbl. arl 5692 BA Ältere
Papıerdeckblätter ZIWWEL VOrN, eINS 1inben ; Wasserzeichen: Lilienwappen fast
SHORTER Nr 180, aber miat den Inıtialen WLLE un Cod arl 26068, mık
dessen Zeichen UNSEVES ıdentıisch iSt: vel dort und Dec  eCYV des Cod arl
2729 Auf fol Ir alte Sıgnaturen: 147 (durchgestrichen), darunter 5692 UN:
neben dieser mit Bleiıstaft 2/V1 C) fol IT laternıscher (1—18) und grvechıscher
e 9—28) eX
agen: 25 Onaternonen (fol 1—18935; das letzte der Lage 11279] WAr IMNE
fast das fol. 127 leer UNi 1st herausgeschmnitten), T ernı0 (Iol 184180
a—C), Ouaternionen (Iol 18/-202), Tern10 (fol 203—208), (n ater-
MONEN, dessen etztem dıe beiden letzten, LEeer geblıebenen Blättery weggeschnıtten
wurden (fol 187-346). Die agen Lragen USLOdeEnN VON SPALEVEY and auf dem
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Kecto des ersien und dem Verso des etzten Blattes jewenls uın der uUNLErEnN äÄußeren
BlattdecrRe VON &' hts LE (Iol 3417). Infolge der Entfernung der entsprechenden
Blättey fehlen heute die Kaustoden LG (fol 127a und LE (Tol |) agen-
ende. Beim Binden weggeschnitten wurden auf fol 301; uß auf tol 3177 und

auf 1ol. 2857
Wasserzeichen: fol 1226 D 139/140. AD 165 GFE TE
195 Wappenschild ohne Inhalt BRIOUVUE 1 890 31L5X46 S5j1ena, 1325°
Var PısSto1a; F3Z2 Mornas/Vaucluse, 1925° Genua, 1326—45; Bologna, 132 7—
306; Thez/Dauphine, 15329 Lucea:; 1336—-43; Pısa, 1337—40: am  : ATE S
renoDble, 133961 AVv1gnon, 1340; Prato, 1341 St.-Maurice/Valais, 1344/49).
Ie Papıere mıb fernen Rıppen gehen h1s 1340; danach haben 1E gvobe Rıppen

fol 138/141. 169—1 /4 / weı Kre1se, fast BRIOUEL 2207
Forcalquier, 13557 Var s1mı1l. Pierrefort/Lothringen, 1356 Breslau, 195[
ambery, 13828935 Breslau, 1354 Frankfurt/Maın, 1950° Esztergom, 1355
ıtalıenısch fol 195— 260 I 201—308 LT opf Jast BRIOUETI

469 30 45r. Avıgnon, 1340) ; ıtalzıenısch. fol 245268 DETZD8L 28 6—
291 2923295 298—200 2()9—311 2142924 334-335/3386—359 UME BRIG
QUEHE 6332 30 46r. Bologna, 1346 Var s1ım1[l. (+eNnua 1341 Vgl N
LIKHATSCHEFF, T-:O papıer et les plus anclens moulins papıer de L Etat de
Moscou, St.-Petersbourg 1891 7/usSISCH|, Nr 2344 AUS dem a  VE 1340) ; 1talıenı-
nısch. tol 2097292 Krone OJTeENDAY BRIOUEL 599 SU5 XE ıne,
1365, feine Rıppen), aber mA1t eingebogenem vechten Sertendraht; ıtalıenısch.

fol 296/297. 312513 2252292 3353/540. 336/357 342534064 AauLe BRI-
OUEI 4.34.6 E LIKHATSCHEFF Nr 341343 AUS dem a  VE 1340 mık Zr0ben
Rıppen) ıtalienısch. Das Wasserzeichen VORN tol 341/[53406b| 1 SE nıcht mehr fest-
zustellen, da auf der herausgeschnıttenen Hälfte fol 546D) des Bıfolvums ATr

Alle Papıere mAt Ausnahme o Nr. en Zrobe Rıppen Nr. feine Rıppen
Ihe VOR BRIOUEL,; (vgl Azu pl A, 5) beschriebene E1genheıut, daß Pa-
Diere miıt gr0ben KRıppen an ferine Rıppen aben, 1 SE hıer Öfter heob-
achten, he1 fol 1957202 271/274. Z ZLZ 303306 SE DI5S; 325/392: SE}
330 Auch die vOo  S BRIOUEL, dazu pL A, ö) erwähnten Bodendrählte
gleicher A Rommen VO  än

Deryr EN ıst SUNAZ 0N PINEY einzıgen kallıgraphischen and des IR SC-
schrıeben. Schwankungen M DukRtus sind auf den Wechsel VUON V UN T1ınte
SOW1LE auf die natürlıche Labilıtät des Schreibers zurückzuführen. /Zieryleısten
(fol 20v USW., schöner als gewöhnlıch tol Z sScChWwarz UN VYol fol VT
1877), Inıtıalen auch der Kapaıtel, die aber Ende ber gyößere Strecken
SO fol 2557—262r7) fehlen und miıt fol 296 v QAani aufhören), gelegentlıch die ersten
Worte EINES apıtels (fol 119v 2937 oder eC1N CNOLLON (fol A LrT. 167v 24“
Yot Textlücken (Fenster fol VE und Öfter.
Der Erhaltungszustand des Kodex 4S} schr QuUL, aber Schmutzflecken (vON Lalg
oder ÖOL?) des öfteren UNVC. mehrere Blättery gedrungen (SO fol 20v_232r 225—2320
255—2064) und häufıg leichtere. Vorder- und Rückenseıten der agen sınd Öfter
angeschmutzt (SO fol 45 VDE 1287 186c|7 187r 244d|7. QA5T 260Y 26r
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284v 285r VOoN 244d|v AUS ıSE C1N 2vV0ßeEr Schmutzfleck h1s DA durchgedrungen).
Das Al darauf schliehen, daß e1Le des EX Ängere VAZY lose sSind.
VYon dem unteren Schnitt her eingedrungenes Wasser hal SCINE Spuren auf den
Rändern —O  S ea fol 111175 hınterlassen (am stärRsten ela fol 1384141
1/71—-172), aber nırgends den ext ZEVSLOT.

111 kol [ Plutarchi Chaeroneensis Vıitae parallelae
Fol r_2 13 [Alexander]. Überschrift: XNEEXVÖDOG. Inc Tov XNEEXVÖDOU
TOU BAOLÄEOCG BLov E.XDL KXAKOOEVTOC ÖLKMÜXONVAL TV ÖLAVOLAV.
Krıtische AÄusgabe Plutarch1 Vıtae parallelae LGC6s iındskog eit Ziegler
11 Z 1ıiterum O Zuegler, L1ipsı1ae 1968, 1522752
bol 29% [Caesar]. Überschrift: Katoap. Inc.: J:  V KLVOL TOUL LOVAOYXN-
GÄVTOC ÜUYATERA. E xpl GUVETLOOWOAXVTOG TV TANYNV AT VvEV.
Plutarchı1 Vıtae 1 Z 1ıterum 1E  ©O Ziuegler, Lipsiae 1968, 253337
kol I27—57V, 10 [Sertorius]. Überschrift: GEPTOPLOG Inc OaAuLAGTOV LLEV
LO®C QUX Z6TLWV. ExpL TEVOLLEVOCG ”.XL (LLOOULLEVOG KATEYNPAOEV.
Plutarch1 Vıtae 13 1ıterum LO Ziegler, Lıips1i1ae 1964, 2572081
Fol 5L 1—6' |Eumenes]. Überschrift: ZÜLLEVNG Inc [D TOV KAOÖLC-
VOV LOTOPEL Ö0VPLG. Expl KL TNC WUYXNG XO TOD XUPLOV STOLNGEV.
Plutarch1 Vıtae 11 iıterum 1E  O Ziegler, Lıpsi1ae 1964, 2815302
Fol 66 7Rr |Lysander]. Überschrift: AUOAXVÖDOG Inc '"AxovAicaav UNGALROC SV  o
ÖEAOOLG. E.xpDL P LEV OQUV TEL AUOXVÖDOV oÜTWC LOTOONOALLEV EYOVTC.
Plutarchi Vıtae I1 21 1E  ® Ziegler, Lipsiae 1926, 103—145 Plutarque Vies,
exte etahlı et trad pal Flaceliere Chambry, Parıs 19L DA
Fol 79v—_97r Sulla]. Überschrift: GUAAXG Inc AEuxLOG XORYNALOG GUAANXC YEvEL
LLEV TATOLKLOV. EXDL KL XVÖDELAG AT OÖLÖOVTOC TO TOWTELOV.
Plutarchi1i Vıtae 1:} 1E  O Zaegler, Lipsı1ae 1926 146—-214; Plutarque Vıes
VI, ed Flaceliere Chambry, Parıs 1971, 720291
Fol 07v—_113v [Alcibiades]. Überschrift: XN KLBLAÖNG (S1C) Inc XX KLBLAÖOU
Y£EVOG, vv ZÜUPVOAKMNV. EXDE TEPL TOAUTA OALY@OOOTATO) TOU KAAÄOQU YEVOLLEVOU.
Utarc. Vıtae ertium e  O Ziegler, Lipsıae 1964, S 679 PIlu-
Larque Vıes IE ed Flacelıere-Chambry, Parıs 1964, DE TE
Kol 1147—1 |Coriolanus]. Überschrift: LAXOKLOG. Inc NMLoxpxXLGV olx0oC
SV  j 3  vo. TCOV TATOLKLOV. E xpl %ÜTOLC TOLN)OELV ÖLOAOYNOAVTEC. kol A leer.
Plutarchi Vıtae terti1um M  O Ziegler, Lıps1ae 1964, 105-226; Plu-
Larque Vıes LEL ed Flaceliere-Chambry, Parıs 1964, 1262222
Fol 1281—1 [Pelopidas]. Überschrift: TEÄNOTLÖCG. Inc Katav CIn
TOECBUTATOCG TpOC Lı  ° E.xpl 28  EL TETOVOSVAaL Ö0EAXVTA TV TADAVOLNLATOV.
Plutarchi Vıtae I1 Z 1ıterum 1E  ® Ziegler, Lipsiae 1968, 0—1 Plutar-
UJUE Viıes I ed Flacelıere-Chambry, Parıs 1966, 1347178
Fol 141v 0—-154v [Marcellus]. Überschrift: MaoxeAhoc. Inc Mooxov
KACUSLOV TOV TEVTAKLC ÜNATEÜUGAVTX. Expl HXL XDEL LWAAAOV XYATATAL TNC XDETNG.
Plutarchi Vıtae 1: Z ıterum 16€: Ziegler, Lipsıiae 1968, 105—-151; Plu-
tarque Vıes F ed Flacelıere-Chambry, Parıs 190606, 192236
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kol 155721 26 | Liberius et Ga1i1us Gracchus]. Überschrift: TLBEDLOC
XL YOocyYOL. Inc ‘ Hueic TV TOGOTNV LOTOPLAV ATOÖEÖWKOTEC. Expt
YALOV QUX. OALYO XÄSOLLEVOUG, ÜDOTEDOV YEYOVEVAL.
Plutarchıi Vıtae 111 1) L  ©O /iegler, Lipsiae 1945 AT TE
Fol 1069v=1 25 [  ilopoemen]. UÜberschrift: OLÄOTTOLULNV. INC.: Ki  XONV-
0006 7V SV  o LLOAVTLVELC. ExpDl EL VOLLLCOVTEG: TT TEPL OLÄOTTOLLEVOG. uOSRY1P-
E1L0N: OQLÄOTTOLUNV.
Plutarchi1 Vıtae T: 1ıterum LS6 /negler, Lips1iae 19068, I2 Plutarque
Vies V! ed Flacel1ıere-Chambry, Parıs 1969 130454
kol LE 26A1 RGV [Flamininus]. Überschrift: TLTOC. Inc “(Ov TAOABAA-
ÄAOLLEV OT, TLTOC XOLVTOC OÄRULYLVOG. Expl ÄTOÖLÖOVTEG, QU AA ÖLOALLTALV
Ö:  O  EOLEV Fol 186a—C) leer.
Plutarchı1 Vıtae 11 1ıterum K  O Zuegler, Lıps1ae 19658, 2859° Plutarqaue
Vies N ed Flacel1ıere-Chambry, Parıs 1969 1 7429204
Hol LT ato malor]. Überschrift: LXOKOG XOATOV. Inc Mapoxo
MO TOVL A XTTO  w TOUGXAOQU O YEVOC SiVOAL. Expl OV z  OXOTO TOLNGELV, OUY G) HON
ALGTA. XNÖEUGELV EWLEAMNEV.
Plutarchi1 Vıtae L, quartum 66 K Ziuegler, Lipsiae 1969 28717931 Plu-
Larque Vies V ed Flacelıere-Chambry, Parıs 196 Z
Fol 20607 [Cicero]. Überschrift: XLXEDOV. Inc Kıxsp6voc TV ULNTERA
ÄSYOUOLV EAßLAV. Expt TNG AVTLTIATOOU KATAYENLOACG OLOTNTOG.
Plutarchi Vıtae terti1um F6 Z/negler, Lıps1ae 1964, S
Fol 20222 15 [Demosthenes]|[. Überschrift: ÖöNWOGÜEVWNG. Inc © LEV
yYodlac TO STEL VLXYN Expl SE GV NMELG XVEYVOLLEV, LNKXOUVOALEV.
Plutarchı1ı Vıtae 2‚ ertium DE /negler, Lipsiae 1964, A AT
Fol 230 FO6-259 Galba]l. Überschrift: vaAhBaG. Inc © LLEV XÜNVALOG
TOV LLO000P0V. Expl OLXTELDAVTAC TOVUC TOAAOUC TOV Oa votOvV ATTENLTIEV.
Plutarch1 Vıtae 1 66 /negler, Lips1ı1ae 1955 1216
Fol 2397° AL DAAN [Otho] Überschrift: 0V Inc © VE@WTENOG XUTO-
KOAT@P en  Xi w  vV= Expl TEpL “TOV XEXLVVOV TOo00EUEVTO SUYYVOLNG TULYOVTEG.
FKol 244a—-d| leer.
Plutarchı Vıtae E LO /negler, Lıps1ae 1935 206—60
Von den 23 parallelen Vıtenpaaren Plutarchs (verloren sınd Epameinodas nd

SCc1P10 Aafur eyrscheinen ıN den beiden Rezensıionen der V ıten Aratos und AÄrta-
XeITIXesS, vel /IBEGLER ıN Plutarchı1 Vıtae ed:  Q, Lindskog-Ziegler

111 ff S RE XL 1) 19531 Ö78) nthält NSEV NX ebenso 101€E die ENS VEV-

wandten CO Vat 55 1310 und Cod SCOr. (W4iE Cod arl 5692 Pa-
Hierhandschrıften A dem IAn vel ZIEGLER,; IDG Überlieferungsge-
ScCANICHTeEe der vergleichenden Lebensbeschreibungen FIütarechs. Le1pzıg 190£,;

62 RS Tae Z Ausgabe des un Otho, Plutarchı Vıtae
15 1X) UN ın derselben Reihenfolge sıeben, außerdem ZWEL Vıten, denen d1ıe

entsprechenden Paralletvıten fehlen, d1ıe der Gyacchen und des Aälteren (‚ato Am
nde stehen dıe beiden Vıten des und Otho, dıe nıcht den Parallelbıo-

gra vEN gehören. Die Reihenfolge 1st ıillkürlıch und ents_jöricht Wweder dey VYE-



CENS1O bıpartıta och der VECENS1LO Erıpartıla. ber dıe UNOLLCNEN Fälle (vel 1IEG-
LEK;, Überlieferungsgeschichte, 26 a.0 hinaus ıSE auch he1 ( 1CEYO—
Demosthenes dıe normale Abfolge Grieche-Römer umgedreht. ach ZIEGLER, dery
sıch FÜr dıe Ausgabe der Vıten des UN: Otho eInNLE Se1ıten VoN ell
Rollationzeren Leß, 2108 UNSEV ENX FÜr die I extherstellung nıchts Q, gehört aber
nıchl den Planudes-Handschriften.

Folz |Plutarchi Moralıa decem].
Fol 24 57— [De virtute moralı] Überschrift: TEL NOLKNG XOETNG.
Inc I1eot TNG NOLKNG ÄEYOLEVNG XOETNG E:xpl ZAE00E06 TO06NKOLONG TALÖELACG.
Kryrıtıische Ausgabe POHLENZ, Plutarchi1i Moralıa ILL, L1ps1ae 1929 SE
156 (Nr 28 Plan 52): vgl ZIEGLER, AA 1) 1951 Bl
Fol 2537 11—2657 18 Septem sapientium convivium]. Überschrift:
GOU[LTOOLA OLÄAOGOOAV. Inc “Ormov TOOLGOV On X00VOG. E xDL TEDAG, TOTE
GUVOUOLA.
ed Paton: Plutarch1 Moralıa E Lıpsiae 925 200—338 (Nr 13 Plan
dl DEFRADAS, Plutarque, Le Banquet des Sept ages Etudes et Z0)
Parıs 1964; vgl ZIEGLER, T
Fol Z05%,: 19—284r, 5 | Praecepta gerendae re1l publicae]. Überschrift:
TOALTLU.G TWAOXYYENMLATO. Inc TOÖCG A0 .. yoNTACÜL KAAÄGC. Expl QUÖSV
OU6 AVNKECTOV ETLOEDOUOLV.
ed Hubert, Plutarchı Moralıa Lipsı1ae 8—1 (Nr 52 Plan
58) vel ZIEGLER, d
Fol 2847, 23—307r, [Ps.-Plutarchi egum et imperatorum apophtheg-
mata Überschrift: BAOLÄEGV X.XL OTPATNYOV XTOOÜEYLATA. Inc AptaEepEnc
On TEDCÖV BaoLAsuG. ExDb C XL  OQU TNC Ö@OLWNG ECOLEVNG.
ed. Nachstädt, Plutarchi1 Moralıa FL Lıpsiae 1955 1109 (Nr 15 Plan
52 vgl ZIEGLER, 86365
Fol 307r, 5—3 [Apophthegmata Laconica. Instituta Laconica.
Lacaenarum apophthegmata]. Überschrift: TAÄOUTAXOYOU AÄXK@OYLKO XTOOEY-
LATL. Inc AYAOLKÄNG On TCOV ÄCKEÖRXLLOVLOV BaoıAsuc. Explb SLITE KOV  z IL
XYOPAONG.
ed. Nachstädt, Plutarchi Moralıa IL, L1ıps1ae 19325 110—203 (Nr 16
Plan 60); vgl ZIEGLER, 56 IDie zweıte und dritte Schrıift schlhießen sıch
WE auch SONS. ıN den Handschriften ohne 1LE und ohne Absaltz die ersie
Ehyst Stephanus hat S$1€E UNLEYV den T'ıteln TAÄALE TV ÄAXKEÖXLLOVLOV ETLTNÖEULATO
UN AÄoxxaıvev AXTOoÜEYLATA verselbständigt, Nachstädt hal S16 Wwieder vereın1@t;
vgl ZIEGLER, 865 Von der drıtten € ıN NSECVEV Handschrift nde das

Apophthezma.
Fol DZEE 23 29 |Ps.-Plutarchi Parallela minora]. Überschrift:
SUVAYOYN LOTOPLÖV TAOAÄNNAGOV Ö@OLALKÖV XL SAMNVLXOV. Inc XC XOYALAC
LOTOPLAC ÖL T TApOAÖOER. E xpl C AOLOTOTEANG SV LTAAÄLX.GOV (S2C:)
ed Nachstädt, Plutarchi1i Moralıa 4 Z Lıpsı1ae 1935 f (Nr 19 Plan
61) vgl ZIEGLER, E
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Fol 332r, 15 5 [De latenter vivendo]. Überschrift: EL KAAÄGOC ELONTAL
O \cx0s BLOOAG. Inc 008 TOUTO SLIECGOV \oxOELv S0EMNOEV. Expl KL XÖ0ELAV
GUVEQENKOLLEVOV.
ed Pohlenz, Plutarchı1 Moralıa Va Lips1iae 1952 216223 (Nr T5
Plan 44) ; vgl ZIEGLER, 526
Fol 333 19 [An vitiositas ad infelicitatem sufficiat]. ber-
schrıft: el XÜTAOUNG N KALLA, TOÖCG XAKOÖALLOVLAV. Inc IIoLwever O COLX O-

LLEVOV TNG DEOVNG EYOV Expl ÖLXOUDOVOX TOLC OOUAALOLG.
ed Pohlenz, Plutarchi1 Moralia I4 Lips1iae 1929, 268273 (Nr 22 Plan

45); vgl ZIEGLER, 728 Die Schrıfl 1st NUV fragmentarısch überliefert; S1€E

e vm Lamprias-Katalog UN 1Sst wahrscheinlich e1N AUS dem Nachlaß Plu-
tarchs publizıertes BruchstücR EINENV Jugendarbeıt.
Fol 3347, 0—-337/r [De prolis] Überschrift: TEPL TNC SLC CC EYYOVOA
OLÄOGTOPYLAG. Inc "Exuhnrtor XOLGELG AL FEVLXOV. Expl OOTEP YANETOU
KL WLWEYANOU VOONLATOG.
ed Pohlenz, Plutarchi1i Moralıa I: Lips1iae 1929 56 (Nr 2 Plan

46); vgl ZIEGLER, 743 IDie Ende verstümmelte Schrıfl 1st m”ahrscheinlich
Crn Jugendwerk Plutarchs, das nıcht selbst »ollendet hat UN das erst AUS sSE1-
NEWMN Nachlaß herausgegeben urde.
Fol BT Wr |INon suavıter 1vV1 secundum Epicurum]. beryr-

C ETLXOUOOUschrıft: OTL 008 ÖE0WC CNV GTL OT ETLKOUVPOV. INC.: KOlntNG
cuyNONG BıßALOV SESEÖWKEV. Expl mTEL QUÖEVOC EYYLYVETAL QU0VOG.
ed Pohlenz, Plutarchı Moralıa VI 1952 1241061 16 (Nr 73 Plan

43) ; vgl ZIEGLER, 36 Ese AaLlso das Ende der Schrauft (S 161, 161
18 Pohlenz) Da Adas Vorhandene miıt dem Recto VDON fol 2406 abbrıchlt, ıSE nıcht
verloren NECN , sondern nıcht mehr geschrıeben worden.
Der EX 1st FÜ alle enthaltenen Moralıa mıt Ausnahme VOoON Nr 123 Septem
saplent1um CONV1viUum) UVO  S den genannien E.ditoren als unabhängıger euULE JÜr
die Textkonstitution herangezogen worden. In der Nr 28 (De virtute moralı)
geht Cod arl 5692 mık Cod Ambros 195 inf (Pohlenz HE A PES)
Nr 15 KRegum et imperatorum apophthegmata) und Nr 52 (Praecepta IS
dae rel publicae) miıt den AUS gleıcher Ouelle stammenden Cod Ambros
195 inf (S XILL un Cod Vat S: 264 (S XIV), denen ın Nr 52 och Cod
AaAr 56. (S X V) tralt (Nachstädt 11 1) 1=-IX:; Pohlenz %” AX) Im
T yakRtat Nr 73 (Non sSuavıter V1VI secundum Ep1icurum codices Cod
arl COa aur 56. ita emellı sunt, ut UuNn1us fere codic1s instar
haberı possint eodem vetusto lıbro S1Ve tinearum morsıbus S1Ve madore
pessumdato COS descr1ptos esSsSCc permultı 8 locı indıcant, qu1ıbus uterque
eadem verba vel lıtteras spat1o 1usto eiusdem fere magnıtudinıs (nısı quod 1n
lacuna NNUM Ua MA10T est) relıcto omıttıt vgl oben S7|
Aus diesem vchety WAT , hevor die Korruption soweı1lt fortgeschratten Wr , auch

Cod Vat Pal 5x 170, XAV| abgeschrıeben worden. Die etzten Blätter
der Vorlage scheinen ach UN ach yerloren SEIN, daß miıt k65;
4, aber mıl 161, 16 aufhört und UvO  S 149, 14 uNE CUE Vorlage benützt, aAUS
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der ScChon OEr dıe LücRen größtenteıls EVgANzZt haltte (Pohlenz VI N< {f.)
Deyr [T yaRtat 75 (De latenter v1vendo) ast mıt 22 (an vıitlosıtas ad fellıcıtatem
sufficlat), 272 (De prolıs) UN anderen WWVUIWMLEN überliefert, SC enthalten
VWUÜUNV 75 22 DZ CC Urbıinas SE 0'/ (S XE nd Cod Heı1ıdelb Pal ST
282 (S enthalten 75 223 22 20 BG 52 48 59 PE Plan 4A AT 55 48—
50) anudes unnn duos lıbros contra Ep1cureos Scr1ptos conıungere vellet,
DOST 423 Plan 9 collectionem, QUAEC 1in eXtat, quıppe QUAE TO de
latenter vivendo incıperet, adnexult Der Wert der Überlieferung gC(d) 1Sst
wesentlich gervınger als der VOoN aber S$1E hıetet manchen Stellen alleın Adas
schtige (Pohlenz FEL AAH {f.} FÜr Nr 13 Septem sapıentium CONV1IV1IUM)
hatte EMOULIN, Ia tradıtion manuscrite du Banquet des DSept ages de
Plutarque, Musee elge Ö, 1904, 284 festgestellt, daß der Cod ATı 5692
ma1t Cod Ambros 195 inf UN Cod Parıs. S: 2076 unabhängıg2 AUS CINENV
Onuelle geflossen SE1, hat aber SPALEr (Notes SE les manuscrıts des Moralıa de
Plutarque, Musee elge E: 1915, G7 1} drie Fılıatıon Patons ANSENOMMEN , ach
der der Cod Harleıianus 1NE dirvekte 0  z€ UVO:  S Cod Ambros 195 inf 1Sst
Z ur ellung des Cod arl 5692 ın der Überlieferung vel auch EGEHAUPT,
eıträge ZUT Textgeschichte der Moralıa Plütarens; Phılologus 64 1905

402 407

Margıinalıen
Sechr spärlıiche Margınalıen eySLer and

Fol 2 ETLOTOMN ANEEXVÖDOU
Fol ROV OVAp
Fol 1007 TEPL OU XUVOC TOU TWEOLKAAÄAOUG
Fol 1T OVELDOG
Fol 114r, 1287, 1534V, 1551 256v GT
Fol 235 2567 OOXLOV
Fol RTV TADOLLLA
Fol 259Vv ON u00
Kol 286V TOUTO ÜoAuLLAOTOV
Fol 28771 LAXKEÖ(@V)V

Gr71riechıische Oder laternısche Margınalıen des 1ROLAUS VON Kwues:
kol 2581 qu1d antıquıssımum ” deus/quıd maxımum : lo(gos”?
Fol 286V SKEASEUOOV 1u{(ss1) GuVNONG familia(rıs
(d2ze laternıschen W örter sınd yechten and beschnitten)
Fol 3()7/r VL LO ÖLA Ita peCI 10vem
Fol Z10V SUÜVOLAV benevolentiam

Diese Noten verteılen sıch auf dreı Moralıa Septem saplentium CONvIviumM
25067), egum et ıimperatorum apophthegmata 2877 Apophthegmata JO
con1ıca S07T, 3107v). Dagegen ıch FÜr zweıfelhaft, ob die Randmnote tol AIn
Kurı1ip1idıis eISUs VON der and des ( USANUS 1st, ILLE KRCHNÄK notıert hat Ihn
scheinen NUNV dıe philosophischen [T vaRtate ınleyvessıiert en



Von EINEV drıtten anı SEIACAMNMMEN WENSE Margınalıen den Vıten
EFol 2704r consul / ÖUTTAXTOC Ba KXOvcO(A — [ ÖNLOU
kol 2187 TOV OdvatOv TOU n XLKEOWVOG. TV KEDAÄNV XL TAC T YELOXCG ATOKOTELG
Fol 2537 OTL  e TEOLAVÖPO(C CE —— — VOoC V, E  Y xOTO(c) TAOXOKEUATA(C GU)WTOOLOV

OL(A060MWV) auch hıer 1st dıe Margınalıe yechten Rand beschnaıtten).
Fol 240V steht VON gy0oben und fehlerhaften and die Notız

Y BißAoc KT ], OLAOGODA ONTOOWV. KL AOYOUG EY@OVTA XuOLBNG, OO UN)V YVOOLV,
KOSTOV GOMLOLAXOLV QUX. Z  SV OV KÜTN W“ SALVLXO OUATO  >  e  9-

MDO0C TAC TLÄLTAC ASELC XL GTEAG® GL UNV BußlAoumKL OV SEY® —u OUV UX%

OQU KL AdßE MWAOKYNELO TEALOV EA%BOovV GOU XL TEALOV TAXULT)VVE
XKXLOOLG, UYLEVE GOC0U SUVEVEOTATE XR  €  &€ E n N LLYONA KAALEOYN
"To&vynG, ÜuNTOAOG YALOE 01017 GOTEAG

0%



Hermann allauer Cod arl 2631
Cod arl 201

Cod arl 2631

BibliotheksvermerR Hol oben: er hospıitalıs sanctı Nıcola1 Cusam.
Aanhınler teilweıse UNLESEVITAC. VON EINENV anderen and des {A.S 9115 t1bı
Sorgfältige Textschrı des FA:S; ZIWEL Spalten. Inhaltsangabe ıN CR  H— ARE
MSS EIT. 47 Der CX 1SsE unvollständıg angeführt hbe1 FRANCIS CARMODY,
Arabıc Astronomical an! Astrologıical Sclences 1n Latın 1 ranslatıon, erkeley
1956,; 89
Die andschrı 1ırd 1n WANLEYS nıcht erwähnt. Vgl RIGHTI E
pas Anm Vgl J Z 4352 M öglicherweise 1st der EeX 1ıdentıisch
mat en Tabulae astronomı1ae, die 1 71e Syulttıes Nathanıel oel VO

Sept ETTF AaAuUSs Koblenz erwähnt werden: RI USEUM, 0an 29/261, En-
velope
il 1717 fOL., 330341 x 22825359 IV Perg siüdlıcher Provenıenz, Ze1- und Tın-
tenschema. Ie Zeilenzahl wechselt zwıischen und Roter Halbledereinband
UO  S 968 IDe Reste des alten FEınbandes BYaunes Er mık Z1uerpressungen
sınd JEWELLS auf den Innense1uten der Buchdecken aufgeklebt. Eın Aalteres und VeE1L
NEUE Papıerblätter VOrLEOUNGAEN Auf dem Aälteren Papıerbla frühere Sıgnaturen
1 A 2631 ınte) und 2/1V (Bleistufl) ach fol 173v DLEYV nıcht gezählte
Vorsatzblätter, davon dre1 NE  S Die Blätter sınd leer hıs auf Prüfvermerke H9  &

882 UN 1968 agen (fol 17r—87), (9r—167), (177—25”), 267—337),
(347—417), (427r—497), (507—577), (587—677), (687—/77), (787—58/7)

17 (8817—97V), 987—107”7), (1087—1117).
Daran sınd ZWEIL Rleinere Papıerblätter angebunden, dıe »ermultlıch ursprünglıch
lose ım EX lagen tol 112 DE 152 mm); fol 113 FF 148 mm)
Starke Wasserschäden, besonders Anfang und nde der andschrıft, daß
e1rLe des T extes unleserlich urden. 1968 wurde dey EeX sStarR vestaurıeyt. E1n-
AC  € TInıtiale uN UODYO ımM ersien Teıl dey andschrı (04S fol S der Wahr-
scheinlıch ZCLLWELSE UNE selbständıge Eırinheut 4ldete Im zweıtlen Teıl der and-
schrıft wurden die TInitiale nıcht mehr erg anzt. Kapıtelüberschrıften SoWw1€ zanhl-
veıiche Unterstreichungen ın YOLEY Tınte Es Lassen sıch wenıgSteNs dre1ı Schreiber
unterscheiden. Der eX 1st vVoN moderneyr and durchlaufend olııert. Ie eiN-
zelnen Bücher der beiden ersten T yarRtate sind durch gleichzeitige arabısche Zıffern
ıN der Maıtte des oberen Randes gezählt DEn (fol 155 r) . 1—8 (fol 58r—1117).
111 Fol 18n [Abu Ma’shar (Albumasar): Introductorium maius iın scien-
t1a astrorum, Übersetzung des Johannes Vo evilla
Fol ir (ın uOro) Incıpıt er introductori1 MAal0rTISs 1n magıster10 scıentie
astrorum, edıtione Abı Masar, interpretatione Johanıs Hispalensis Arabıco
1n Latinum. Inc <L>aus deo quı creavıt celum et terram Expl (fol 5/T)
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ın 20 gradu leonıs SCITeMUS quod luna esSsSEe iıbıdem In Rubro Perfectus est
er introductor1i1 MA1l0T1Ss ın magıster10 sclentıie astrorum editione Ibımasar
et interpretatione Iohannıs Yspalensıs arabıco ın atınum sub au: de1 et
e1us au x 1110 4a10 41
0L0  0N Scr1ıptus est er iste annoO dominı nostrı Su Chrıist1
aprılı.
Astronomaische aAbellLen auf tol 29r 29 Z0v 44r 467r Bol A%2rT verblaßte Feder-
zeıchnung: Liebespaar, das sıch UMANMLE.
Kol 5/V 1st Ieer hıis auf ZWEL Zeılen oberen and Introductorius MasShıus
Ilbumasarıs 1n Astrologıa.
ale ıb et sunt Carte 57 Et conspectabant physıcı eit
constitit. 1330 aprılıs. 1ıb Vgl VNN IT HORNDIKE EARL IBRE,

Catalogue o1 InC1p1ts of Mediaeval sclent1ific Wrıtings 1ın Latın, London 1965.
O13: STEINSCHNEIDER, Die europäıischen Übersetzungen AUS dem ATa

bıschen, Sıtzungsberichte der ademıle der Wiss. 1n Wiıen, phıl.-histor. KI.,
149 un!: I5 Wiıen Bl (Neudruc (ıraz 1956} I! 47 f ’ FE 35

Dieses Hauptwerk des Abü Ma’shar (al Madkhal al abır) wurde MENVTAC: 2NS
Lateinısche Übertragen, 1730 I14T; vel xplicıt) durch Johannes VON L
UL und 1750 DVON Hermannus Secundus, auch Hermannus VON Carınthia
geENANNL Das WerkR, INE A pologebhik der Astrologıe, nthält astronomaısche und
astrologısche Spekulationen, Klımaangaben JÜr Zzahlyeıche Städte und Länder,
Auszüge aus dem mages und Ausführungen beryr den Emnfluß des ondes auf
dıe (Üezeıten. Es ESa FÜr dıe miAttelalterliche Wiıssenschaft außerordentliche Be-
deutung und 1st ıN zahlreıichen Handschrıften überhefert. Vel d1ıe Übersicht be1

(ARMODY, Arabıc Astronomical, 89 UN: beı RICHARD EMAY, Abüuü
Ma’shar an!' Latın Arıstotehanısm 1n the wWwe CENTUFY, Beıirut 1962 281
As sınd WweEMmEStENS nerschiedene DrucRe AUS den Jahren BTeRanmnt, alle
jedoch miıt der Übersetzung des Hermannus Secundus. Die Drucke sind angeführt
be1 EMAY, Abü Ma/’shar 267 Vgl auch: Gesamtkatalog der legen-
rucke, Le1ipzıg 1925 E Nr 826—840

Hol B&r..1 707r |Abu Ma’shar De magnis coniunctionibus siderum et
ANNOTUIN revolutionibus in de significationibus. Übersetzung des
Johannes VOo evilla
kol 58r (n ubro) Hıc est er ın de signıficationıbus individuorum
super1orum accıdentla, qQUE efficıuntur 1n mundo generation1s et COITUD-
tionis de presencl1a OIU respectu ascendentium inceptionum convınctlona-
lium et alıorum, et SUNT tractatus et 63 differencıe, edıtus Masar astrologo,
qul dictus est Ilbumasar Inc <I>ractatus primus qualiter aspıcıtur
parte con1ıunctionum. Expl (fol 1107): Lt qula domıno adıuvante et 10O0-

borante 1am pervenımus ad 1ıd quod NarTifaie voluımus de complemento 1Ier-
enc1e secunde tractatus octavı nobıs complentibus 1psum 1am CISO complevı-
ILUS otum lıbrum
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(ın uOro) ompletus est er con1ı1unctionum dict1ıs Albumasar, Jahafar
filıı Mahome al Bahel Cu au del et e1IUSs aux1ıl10.
Astronomaische T afeln auf fOor 1081 nd 108v Vgl CARMODY, Arabıc
astronomı1cal 01 (COD ART 2651 fehlt ın SCINEYV Übersicht); HORN-
DIKE IBRE, Catalogue 1581 (redr ugsburg 1489; Venedig 1459;
Venedıiıg 7505 Venedig 1515
DIer ext SE auch überliefer ın CO  S CUS 208 fol 51 1183% Vgl KRCHNAK,
Die erkun der astronomıschen Handschrıiıften nd Instrumente des 1ko-
Iaus VOIl Kues, HXE 1965), 136

Fol FT [Abu Ma’shar Flores de 1ud1ic11s Aas 1ve er de
revolutionibus ANNOTUM., Fragment Übersetzung des Johannes VO

evilla
Kol 1107 Hıc est 1ber, Y UCIN collegıt Ibumasar de Morıbus COLPUHE quı
sıgnıfıcant LES super10res 1ın rebus et quod c1t 1n revolutiıone ALMLLNOTUTN et 1LL1e11-

S1UmM et dierum. Inc Dixit Ibumasar oportet te prımum SCIre. Der Text
braicht ab mı1t Ende der Linken Spalte ın Kap (fol FLr Ila 1ın parte orlent1is
pet1it10 saplenclarum.
Vgl } CARMODY, Arabıc astronomıical 02 (COD 1631e ıN
SCINEV Übersicht); HORNDIKE IBRE, Catalogue 1013
G(edr ugsburg 14506 Venedig 1455; ugsburg 1489; ugsburg 1495; V G:
nedig 1509 Venedig 1515 Der Text 1eß ıN ZANLYELCHEN Handschrıften VUOT ,

( CO  S (1 208 tfol LA Vgl dAazu KRCHNÄK, MFCG 3‚
1.36

kol 11927 [AÄutographe mathematische Zeichnungen und otizen des
1kolaus VO ues

E tert1ia
tertla

angulus est M1INUS
TeCitO plus tert1ia tertıe

2 LE rectus BAUE e
Ud) quadratum videlıcet
duo AI d1mıdı1ıo0 aterum

9 LA E angulus est rectus Cu

e rect1 mM1InNus tertie

4 N quadratum videlicet
quadratum alıorum u11l dimı1ıdıo
mıinus d1ım1dı1o0 dımı1ıdıı
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/29/

Dey Text eyläutert F1QuV
Der Kreısbogen gehört ZU Vıertelkreıs und 145 9209 und sınd dıe

Drattelbogen des Rechten nd MESSEN Je 30® AD mı BL der ınRel —0V 30°
1209 Weıterhin 1st S UvO  S UN: O  Y also Je 700 LV 1Sst der

ınRel 700 (nämlıch ) <yectus 1Sst ausgelassen > UON 90° C=3
des Drattels VDON —0U 709>).

Waırd der Halbmessey gleich geSELZL, dann 1st ac® Z 7)
Der ınRel dAbc 7170° 00 des Draıttels vVON 900 ET 70°)
alıorum ezıeht sıch auf lLatera und dec® das (1ANzZeE Sl

Sa ON Der exarRte Wert VDON de® 2684 Die äherung, dıe
NuyK versuchte, entspricht jedoch den damalıgen Ergebnissen. Versuche des NuK
Wınkeldrattelungen auszuführen, sın.d SOoNnSt nıcht eRannt Herrn Prof.
Hofmann sSen JÜr dıe freundl. 2 he1 der Erklärung der LZeiıchnungen gedankt

kol 142 un 113r [Raıtungen des tiftes St Florin Koblenz VO 1424
und
a) bol A [Raiıtung
Anno EK
Ltem decıma :  1C1111 maldra
Ltem (‚urtes I7 x1x maldra
Ltem Kurnberg* et Nycz 911 maldra
Item Burntzheym* X11 maldra
I1tem Blomenraıit?®

Geisbüsch UN Ge1isheckR, Höfe heı ayen.
Kürenberg, Stadt ayen
Natz, Stadt Maven.
Bürrvesheuwm, Schloß UN Gemarkung beı Mayen.
Blumenrvalth, (zemarkung hei Mayen.
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Ltem rıpa maldrum
L1tem decıma {en1 1n Meyen® XV111 floren]1 PTO X YX1 oren1s
Item decıma in endaı1cCc Ix maldra
Item DTO 1ure® 1111 maldra
Item C urtes? ibıdem X X V111 maldra
Item molendinum1® 1111 maldra, 1111 esterling1
1tem Mynckelfey?* xXx v maldra

D) Kol 113r |Raıitung
AÄAnn: dominı MOcccchxxx10
Primo decıma In eyen 1Cl1x maldra sılıg1nıs
Item decıma fen1 1ıb1ıdem florenı ponderı1s
ILtem rıpa maldrum sıl1g1n1s
ILtem Curtes XXV11 maldra sılıg1n1s
1Ltem curenberg et vVtze maldra sılıg1nis
Ltem Burentzheym X11 maldra sılıg1nıs
Summa
Item Blomenrade X111 maldra
Mendich
I1tem decıma 1n Mendich E maldra Ssıl1g1n1s
I1tem <pro>iure 1111 maldra sılıginis
I1tem cCurtes 1ıbıdem XMX] maldra sılıg1nıs
Ltem molendinum 1n Mendich 1111 maldra, 1111 esterling1
Item Mynckelfey XX1
Summa 111° x l1ıx maldra, 1111 esterling1

Vgl ÄNTON DIEDERICH, Das St Florın Koblenz (Veröffentlichungen
des Max-Plank-Instituts tür Greschichte, 16), Göttingen 196 24.7
(Herrn Dr Diederich AAan ıch FÜr freundl. uskunft.)
Die beiden Raıtungen lassen den Schluß L  , daß NyK den CX bereıts
1430 ESa al während PEINES Aufenthaltes ım 4 Er Wa ab 1427 an
benutzte und dıe beiden Blätter mıl den mathemaltıschen olızen UNi den ehnt-
vechnungen ıN der Handschrift lıegen lıeß €rın fFrühes Intervesse Astronomie
UN Astrologıe d auch UVC CO  S CUS PE SOW1E C+)  9 ARE 5402 be-
zeug Vgl dazu HGG 3 E und Anm 218

Mayen.
Obermendig, Kyr Koblenz-Mayen.
Vermullich Hofgericht ıN Obermendig.
Stiftshof ıN Obermendig.
Erylenmühle beı Obermendig.
Miınkelfeld, KrYr Koblenz--Mayen.
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Marginalıen.
Zahlreiche Margınalıen nd I'nterlinearglossen ON PINENV and des PE
meıst Ergänzungen und KorrekRturen. emge hinweısende Randglossen vUon EINEY
and des RS Auf tol 26V 59v 60r und 106v größere Ergänzungen U

anı z UNLEV dem Text

Cod Harl 2915

Eın K uUECSECYV BıblıothekRsvermerkRe Dey N ıSE ıN WAN
nıcht vermerRt, ırd aber 2N den E xzerpten, die anley AUS Syuttie’s Katalogen
anfertigte, zweımal erwähnt: a) 716e Sulttıe’s AUS Köln, TT Secreta
quaedam Chymiıca, velum, XVo mık deyr ergänzenden Notız 2 these I155

WerlIe of Cusanus. 0) In Wanley's Eixtract irom general Catalogue of Mr
Suttie, 1C Mr oel rec1ıved OOI after 11 Fkebr 1/ 9: Secreta Chımica8vo RIT. USEUM oan 20261 nvelope.
Der Kodex wurde ach EINEV eigenhändıgen Notız voN NuyuK September
1444 2N Ürnberg gekauft (fol 1497). Vgl FEL
Eıine RUYZE Inhaltsangabe ın A  - ARE MSS FE 96 120 und 427
eıtere Beschreibungen dey Handschrıft, dıe einen en wıssenschaftlichen
Rang bes1itzt UN häufıg benutzt WUNAE, beı OBERT HENDRIE, An SSay upDON
Varıous rts ın three 00Oks, DYy Theophilus, called also Kugerus, priest an
monk, forming Encyclopaedıia of Chrıistian Art o the eleventh CENTUTY,
London 1547, XXVI f OROTHEA ALEY SINGER, Catalogue of Latın an:
Vernacular alchemical manuscr1pts 1n Great Brıtain and reland, Brüssel
P IT 596; ANIEL HOMPSON, 'The CNedula of I heophılus PI'  ‚—
yter, peculum 1932 71a E ILHELM HEOBALD, Technık des Kunst-
andwerks 1im zehnten Jahrhundert. Des Theophılus Presbyter Dıversarum
artıum chedula, Berlın 1933 X1X ; JOHNSON, The manuscr1pts of the
chedula o1 Theophılus presbyter, peculum 1958 JO BERNHARD
ISCHOFF, DiIie Überlieferung des Theophılus Kugerus ach den äaltesten
Handschrıften, Münchener ahrbuc. der ıldenden unst, FE} olge,
3/4, 1952755 148 f 3 DODWELL, Theopıilus, De diıversıs artıbus, Lon-
don 1961, xn
Die ( usanus-Provenıenz wurde hısher nıcht erkRanmnt. Vel TEL
L extschrt ıN deutscher 1NUSRE: des frühen FRS VON mehreren Händen
and fol 211 15V; and fol TI5 vaT e1Le AUS dem 14 und JIh
I1 7150 fobL., 150 709 M PErg Bleischema, Zeilen Moderner YOLEY alb-
ledeveinband VoN 1966, auf dem Rücken 1eNAbUr und 1LE eingepreßt. Der alte
Eınband, Yotles EYV ma1t Zierpressungen 2N (x0ld, 1st auf die Innenseıuten der
Buchdecken aufgeklebt. NEUE UN EL alte Papıer-V orsatzblätter. Das Zetzte
Vag olgende Signaturangaben: FD 113940 ınte) UN: (Eleıstrft);
hınten ern altes UN: Ver ECUEC Papıerdeckblätter. Prüfvermerk vonN 1882
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agen (fol 17—9V), (107—177), \ (187—25”), (267—33V), (347—41”),
(427—497), (507—5/*), (567—065”), (667—/3V), 70 (/47—817V) 77 (S27—

O9V), (907—9 /7), 15 987—104v (105r—1117), (1127—1  Y) 76 1207—
12 17 126 1955V) 75 (1367—1  ) 79 (1447—150”) Die agen TF sınd

Schlu durchnumeriert. Auf tfol D UON PINENV an des JIh.s ch1 oa
IDie heiden etzten Blätter MUSSEN hbereıts VOYT 1444 VOY dem au durch
NuK verloren €ın Kol 1 1 ST leer. Leimspuren LAassen VErNMULEN , daß
das ursprünglıch n4ul der Eınbandde. VEXRLE: WT ınfache TInıtıiale UN
Kapıtelüberschrıiften ıN UODYO

111 bol 1v | Verschiedene chemische ezepte
Fol Ü confic1iendum cınobrıium ; I1tem ad confic1iendum lazuri1um ; Item,
de vıirıdı colore facıendo; Ltem de AaZOT10 facıendo. Inc ADa conficıiendum
cInobrıi1um.
Das letzte Kapıtel ıSE Aer Mappae clavıcula entlehnt. Vgl JOHNSON, ddi-
t1ional nNOotes SOINE manuscr1pts of the Mappae clavıcula, peculum
19535 78

Fol DE [ Theophilus Presbyter, chedula de diversis artıbus]
kol DE Capıtula 1a5 1}
Inc (fol ZT) Incıpıunt capıtula. E xpl (fol 27) Explicıunt capıtula. Incıpıt
er pPrımus.
kol ON ı Lıber I) Kap 123  N un 8—4
kol 2v De temperamento colorum ın nudıs Corpor1ıbus. Inc OlOor qu1 dicıtur
membrana. ExDL (fol 20r) INOAUUC iın incaustum pro1ce.
bol Or—35r Lıber IL, Kap 1—51 ]
kol r DA Prolog 1D IT}
Kol 20r (ın u0Oro) XDhCI er primus. Incıpıt prologus. Inc In CE-
dent1 lıbello Expl (fol AL stud10 tuo indagare CUraVvı. xplıcı prefat1o.
Incıpıunt capıtula.
Fol DE |Capıtula Lıiıb IT}
HKol 1V 357 |Lıber LE Inc 51 sederıt 1n anımo ut vitrum Expt
(Iol 557) et alefac 1ın filamma, ut adhereat.
kol 257r—_109v Lıber LEL Kap 1—95|
Fol 5r_37T A ro10S 1AD 111
Fol 257 XDHCI er secundus. Incıpıt prologus T1 tercı]. Inc X1m1uUs
prophetarum avl E xpl (fol S/T) hoc InC1p1ias ordıne. Explicit prologus.
Incıpiunt capıtula.
Ol BTA Capıtula Lıiıb H
Fol 238v—_109v Lıber LE
tHol 238V Incıpıt er EerCIUS. Inc Edıfiıca t1bı domum Sspacl1osam. E xpl
(fol 109%) 1ın auro.satıs utıles, poliunturque ut
Vgl NN IL HORNDIKE PEARI. KIBRE, Catalogue of NC1p1ts of Mediaeval
sclientific Wrıtings ın Latın, London 1963, Z5SE SINGER, Catalogue IT
594, Nr 6723
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DrucRe RASPE, Gritical SSaYy Oil-Painting, } ondon 147861 HAR-
LES L ESCALOPIER: Theophıile, pretre et mo1ne, Essal SUT dıvers arts, Parıs
1843 ; OBERT HENDRIE, ÄNn SSay U DOLL Varılıous ATtES ın three OOKks, DYy
Theophıiılus, calles also Kugerus, priest and monk, formıng AIl Encyclopaedıa
of Christian Art of the eleventh CENTUTY, London 1847 (Lat.-Engl., T extgrund-
Lage CO  O ART 39415): OURASSE, Essa1l SuX Dıvers Aarts pari I heo-
phıle, pretre et mo1ne, ormant UulNe encyclopedie de TetLileEN A
sıecle, in IGNE, Diecetionnaire d’Archeolog1e sacree, Vol XLEE Parıs
186323 Lat.-Franz.); LBERT ILG Theophılus Presbyter, chedula Dıversarum
Artıum, Quellenschriften für Kunstgeschichte, 7) 1en RI72 (Lat.-
eutsch) ; ILHELM HEOBALD, echn1ı des Kunsthandwerks 1mM zehnten
Jahrhundert. Des IT heophılus Presbyter Dıversarum artıum chedula, Berlın
1933 (LTerle VDON uch IJ UCH und ALLT. at.-Deutsch) ; DODWELL,
Theophilus, De Dıversıis Artıbus, London 1961 (Lat.-Engl.). bery Wwe1ıtere
I eılausgaben vel DODWELL, &A} lıv

FKol TO9V-F [Heraklius, De coloribus et artıbus Romanorum]
Hol 109v De scrıptura. Inc S1 qu1s scr1pturam querıt s1b] secr1bere
pulchram. Expl (fol 1147): auxıl1ante deo, qu]1 fons est saplencıe, am -

cogıtavı.
In der Handschrı 1urd d1eser Teıl als Kap 90— 17 des Buches der cCANhedula de
dıversıs artıbus angeführt. Ie Kapıtelfolge: De scr1ptura (96) de Aorıbus
ad ser1ıbendum (27) de hedera atque lacca ohne ählung!); de vırıdı colore
(99 ') lıterum, de eodem (100) ıtem (101) de sculptura vıtrı (102) de plctura

vitro (103) de virıdı vıtro (104) de pıctura Cu v1itro (105) de albo vitro
(106) de sculpendis gemMM1Ss (107) de PTeC10SIS gemMmmM1s (108) de sculpendis
ZeEMMIS (109) de ebore petala QUrTI1 ecorando (110) de fellıs pinguedine
deaurando (ELI1) Vgl DODWELL, Theophılus Ixx1 VUC. HEN-
DRIE, AA SSaYy 202406 Maıt veränderter Reihenfolge der Kapıtel: CHA
ICHARDS, 11 manuscrıpt of Heraclıus, peculum 15 1940), 261
267

kol DA IDe coloribus Rezepte über Farben]
kol 114r De temperamento 11es1ce eSCIVI. Inc Fesicam huson1s MOlLLNCA 1n
AaYyua donec C inter pinsando. Expl (fol FOY aper]1 1psam
pullam et inven1es 1ın dımıtte In sole 1ccare.
Vgl HORNDIKE IBRE, Catalogue 555 SINGER, Catalogue
of Latın 11 596; Nr 875
YUC HENDRIE, An SSaYy 406423
Es andelt sıch Auszüge AUS Vıtruv, dem er de colorıbus und der Mappae
clavıcula. Vgl DODWELL, Theophılus X: HOMPSON, er
de colorıbus illumınatorum S1Ve pıctorum irom Ms Sloane No 1754, peculum

1926 281 JOHNSON, Notes SOILLEC Manuscrı1pts of the Mappae
avıcula, ecCculum 4955 78 Vgl auch: HOMPSON, More
edieva. Color-Makiıng, Isıs 24 19535/56 282
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Kol 01 IDe ungentis ammlung medizinischer, kosmetischer
un: alchemistischer ezepte
Fol 120r De ungenti1s. Inc ngentum loh<annıs>(?) yspanı prec10osumque.
Expl (Iol 1447): et SDaC1O ma1lus ore quliescat.
Die Rezeptsammlung, dıe RBaum Systemalık eyRennen LA.OT, d vOoN

I HOMPSON, Ihe schedula, peculum 1952 214, Anm fälschlıich als {TCaA=
tise charyakterısıert. DODWELL, a.a.0 Ix111 spricht VON compilatıon, Wa

dıe Arbeıt des Anutors zutreffender umschreıbt. Der thematısche ogen
der teıls sehr Ruryzen UNi hısher nıcht edrierten Rezepte 1st e1t ZESDANNL,

dealbandam facıem (Iol 120%) 51 V1S de aQUua vinum facere (fol E2Z5%); S1
7AS de 1nNO QqUua. facere (Tol 1247) ; S51 V1S m1ıxtam 1NO ab 1PSO SCDa-
LAaTe (fol 1247 61 VI1S margarıtam obscuram facere claram (fol 126r G1 V1S
demon1ı1um videre (Iol 126V); S51 V1S expellere demon1ı1um (Iol 1267): S1C fit
color ySspanıcus rubeus (Iol 1297) ; 51 V1S INNEeINN lıbıdinem extingere ut Cesset
peccatı1o (fol Z maculas oculorum (fol 1337 Ut SC1AS S1 infirmus
ratur vel 10  3 (Iol 133 febrem provocandam (fol 1347) ; WT EINO possıt
Colre O14 amıca tua 134”) 12 Sı muheres SI6 ornabunt (Tol 13871
lacrımas strıngendas oculorum (fol FO9T): 61 V1S SCIre de puella G1 est VIrgO vel
110  — (Iol 1417) ; S1 V1S eunuchos sIıne ferro facere (fol 141 V) G1 de chrıistallos V1S
facere smaragdum (Tol 1417); 51 V1S plumbum facere simıle argentum (fol
1427 51 V1S facere (Iol 1437 G1 qu1s COTDUS custodire desiderat
1437).
Auf einzelnen Seıten 1.st die Schraufl StarR abgerieben, daß der Text teılwe1ıse
nıcht mehr lesen 1st
Fol 145r ST leer.

Fol TARVZE [ISammlung medizinischer und chemischer ezepte
Inc (fol 1457 Dentifricium : Recipe pumi1Ccıs. ExpDl (fol 149v): 11NOIE pellifi-
CU. Cu axungla prepara.
Darunter ZWEL laterinısche Reimsprüche UN evmge Federübungen.
olgende Rezepte seıen besonders erwähnt:
Fol 146r unten) 9  S EINENV anderen and des 14 JIh.S nachgetragen Dem dıie
11ase vıl gepblute, der e die ayerschal da dı honer AUus sınt gevallen oder e
flossen, brenne dı pulver, plas daz mı1t elner in dıe Nas, daz blut VeI-

stet
Daz daz har 1em SIAV, du scholt einer alten zıgen milch und twach
daz aup da mıt
Fol 146V=1 Kezept {ür die Glasur VO  — jegeln
Fol 146r vitrum aterum facıendum. Inc 1FTes alores as Exptb
(Iol 1477) : ad summıtatem duorum pedum fiat VYUC. ARDENER an:
ELIZABETH AMES, tıle kıln at ertsey €Y; Journal of the Brıt Archaeo-
logical Assoclatıon, Der., 1954), 42
Fol 147v Rezept ZUT Herstellung VO  - Gewürzweın| ( um V1S facere claretum.
Fol 148r Rezept Z erstellung VOIN Pergament|
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facıendas Cartäs de pellıbus Caprınıs 1LLOIEC Bononilense. Inc Accıpe pellas
caprınas. Expt postquam siccate {uerınt. VUC. HOMPSON, edie-
val Parchment Makıng, Ihe Lıbrary, Ser., 16 1056% Ta
Fol 148 v Kezept au Herstellung VO  an Jınte|
Incaustum atınum. Inc Accıpe Vas de erra Expl GE baculo postea.

Fol 149v [Autographe Not1z des NvK]
Em1 CSO unc lıbrum Nurenberge 1444 1n die sanctı ambDbertı G ın
cdieta inter domınum Eugen1um et antıpapam Felicem
Das Übrıge sl Leer. IDe E1intragung wurde hisher un 1V er Bedeutung nıcht
erRanmnlt. DODWELL, a a.0Q0 XI verlegt WAY dıe Entstehung der and-
schrıft ach Deutschland, Lest aber ıryrtümlıich munster SI nurenberge. Da-
SESEN wurde die Eıntragung yıchtie gelesen UonN SINGER, a.a.0 HE 1043,
ohne edoch dıe NuK Provenıenz eyRennen. HERMANN EGERING, Theophıi-
Ius presbiter, qul et Kugerus (1n Westfälische Studıen, O1S Bömer Z 60
Geburtstag gew1ldmet, Le1ipzıg 1928, 261, vermultele, daß der EX AUSs SE
Pantaleon ın öln SiAammMt und UNVC. Vermatitung Z ambonıs N den Besı1itz Lord
Harleys gelangte.
Der Kaufvermerk des NuK ordnet d1e andschrı CO  S GuS E ort
fındet sıch fol vVoN der and des Nv  > 1444 KgO Nıcolaus de CUsSza: PTE-
posıtus monaster11 Treverensis d1i0ces1s, OTAtor papec Eugeni iın cieta Nurem-
bergens!], QUC erat iıbıdem de eptembrıs ob erecc1i1onem antıpape Felicıs
ducıs abaudıe factam Basılee per PauUCcOS sub tıtulo concılı1, ın QUA cdieta erat
era Friıdericus Romanorum LOX (S{E electorıbus, em1 SpEeT aM olıdam IHAS-
Na astrolabıium et turketum, Jebrum almagest1 G alııs lıbrıs S:
PIO 28 floren1ıs Renensıbus. Vgl MARX, Verzeichnis der Handschriften-
ammlung des Hospitals Cues, IrTIier 1905 203 FaRsımale als Bıldunter-
schrıft VOY dem Titelblatt Vgl auch: KRCHNÄK, Die erkun der astronomı1-
schen Handschriften und Instrumente des 1kOolaus VO  — Kues, FCOCG 3, 109
UN Anm D ebendort 153 UVC CO  S ART- 2015 1rVd d1ıe V ermutung
KRCHNAÄKS (a.a.0 TE _- bestätıgt, daß sıch he1 den damals erworbenen
Handschrıften nıchl ausschlıeßlıich astronomaiısche €er. Aandelle

Fol 150r [Zaubersprüche, otizen un! Schreibübungen]
Die Aufzeıichnungen SEACNMEN VUOoON dre, »erschiedenen Händen des 14 und Jh.s

z Inc GContra caducum morbum : karacteres 1ın anulo scr1be.
D) Inc Immo omn12 110  — 14€6:  \

C) Inc dı waffen WI1e SC ich senden.
Am unteren and des Blattes UNE ausradıerte eıle, möglıcherweırse ern früherer
ProvenienzvermerR. Fol 150 v 1st LEEeY.; Leimspuren.

Marginalien
Kurze Margınalıen (Ergänzungen fol 0V 1LIS 113v emQe, Fe1ıls EUTLSCAHE
I'nterlinearglossen auf tol 1437, 144v, 145”, 148r Auf fol 207 20v 36r ZGV
Federzeichnungen: and miı1t ausgetrecktem Zeigefinger.
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BISHER VERSCHOLLENE HA  R VON BERYLLO

Von arl Bormann, öln

Die Schrift De beryllo des 1kKkOolaus VO Kues WaTr bıslang AUS Tel
Handschriften bekannt ENX 1Q der Biıbhothek des S Nikolaus-Hospitals
Kwues, tol IOOQY- 211 ENX TO0O der Bıbhiothek des Domgymnasıums Magdeburg
(jetz Deutsche Staatsbibliothe. Berlın), fol 435*—45 CX Latınus M onacen-
S15 BT tol 270203 VOTr ein1ıger eıt WwI1eSs miıich Prof Klıbansky darauftf hın,
daß eSs sicherlich och ıne vlerte Handschrı des Beryll gebe, C1e sich wahr-
scheinlich 1n den Vereinigten Staaten befinde Inzwıschen konnte diese vierte,
bisher nıcht greifbare Handschriuft gefunden werden. Der nt1iquar Kraus
veröffentlichte 1m Katalog E AB eine kurze Beschreibung unter dem 1te
»  he only known separate manuscrıpt of thıs work (De beryllo wıth the coat of

of the author apparently the authors OW: CODY:.;  27 WI1N Beinecke
kaufte 1065 dıe Handschrı se1ıtdem wıird S1e als Ms SE 1n der Beinecke Rare
00R and M anuscr1pt Lıbrary, ale Unwersıty, New Haven, Connecticut, au1De-
wahrt. Di1ie Beinecke Rare Book an Manuscrıpt Lıbrary Schickte MI1r freund-
liıcherweise einen 1krofilm, außerdem uDerhe S1e MI1r eline VO  F der ale
Lıbrary angefertigte Beschreibung un iıne Photokopie der Seiten und des
Katalogs : VO  a Kraus, wofür auch cd1eser Stelle gedankt sSel
Die VO  n der ale University Library angefertigte Beschreibung Se1 1er wıeder-
gegeben
MS 334 De Beryllo Latın manuscrI1pt. KRome, 1459 aper Z4 (213 145
mm.) column, Aa lınes. Flower watermark (Briquet 6651 Humanıstic
mı1inuscule. Iwo arge historiated inıtıals, the first (fol 17) depicting the mystical
lens of beryl supporte Dy flower ; the second (Tol 1’) embodyıng the
coat of AarINs of the author. geometrical diagrams In the borders oOun: In
Conte:  Ora brown stamped calf Remaıiıns of ties.
Ihıs manuscrı1pt 15 the only (HI©® recorded 1ın 4 the work 15 Ooun by itself
TOmM thıs act, from ıts datıng close tO the tıme of composition, an from the
UGr eiIiclE of the author's cCoat of Aa1LIlls 1ın 1t, OIlLE INa Y infer that it 1s5 CODY 16
Was prepare for hıs OW. personal uUuse Lt must be consıdered prımar y SOUICE

for the text Briquet watermark 15 actually of 1452, nNOt 2552 1INCOT-
rectly entered.
Inscription the back end eaf reads: ‚, ANnno domını maıllezımo quwıngentezımo
VINZEZIMO Oltayo die vıngezıma gu ara MENS1LS septembrıs" Sept Z4, 15286 when it
Wads 1ın the possess1on of talıan Inscription the Iront fly-leaf: ‚„Bıblıoteca
du UQuUE de SCSSd. Spanısh nobleman, 1ın 1570 Later 1 Was 1ın the lıbrary of
Rıcardo Heredia Purchased Irom Kraus, 10965 CAft of WI1IN Beıinecke.
Die Beschreibung annn etwas ergänzt werden. Auf dem vorderen ınbandblatt
steht iın der lınken cke oben: 240 Am oberen and ın der Mıtte scheıint 8&
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geschrıeben se1N ; rechts oben A1ill and ist sehr euthc S5454 lesen. Etwas
TL Mıtte hın steht (,ryandes Lettres ONNEES. In der Mıtte des vorderen
Eınban:  lattes, etwas ach ınks versetzt, befindet sıch dıe Marke des Heredia
Am unteren an sind ein1ıge unleserliche Worte erkennen. Keıne Schrıiftft auf
em vorderen Einbandblatt ist miıttelalterliıch
Idie Recto-Seite des Vorsatzblattes nthält oben:

Bıblıoteca del UQUE de Sessa
Astırga (2@ arte) MÜ O 1670
Parıs eje (ZIO {7:)

Darunter Ol anderer an eyılLeus ID3G Verso-Seıte ist leer. kol i% Der TLEext
begıinnt ohne Titel und ohne Incipit: On eger1l C GUÜE aM VAVYLLS SCr1pPS1 1bellıs

Die etzten Worte (fol 1 Sind: Nunc ad VEN Der Satz geht weıter tfol
descendens drımum EXDONAM (statt CUV) 1DSO SU1 (offensichtlıch verschrıeben
AUS IMPOSUN) 1bello EVLLLUS el qgurd ıntendam. Dann ol das Incıpıt
Reveyrend1ıissım1 ıN chrısto pHatrıs dominı Nıcolar de USA Htulı sanclı PDetrı ad
»ıncCcula Ardaınalıs presbyterı EYvulbus felıcıter ınCLPLL. Anschließend weıter : Be-
yıllus S est UCLAUS US el LYANSDAVENS Kol 0® Fınıs 1459 OcClavuda

Januarır IIe0 IaAus. Aus dieser Angabe erg1ıbt sıch: Wenn das xphcı 1m Cod
CS 21Q 1450ö, decıma OCctlava Augustı ıN CAasStro sanctı Raphaelıs alıo vocabulo dıcto
Boechenstein das Datum der Fertigstellung des Beryll angıbt, ist (C0Od ale 334
der TuhNeste JTextzeuge, Cod (‚ImT ist u11n 1460/62 geschrıeben, Cod Cus
21Q um 1402, Magdeburg, Domgymnasıum Cod TO66 1464
TO orgTa. kann dem Schreıiber des ( ale CR nıcht bescheimigt werden;
nıcht selten en sıch Schreıibfehler un Auslassungen TEr Homoiteleuton.
In Kapıtel 306 642 konnte der Schre1iber {tenbar ZzWwel Worte seiner Vorlage
nıcht lesen (cantu eL) un 1eß den Kaum für dıe beiıden Worte fre1l. Bısweililen
sınd korriglerte Om1ss1ones peT homo1oteleuton anzutreifen ; der Schreıiber be-
merkte selnen Fehler und setzte 1EU . ohne das schon Geschriebene
athetieren. Derartige Stellen sıind VO  u anderer and 16 darüber geschriebe-
116e VAaA-Cca getilgt Die and des 1kKOlaus ist in ( 00 ale 334 nıcht sehen;
WE der eX tatsächlıc für den AaTA1INa angefertigt wurde, hat 1koOolaus
ıhn nıcht korriglert. Keıine der TEl anderen ekannten Handschriften des Beryll
ang VOIN CO ale 334 ab
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DIE X’LFORM DER CUSANUS-PREDIGTEN

Von Werner Krämer, Maınz

Das Ms agdeburg 28 der Deutschen Staatsbibliothek in Berlin, früher der
Bıbhothek des Domgymnasıums 1n Magdeburg, stellt mıt ber zweıhundert
Sermones die umfangreichste Einzelhandschrift des cusanıschen Predigtwerkes
darl In der krıtischen Ausgabe der Predigten des 1KOlaus VOIL Kues der
eX das 1ge€. OoSe och hat 1ın selinen „Untersuchungen ber Datierung,
Form, 5Sprache und Quellen dıe Hs mit berücksichtigt®, S1e aber für keine
seliner wıissenschaftlichen Editionen herangezogen?®. Dies ist insofern nıcht VeI-

wunderlıch, als sıch dıe Edition des Predigtwerkes TÜr ber sechzıg Sermones
aut das Autograph des NyvyK 1n Cod Cus DE PE C) und {Üür fast alle der ber
dreihundert redigten auf dıie VO  3 iıhm selbst durchgesehene opl1e iın den GCodd
Vat lat 1244 un: 1245 AA Va und NS tUutzen annn
Wıe sich aber Jetzt be1 der laufenden Edıtion ın der Heıdelberger kademieaus-
gabe P A AA bıs A1IX) herausstellte, ist der eX wesentlıch iIrüher un:
unter anderen Umständen entstanden, als das bisher ANSCHOININ! wurde4. Zu

Papıerhandschriuft, I1I1/419 BISs 1Z2.41 C 15 Jahrh., Deutschland; sehr vıiele
verschıedene Wasserzeichen, V O: allem Ochsenköpfe. Gleichzeitige Blattzählung VOIN

1—4%2O ın arabıschen Zıiffern, die Zahlen und K wurden übersprungen. Die
eingefügten Blätter Siınd nıcht nachträglich, Ssondern gleichzeıt1ıg mıt eingebunden
worden. Die Maße des Schrıiftraumes schwanken, 1m Durchschnitt etwa7L C
ab fol 3017 ist der Schriftraum für den zweıspaltıgen e1l der Handschrift
23,5 L C. der Zwischenraum zwıschen den 5Spalten Te1l
kEınband Holzdeckel mıiıt weißem Schweinsleder bezogen m1t Blındstempel verziert,
Ecken mıt Metaill beschlagen, 5Spuren VO Je Buckeln autf Vorder- und Rücken-
deckel, SOWI1E >Spuren der Rückendeckel, Reste VO wel Schlıießen Aus
der Werkstatt des Domkapıtels Magdeburg nach 1450, vgl ILSE SCHUNKE, Die
Handschriftenbibliothek Berlın (Mss. Magdeb.) 1n Zentralbl für Bıbliothekswesen
78 1964 061—665 (Mıtteilung VO 177 rsula Wınter, Deutsche Staatsbıbl Berlın).

KOCH, Untersuchungen üÜber Datıerung, FOrm, Sprache UN OQuellen. Krıtisches
Verzeichnıs sä|[mtlıcher Pryedigten, Heıdelberg 1942 Diıie Zählung der Predigten
nach Koch erfolgt 1n arabıschen Zıffern, S1e VO der Zählung 1n ON
A (benutzt römiısche Zıffern) unterscheıden: Sermo (1I9, nach Koch), I8l (8)
USW. Korrekturen gegenüber dem krıtischen Verzeichnis (Koch hat z B cA1e SEermoO-
NES 189 und 195 Sanz und eılıle VO  H Sermo 167 un Sermo 2690 1n übersehen) sind
der späteren Edıtiıon in und A entnehmen.

Vgl KOCH, Vıer Predigten ım (rze1ste EcRkharts, e _5‚ Heıidelberg 1937
Die zeıtlıch späteste Predigt 1n ist Sermo 269 (nach och) VO:; 1 AT FA

Der SONST auf Vollständigkeit angelegte Predıgt-Kodex 1ä.06t alle 1ın V folgenden
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der Fehleinschätzung der TLextiorm der Sermones mMas beigetragen en
daß cd1i1ese Hs Unterschie: ZUT ersten offizıellen opl1e un: cd1ie
Cusanus-Predigten bereıts ad SU11 praedıcatorum ordnet He Sermones siınd

entsprechend ihrer Aufeinanderfolge Kirchenjahr ZWeEe1 Gruppen de
domınıcıs und de Sanctıs zusammengestellt L1iegen demselben Sonntag oder
Heılıgenfest mehrere Predigten VOT folgen S16 der ege entsprechend ihrem
Entstehungs] ahr nacheinander
Obwohl eX dıed Gruppe der etzten Predigten fehlt® glaubte
och schon e1n endgültiıges Urteıl ber cdıe ellung VOIl der Textüberliefe-
IuNns gefunden en Er 1e c1e Hs neben dem Autograph un den beiden
Vatıcanı für völhe bedeutungslos ‚, Wıe nämlıch e1INeE ENAUC Nachprüfung be1l

aNzZeEN Anzahl VO Predigten erga äng dıese Hs unmıttelbar oder
mıttelbar VOILl den beiden Vatıcanı ab [Der lext IStE He d1ie Abschriuft vieliac.
verschlechtert worden
Be1 der orbereıtung einzelner lexte TÜr dıie Edıtion h V konnte ich
Beobachtungen machen, dıe das OCASCHe Urteıil stark modifizıeren, daß dem
Herausgeber 611} kurzer Bericht ber dıe Textform der Predigten unerläßlıch
erschıen. So übernıimmt nıcht den Fehler des Ilumıinators VOIl V be1
Sermo MN (22) der das Anfangswort Accepistis 1 Recepistis verändert In

sıch außerdem E1 Text des NvK (Sermo 111 Nr 26 47-063, X V3
1063), der ohl 1111 Autograph steht, VO  — Vı aber Sarl nıcht übernommen

wurde. annn dieses C also nıiıcht aus der VO'  en och behaupteten Vorlage
üübernommen sondern mMu. selbst unmıttelbaren oder mıttelbaren Zugang

Z Autograph gehabt en Diese aufnallenden Beobachtungen sollen 1er
Rahmen welterer Informatıonen über dıe Textgeschichte der (usanus Pre-

digten beurteıilt werden
Um dıfferenzilerten Urteıil ber dıe Textform der Predigten $

kommen gılt 65 zunächst d1ie verschlıedene TextbehandlungAI dıie einzelnen
opisten eachten 1st W spateren Zwischenblättern abgesehen) VO  —

insgesamt acht verschıiedenen Händen geschrıeben die siıch großenteils H-
se1ıt1g korrigleren‘ Besonders auffallend 1st dıe Tendenz opısten

Sermones aus obwohl diıese nıcht VO den vorher angewandten Auswahlkrıterien
(Feststellbarkeıt des Festtagsdatums inhaltlıche Originalıtät) angıer werden

Sermo 270 bıs SerMO 289 VO' März 1459 vgl KOocH Untersuchungen 183—
10%2
el CT I 2-5 5

Hand schreıbt die Predigten aut fol 11— 501‘..70!' 88T—QQV Hand (von der
vielleicht dıe äahnliche Hand f unterscheıden ist): fol 281—28V ; 7387\ Q9Y
1960V (2aa) FTA 205812 (2a) Hand fol 20720 K 1987—2147
Hand fol 1LO1T—-172V; an fol 175"—185V; 32513 an fol 1867 1o7*
Hand fol BA TE Hand fol 22071—2 2787—324V
Hand bzw korrigıjert den gesamten eX durch Vergleich mMI1t der Vorlage und
findet dabeı unzählıge Auslassungen (viele Homöoteleuta) derselbe Schreıiber Z10S-
sıert dıe me1ısten Predigten vıele datıiert nachträglich



Hand 2) AaAUus seliner Vorlage einen kurzen, pragnanten LEexXt erstellen, der sich
Z Vortragen gut EJSNEL: Aus der weıitschweıifigen Kınleitung des vK 1ın
Sermo VILI NL3 L.5—14 (h X V S4 144) wıird der einfache Satz Ounamvıs
prıncıpı0 mundı Deus fecıt SIENA EbC:. 1E AMEN, WD yeEZINA mundı exaltaretur
de hoc Saeculo, sıgnum ıN caelo a  arunt. Andererseıts beweılst erselbe
Schreiber als Korrektor 1ne besondere Genauigkeıt (oft wIird der Predigttext
mıt 1e] Aufwand ach der Vorlage korriglert un vervollständigt), c1e auch bel
den VO  — iıhm nachgetragenen Datierungsvermerken vermuten ist
och hat solche Differenzierungen nıcht für miıtteiılenswert gehalten, weıl ß In

ıne totale Abhängigkeıt VO  - den korriglerten Publiıkationsexemplaren V3ı
un V vorzufinden glaubte Dieses Usten äßt sıch TE für die ersten Predigten
1n verılzıeren. Das Bıld andert sıch aber iın gewIlsser Weiıise ab fol 56r mıt
Sermo A (I5) un Sermo 41} (S) Predigten vorkommen, dıe och in erhalten
siınd.
Diese Vergleichsmöglichkeıt bestätigt einerseı1ts, daß iın der Anlage des Llextes
N hat 7: 5 be1 Sermo 1E Blätter 1ın vertauscht un das nıtıal vergessen) VO  z

V3ı abhängig ist uch In der Textgesta. olg en divergierenden Stellen
dem pograp. Va und nıcht der Urschrifts Andererseıts be1 diıesen Predig-
ten jedoch auUf, daß alle Korrekturen un Zusätze des NyK iın V FE Va w
nıcht i ernommen hat? Mag noch ingehen, daß der Kopist die
Ergänzungen and VO  a} Va skeptisch SCWESCH ist (wıe oft sind e1ım AB
schreiben irgendwelche Randnotizen 1n den laufenden ext gewandert),
hätte doch (wıe auch der Korrektor) dıe Änderungen un Ergänzungen
zwıschen den Zeılen als Textüberarbeıtung des vK erkennen mussen. Das sıich
unter jedem Kustos VO  e Vı und (meıst auch Va wıederholende vıdı annn 11UTr als
Überarbeitungsbestätigung des Autors gedeute werden. DiIie redaktionellen
Änderungen tellen zudem d1ıe Grammatık richtıig oder verdeutlichen den Sınn
elınes Satzes. Von er g1bt eSs keinen TUN! and un and (beıde
sind leicht als Lateinkenner un Fachtheologen auszumachen) diıese Anderun-
SCH nıcht übernehmen ollten außer daß diese ZU Zeiıtpunkt der Abschriuft
noch nıcht vorlagen.

Vgl Sermo 11 cadent cadunt N Nr 20—24 Habuerun: eitc
3888 Vı Nr.6 E3 benedicto benedict1o Na iNE: 7 LA manıfestata
manıfesta Nr 32 ad Herodem redirent redirent ad HerodemA
NT T LO S56 ND: Nr L V exempla exemplum V NI 17 FT
ventura iutura V NT magnete C rıgente N
IdDie Ausnahmen können als gelungene Kekonstruktionen des ursprünglich (Geme1in-
teMn, aber 1n Va verfälschten Satzsınnes erklärt werden: Sermo } IN\NT.O L.45 sanctı
patres CD V ‚(alıa I1a 1llıU ın marg.): sanctı parentes V3a Nr Sspecles SPCS
Y (SO uch h NT: 36)

Vgl die vierzehn V,*-Änderungen 1m ext VO S5Sermo LL (h y 8! . 20—20), VO

denen IUTXT die rädıkatıon arabs dem Namen Messalacha (!) (Nr 19) Maffe
taucht Im Sermo D D ehlen alle V,*-Korrekturen.
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Zaur Verdeutlichung dieses Befundes soll dıe Textform einiger 1n D überliefer-
ter un 1ın X V edierter Predigten näher untersucht werden. Di1ie ‚„erste
Pre:  tn ın Vr dıe Trinitätspredigt Sermo } steht entsprechend ihrem SPEZ,
1m Kirchenjahr erst Begınn des etzten T1LLeEeIs VO  — S1ie ist W1e dıe

vorausgehenden Stücke un dıe nachfolgenden redigten Z E un: 64(!) ach
(VOI1 einem den Satzsınn überblickenden Schre1iber Hand 7) koplert NvK
scheute siıch NICHE, dıesen hochgeschätzten Sermo miıt vielen Korrekturen und
Randnotizen versehen. Wo es für nötıg erachtete, verbesserte den 1er
TTr großen Teıl üübernommenen Predigttext?®. Mıt kurzen Zwischenüberschrif-
ten (Vı Rand, S1€e fehlen 1ın D) charakterıisierte Cie einzelnen Abschnıitte
eım Vergleichen der Abschlußkorrekturen 1ın V mıt der Textgestalt der Pre-

digt ın zunächst auf, daß dem Schreıber eın eichtes ist, en fehlendes
Subjekt oder Objekt, eın Schriftwor oder einen Llernar sinngemäß ergan-
zen+41. Er nähert sıch damıt jedesma. der Überarbeitung des NvK, daß sıch
auf den ersten ä nıcht ausmachen läßt, ob diese Korrektur schon vorlhe-

SCH hatte oder S1€e selbst leistete. KTSt dıe VOIl Sınn oder Grammatık nıcht

geforderten Änderungen des NvK 1n Va lassen erkennen, daß och keine ber-
arbeitung vorlag, als der Schreıiber dıe Predigt VO  — V nach übertrug** Ekıne

gEWISSeE Stütze dieser Schluß 1T dıe Tatsache, daß dıe ersten Texter-

gänzungen VOINN 1kolaus (Sermo IV NT T LA un tyınıtlale un!' Nr L.25
SpDES 1n caelum) Al außersten ınken and neben der prachtvollen Zierleiste
stehen. S1e wurden zweltellos erst ach der Lluminatıon der Zierleiste ort

hingeschrıeben, da S1e SONS VO  a der Ornamentık verdeckt woıden waäaren (es
xönnte sıch allerdings auch eiıne 7Zweitschrift der krgänzungen handeln).
Endgültige Gewißheıt ber dıe unbearbeıtete Vorlage VOINl ergeben Textaus-

lassungen und Jlextergänzungen VO  — and 7) dıe NvK ın dem pograp.
vervollständıgt oder 1n anderer Formuli:erung gestaltet hat!?
Iieses Bıld der Textabhängigkeıt des eX VO unkorriglerten Va äßt sıch
be1 Durchsicht der Sermones NS (h XM S.73-200) bestätigen un erganzen.
Die wıeder ab IOl 2147 fungierende and und der Korrektor Hand 2) lassen
TÜr Sermo eutlıc erkennen, daß S1€e den unrediglerten ext VO  - Na VOT sıch

ILHELM VO  Z AUVERGNE, [T yvyactatus de Jıde el le21bus, Parıs 1074, hıer nach

Cod.Cus.94 fol 1Ta__gTr® (Blattvertauschung 1n der Vorlage ')
Vgl Sermo MT 1415 1n trinıtate \} (ın marg.) Nan ergäanzt

ebenftfalls 1n triınıtate; Nr 1 donum NS OTL € ATER Jak L17)S NT 18 L.43
SEeTZ Ww1e den geforderten kkusatıv; NT: 24 D 29 erganzt Petrus w1e Nk

W as der Zusammenhang ordert; NI72E (credere) Deo O11l ©  1> NT: 33
110 Vır D nullı M Nr L.4 inıens Nan nata finı<rı> C© (Ternat):

{ Nr.21 ab fide CVZD: fide 128 dimısıt EV zD perdıiıdıt
Sermo n 25 SPCS 1n caelum G  X (ın marg.): SPDCS i1lIe D: Nr.2 ER I1deo
S EtfC a  Q, N AF Nr. 5 L.40 molest1a CX molesta N NT 6 ET
voluntarıe CN involuntarıe Na Nr I8 Z.45 ut 3808 © et
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haben14. In Sermo VI un werden VO  - and keine Textverbesserungen
OTI£!|  IN DIie Vorlage äßt sich deshalb ebenso klar ersCc.  1eben w1e in den
TE  1  en VII und VLE dıie VON der miıt dem lext großzügıg umgehenden
and geschrıeben SInd.
In en fünf Predigten olg eindeut1g dem unkorriglerten lLext VO  H Na (1anz
offensichtlich wurde einem Zeitpunkt kopilert bald ach März 1457); als
der Vatıcanus weder mıt Inıtıalen versehen (vgl den nıcht übernommenen
Fehler 1m nıtıum VOIl Sermo XXIX och wahrscheinlich iıllumıert Warlr (vgl
Randglosse 1n Vı tol L7) hat SOZUSaSECN 1LLUI den Rohtext der Publikationsor-
d Vı und V weıl NvK selne ‚‚Endredaktion” och nıcht OT  3980801
hatte

Kür die ellung VO  e iın der Textgeschichte der Cusanus-Predigten ist neben
dem bisher esagten och berücksichtigen, daß 1ın einem Fall eine direkte
Abhängigkeıt VO utograp. nachgewlesen werden ann Die eingangs kurz
erwähnte Randnotiz in tol 275 äßt sich zweiıfelsifreı als Cusanus- Lext ident1-
fnziıeren, we1ıl der genannte Sermo K 1n vollständig überheiert ist1> Die eiıne
Notiız besagt, daß alle Addıtionen un: Abweıchungen 1n gegenüber Ya un Vo
aut eine möglıche Herleitung AaUusSs überprüfit werden mMuUussen ür den lauifen-
den Predigttext konnte ich bısher keine direkte Abhängigkeıt VO  g feststellen
Übereinstimmungen VO  z un 1 lLext Na oder Va beruhen auf
Zufälligkeiten. ber dıe vielen Abweıchungen VO  — egenüber selner TLextvor-
lage Vqy und Vo 1n Fragen der Datierung, der esttage und der Textfolge mussen
LÜr jede Predigt e1gens untersucht und beurteıilt werden. Denn ist nıcht 1LLUI

elner eıt entstanden, als Vı och nıcht korrigiert un! Vo och nıcht abgeschlos-
SCH,; sondern auch das utograph der Cusanus-Predigten och direkt oder
indıirekt zugänglıch WarTr

Da d1ıe Schreiber VO  — (vor em and un: and 2) 1n anderen Hss mıiıt
Predigten un:! erken des NvK auftauchen, die 1m Benedi  ınerkloster
Tegernsee entstanden*®, 1eg dıe Vermutung nahe, daß ort gearbeıtet
wurde, während V und V geschrıeben wurden. 1kKOolaus hatte seıt 1455 e1lle

In Sermo V werden die wenıgen V nıcht eachte Nr. 7 O Ubı glossa: Ut
(DOTCI1) V3 UÜbı glossa gl0ssaV Nr 76 et verıtasY Verıtas GVı Nr 26
Z.28 quod Vr Vı

Hand schreıbt SeyrmoOo VLE bıs nde Nr Die spätere Addıtıo VO  - NvK 1n Vy
(Nr.25 57—59 leg iıhm noch nıcht VOL, der Zusatz (Nr.25 D Ez C(ın marg.)

N fehlt ebenfalls 1n Von Nr 76 bringt die Zeılen L= 5 und schließt damıt
dıe Kopie ab Im Autograph begıinnt gerade ın Höhe dieser Zeılen dıe Randnotiz
In clara cognıtione gratiam et mer1ıtum etc (Nr;26 Z.47-03; D N 163), dıe
dem Schreiber VO: Augen kam, obwohl SONST N als Vorlage benutzte

Vgl CliIm IO711 un 18712 AaUuS der ehemaligen Benediktinerabteli Jlegernsee. In
Clm LO schreıibt Hand VOT allem dıie mathematischen Schrıften und Briıefe des
NvK; Hand kopıiert (Z:D fol 12817—144T" T dıota de sapıenta), erscheint Hand

W1€e 1ın als Korrektor (ganz deutlich tol. ERZNG Hıc 110  - est eCICCUIuS: SEl vitium
scr1ptor1s)
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seines Handexemplars die ıhm befreundeten Benediktiner gegeben,
seine Predigten 1n ABuüchTorm. erscheinen lassen!?. Die Arbeıt lext
wurde erst nde 1459 abgeschlossen, danach folgten INlustration und
Iluminatıon (offensichtlich 1n Rom) einem Zeıtpunkt, als schon ertigge-
stellt War Bıs 1ın hatte NvK schon tlıcheF der Vatıiıcanı durchge-
sehen und zurückgeschickt. Nur äßt sich erklären, daß in manchen Partıen
den korriglerten und erweıterten, SONST dagegen en unkorriglierten LText VO  a \
oder Y vorlhegen hat In dieser Zeıtspanne un ohl auch Entstehungsort
der Publıkationsorgane konnte och das Autograph selbst eingesehen werden.

Ohne sehr 1NSs Detaıl gehen mussen, annn AaUuSs der beschriebenen
Textüberlieferung der Cusanus-Predigten 1n ein1ges prinz1ıple. für dıe weıtere
Arbeıt miıt dieser Hs gesagt werden: Wo Sahlz offensichtlich den unredigler-
ten Text VO  . Vy oder VO vorlıiegen hatte, bhletet selıne extiIiorm eine Handhabe,
Änderungen des Schreıbers VO  - \A un V VO den Korrekturen des Nvk (die
VO Schriftbild her manchmal a111 unterscheıiden sind abzuheben Die
ersten sınd VOlL, dıe zweıten sınd ach der opıle der jewelıligen Predigt entstan-
den Diese Unterscheidung konnte ( e nachträglich klären, daß Nıkolaus dıe
Verdeutlichung Sermo A Nr 35 ea (h XVI L17 in N mıt eigener and
nachgetragen hat kür alle Predigten, dıe heute 1n nıcht mehr überhetert sınd,
können Kigenüberlieferungen VO  an 1mM Inıtıum, 1 Datierungsvermerk oder 1ın
Randbemerkungen einer Predigt auft zurückgehen. Eınen Anhaltspunkt
bletet Sermo Z dıe bessere extIorm VO  e gegenüber Vı Urc
belegt wiırd, oder Sermo X11 (32  Nan NvK die gewä  e Textifolge Aur die sıch

entscheıidet) UuTCc einen Vermerk in Ya nachträglich bestätigt. Be1l den 1n
nachgetragenen Datierungen (Talls S1e sıch VO  } V oder \ unterscheiden und
für dıie entsprechende Predigt nıcht mehr erhalten 1st) mussen 1E  1C. und
historische Kriterien den usschlag geben?®.
Kür alle 7usätze einzelnen redigten oder den Texterweıterungen 1ın
egenüber V1 oder YS gılt das Gesagte entsprechend. Be1 Sermod konnte dıie
Randnotiz 1n als Cusanus-lext nachgewlesen werden, weıl S1€e schon 1n
steht Eür dıe lexte den Sermones OT, 2 251 un 253 mussen 1inhna.  ıche
Indizıen entscheıden.

Vgl den Briıef des NyK Bernhard VO: Wagıng VO 16 August 1454, hrsg.
VANSTEENBERGHE, A utour de Ia OCLE LENOVANCE, BGPhMA DCN- Z —4, Münster LOT5;

140 De sermon1ıbus me1ls pPrOPOLTLO 1ıbrum facere et emendare, S1 potero, quanto-
1US So auch KOCH, a ÜK Anm

Vgl z 53 Sermo 26 (D folgt zunächst N Dominica tertia pOos Epıphanıam)
57! nachgetragen TOL1 707 domınıca tertia DOost epi1phanıam, TATt autem 52
(Fol. 3V et de Sancto Paulo, weıl dıe Predigt hiler als Tagespredigt 958081 uHes
Pauli Bekehrung ‚u11 zweıtenmal kopiert wurde.
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DIE PREDIGTEN DES VON UES
IN 205(CCI1) DER BENEDIKTINER-ABIE UBIACO

Von Martın Bodewıg, Maınz

Der unermüdlıche Forscher un Mitherausgeber der er des eılıgen Bern-
hard VO  — (‚laırvaux Jean eclerecqd zeıgt 1ın seinem Aufsatz Nouveau SEII1OIN

d’iIsaac de ’Etoile be1 der Beschreibung des exX VO Subiaco, ın
dem einen biısher unbekannten Sermo des Zisterziensermönches sa VO  —

Stelle (T 1196 entdeckte, auch eiıne Predigtsammlung des 1KOlaus VOIl Kues
anı Iieser VO  a der Cusanusforschung bısher übersehene Hınwels ist unnn

erfreulıcher, A das Inventarıo de1 manoscriıttı Bıbhioteca dell’ Abbazıa 1
Subiaco® den Inhalt des eX 1U  —— mıt SEe7mmMONeEs charakterisıert. So hat auch
och cA1ese umfangreıiche Predigtsammlung 1n seinem krıtiıschen Verzeichnıs®
nicht berücksichtigt. Im Interesse der kritischen Ausgabe der Predigten des
NvK ist deshalb eiıne ergänzende Beschreibung un nähere Inhaltsangabe cd1ieses
eX notwendig. Bestandsauinahme (I) SOWI1e Hınwels aut Kigenheıiten (ILI—
IV) dieses eX sollen eın Urteıl ber den Stellenwer diıeser Predigtsammlung
innerhalb der krıtischen Edıtıon ermöglıichen.

Die VO  — eclercq gemachten Angaben eX 205 (CCI) B D») sınd
erganzen: s SEeTZ sıch AaUus agen nıt je oppelblättern un!:
70 somıt 1506 Kohlen Dreı an sınd ın ıhm unterscheiden: Der Kopist,
der Ilumınator und der Schreıiber der Margıinalıen. Vom opısten stammen c1e
Predigttexte un: vereinzelt auch uDrıken SOWI1eEe dıie meısten Kustoden je aut
dem etzten der Lage Dıie zahlreichen Margıinalıen, die nıcht immer einen
inneren ezug DA jeweılıgen Predigt haben, sınd, WEl nıcht gleichzeıtıg,
OCN unmıttelbar ach der Arbeıt des opısten eweıls ALl unteren an des

JEAN LECLERCO, Nouveayu SEYMON d’Isaac de l’Etoile, Rev AÄAsc Myst. 1964
277-283.

MAZZATINTI, Inventarıo der MmManoscyvıtkı della Bıblıoteca Adel’ Abbazıa dı Sub1iaco,
Horlı LSO1I,

KOCH, Untersuchungen UDE Datierung, Form, Sprache UN OQuellen. Kryrıtisches
Verzeichnıs sä|mtlıcher Predigten, usanus EXTEe Predigten 75 Heidelberg 19472
(abgekürzt: 177
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eX eingeträgen. S1e wurden 1erZ größten Teıl identifiziert. Der Einfach-
he1lit halber kennzeichnen WIT diese sämtlıch UrC. N otae*.
Da eclercq den Inhalt der ersten 48 Follien hinreichend wiedergegeben hat;
Irönnen WIT sogle1ıc mıt der Bestandsaufnahme der Predigten des NvyK begın-
HS  S Wır halten u1lls €e1 buchstabengetreu die Handschrift
Fol 49° br Incipiunt Rev. mı1 dom Nicolai de usa

KHol 4050 ubr Kt pr1ımo de adventu domıiını nostr1 Jesu Christ1
SEermo (42  — Die he1 OC angegebenen Notae tauchen erst shäter auf. (Sıehe

unNten Ny 20)
Fol 507 O=52 Rubr In natıvıtate domiını

Sermo (34  — kol A0 —50° N ota Eit ın terra PDaX Non est paX 1MDUS
homiınıbus, dicıt domınus P ICOLAUS VRA OSLLLLA ıN Luc DE (Gslossa
ordıinarıa, Antwerp1iae LOÖ3A, 7223 Kol 50” Nota Iranseamus de 115 JUC
dicta erant. Hec ın lyra Iuc DEr ost N Luc 2 (1l0SSa oyd. 713)
kol 521‘_51V ola Jo ultiımo. Amen, Aa1NEeN 1C0O t1bı fu1t ordınatum ad de1
lor1am PE A En NIC DE VRA Ost ıN Joh DELTIS (1L0ssa ord. 17325-26)

kol V 5—53* Ohne Rubr
Sermo A (306)
kol 537 553 Rar 16 natıvıtate christı

S ermo FTEEV (35  —
kol 53 A 39 Ohne Rubr

S ermo LEF 33  —
bol 55* 21-5 Rubr De Circum«cisl1one
Sermo 1V} P u Memorı1ale). KHol 55V—50T Nota Jesus dicıt eum

humanatum C multıplhıcı ı1gnıtate.
bkol SOV 0—5 35 Rubr De epıphanıa domin1ı Sermo domiın1ı Nıcola1

de usa

S ermo XFLE (39  vm Kol 501—58V Nota Item 1US cAicıtur eS5SSCc noster
quattuor modıs otandum est quod eus potest 1C1 pater nOster V1 modis
sc1iliıcet ratıone creat1on1s, gubernation1s, educatıon1s, erudıtion1s, castigation1s
et heredıitatıis. kol 581—57V und 501—58V Nota /Zıtate AUS Augusbinus, GLosSsa,
Greg0or1us nd AnselmuSs.

Fol 507 1—OTF Z2U Am oberen and Jhesus Marıa. u In N1NUuNn-

ti1atıone domiınıca
Sermo CM (23  — Hol 60T Nota Dıverte malo et fac bonum <Ps 33,15

UE 1n corde posıta est, 1IC)  — ın verbiıs. Hec Chrysostomus.

Im folgenden wırd dıe HC116 Zählung der Predigten mıiıt römiıschen, das Verzeıichnis
VO och mıt arabıschen Zıffern (ın Klammern) zıtilert. Vorkommende ıgla
Cod C Z Na COA NFA lat 1244., Va CÖa Vat lat 1245
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Fol IT 30—063T 25 ubr In dıie Palmarum Sermo dominı Nıcola1 de
1182

SermMO MC 24[/T1)
10. Kol OIY 1562 Ohne Or

Sermo0 24[2) Fol 627T—-61V ola Luc x1ix9 In modi1ico funstı fidelıs
sententlas hu1us pate dictis Math.xXXV Hec de lyra P NIC VRA

'ost. ın LucC 19, E E (,L0SSa ovd. 938—-939)
11 Fol O2VY 21-63 25 Ohne Rıtby

Ser7mMO0 KK 24{3) Fol O2VY Nota ()sanna 1d est salva obsecro ad
explendendum eius_ voluntatem BF NIC VRA Post ıN Joh Ea E (1L0SSa
0Yd. 17206—07).
Kol O37 20—43 ur OotaDıle bonum, quod omn1ıum princ1p1um simplicıssı-
IU est trınum 11110111

Fol O3VY 1—658VY Rubr In testo omn1ıum sanctorum et suffragı1s
MOrtuorum

SermMoO 2)
Fol HSV 3ZO Rubr In natıvıtate dominı nostr.1.

S ermoO (255) Fol O58VY ola Nıcolaus de lyra 19 abı SCIMUS qula deo
procedit verıtate prıma ET NIıc YRA ost ıN Joh GE (JL0sSsSa 0Vd.

1058 Fol 697 ola Basılhlius. Qu1 credıit domino, tımet supplicıum habebıt
1ın eum carıtatem. Fol 00QV—70T Nota Bernardus ad ratres SUuOS 1n quodam
SeEerTrTMM ONEeE Utinam, ratres mel, 1105 peccatores iın virtutibus SUNS. Bernar-
dus UQuerat CISO anıma verbum de1 QUO THAtur ad 1ocundıtatem.

Kol 70* O—7A E ur In epıphanıa domi1ın1.
SerMO (273) Fol TE ola (I4 Zeılen): Auxılıum 1LLEUIIL domıno qul

fecıt celum et terram GBS 1ZO, 25 Nıchıl itaque de TESUMNLECILS obsequl1s
In1ıurıie preferentur etc Kol TB“ Nota In Dpr1mo TO theologice verıtatıs CapD
B 1CIMUS et1am quon1am s1ıb1ı sufficıt 1DSse P HuGo RGENT. ompendt-

theolog1ıcae yeryıilalıs ET Inter ÄLBERTI AGNI era 0OMN1LA ed BORG-
NE  H 3A 179b) Kol VETDE Nota Hugo de Quare eus obscure
Llocundus AaInOTI INeENUMNL querıt locum M HuGo VICTORE De AYCa Noe
moralı C 176; 70B-C 094-6704).
15 bol DA En 23 br In septuagesima de epistola

SeyMO ach dem EXzerpl AUS obrandınus de Tuscanellaa der
Kopist fort: Idem doctor (NvK) ın alı0 EIINNONEC In carıtate radıcatı
ut possitis comprehendere eic qQUE sıt AT et longıtudo efc Et S1 dıct1
termınum etc quod ARER es Es handelt sıch hıer den SeErmoO (2. dessen

Teıl (VS 173 48) miıt den Worten begınnt Et S1 dict1ı termınum.

16 Fol LTE 23=—7 ubr Dominica in Ixx@ domiını Rev.mı
Nıcola1 de usa
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Ser7MO (286) Kol S ola Tulhus Senıbus abores COrporI1s inuendiı
excıtatıones anıme augendi videntur.

Kol ON A0 S ubr Dominica In septuagesıima
S erMO NnsSsteLLe des be1 och angegebdenen AuszZugs AUS Aldobrandınus

hat der Kopist folgendes: Dr OTtabıle Inc I1tem all (Cur introducıt magıster
plantatıonem vinee Expl ut perfect10 e1USs transeat 1n consortium divinıtatıs
e1US. Fol 701—78V ola Triplex est S1ig8Nnum, quod al1ıquıs spirıtu ducatur.
Primum est l1ocundıtas sed et seductores utıque est1imatı essent

18 Fol Sor I1—8IV I8 br Sermo dominıca 1ın L2
Se7mMO (2177) Kol 8SIT—SOV ola (175 LZeılen): Chrıistus oquens SPONSC SUuc

brigıitte instrult Ea ılıge eum Luum TOTO corde.

Fol SIVY 19—-82V ubr In dıe cinerum
Sermo 2168)

20 Fol S2V 7—837 16 Rubr. De passıone dominı et SANCTA SıENUM
CYUCYS)

Sermo (222) Kol SV Nota QOu1squı1s fidelıs portare corde— Sermo (286). Fol. 77“ Nota: Tullius. Senibus labores corporis minuendi  excitationes anime augendi videntur.  17. Fol. 787 Z. 4-79 Z. 33: Rubr. Dominica In septuagesima  = Sermo (265/2). Anstelle des bei Koch angegebenen Auszugs aus Aldobrandimus  hat der Kopist folgendes: Rubr. Notabile. Inc. Item alibi. Cur introducit magister  plantationem vinee . . . Expl. ut perfectio eius transeat in consortium divinitatis  eius. Fol. 79:-78% Nota: Triplex est signum, quod aliquis spiritu ducatur.  Primum est iocunditas . . . sed et seductores utique estimati essent.  18. Fol. 80r Z. 1-81' Z. 18: Rubr. Sermo dominica <. . .} in L*  = Sermo (217). Fol. 817-80% Nota (15 Zeilen): Christus loquens sponse sue  brigitte instruit eam . . . dilige deum tuum toto corde.  19. Fol. 81° Z. 19-82' Z. 6: Rubr. In die cinerum  = Sermo (278).  20. Fol. 82° Z. 7-83T Z. 16:  Rubr. De passione domini et sancta :# (stgnum  CruCiS).  = Sermo (222). Fol. 82 Nota: Quisquis fidelis portare corde debet ... in  conversione aliorum.  Fol. 837 Z. 17-28 Additio  ‘der ı. Hd.: Rubr. bonum notabile. Zxc. Item super  illud: cuius livore sanati sumus <Is. 53,5>. Morte eius mortum est corpus peccati  ... Expl. quae sunt sapientia et scientia in ipso esse absconditos, quia verbum  deli.  Fol. 837 Z. 29-83va-b Addıitio ı. Hd.: Rubr. Sermo de passione christi. Znxc. In  passione domini duo sunt consideranda: primo causam . . . Expl. Circa tumula-  tionem devotiosam nota 4° . . . 4. custodum impositionem. Dieser Text wird von  der 2. Hand am unteren Rand von fol. 83 mit einer Nota ergänzt: Rubr. Nota 4°  causas passionis christi. /n%c. Passionis cristi 4° sunt cause: efficiens ... Expl.  Causa finalıs. ...  21. Fol. 83vb_84V: Rubr. de resurrectione christi  = Sermo (242).  22.-23. Fol. 85r Z. 1-887 Z. 16: Rubr. In Annuntiatione dominica sermo domini  N. de Cusa  . Dem Kopisten ist hier das M fßgeschick umnterlaufen, zweı  = Sermo IL-L (40-4I)  Blätter seiner Vorlage zu vertauschen. Es handelt sich um die Textstücke: virginis  excellenter  . Nam docet (= V, 73'* Z. 20-73** Z. 35) und nullum ve ...  Albertus de laudibus virginis gloriose (= V, 72'° Z. 45—73"® Z. 20). Es verwun-  dert daher nicht, daß der Schreiber den Sermo L (41) mit der Rubr. In annuntia-  tione dominica (U, 87 Z. 23) überschreibt. Fol. 88" Nota (13 Zeilen): Nota tres  principales sunt species divine ignorantie. Prima est, per quam malum non  cognoscit . . . quod ille est deus per naturam, hic deus per gratiam. Eine weitere  Nota: Augustinus in libro de predestinatione sanctorum inducens illud Jo. 6:  Omnis qui audit . . . valde inquit remota.. .. (= AUGUSTINUS Lib. de praedestina-  1151ın
Converslone alıorum.
Fol S3T 17-26 Addıtıo dery ubyr bonum notaDbDbıle Inc I1tem

1  u CU1US lıvore sanatı <Is 53,5> Morte e1us mortum Est COTDUS peccatı
Expl QqUaAC SUT saplent1a et sc1ientla 1n 1DSO eESsSCcC abscondıitos, qula verbum

de1l
Fol S3T 29_8 3V8:_b Addıtıo ubyr Sermo de passıone hristı Inc In

passıone domiını duo SUNT consıderanda: pr1mo Causalil Expl (irca tumula-
tiıonem devotiosam ota 401' custodum impositionem. Dieser Text urd VON

dey and unlteren and VON fol Ö3V mıt CINEYV ota eEvrganzt: Dr Nota 4OI'
Causas pass1on1s christ]. Inc Pass1ıon1s erist1ı 401‘ sunt effic1ıenNs Expl
Causa finalıs

R bol 83Vb_84V: ubr de resurrectione chrıstı
Sermo0 (2

DB Fol S5T 1—88T 16 ubr In Annuntiatione dominıca dominı
de usa

Dem opısten 1st hier das M i‚ßgeschick unterlaufen, ZIELS ermMmoO LE (4<O—4JT)
Blätter SCLINEV Vorlage vertauschen. Es handelt sıch die TextstücRke: Virg1n1ıs
excellenter Nam docet SEn Va SE 20< 35) und nullum VE

ertLus de audıDus virg1n1s glor10se P Va 7ztb ÜTE 20) ÄAs VEYWUN-

erl daher nıchlt, daß dey Schreiber den S ermo0 (41) maıt der Rubr In annuntıa-
tıone dominica (U, O7* 23) überschre1bt. KFol S8ST Nota (I3 Zeılen): ota tIres

princıpales sunt specles divıne ignorantıe. Prıma eStT, per qUam malum 110.  an

cognoscıt quod lle est eus pCI naturam, hic eus peI gratiam. FEıne weıtlere
Nota Augustinus 1n TO de predestinatıone Sanctorum inducens Jo
Omnıis qu1 audıt 79 inquit remota D z ÄUGUSTINUS L1 de praedestina-
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HONneE SAancLorum 4 ’ 070) qu1ıbus eOS phılosophus et ethnicus
asserıt 110}  — SE
24 Kol 88V 1—-60V ODr De passıone domını nostr1ı 1ıhesu christ].

SermMO (20  —_ Fol 88V—807 N ota (15 Zeılen): Sancta Brigıitta, UUC
fulst1ı ah exord10 quıbus eterna saplıentla erucıfixa te tam excellenter reple-
vit, prou 1n divınıs revelatıonıbus Letzte e1rLe unleserlich).
25 Fol SQV 370 41 UDOV De passıone domını

SermMO AA ERF (27  — Fol S{0M Nota Jerti1ö prohıbendo defensiıonem AaTTINLOTUIN

dıyına preordinat1o 1O  e tollıt contingentlia rebus. Hec lyra Mat P n
NIC DE VYRA Post ın 26 D Y (:LO0sSsa ord. 436—437) Kol 907 Nota
Ve hom1n1ı ıllı, peI Y UCILL 1US Y ULı S1t 11O  an ESSC sımplıicıter. Hec Nıcolaus de
Lyra ON ost ıN 2 Z (1:L0SSa ord. 425  —
26 bol 99 UDOY De passıone chrıst1ı

Sermo ME (25  —
A Fol 007 220 41 U De passıone erıist1

Sermo0 K A (20  —
28 Fol OQE: 202 Rubr Item eiusdem de passıone domuiını nostrı1

SermoO0 K (43  — Fol OE 62° Nota (13 L EUlEeN): Ecce languores NOSTTOS 1pse
portavıt « Matth. ö17 mık Notae UV Passıonsgeschichte ıN z° Stichwörtern:
Priımo fu1t vıilıter venumdatus A epulcro tumulatus.

29 Fol 02* 303° 20 ODr Kxempla
Sermo EL T (44  —

bol 03* —0 Z T1ISTUS habuıt consummMata oboedientiam Et
sardellum M n E 1NEeTces

Nota UL Sermo (42) (Sıche oben Ny T)
%() Fol 037 5—04 br de resurrectione chriıstı. Inc C1sSt ist
erstanden VO  e der marter alle, deß sollen WIT alle Iro SIN, ecrist ol TOS
SIN yrT10 leyß AitCc

Se7MO (22) KFol g3“ Nota LEt INC1pIeNs INOVSC induxıt alıqua
testimon1a P n NIC VYRA Post ıN LUC 2 2 GLossa ord 092)
21 Hol 047 2309 28 Ohne uUu

Sermo XL (4) ol 05* ola Stetit i1hesus 1n ıttore qul vellet pISces
hec 1n lyra UD' Jo VF NIC VRA Post ıN Joh Z  , 4_ (,L0SS@ ord.

L321 Bol 0971—06V Nota Dominus pOost resurrectionem SUAIll apparuıt duo-
bus discıpulıs quando deformatur cicatrıcıbus QUas gerunt 1ın sıgnum STreNUu-
iıtatıs Sa

297 kol 097 281001 SE Inc Oul1d sıt devoc10 sensı1bılıs delectare 1ın
domiıino eEtfE

Sermo 2075 (50  — kol 099” Ola (& Zeılen): Nonne 11 ore SUNtT 1€e1
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qula et1am 1ın captıone SsSUu  D diıscıpulos SS salvavıt PE NIC VRA ost ın
Joh E: Q=10 (,l0SSa ovd. TI89 AÄuf dem OM Schretuber freigelassenen UNLEVEN
Vıertel vO  S fol 100T* N otae Nota Ego SU pastor bonus Nota 1PpSsum
interım1 sinıt Mor1lar 1g1tur, ut pascı possıitıs. ola Domuine, adauge nobıs
ı1dem Augetur autem fides utrumque augmentum requirıtur 1n eccles1a
prelatıs E E NIE DE VRA Post ıN LUC (,L0SSCa ord. 016)
22 Fol 100 -IOr ur In d1ie SANCTO penthecosten

Sermo XX AV IT (28  — Fol 02171 Nota (15 Zeilen): JO ultımo. Hıc est

discıpulus 1lle ven1amus ad contemplandum facıe ad facıem prestante OM1-
ihesu O NIC VRA Post ıN Joh 2425 (Jlossa 0Vd. 1T329-1330

Fol O3 IO N ota Ego SUulL ost1um solum CU1alls de commodo temporalı.
Hec magıster N1 de lyra Jo SE Post uN Joh O53 (G(sLlossa 0Yd.
1176-1178
234 Fol 104.” E 30% UOr De SaNCtTE trinıtate

Sermo NN DELK (20  S
25 Fol 102 ” 311057 Z U In octava C}

Sermo (70)
Fol 105* AA (‚audete In domıno SCH1LDEL, 1ıterum d1ico, gaudete Aldoman-
driınus / 1n SETITTILLOITLC un  ®) hu1us dıie1l 40r Causas gaudı1 coheredes christı et
heredes de1 Amen. DE LDOBRANDINUS DSCANBIEEA S EeY7MONES de LeEmpD
Brixen Seminararchiv Cod (Nr 1306) tol E 4I'b_I 4V8. Hol IO4 N ota olı
timere hoc 151 1pDSsum verbum mentfe 1DS1US caplatur en NIC VRA
Post uın Luc D (1L0SSa ovd. 759) kol 1O5* Nota Hi1eronymus: Nıchıl
letius est Q Unı mortalem de prom1ssa sS1D1 hereditate meditarı.

26 kol 1057 402077 I br Sermo 1n visıtatiıone pastorı1s
S ermo KEX (22) Fol O7 ota Luc vo C5> LEeI1LLO bıbens VeiIus

effic1unt e1s acılıa et delectabılıa eicC en NIC DE VYRA Post uın Luc 5]
(,L0SS@ ord 765—7066)
37 Fol LOZ" 15—-108V br In Septuagesima

SermoO (23I) Die etzten Feılen VON Vo (fol 15772) Al der Kopist AUS und fügl
ach dem ‚de hoc latıus’ (Vö 20) folgenden T ext eCWN Sequıitur Sermo de
sacramento eukaristie: hoc facıte ıIn iNneam commemoratıonem OE AT Ser/mmo0 (232)
qQUEM al es iın quinterno. Ltem alıus Memor1am fecıt mI1ira-
bılıum a Sermo XE (57  — QqUEIHM In regalı quınterno.
Fol 108V Q—41 Additio Rubr De 4()I‘ elementatıis. Inc Dıcıtur 1ın
naturalıbus, quod 401' elementata sunt YUUC de 111197 elementis vivunt. eCc qul
est pisciculus vivıt de sola unda, Cameleon de solo QeLE; alamandra de 1g2Nne,
alpa de sola erra In eCc humıilıs penı1tens In camelonte VITr contem-
platıvus In alamandra V1Tr carıtatıvus 1n alpa VITr despectus solitarius
designatur Cuplens ESSEC ın viscerıbus lesu christı CI Phıl 1,65
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28 Fol 1097 ISI 20 br In assumptione glorı0se VIrg1n1s Marie
domını N.d.Cusa

SerMO VE (1O) kol I  BL Nota I5 Leılen): ubr In TO dicto
consolat<1>o peccatorum. Inc Sententiam diffiniıtivam ab olım illustrıs CX

yerusalem Expl apıdes et erTre miserebuntur.

239 bol LE 30 ALLZN ubr Item nde dominı Rev.mı Nıc de
‚usa

SermoO LV 4546
40 Fol I1I8T 112 x ubr In festo beatıssıme Marıe Magdalene

SermoO VE (9) kol 1181107 Nota (9 Zeılen): Duo debitores eran culıdam
feneratorı etc <«Euc 73 4L Fenerator Ule eum sıgnıficat S1 desıt TeCtOor
QUO factus est OMO

41 Fol 123 16—1258T 16 ubr In Sancte Marıe agdalene Ee1IUS-
dem Hol 1206V 40 br equıtur quedam declaratıo ONa de peCccato

SECY7MO 1LV (57)
42 Fol 1287 10—130T © ubr Sermo Rev m1 domiını Nıcola1 de usa
cardınalıs

SermoO X TD (I3  —
43 Fol 130* 151307 39 ubr De natıvıtate XPI

Sermo GSCH (106)
44 Fol 130” 30=132* Z ubr equltur de Natıvıtate christı

Sermmo (2) kol IRn Nota ota 1n glossa thome ath
Nemo novıt 1UuUm PCI omn1a hoc destruere studuit EL | HOMAS AQ (‚atena

ıN FRETTE T6, 221a-b)
45 Fol 132 1—36: ubr In Adventu domiın1

Sermo0 (25I) 7 —A Nota Lev1 X1111 prec1ıpıtur leprosus adducı ad
sacerdotem sicut asSsSCcI UNn1ICuUSsS 1n dıfic1ı0
Damat endet die Predigtsammlung des (‚ USANUS. Die darauf folgenden Blätter des
CX brıngen S ermones und X2Zerpte verschiedener UNGZENANNLET Aultoren. Ich
katalogısıere 1E hıeyrmal.
Fol. 13317—130T: uDODr Sermo compuatus quodam doctore wıenensı ad clerum. In
CCl dom1n1. Inc Sitientes venıte ad QqUuas, dicıt domıinus eic OM1INUS redemp-
tOr noster 1105 caduces bono neglecto inherere Expl et pollutum ducere
sanguınem iıhesu chrıst1ı domıiını nostri, qu1 vivıt et regnat DAr etc
Fol I307T—I140V: ubr Sermo culusdam doctoris 1n Cena domiını Inc carıtate
perpetua dilex1 te, ideo attraxı te m1iserans 46r XX X1 K3 Cum 1uxta nature
inspectores stelle iıllumınatıonıs receptive ınt sole Expl. SE OmMn1s OmMnN1ınO
gratia sıstıt prestante HOC nobis patre Ilumınum vıivente 1n secula seculorum. Amen.
Kol FAl AA ubr Sermo cu1Lusdam doctorIis w1ienens1ıs de Nativıtate domiuin1. Inc
Anima INa desideravıt te 1n nocte eticCc Hec verba dixıt ysalas MC capıtulo. Omne
Nn1ım tempus quod Auxıt tenebhrıs peccatı primorum parentum qu dum orıretur
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Expl. a11as enım longe nobıs salus trıbuens hıic vıiıtam mundam 1n futuro
beatam 1n seculum seculı duraturam. Amen.
Fol L447—140V! uDr. Sermo culusdam doctorı1s wlenensI1s De natıvıtate erist1. Inc

Tempus affuıt qQUO S6l refulsıt qul pr1us AT 1n nu bılo et est 1ZN1S MasNus,
iıta ut miıirarentur. ]1 Mach C225 Apostolus inquit: Cum venıt plenıtudo
temDorI1s ExDl UE est vest1s nuptıalıs qua SUNT vestiend1 1n celestes nuptlias
perducendi, u bı V1VIS et reS1NaSs deus 1n secula. Amen.
Knol 140V—14097: Rubr Sermo culLusdam doctorı1s wienens1Ss De natıivıtate domin1.
Inc Miısıt verbum SU U1l et sanavıt CO et er1pult 6O de interic1ıonıbus pS.Ccv1
26 Beatus Augustinus 111 confessionum EISUS princ1p1um confitetur domıno
dicens: Ex plenitudine Expl LECC QUACUMMYUC alıa necessiıitate retrahere valente
etc Eet S1IC est finıs. Deo gratlias.
Kol DGFEı br Incıpıt epistola Anshelm1 monachı ad (Q)ddonem a1bbatem
antısıodorensem. Inc Domno abbatı (O)ddonı1 IT Anselmus scolastıcus celest1a dona.

OQuon1am NAtura Expl Orans domınum omn1ıum ut plasmatum s1ib1 CO11-

soc1ı1et populum. Amen. Explicıt hıc V1S10 supradıcta C} ECLERCO N ouveau SEYMON

280)
Fol SA537 Rubr OQuot S1t mundus. Henricus de h<asslıa>» 3) Inc Mundus locus
est incolatus et peregrination1s reatus et transgress10n1s, aboris et fatigationıs
Expl ubı fores cecıderunt phiılosophantes et perl1erunt et OMIMNES V1rı divıtiarum
nıchı ın manıbus invenerunt eifc GE Ps .3 G
Fol 53 VST XZerDtie A 7 homas UO:  S Ag Ouodlıbet Wr Catena
Praefatıo ıN Matth ımn Matth. L6 CZEO Ouodlrbet s Ouodlubet L6

Fol 155%—-150V: /ıtate AUS Augustinus, Rıichardus UO: VıR  LOYV SoOW1E PINE (:losse
‚, Ires SUNT, qu1 testimon1um dant 1n celo’”, dıe der Schreiuber mıl der Bemerkung
beschlıeßt: Hec 1n vıta S87

8

Die Bestandsaufinahme der 1n B5 überheferten Predigten des Kardınals erg1
folgendes Bıld 45 Sermones werden kopıert, ein1ıge 1ın abgekürzter Form, z B
Sermo VI und Sermo (251) Als dem Kopisten bekannt kommen
Predigten hınzu: Sermo (241) (s oben Nr 15) und die Eucharistiepredigten (232)
und 15CH (57) (S Nr 347  —
Wenn WIr der Eınteilung der Sermones ach verschliedenen ‚‚Entwur{fsbü-
chern’”, WI1e S1e och 1n seinem kriıtischen Verzeichnıis beschreibt?, folgen,
gehören Nr OS 22-30, 38—44 dem ‚‚Entwurfsbuch” und Nr EL, 373 45
dem „Entwurfsbuch” Mag auch Nr 35 bzw OTE Z Sermo 76 106)
ZEe1ITLC. gesehen 1n dıe Entstehungszeıt des 111 ‚‚Entwurfsbuches” allen, WUTI-

den S1e doch VO.  a} NvK, der eın ‚„„‚Entwurfsbuch ” auf selner Legationsreise

Vgl KOCH, 4 11—12
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(1451-1452 be1 sich Lrug, darın eingetragen. Es fehlen mıthın 1ın 0 sämtlıche
Predigten AUuSs dem DE TEL und ‚‚Entwurfsbuch.
Diese interessante Feststellung äßt vermuten, der Kopist VOIN 0 habe das
Autograph des un „„Entwurfsbuches’” be1 selner Predigtauswahl VOI sıch
gehabt. kür diese Annahme äßt sıch auch der Hınwels des opısten ın AarVO,
vegalı gUINLENNO anführen (S Nr 37  — F dessen Verständnıis ist folgendes Z

eachten UunacCcAs auf, daß der Kopist dıe Eucharistiepredigt (237) VO  a

Fronleichnam auftf den Sonntag Septuagesima verlegt ach dieser bemerkt
equibur de SACcYamento euRarıstiae: h0C facıte Diıiese Angabe des KO-
pısten ist ennn obwohl Sermo (23T) verlegt Häat, erwähnt e 9 daß
diesem eın welterer Sermo olge mıt dem egınn Hoc facıte ıN AM O0-

yabıonem, und fügt annn hınzu, T: dıesen an GUEM alı €S un Aarvo
quınberno. Dieser stand mıiıt anderen Worten ın einem kleinen eift Al anderer
Stelle als 1ın der KReıhenifolge, 1ın der 0 Sermo (23I) rng
AÄus Va erg1 sıch, welchen Sermo sich handelt Denn ort olg auf
Predigt (231) unmıttelbar iıne weıtere Eucharistiepredigt (232) miıt dem esag-
ten Motto Vo hatte das Autograph VOI sıch. Mıt eCc dartf I1la  - nunmehr
annehmen, daß ın dem Aarvo quınterno el 1er enannten Predigten ‚USa  -

menstanden. Be1 dem USCdTUC. 2N Aarvo guınberno ist aber nıcht Vo
denken Bel der TO dieser Prachthandschrift trıfft das Wort DArvuS nıcht
NvK jedoch hat für selne Aufzeichnungen sowochl größere als auch kleinere
Blätter benutzt, Ww1e das ‚„‚Entwurfsbuch , das beigebunden ist®, och
beweiıst. Das „Entwurisbuch , in dem diese Predigten standen, 1eg uUu1ls

nıcht mehr VO  — Der Hınwels äßt jedoch annehmen, daß dessen Autograph
ebentalls AUS kleinen attern bestand
Das Gesagte WITd vielleicht och deutliıcher durch den weıteren Hınwels des
opısten auf den Sermo E XE (57) be1 Nr 7E enn VOoOoNn diesem wırd gesagT, daß

sıch ıN vegalı quınberno befinde, also ohl ın einer Fünfer-Lage mıiıt Reıin-
chrıft Diese Predigt gehört dem FE ‚‚Entwurfsbuch” <  ’ AUuSs dem U: keine
einz1ıge Predigt mıiıtteılt. Der Kopist scheıint demnach 1U ber dieses Prachthefit
VO  en der Existenz der weıteren Eucharistiepredigt Kenntnis gehabt en
Da Va aber eine Prachthandschriuft darstellt, äßt sich der USdTUC. ıN yegalı
quinberno gut darauf anwenden, und 1e5 och u11nl eher, als keine der u1ls

vorlıiegenden Predigthandschrıiften cd1eses Tadıka beanspruchen annn Der
Kopist kannte hlernach zwel Exemplare, VO  — denen das eine das Autograph,
das andere N se1n scheint.
Ist 1es aber S!  ’ W1e 1er vermute wird, stellt sıch dıe rage Wiıe kommen
diese Exemplare ach Subiaco ” Es ist bekannt, daß NvK den Benediktinern
gute Bezıehungen a  ®: nıcht bloß nach Tegernsee, sondern auch ach Sub1aco

Vgl ebda.., 17 Zur Entstehungsgeschichte des heutigen Cod Cus RI  O

vgl &7 19069) 44406
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Den Mönchen VO  —$ legernsee vertraute 8 das Abschreıiben seiner Predigten an“.
AÄm 1459 kam der Kardınal ın Eigenschaift als Legatus 15 auch ach
Sub1i1aco, I1l den Gregorl1us-Altar konsekrieren?. Se1it Jenem Zeıtpunkt
verzeichnet dıe Bı  10thek der Benediktinerabtel elne reSC Tätigkeıt e1ım AT
schreıiben der erke des Kardıinals Denn alle Handschrıtten AUS dieser Bıbho-
thek, dıe TÜr dıe Cusanusforschung Interesse aben, tTtammen AUS der Zeıt, d1e
unmıiıttelbar dem Besuch des Kardınals OI1g Das gılt für dıe Kodizes 145
(  )1 205 (CGLXAXXNVUI) un Cod Zn (GCEXXAKU Die gleiche HI
stehungszeıt äßt sıch auch {Üür UHS@eTIeh s nachwelsen: Das Inıtıum 1l CCE-
PLSsbLS 1mM Autograph VON Se1mo CI V (22) wIird 1ın 0 VOIN I1lumıinator fälsch-
ıch In < Rescepistus korriglert. (1eNauso macht der Ilumınator AA}  — N
dA1eser Stelle 1J)as Sccepistis kann der Kopist zunächst entweder A4USs oder AUSs

V übernommen en AUS V jedoch San VOI en Kıntragungen des I1lumıina-
LOIS, dessen alscher Korrektur ann auch der Llumınator AA  — %. folgte. Vor
dem Tode des NyK 1 a  IC 14064 WaTliell aber e1' Kodizes Va und \A fertig
geschrıieben, VO arTrcina durchgesehen un korrigiert und ohl auch illumı1-
nıert un: gebunden. Die letzte Predigt in U stammt AUS em a  TE 1459 b
Ixann danach 11UT ıIn der elıt 14591464 entstanden sSeIN.
So ät sich mıiıt Sicherheit schließen, da[: sıch e1ıle VOT N un Va zeıtweılıg 1n
ub1i1aco befunden haben?!®% IDIIS Erwähnung des DArvuSs QUMbENNUS macht aber
auch d1e Annahme, das und ‚‚Entwurifsbuch” des Kardınals habe sich
wen1gstens ıIn einzelnen agen iın ub1aco efunden, wahrscheinlich
Wenn WIT das Verhältnis VO  a U ZUIL Autograph und E bzw V näher bestim-

wollen, dürtfen WIT aber auch dıe atsache nıcht übersehen, dıe bereıits he1
Nr 2223 angedeutet ISt, nämlıch che Vertauschung VO  — tast gleich langen
JTextstücken, dıie ohne jeden logischen usammenhang aneinander gereiht WC1-

den, und deren Erklärung 14 eine Blattvertauschung be1 der benützung der
Vorlage übrıg bleibt Kür ein olches Versehen des opisten kann aber Na und
nıcht Veranlassung gegeben en Deshalb MUu annehmen, daß s ort
eiıne Vorlage hatte, dıe den opisten SOLC. einem Mißgeschick verleıten
konnte, weiıl dıe vertauschten lexte sıch dort anders auf dıe Seiten vertellen.
Näheres ber die partıelle Vorlage ist bısher nıcht ermıitteln.

Vgl dıe Briefe VOILL Brixen 16 1454 u 28 1450 des NyvyK 11 Bernard VOIL

Wagging; VANSTEENBERCGHE, Autour de Ia OCLTE LENOVANCE, BGPhM I 1—72 1915)
140 160
Vgl WILPERT, Praefatio, h OC G
Vgl ebda. ILD
Daß Na Salız oder wenı1gstens Teıle ıhm sıch das Jahr 1400 ın Subiaco

befunden SM 1ä0t sıch ebenfalls nachweisen Aaus dem u11l MAıe gleiche Zeıt dort
entstandenen Kodex 2 (CCOXXAID). Idıe Textform des darın eingefügten Dialogus
De deo abscondıto geht eindeutig zurück auf dıe Vorlage N Vgl VWILPERT,
Praefatıo, h 14 NKT
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Auf dem Hıntergrund der bisherigen Ausführungen gewiınnen 1U  e} atuch jene
lexte Bedeutung, die der Kopist zwıschen den Predigten einschiebt, dıe aber
1n V4 bzw V2, aber auch 1ın dem TLOrsSO des Autographs, w1e eES uns ın vorlhiegt,
nıcht nachweılsbar SInd. Im 1NDII1IC. auf dıe krıtische Edition der Predigten ist
dıe rage ach der erkun dieser Addıtionen VO  m Bedeutung. Deshalb sSe1 der
Versuch gemacht, AUuSs außeren un inneren Kriterien darauft eine Antwort
geben
FSs handelt sich hler dıe folgenden Plusstücke

otaDıle bonum, quod omn1ı1um PrIINCc1p1UumM (S oben Nr I1)
otabıle Item A Cur introduxıt magiıster (S Nr 17)
Bonum notabıle. 1tem CULUS lıvore (S Nr 20)
Sermo de passıone Chrıstı (S Nr 20)
Al  brandınus ın SCTII1NOITNE unNnNO hu1us 1€e1 (S Nr 35  —
De quattuor elementatıs (S Nr 37  >

Diese Texte VO  — vornhereın als unecht abzulehenen,geht Aaus folgenden Gründen
nıcht I) Der Kopist bietet keinen posiıtıven Anhaltspunkt Aur der Echt-
eıt zweıftfeln. Kür iıh scheinen eher alle Texte, die e 1ler bringt, cusanısches
Schriftgut se1n. 2) Aus einem Textvergleich mı1t Ya und Vo; deren Entstehen
NvyK selber überwacht Hat,Z nıcht geschlossen werden, daß 11UTL das echt ist,
Was In ihnen enthalten ist, und das unecht, Was ın ihnen nıcht nachweısbar ist.
uch das unvollständıge utograp. ann hlierüber nıiıcht entscheıden. 3) Man
dart dıe atsache nıicht übersehen, daß viele Textstücke g1Dt, die ın C aber
nıcht 1n V; bzw. Vo oder weder 1n den Kodizes Vaticanı och ın sıch befinden ;

z B die Sermones XIV (1ö  z SE 6466
Reın Außerlich gesehen unterscheiden sich dıe lexte A HL die VO Kopisten
beigefügten ubrıken: 0Labıle bonum, otabıle, 1mM Gegensatz den JTexf-
stücken d- Entsprechen der Eıinteillung der redigten ach den ochschen
‚‚Entwurfsbüchern könnte der lext C, der iın nıcht überheftfert ist, AUSs

anderen (verlorenen ”) ufzeichnungen des NvK übernommen se1IN; die übrıgen
D könnten dagegen Bestandte1 des ‚„„‚Entwurfsbuches” SCWESECN sSe1IN.
Die inneren, sachlıchen Kriterien der Texte geben folgendes Bild

zeıgt unverkennbare ähe De docta ignorantıa (vgl 1416
und zeichnet sıch formal 1LE Streng ogısch gegliederte, 1n der Terminologıe
des Cusanus sich bewegende Beweısführung als Produkt ausgereıifter, theolo-
gischer Überlegungen aUus Unsere Vermutung, 1er cusanısches Schriftgut
besitzen, enn auch iıhre Bestätigung HEG die Schrift De PaCE fdel,
1m Kap (3 VII 20) dieses Textstück WOTLILLC. nachzulesen ist Seine
Varılante O 3V 42) STa trına könnte für eine Abhängigkeıt VO  a} der alteren
Handschriıftengruppe jenes erkes eın 7 se1n (vgl den textkrıitischen
Apparat h V ad lın 13)

äßt sıch ohne Schwierigkeit 1n den Zusammenhang der vorausgehenden
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Predigt einfügen. Das Item alzbı annn besagen, daß der 1er ausgesprochene
Gedanken anderswo be1 NvK en sSe1

erg1 den gleichen Befund WI1Ie
Die Tel Stücke lassen sich unter dem Gesichtspunkt der Identıtät der In
ihnen ausgesprochenen edanken miıt em Geliste des Kardınals nıcht einord-
He  S S1ie en nıiıcht dıe Funktion, einen Gedankengang fortzuführen oder
vertiefen, sondern stellen Quellen dar, AUS denen {Ür das Verständniıs der
Predigt geschöpit wIıird

Der Kopist bezeichnet dieses Textstück Unrecht als >5Sermo; enn Seiz
sich AUuSs stichwortartıg gefaßten Notae ad hıstor1ıam PASSLOMS Chrıisti
Im Vergleich den echten Notae ZUI Passionsgeschichte der Sermones
I  11 20=21 können S1e ihrer stilıstıschen Kıgenart aum als
cusanısches Schriftgut angesprochen werden. Ks hindert aber nıchts, S1e
ıhrer ähe TE Predigt Kreuzerhöhung als KxXzerpt werten, das P t1ieferen
Verständnis des Kreuzes hinführen soll

Der iın diesem KExzerpt AaUus Aldobrandınus ausgesprochene Gedanke ber dıe
Freude hat nıchts mıiıt der vorausgehenden Predigt tun Um mehr zeıgt
sich der ZEeITLUC. folgenden PredigtA 77 miıt dem ema Gaudıum
MEUM uN yobıs s1t e1in deutlicher ezug UurCc. den Hinweils auf Aldobrandınus
soll das in der Predigt Gesagte entweder belegt un erganzt oder aufge-
zeıgt werden, VO  Z WE NvK sich 1er hat inspiırleren lassen. Die egınn des
Xxzerpts gebrauchte sprachlıche Formulierung Aldobrandınus N EYMONE UNO

hurus dıie1 wıird- mıt Rücksicht auftf gleiche Formulierungen be1 NvyK (vgl
Sermo 267) kaum als Produkt des Schreıibers werten dürfen ür den OQuellenap-
para’ diıeser Predigt wırd 6S eın wirklicher Hınwels se1IN.

äßt sıch nıcht 1n den Umkreıs der Predigten, 1n dem steht, einordnen.
egen des Sprachstils ist auch nıcht dem NvK zuzuschreı1ıben. Ferner hat der
Kopist dieses Plusstück auf der etzten Bla: der Lage eingetragen;
enn mıt der nächsten Lage beginnt dıe ange Predigt AA est Marıa Hımmel-

Sermo 431 (IO) Wer aber den etzten Sermo (25I1) der ammlung
durchlıiest, erkennt sehr bald C1e Bedeutung dieses Textstückes. NvK Ssagt dort
Homo NnuMmM est de natura yalıonalı el anımalı uUaAST de veNeE el AGUA X 193
A Ba F ©: 1327 22} Die eele aber geht AUus dem Feuer der ‚I rTüDSal,; dıe der
amp miıt den nlıederen Mächten ihr bereıtet, 1m geduldıgen rtragen geläutert
hervor. Deshalb ist die Anıma pabıens sımaılıs Salamandrae, QUAE de 19NE nutyıtur
(Vo 4_5 ) C I327 32—33 Im Plusstück el es alamandra de
LENEX VLLE (U; TOSVY II-I2). So wıird dieser 1er ausgesprochene Gedanke tür
dıe Quellenanalyse wichtig sSe1IN.

Abschließend Se1 och e1in Wort ZUT1 redaktionellen Arbeıt des Kopisten gesagt
Ein Auswahlprinzıp 1Üür die Predigten konnte nıiıcht festgeste. werden ; dıe
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Möglichkeı für eine Auswahl scheıint beschränkt SCWESCH sSe1IN. Die Reıhen-
olge der Predigten ist auch nıcht irgendwıe aln Kırchen]jahr orljentliert. Der
Schreiber geht OSa soweıt, Predigten auf JTage verlegen, denen der
Kardınal S1e nıcht gehalten hat So wırd z B dıe erste Predigt c1eser ammlung
auf den ersten Adventsonntag verlegt Der außere TUN: aTUr ist darın
suchen, da ß mancherorts das Evangelıum VOINll Palmsonntag auch A
ventssonntag verlesen wurdell. Die Fronleichnamspredigt (23I1) wıird auft den
S5onntag Septuagesima verschoben, wahrschemlic deswegen, we1l iıhr 1ıbel-
spruch (G(en ; der Lesung AUS der Matutın dieses Sonntags entnommen ist Idie
Predigt VOIl Kreuzerhöhung (242) wırd einer OÖsterpredigt umfunktioniert.
Darüber hınaus lassen sıch och weıtere KEıigenheıiten des Redaktors erkennen.
es, Wads elnen Chronıisten ırgendwıe interessieren könnte, wırd übergangen:
( SOWI1E Zeiıtbestimmungen sucht I11all vergeblich; äaußere Anlässe, denen
zufolge NvK predigte, werden nıcht mıtgeteilt Predigtteile werden ohne sicht-
baren TUN:! ausgelassen. Die Redaktionsarbeıit des opisten äßt erkennen,
Was mıiıt seliner Predigtsammlung bezweckt: S1e soll dem pra.  ischen Seelsor-
SCr für eın Predigtamt 1ne Handreıichung sSe1IN.
Hıernach äßt sıch der Stellenwer VO  — U, für dıe textkritische Ausgabe ermi1t-
teln, deren Ziel VOT em darın besteht, ext und chronologische Reihen{folge
der redigten des NyK siıchern. DDer textkriıtische Apparat den Sermones
V (9) 111 (10) und (E2) zeigt bereıts < daß E bezüglıch selner Textge-
stalt VOIl dem korriglerten Text Va als selner Vorlage (mıttelbar oder unmıttel-
Dar) abhängıg ist Abgesehen VO  e grammatıkalıschen Korrekturen 1efert s
keinen Beıtrag, der elner sachlıchen Klärung m1ıßverständlicher Lesungen
dienen könnte. Da 1€eS$ auch IT Stichproben be1 anderen Predigten der
ammlung festgestellt wurde, darf 119a  '’ daß Uo WESCH selner äng1g-
eıt VO  an den korriglerten Kodizes Vatıcanı zeinen zusätzliıchen Eigenwert BE.-
sıtzt, daß das 1n der Edition bereıts angewandte Verfahren, O 1U In Wel-
{elsfällen erwähnen, als gerechtfertigt erscheıint.
Auch für dıe chronologische KReihenfolge der Predigten bietet C6 keine Anhalts-
punkte; die Predigtrubriken st1iften eher Verwirrung.
Von besonderem Wert für dıe Edıtıion sınd dagegen dıe Plusstücke, und ZW al

e1ls sCHh ihrer möglıchen erkun VOIl NvK, teıls als Hınwelse auf dıe VO:  am}

ıhm benutzten Quellen.

a Vgl BONAVENTURA SErmones de LEMDOVE Domanıca Adventus SCV' DG (Opera
omn1a Claras quas Q, 383) Dicıite filıae S10n eitc 1n prıma Dominica de
adventu 1n multis eccles1s legıtur. 1e. auch SCHNEYER, W egwe1ser U lat
Predigtreihen des Mattelalters, Bayerische Akademıie der Wissenschaften 1965
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DIE EPISTOLA CAUSA SCHISMANLIS DES WENCK

Von aus rlıedt, 1e

Der Heıdelberger Universitätstheologe Johannes enc. VO Herrenberg (
1460 ist weniger Urc se1n lıterarısches Werk als MC selıne Gegnerschaft
1kolaus VO  a Kues bekannt geworden. Der Auseinandersetzung 1eg die Schrift
‚„„‚De ignota litteratura” zugrunde, dıe encC. 442/43 verftiaßt hat? Er wendet
sich 1ler spekulatıve un! pantheistische Züge 1ın der „Docta ignorantıa
des 1KOlaus VO  3 Kues, worauf d1eser 1449 mıt selner ‚„‚Apologı1a doctae 12NO0-
rantıae" geantwortet hat Eın weıterer Gegensatz bestand autf kırchen-
polıtischem Gebilet Während nämlıch 1kolaus VO Kues sıch se1t Maı L457 aut
dıe Seıite Kugens un damıt Konziharısmus un: Neutrahtät tellte,
hat Johannes enc. dıe Berechtigung der Basler Konzilsposition weıterhın
verteldigt. ach Aussage des (‚usanus 1in dessen polog1e soll enc der
einz1ıge unter den Heıdelberger OkTtToren SEWESCH se1n, der auch ach dem
C mıt ugen dıe Parteı der onzılsanhänger ergriffen hat HEG
vereinzelte AÄußerungen sınd WIT ber dıe Konzilsvorstellungen encks unter-
richtet, auch darüber, WI1e er auf den Maınzer Reichstag VO  — I441 reaglert Hhat,
1ın dessen Mittelpunkt der Streıt zwıschen den beiden kirc  iıchen Parteıen und
dıe Neutralitätspolitik des deutschen Königs und der kürsten standen?. Die
chrıft allerdings, dıe Wenck I441 e1gens diesem Problem gew1ldmet hat: dıe

‚„Epistola 1n Schismalıs: , ist bisher nıcht wiederaufgefunden worden.
Von der Exı1istenz der pistola wußte INa  on seıt einer Notıiız VO  e Stephan lex
Würdtweın 1 Band selner uDs1d1a diplomatıca*. AT handschrıftlichen
Überlieferung der VO  a iıhm aufgeführten 1te. hat Würdtweın 1LUI sporadısche
Angaben emacht. Die neueie Forschung hat annn den allerdings unbegrün-

Zur Person und selınen Schrıften KITTER: Die He1idelberger Unwvers1itä
Das MaAıttelalter (1386—1506), Heıidelberg 1936, egıster 5320 HAUBST, Studıen
NıRolaus UO: K1ues UuUnN Johanmnes WencR AUS Handschrıften der Vatikanıschen Bıblıo-
IheR BGPhLhAM 38/1 1955) fE.: DERS ‚Das christologısche Schrufttum des Johan-
NES WencR ıN O Maınz J7 USTWO Röm. 1957) DAa IL DERS 1n ‚1K

(*°1960), Sp 1096; BANTEER: NiıkRolaus Magnı de AWONV und ONANNES WencR ım
Lichte des (‚odex Mc der Universitätsbibliothek Üübıngen: Scholastık 38 1963
5306 554 fE STEER, ONANNES WencR UO Herrenberg : Das Büchlein VO  S der
eele leine Deutsche Prosadenkmäler des Mittelalters, %a München 1967
R E V ANSTEENBERGHE, Le DE 1eNno0ta litteratura)” de fean WencR de Herrvenberg CONLrve

Nıcolas de CuUuSE: 8/6 1910
BANTLE, Scholastık 35, 569 I8 HAUBST, Studıen 30 .. 05
ST W ÜRDTWEIN, Subsıidia dıiplomatıca ad selecta LUVLS ecclesiastıcı (zeYTMAaNnıae el

hıstorıarum capıta elucıdanda edıta , Francofurt1 et Lipsıae 1776 Vorwort pPas
GT
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deten Schluß SCZOSCH, daß encks Epistola in einem eX der Melker
Stiftsbibhliothek esucht werden müsse?. Wiıe AUS der ufstellung be1 Würdtweın
euthc hervorgeht, handelt eSs sıch oft den Inhalt V OIl Sammelkodizes,
welche Xzerpte AUuSs verschiedenen Handschriften enthalten un offensichtlic.
als Stofisammlungen SA ema K ORZU VOIl Basel” entstanden sind. Da
Würdtweın sıch selbst als Abschreı1iber der Sammelkodizes erkennen g1bt,
stellt sich die rage ach irüheren Quellensammlungen dieser Art Eıner der
bekanntesten Bearbeıter der Konziliengeschichte ist DU der Helmstedter Ge-
lehrte Hermann VO  - der ar (7 17406), der neben seinem grundlegenden
‚„‚Magnum oecumen1ı1cum Constantıiense concılium ” auch aterlıa. {Ür eine Dar-
stellung des Basler Konzıls gesammelt hat Selit Herzog arl ugen den ach-
laß VO  en der Hardts 17560 erworben HAt, befindet siıch in der Württember-
gischen Landesbibliothek Stuttgart. Auf die Bedeutung dieser ammlung hat
Joseph me. schon I851 hingewlesen, als cdıie Ergebnisse selner Bı  10tThNeks-
und Archivreisen 1n den Sitzungsberichten der Wiıener ademıle veröffent-
lıchte Ausführlicher, als Würdtweın S getan hat, bespricht me. dıe VOIl der
Hardtschen Sammelkodizes un nenn el auch dıie gesuchte pistola des
Johannes enC. S1e ist uüDerlieier ın Cod eo J0 76, fol 30—50 In
dem Stuttgarter eX sich auch eiINn Hınwels auf die erkun der
SC.  I} nämlıiıch Cod Flac 103 Von der ar hat also den lext der
pistola 4Uus einer Handschrı des 1485 Flacıus Illyriıcus übernommen,
dessen Nachlaß Herzog Heıinrich us 507 für die Biıbliothek 1ın Wolfenbütte
erworben hatte Heute ist cCie Handschrı dort N1C. mehr erhalten?.
Die pistola ist I441I entstanden, wahrscheinlich nde November®. S1ie ist

VANSTEENBERGHE, Le ‚, De 18 nota Iıtteyatura” Anm K RITTER: Heıidelberger
I nıversıitldat E 503 NT. 1Ok; HAUBST, Studıen 84

Schwädbısche ChyonmnırR Lokalteıil des Schwäbischen Merkur) 1780, (
STÄLIN, VATZU G(eschichte und Beschreibung alter UN Büchersammlungen ım

Könıgreıich W ürttemberg, ınsbesonderve der Keol öffentlıchen BıblıotheR u2N Stuttgart x

1n W ürtemberg. Jbb für vaterländ 6SC Geographie, Statıistik und Topographie
1837 1838 297 ; CHMEL, Fortsetzung SEINES Reiseberichtes, 1n Sıtzungsberichte
der ks Akademıie der Wissenschaften phıl.-hıst. GEGO/T, Wien Iö51I, 4—100, hıer
69 Der Landesbibliothek Stuttgart sSe1 dieser Stelle für die Übersendung einer
erokopı1e und entsprechende Ausküni{ite gedankt.

VO HEINEMANN, Die herzoglıche BiıblıiothekR W olfenbüttel, Wolfenbüttel I1804,
16 Z Handschriıfttenbenutzung VO DE HARDTS cta concılır C onNnstancıen-

S1S, hg 1n  e 4, Münster 1928, SC ff ’ CLE CROWDER, Le concıle
de Constance et l’edition de VUO'  S der Hardt, RH  — 1962) 411

Die Tagesdatierung lautet domınıca propriationıs adventus Domanı (fol. 50) 192
mıt dürifte der Sonntag VOT dem ersten Advent, also der 6 Nov gemeınt sSe1IN. Daß
propriationıs auftf einem Lesefehler beruht, ist nach der Überlieferung auch des
übriıgen LTLextes durchaus möglıch. encC. SE OTAUs, daß der TesSsa siıch noch
auf dem Frankfurter Reichstag befindet, und der ging kurz VOT dem Dez
Ende, Deutsche Reichstagsakten Aaltere Reıihe (1m folgenden: RTA) 16 1928 51
INMIt Anm
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adressliert Dr theol Johannes aC VO  a} Nürnberg, Archidiakon VO  — Ober-
kärnten un Pfarrer V OIl IMNUnN!: D 7 ist seıit I439 mehnNhriac. als Vertreter des

urger Erzbischo{is 1n kirchenpolitischen Angelegenheiten tätıg nachwels-
bar?®* AÄAus der pıstola erg1ıbt sıch Nnu  » daß MO uUurz ın Heıdelberg
SCWESCH Warlr und mıiıt encC 1n dessen Wohnung ber dıe Schismasıtuation
gesprochen hatte Anschließend reiste EG AA Frankiurter Reichstag weıter,
der aut den November einberufen Wa  H enc. versprach dagegen, GE

selbst nıcht daran teilnehmen werde, wenı1gstens eine Stellungnahme schik-
ken, eben dıe Epistola. Johannes enc nımmt 1er also 1ın ahnlicher Weise
den kirchenpolıtischen Ereıi1gnissen teıl WwI1e schon ZUT eıt des Maınzer Reıichs-
tags VO Frühjahr IAAL; den 2A8 ach der Vermutung VO  a Haubst
persönlich besucht hattel9
Johannes encC. stellt die 5Spiıtze seliner Überlegungen das Leitwort (‚yedaıte
evangelıo! (Mk LE3 vgl Röm E KONE un behandelt ann dıe Problematık des
derzeıtigen Schismas iın sieben apıteln. Im ersten (fol 30V—32) werden dıie 1er
Möglichkeıten der Parteinahme aufgezählt. Der Entscheidung für das Konzıl
und den aps würde 1 homas VON quıin S e0 I I1 q.1 art 1O)
widersprechen ; enn dem aps steht aufgrund selner plenitudo potestatıs das
Einberufungsrecht für das Konzıl alleın Die umgekehrte Entscheidung
1eße, das Konstanzer Dekret ‚‚Haec SanCctia.. wonach auch der aps dem
Konzıil gehorchen muß, aufzuheben Die Entscheidung {Ür el ware en Wi1-
erspruc. 1ın sıch selbst, und dıe für keinen VOIl beiden ware eine selbstherrliche
Exemtion VO  — der höheren kirchliıchen (‚ewalt
Das zweıte Kapıtel (fol 32—34V) handelt VO vangelıum als der untrüglichen
und verbindlichen Rıc  SCHNUFr des andelns Das Schıisma ist eın bweıchen
VOIl diesem Weg Als Vorbild der Glaubensfestigkeit wırd der Apostel Paulus
herausgestellt. Damıt erg1ıbt sıch eine besondere Verpflichtung auch für dıe
Theologen, dıe 1ın dieser Situation selbst VO  — Königen und kürsten Rat
gefragt werden.
Im drıtten Kapitel (fol 34V-37) wiıird dıe rechte Befolgung der eılıgen Schrift
erörtert un ach dem e1ıspıe Kor IS VOI der Gefahr der Verführung und
des Abirrens gewarnt. enC. annn das Superioritätsdekret des Konstan-

RI A I 1925 Register 4882; RT.  b 16, KRegiıster TE P  b I 1963) Regıster
O708 auch KREDLICH, Legernsee UNı d1ıe deutsche Geistesgeschichte uM T5 Jahrhun-
dert, Schriften ZUur1 ayer. Landesgesch. 1O31 195 Nr KAEMMERER 1n
PE L Register 849 bezeichnet ihn fälschlıch als Piarrer VO:  - Schwäbisch-
Gmünd Es handelt sıch aber (Gmünd nördlıch des Millstätter Sees, das auch Sıtz
des Archıdiakonats Oberkärnten Wal, HÜBNER, Ditie Archidiakonats-E1rnteitlung
ıN deryr ehemalıgen 1Ö2ESE Salzburg, Mıtt der (GesS für Salzb Landeskunde 45 1905
O1 I S

HAUBST, Studien dazu ergänzend KRAÄAMER, Die Relevanz des Riırchenpolı-
tischen Schrıifttums Heinrich Kalteısens JÜr d1ıe Cusanusforschung: MFOCG 1970
L
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Ar Konzıils A das einerseılts das Schisma erfolgreic beendet Nat. andererseıts
aber UG dıe Auslegung mancher auch ZU Niıa: des derzeıtigen Schismas
geworden ist Jetzt kommt darauf . wachsam Se1IN und den wahren
Glauben f verteidigen.
Das vierte Kapıtel (fol BTA geht VO  — dem Satz aus VLSLEUS UVW eccles1ıa est
IUAST UWLÜ DEISONA el LAmMmen EG concılıum NEC DaAaDa, IUAMULS IInr EdA' vepraesentent
eb fıgurent (Tol 37V) Das wIıird mıit Mt L6,18 un: zZanlreıiıchen anderen Bıbelstellen
belegt. Da ach Kor KZuE2Z und 27 die Gläubigen als Gheder den Le1b Christı
bılden, weıst enc. auf ihre Pflicht hın, diese Eınheıt mıt der Kıirche
wahren. olglıc steht weder das K Oonzıl noch der aps bDber der Kırche, auch
sınd S1Ee nıcht mıt der Kırche identisch, sondern müssen sıch als deren ne und
Diener verstehen.
Das tüntfte Kapıtel (fol 41—43*) begınnt damıt, daß e1In gerechtes Urteıl, W1e
T1ISTUS ach Joh Ta44 geiordert hat, DL 1n Übereinstimmung mıiıt dem
Evangelıum als der Norm des auDens gefällt werden annn Da aber 1el eit
und Übung notwendig sınd, U1l dıe ahrheı des auDens erkennen, hat dıe
Kıirche dıe (‚eneralstudien eingerichtet, 4 Nutzen auch der übrıgen T1Sten-
heıt Obwohl also be]l der augenblicklichen Unemigkeı innerhalb der Kırche auf
dıe Heılıge Schrift rekurrıieren ist. sınd deren verborgene Wahrheıten bısher
och nıcht voll ausgeschöpft worden. Wer aber dıe Schrift nıcht kennt, der irrt
ach Mt 2220 un ist verurteılen. Das gılt auch fÜür den apst, ohne daß

KOr AL dem entgegensteht: Papa el spırıtnalıs quılrbe: venıt DEr egem De:
ıudıcandus VLO  S solum 1nN fıde deviUS, sed elam ıN morıbus DeErverSIS el ın OoMNLOUS,
ıN qurbus leg1 adversatur dıivinae S1VE evangelı0o, venıt veformandus (fol 43V)
Deshalb ann der aps VOTN Konziıl, das 1mM eıligen (jelst versammelt jSt.
gerichtet werden.
Das sechste Kapıtel (fol 44-477) behandelt das Verhältnıs des Konzıls und des
Papstes ZAUE Kırche nd knüpft el edanken des vierten apıtels Die
Argumentatıon STUTZT sıch auft dıe S  O  eläufigen und schon immer herangezogenen
Bıbelstellen Die Kırche hat dıe Schlüsselgewalt mpfangen, ihr wırd Petrus als
u el JıQura ecclesıiae (fol 44) gegenübergestellt. Das KOonzıl hat ebenso w1e
der Papst selne plenıtudo Dhotestatıs VO  an Tistus, nıcht aber VO  - Jenem erhalten.
Auf dem Konzıl, das die G(esamtkirche repräsentiert, ist TISTUS gegenwärtıg
velutı Causalıvum consentientium (fol 46) Das Vorbild der Versamm-
lungen AUuUus der Apostelzeı welst darauf hın, daß auch der aps sıch nıcht VO  —
der (emeıinschaft des Konzıls absondern soll und daß ebenso wen1g ber dem
Konzıl steht WI1e Petrus ber der Kırche
Das siebte Kapiıitel (Tol 47Y—50) stellt das Verbot AuUT, WESECNH e1InNes VO aps
oder VO Konzıl CEISANSCHNEN Befehls der LeX. diviana EHTLESCNH Dr handeln Das
gılt auch tür diejenigen, dıe ın der augenblicklichen Situation des Schismas
unsıcher sınd, welcher Parte1 S1e iolgen sollen T: mMu I1la  - den (Oberen
gehorchen, aber 1U  a ıntuıtu Deı, gur H0CC praecepit (fol 48V) Gegebenenfalls ist
also dem aps oder dem Konzıl der Gehorsam verweıgern. Kür den aps
wIird das begründet mıt D DL und mıt Innozenz 44 39
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DIie Ghieder der Kırche mMussen nNOtIalls aktıv Wiıderstan: leisten ; ennn auch
passıve Zustimmung ist ach Röm 132 verurteılen. Das /Ziel der jetzt in
Frankfurt Versammelten T1 S se1n, A SEYVELUY ecclesıae princıpalıtas, Sacrı
COoNcCıli1 au(c)torıtas, apostolıcae sed1s veverentıa (Tol 50)
Das ema (‚ yvedıte evangelıo das Johannes encC. für selne piıstola gewählt
Hat: en den A auft den eX Vatıcanus Palatınus atınus 000, den encC.
als ammler un (1:lossator zusammengestellt hat und der auch Au{fzeichnungen
unnn selben ema nthält Und ‚WaTlT hatte der TIUrtier Minorıt Johannes
Bremer 16 August I441I hlierüber gesprochen und anschließend mıt enck
dıskutiert, der ann ein1ıge Notızen und eıgene Überlegungen aZzu n]ıeder-
schriebit. Manche dıeser edanken und Belegstellen en sıch 1U auch 1ın der
Epistola*®. enck selbst hat S1e O89 als ‚‚Credaite evangelho0 !” (fol 50)
bezeichnet. Andererseıts wırd ın dem Verzeichnıs VO  — encks Büchernachla
eın iyactatus Z selben ema aufgeführt, und Haubst hat vermutet, daß
dıe Notizen ın (::P1.: 600 fol 1385—-139V aiur als Stoffsammlung gedient en
Ist das auch nıcht eindeut1ig entscheıden, würde doch manches aiur
sprechen, daß uUuNsSEeIE pistola mıiıt jenem Iraktat identisch ist

D HAUBST, Studıen ; besonders Über Bremer B KLEINEIDAM,
I7nıversıtas Studır Ervffordens1s E 1392-14060: Eriurter Theol Studien L 1964)
279 NT 36

Vgl CPL 600 fol E TE fol L39; fol 138V, mıt Cod
theol DA 76, DE tol 3D M, 38—39
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ZUR DES VON UES
VON DER „ANDERSHEIT” UN  — OUELLEN

Von arl Bbormann, öln

Die TEe VO  . en 2radus enbıum, der Stufenordnung der Sejenden, ist mıiıttel-
alterlichem Denken geläufg, und NC gelegentlich 1m NSCHAIU Ernst
Hoffmann “ behauptet wiırd, 1KOlaus VO  a Kues habe den mıttelalterliıchen
‚„5Stufenkosmos’”” beseıtigt, ist diese Behauptung falsch? 1KOLlaus akzeptiert
ıhn, gestaltet 1h: Jjedoch 1n seinem Werk De conliecturıs um?® Im einzelnen SEe1
das ler nıcht nachgewlesen* folgendes möÖge als Hınweis genügen Der Mensch
erkennt sich als Mıkrokosmos, der es 1n eingeschränkter Welse nthält „D3.
dıe Eınheit der menschlichen Natur auf menschlıche Weilse eingeschränkt EX1-
stiert, faltet S1E offensichtlich es entsprechend dieser Natur der Kinschränkung
e1IN. Die G: ıhrer Eıinheıit umtiaßt nämlıich es und schlıeßt CS S in dıe
(srenzen ihres Bereichs e1n, daß nıchts VO:  > em ihrer Möglichkeıit entfÄieht. So
mutmaßt S1e, daß S1e es entweder mıiıt den Sinnen oder mıt dem erstan oder
miıt dem Intellekt erreichen kann, und indem S1e diese Fähigkeıiten ın iıhrer
Eıinheit eingefaltet er DIC. Setz S1Ee VOTaUS, daß S1Ee em auf menschlıche
Weise tortschreiten kann. Der Mensch ist nämlıch Gott, allerdings N1C. in
absoluter Weıise, da eI Ja Mensch Ists 6E ist also e1INn menschlıicher ott Der
Mensch ist auch die Welt, aber nıcht auft eingeschränkte Welse alles, da Q
Mensch ist Der Mensch ist also Miıkrokosmos oder eine MeNnSsSC.  IC Welt Der
Bereich der menschlıchen Natur umfaßt also iın selner menschlichen Möglichkei
ott und dıie gesamte Welt‘ > Das Mıttel, welches ermöglıcht, em
fortzuschreiten, sSind die Zahlen Mit ihrer stellt der Mensch test, daß C5,
entsprechend den vier ersten SallZeCN Zahlen, vlier Einheiten g1bt Die erste un
höchste Eıinheit ist dıe uneingeschränkte Eınheıt, welche (sott isSt: die zweıte
Eıinheıit ist dıie Intelligenz. S1e ist des 1n ihr angelegten G(regensatzes VO  1a
Denken und edachtem nıcht uneingeschränkte Einheit Die drıtte Eıinheıt ist
die eele; S1e ist wenıger Eınheıt als d1ie Intelligenz, da S1e mehrere Vermögen
hat und im Gegensatz ZUTr Intelligenz der eıt unterliegt. DIie letzte Eıinheit
sSschheblıc. ist der Kötrper®. Das Verhältnis der ler Eıiınheiten zueinander ist das

NıRolaus VUON Cues, WEr Vorträge, Heidelberg 1947, 48
Vgl KOCH, IDie Ars conıecturalıs des Nıkolaus UVO: Kues, Arbeıiıtsgemeinschaft für

Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen, (re1isteswıssenschaften, Heft 16 (Köln —
Opladen) 1956,
Vgl KOCH ä.a.0
Vgl dıe Darstellung be1l KOCH a.a.0., 16
De ON 11 L4,143
Vgl De COoNL. 4,12-—8,36.
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VON Kınfaltung und Ausfaltung: Dıie absohite Einheıit ist 1n eingefaltefer Weise
alles; die Selenden unterhalb der obersten Eıinheıt sınd deren Ausfaltungen ;
überdies siınd S1e Kınfaltungen der ihnen nachgeordneten Eıinheıten. Das KÖT-
perliche ist 1U Ausfaltung AUS ihm annn keine Einheit mehr enttialtet werden.
Ausfaltung ist Eınschränkung, Begrenzung oder Zusammenzlehung (contrac-
t10) mıt der Ausfaltung der absoluten Eıinheıter inschränkung verbun-
en Der ndpun der Ausfaltung 1mMm Körperlichen ist zugle1c größte Fiıin-
schränkung
Stellen WITr die Frage ach dem TUn {Ür dıie Unterschiede der vier Kınheıten,

könnte vermutet werden, 1kolaus c<ähe den Unterscheidungsgrun ebenso
Ww1e "Thomas VOIl quın ın der Relatıon VOI Potenz un Ar (‚estützt werden
xönnte dıe Vermutung UTr tellen WI1e De COoNn1. 11,56 ‚‚Dıe Aktualhlität
MSCICT Intelligenz besteht iın der el  aDe göttlichen Intellekt Diese
wirklichste Krafit annn aber L1LLUT 1n der Mannıgfaltigkeıit der Andersheıt auifge-
OININEN werden, wird also eher als eine A hinzukommender Möglichkeı
begriffen er erg1 SICH. daß tel  abende (Je1lister An der Andersheıit des
wirklıchsten Erkennens gleichsam ın jener Wirklichker teılhaben, welche, E7Z0-
SCIl auf das göttliche Erkennen, Andersheıt oder Möglichkeı ist  27 FAn vergle1-
chen ware auch De COonNL. 11 6,95 ‚„‚Die göttliche Natur ist absolute Wirklichkeıit;

ihr en dıe höchsten (xeschöpfe 1ın der höchsten Möglichkeıt, nämlıch dem
geistigen Erkennen, teıl, dıe miı1ıttieren 1n mıiıttlerer, nämlıch dem eben, dıe
untersten 1ın unterster, nämlıch dem Se1in”. ESSe, VLUEVE, ıntellıgere siınd dieser
Stelle potentıae; Seıin, en un: Erkennen können aber NNnNer. einer al

Arıstoteles orlentierten Metaphysık weder Möglichkeıiten och Vermögen se1nN ;
S1e sınd ACLUS Wenn 1KO1laus VOINl Kues Seıin, en un Erkennen (den
ekannten augustinischen Ternar) als potenba charakterisıiert, mu Ppotenkha
anders verstanden werden. Für ACctus und acktualıtas erg1bDt sich dann, daß diese
Termiıin1 Warl ‚‚Wırklichkeıit" bedeuten, aber nıcht ‚‚ Verwirklichung einer Mög-
iıchkeıit  ;r Damıt ist uUuNsSeIeE Vermutung hınfällıg, der TUn {Üür dıe Unterschiede
der jJer Eınheıiten SEe1 dıe elatıon VO  — Potenz un Akt Dennoch hat 6S den
Anschein, als welse das Wort Dotenbta auft den Unterscheidungsgrun hın Was
ist dıe Bedeutung dieses Wortes” SCHR ewährt 5 ON1 11,56 111

jener Wiırkliıchker welche, bezogen auf das Z0  €  C Erkennen, Andersheit
oder Möglichkeı1i ist  77 P ragn an ACctu aLllo, U, ad dıivnum 1ıntellecbum yelatus,
alteyıtas UE potenha exs1ıstab). Potentia hat 1er die gleiche Bedeutung WwI1e
alterıtas‘, somıiıt ist jetzt ach der Bedeutung VOIN alteryıtas iragen.
Eıne Definition der alteyitas bietet 1kolaus nırgendwo, jedoch lassen dıe Kap1-
tel und des ersten Buches VOIl De coniecturıs hinreichend erkennen, Was

gemeıint ist, wenngleıch auch 1er nıcht gesagt wird, W ds dıe alterıtas ist.
Ausgangspunkt ist die el der natürliıchen Zahlen :jede abl. AaUSSCHOILNIL

Vgl auch De ONL. LL 6,98 Non igitur particıpatur actualıtas nısı 1n potentı1a,
quon1am 1psa 1US est alterıtas.
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die Eins besteht AUS Eıinheıit und Andershetr Entsprechen der Nähe oder
Ferne SA Kıns un auch entsprechend der Ungeradheıt und (reradheıt? ist jede
an VOIl jeder anderen verschıeden. ema diesem Be1spiel*® soll die ewegung
VO  — der Einheıt Z Andersheıt, NI weilche 1ECUE Einheiten .ın Andershe1
gebilde werden, als GConstituens des Un1ıyversums aufgefaßt werden, und Na
soll diese ewegung als 1ın wechselseıtiges Durchdringen VO  n Einheit un:
Andersheıt, als Verbindung VO  — PrOLVESSLO un: VEZVESSLO gesehen werden11. Dem
Verstand erscheinen PrOQLVESSLO un VEQVESSLO als (zegensätze; der Intellekt 1e-
doch faltet dıe Gegensätze 1n eINESs zusammen1®. Von 1er AauUuSs erg1ıbt sıch {Üür dıe
Vıer-Einheiten- 1T heorie Di1ie höchste EKinheıt ist freı VOIl Andersheıt, während
dıe rel übriıgen Einheiten sich VO  - der ersten un! voneiınander Urc das
Hınzukommen und Wachsen der Andersheit unterscheıden?®. Hıer äßt sich
bereıts erkennen, daß d1ie Andersheıit e1IN Unterscheidungsprinz1ip ist, WENN-

gleich och nıcht möglıc SE S1e SCHAUET bestimmen. Weıterhelfen kann
uns dıe dem Platonismus eigentümlıche Lichtlehre Eıinheit ist AC Anders-
heıt ist Schatten!4 ott als dıe oberste Eıinheıit ist cd1ie Basıs des Lichtes?®:; die
VOIL Gott ausgehende Eınheıit ist das AC das als Abbild der obersten Einheit16

Vgl De ON G;3  \< ST Erklärung dieser Stelle vgl OCH äaa C) 201 Vgl
auch De MENTE 15,15

De conı. 1 Y, Omnem CONSTAT unıtate et alterıtate constıitu1l unıtate
ın alterıtatem progrediente atque alterıtate 1n unıtatem regrediente Varıabitur
igıtur 1n IMnı UINEeTO unıtas atque alterıtas; plus enım 1mpar de unıtate
ua Par habere videtur DPropfter indıvısıbılıtatem un1us 1n parıa et possıbılıtatem
alterıus

De CONL. U, 39 Hac exempları tradıtiıone 1pPSsum unıyersum et CUNCTOS mMundos et
YJUAC 1n 1DS1S SUNT (3 3C unıtate et alterıtate 1n invıcem progredientibus constıitu1ı
conlectura, varıe quıdem atque diıverse.
11 Vgl De conı. \ OS
1° A De ON O35 Unıtatem autem 1n alterıtatem progrediı EsTt siımul alterıtatem
gredI1 ın unıtatem, et hoc dıligentissime adverte, 61 intellectualıter unıtatem ın alterıtate
intuer1ı voluerı1s. Simplicı enım intellectu progressionem u11 regressione cCopulatam
CONC1PItO, S1 ad AaTrTCala 1la CUTAaSs pervenıire, quaeUDratıonem, dıisıungentem PTOST'  —
S10NemM regress1one, sSOlo intellectu 1n 11U111 Opposıta complıcante, Ver1us attıngun-
ÜÜn Zur Änderung der Kolmzıdenzlehre vgl De conı. 1 6,24 1n nte eXposıtıs ‚‚De
docta ı1gnorantıa ” LHNETINOT de deo 1416 intellectualıter aACD locutum per CONTTA:=-
dicetoriorum copulatıonem 1n unıtate sSimplic1. l1am autem 1n proxıme praem1ssıs
dıvinalıter intentum explicavı.

Vgl De ON 0,41—42 und dıe fıgura 1n 4T
De CONL. 9,41 unıtatem Ilucem quandam formalem atque primae unıtatıs

similitudinem, alterıtatem VT umbram atque LECESSUM11 prımo sımplic1ssımo
atque grossıtiem materıalem CONCI1pItO. Vgl uch KOCH, bery dıe Lichtsymbolik
ıM Berveich der Philosophie UN der MysHiR des /Vıttelalters, Studium Generale I8
Heft 1960) 069

De CONL. 0,42 deus, qu1 est unıtas, est quası basıs lucıs.
16 De CONL. Q,4 I; vgl ben Anm I
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d1e FEinsternis des Nıchts erleuchtet. Ilumınation HTC das TG ist Orm-.-
gebung; er ist das VO  — Gott ausstrahlendeä elne IX quaedam formalıs*‘,
ein tormhaf{ites, formselendes und formverleihendes IC Das ist sehr
leicht mıßzuverstehen. Wır sind ene1gt vorauszusetzen, daß Oorm eiIn
Formendes erfordert, nämlıch dıe Materıe, und anı waren WIT Isbald be1 dem
Begriffspaar HOM Materie’”. 1a das 1C formgebend ist, könnte dıie
Materı1e 1LLUT dıe Andersheıt sSe1Nn. Als eleg hıerfür xönnte De CONL. O,4L ci1enen:

alterıtatem ETYO 270ssılıem materıalem concıp1ito . Indessen ist eline
solche Deutung abzulehnen Der Bereıich, 1n welchem Einheıt und Andersheıt
sıch gegenseılt1g durchdringen, ist der der TrTel KEinheiten Intellıgenz, eele,
KöÖörper. [Das Körperlıche ist gänzlıc Ausfaltung nd ann demzufolge keine
Einheıit ausfalten?!8. Jenseıts der Region der Intelligenz steht dıe höchste Kın:-
heıt ; dıe KEınheiten Intelligenz, eele, KöÖörper sınd d1e (zesamtheit der geschaffe-
116  — Selenden. ‚‚Zwischen (Jott und dem Nıchts 1e2 es Geschaffene 4® ben-
sowen1g WIe c1e Einheıit in den Regıionen des eschanenen als Abglanz der
OCANSTtTenN Einheıt mıt dieser ıdentisch ISt; 1st dıe Andersheıt iıdentıisch mıt dem
NicHhts: S1€e hat aber Ahnlichkeit mıt dem Nıchts Worin besteht cd1iese Ahnlich-
keıt ? Da dıie höchste Eınheıit, welche 1n der Weise der Einfaltung al ist20 un!
alle endlıchen Selenden AUuSs siıch NLUABT, dıe Andersheit N1IC 1n sich schließt21
und S1e daher nıcht VON sıch ausgehen Jäßt; ist d1e Andersheit nıcht22 S1e hat
eın Seinsprinz1p”® und ist kein Seinsprinz1p“*, er ist unmöglıch, daß die
Unterschıiede der Selenden vonelnander urec cdıe Andersheıt bewirkt werden®®;
S1e können aber Ur mıt der Andersheıt begrifien werden?6. Ist also dıie
Andersheıt 1U eine logısche Konstruktion, welche die Verschiedenheiten der
Selenden verständlıch machen SO Keineswegs. Als Gegensatz ZUT Einheıit ist
dıe Andersheıt alles, Was der Einheıit entgegensteht un S1Ee irgendwıe oder

7 Vgl Anm x
Vgl De CONL. 8,30
De CONL. 0,42 nNnter deum autem et nıhıl conlıecturamur cadere Creatu-

De conı. 1 BÜ illa dıyına unıtas omn1a praeveniıre complıcareque videtur
Ott ist alles 1n der W eıse der Kınfaltung, ber S daß 1n der Weiıse der Ausfaltung
nıchts VO  w allem ist vg' De doct.12n. 2,5 und dıie Belege 1ın der krıtıschen Ausgabe
des Compendium Nn.4
SA De 1S der? 14,55 doces 1981  g domiıne, quomodo alterıtas, quae 1n te 11O11 eST,
et1am 1n 110  - est He SS5C potest

Vgl Anm AA Non est ıgıtur alterıtas alıquıd.
De v1S de1r 14,55 Non est autem prıncı1p1um essend1 alterıtas qul1a dicıtur

11O11 CS5SC, qu princıp1um essendi, u11l sit 110 ME S

Vgl Anm
De 1S de1 14,58 1EC facıt alterıtas UuLLAILL cCreaturam SSC alteram a,.D alıa
AA C) 11a SINe alterıtate 110  - potest hoc CONCIDL.
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gänzlıc authebt?*? } S1e ist PrımO sımplLcıSSTmO*S un: stammt VO

16 Wiıe dıe Eınheıt 1m Bereich der geschaMenen Selenden das VO der
höchsten 1nnNne1 ausgehende IC ist, das nıcht 1ıdentıisch miıt der OCANsSten
Einheıt 1St: ist dıie Andersheit der A Nıchts als der Fınsternis stammende
Schatten, der cd1ie gesamte eg10nN der endlichen Selenden mehr oder weni1ger
durchdringt®°, wobel B eachten ist, da ß das Nıchts eın Prinzıp neben der
OCHASTeN Einheıit ist9l
Fragen WIT ach den Quellen dieser Te VO  — der Andersheıt, muüssen WIT hıs

Platons Sophistes zurückgehen®?, Das Se1in verbındet sıch elinerseılts miıt der
ewegung, insofern dıie een 1n Bezlehung zuelinander treten, anderseıts mıt
der Ruhe, da dıe een bleiben, Was S1e sınd. Bewegung un: uhe schließen
einander &U, das Se1in verbındet sıch mıt beiden Seın, ewegung, uhe sınd
eweıls mıt sıch selbst ıdentisch, VON den beiıden anderen aber verschıeden.
Hıerdurch ergeben sıch zusätzlıch 1dentıtät und Verschiedenheit oder Anders-
heıt, dıie sıch ebenso WI1e Seln, Bewegung, uhe mıt anderen een vereinıgen.
Da jede Idee auch iın der Vereinigung bleıbt, W9aSs S1€e ist, ist keine das. Was die
anderen sSind. So ist jede iLdee 1m Vergleich jeder anderen „andersS..
nichtseilend. Die Andersheit als das selende Nıchtsein verbreıtet sıch er ber
den gesamten Bereich der een Diese kurze Skizzierung INas genügen, da WIT
1er keinen Platontext interpretieren, sondern lediglich dıe Herkunft der UuSsSa-
nıschen Andersheit nachwelsen wollen OL1n gestaltet diese platonısche
Theorie wesentlich Der Nous, dıe erste Hypostase ach dem überselenden
Übereinen, en sıch selbst Denken ist Tätigkeıt; als reines Denken ist der
Nous reine Jätigkeıt. Tätigkeıt SC  1e „‚eben und en SCAHE ewegung
eIn, daß einem Höchstmaß VO  z en un Aktıivıtät en Höchstmaß VO:  a}

ewegung entspricht. Der Nous als höchste Aktivıtät ist emzufolge auch
Ööchste ewegung, jedoch cd1ie ewegung des Nous nıcht ZU1I Veränderung,
sondern ruht als zeıtlose ewegung 1n iıhr selbst Das Wesensmerkmal cd1eser
ewegung ist also chie une Der Nous bleibt sıch selbst 1n selInem Denken
gleich; ß denkt sich als gle1ic  leibend. Da für ihn Denken un!: Sein asselbe
SInd, ist asselbe, als Was sıch en Die Identıtät VO  w} Denken un Sein

28 Vgl De conı. 1 10,44—45 Diıie alterıtas umtfaßt sehr vıieles: Teilbarkeit, Vergäng-
lıchkeıit, Sterblichkeit, Veränderlichkeıit, Beweglichkeıit, ı1elheıt, Möglıchkeit us

Vgl auch De doct.12n. MSI
Vgl Anm L

Z Vgl Anm und De ON 90,42 basıs VT tenebrae est ut nıhıl.
30 Vgl De CONL. 0,41—42

Vgl auch De mMmMmente 6,96 ZU  — estiımmung der alterıtas.
Soph 2a51
Ennn VI K Auf 1ne andere Platonstelle ist noch hinzuwelsen : 1 ım

AÄAus dem Selbigen und dem Anderen, das 1ın der Körperwelt eılbar wird, bıldet der
Demi1iurg ıne drıtte Au VO  5 Seinsheit aus den dreien formt durch Mischung dıe
Weltseele.
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kommt hm wesentlich Weıl aber der Nous als Denkender sich auft sıch selbst
üıchtet a sich selbst en spaltet sich d1ie Eıinheit des Nous c1e we1ıhel
VO  w enkendem un (;edachtem qls enkender und edachter 1St der Nous
Eıinheit und 7Zweıiheit zugle1c. Dıe Jätıigkeıit des Nous SC  1€. auft TUn der
Verschiedenheıt VOIN enkendem und Gedachtem die Andersheıt e1in Diese
sogenannten Kategorıen de Nous sınd lediglich derart voneinander und VO

Nous verschieden daß S16 begrifflich der Einfac  eıt des Nous unterschieden
werden können ontısch sind G1E mı1ıteinander und MmMI1t em NOous identisch W as

f scheinbar paradoxen Aussagen führt ewegung 1st VOIL der uhe verschle-
den und nıcht verschieden ; asselbe gılt TÜr Identı:tät und Andersheıt un!:
auch für den Nous selbst ZUSAMMENSCHOILNLILLCLL miıt NLE Kategorıien.
Diıie Unterschiıede der plotinıschen Te gegenüber der platonıschen sind offen-
kundig Plotin bestimmt dıie Andersheit nıcht als das Niıchtseiende während
ach Platon einander entgegengesetzte Ideen sıch ausschlıeßen, sınd ach Plo-
tın d1ie Kategorıen des Nous begrifflich voneınander verschieden, ontısch aber
identiısch. Der TUn cdA1eser nderung ist ebenso einsichtıg W1€e dıe nderung
der Te selbst IBG platonıschen een siınd nıcht nhalte enkenden
(‚e1stes ach Plotin ingegen sind d1e een dA1e unveränderlichen nhalte des
sich celbst denkenden Nous DIie Reflex10n ber den einheitlich-einfachen sich
selbst enkenden Nous mu dem Resultat gelangen daß cd1ie ewegung
dieses Denkens ohne uhe oder Ständıigker Sstasıs) nıcht ann 1n

Denken ohne STASIS WaTie keın Erkennen und eın Denken und daß terner
der Gegensatz VO  — enkendem und (+edachtem sıch einheitlich-einfachen
Nous uftihebt weıl der Nous sıch selbst en er sind Ldentı:tät un:
Andersheıit 1111 Nous mı1ıteinander un MI1T dem Nous als dem Selenden ınd der
Seinsheıit identisch we1l S16 das sınd IST unmöglıch e Andersheıt als das
Niıichtseiende bestimmen Proklos übernımmt d1ie plotinısche Ideenlehre
modıifizıert S1e aber insotern als die Identı:tät der Andersheit überordnet
Selbst WEn berücksichtigen daß 1kKOolaus VO  a Kues e Schriften des
TO  OS sehr T kennenlernte annn VOIle ırekten Einfiluß Plotins ber
Proklos auft dıe cusanısche alterıtas Te nıcht d1e ede Was dıie Nntier-
schiede beider Konzeptionen hinreichend beweılsen Wır 1L1LUSSECIL ISO ber Plotin
un Proklos hınaus dıie Entwicklung der alterıtas TrTe verfolgen
{DDIie mMAaQıSirı V OIl artres lösen dıe alterıtas NSCHAIU Boethius®* AUuSs der
Ideenlehre und identifizı1ieren S16 mM1Tt dem ‚„‚Anderen das Platons I11ımalos dıe
geteilte körperliche Seinsheıit 1st95 Was MI1t siıch bringt daß auch das ‚‚Andere
des I 1ıma1ı0s umgedeutet wird Idıie alte? 2bas gehört nıcht mehr ZUTL Nous Kegıon

der Sprache der Chartrenser nıcht ZUTC divina Der TUn hierfür 1st
folgender Die dıvina d1e 111 der Schule VOILL artres d1ie telle des
plotinıschen Nous I} schon Augustinus verstand den plotinıschen Nous als

De LYIN 13 Princıpium 111111 pluralıtatıs alterıtas EST praeter alterıtatem
He pluralıtas quıd S1T intelleg1ı potest

Vgl Anm
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NENS drivına ist 1ıdentisch miıt Gott als der unıtas 1psa. a diese unıLas höchste
Einheıt ist, annn S1IE nıchts eın als KEınheıt, daß die Andershe1 auch nıcht
rein begrifflich ıIn der höchsten Eıinheit angesetzt werden annn Ist d1ie alterıtas
nıcht innerhalb der höchsten Eınheıt sondern außerhalb ihrer, ann mu S1e ein
Princıpıum essend1 en Das einzıge Drıncıpıum essend1 ist dıe höchste Kın-
heıt olglıc. ist dıie alterıtas VO  a der OCHNsten Einheit verursacht un real VO  .
iıhr verschieden. Die höchste Eıinheıit kann als unveränderliche nıcht dıe VeI-
anderlıchen inge hervorbringen ES mu somiı1t eın Prinzıp der veränderlıchen
ınge geben Dieses Prinzıp ist dıe ‚‚Wandelbarkeıt 36 S1e ist ihrem Wesen nach
Andersheıt, S1e ist das nıe Gleichbleibende, das Unstete, immer Verschie-
ene Nunmehr äßt sıch bestimmen, Wads dıie alterıtas ist S1e ist nıcht e1INn
unabhäng1iges Prinziıp neben der Eınheıt, sondern ist VOL der Eıiınheıt hervor-
gebracht. Die Kınheıit ist das Unveränderlıiche, die reine Wirklichkeit ; dıe
alterıtas ıingegen ist das Wandelbare, dıe Wandelbarke1i selbst, C1e posstbılıtas,
nıcht logıische Möglıchkeıt, sondern Posstbrlıtas essendi el fıends. Des welteren
WwIrd dıe Potenz-Akt-Lehre mıiıt unıblas und alteyıtas verbunden: Die unıblas ist
Jorma essendt, dıe alterıtas ist mMmater1a essendzı. Als malter1ıa essend+ und DOossıbılı-
LAS essend: el Frendı ist dıe alterıtas nıcht das aDSOlute Nıchts das ADSO1Lute
Nıchts ist dıe egatıon der Wiırklichkeit und Möglichkeı VOIl Selendem37 S1Ee
ist aber auch nıcht eLwas, we1l S1e poss1bılıtas IsSe: S1e ist ‚, Nnber nullam el alı-
GUUW substantıam 38 Als solche ist S1e iıdentisch miıt dem relatıven Nıchts, 1ir
das Z W: dıe iırkliıchkeıit, nıcht aber dıe Möglichkeit der Selenden neglert ist
AÄAus diesem relatıven Nıchts rschuft EZOf% die Welt Die Weltschöpfung Z1Ng in
der IC der magıstr1 VO  a Chartres b vonstatten, daß Gott, dıe unıLas 1pSa,
ZUEerST das relatıve Nıchts schafft, das iıdentisch ist miıt der alterıtas als der
possıhılıtas, der mater1ıa essend1, der materıa prımordialıs, un! daß 1Tre das
Zusammentreften der VO  ' der Einheit ausgehenden Formen mıt der alterıtas
es andere hervorgebracht wird ; dıie alterıtas nımmt dıe VO  a der Einheit
stammenden Formen 1ın jJe verschlıedener Weılse aut.
Vergleichen WIT diese Te mıiıt der des 1kolaus VO  H Kues, ist eine großeÄhnlichkeit erkennbar; jedoch überwlegen dıe Verschledenheiten ; 1KOlaus
rezıplerte un veränderte dıe alterıtas-Theorie abermals. WAar bestimmt dıe
alterıtas als possıhılıtas und mutabılıtas, aber @CL äßt S1e nıcht VO  a} der höchsten
Eıinheit geschaffen se1n ; die alterılas stammt VOIN Nıchts Als VO Nıchts
stammend kann S1e eın Prinzıp des Se1ins oder des erdens SeIN ; eın olches
nıcht VON der höchsten Einheit erschaffenes Pinziıp ware eın VO  e (Gott unab-
hängıges PTINZID. Alterıtas 1ist alles, Was die geschaffene Eıinheıit irgendwıie
beseitigt oder beseitigen TO oder, In der Sprache der Lichtmetaphysik

HIERRY VO CHARTRES, Commentum (Librum hunc 39, ed Harıng,
AHDLM 1960 80-134; Lecthones Quae S1t) Slr ed arıng, HD
1958 124-226.

HIERRY VO CHARTRES, Commentum I1
ALEO.
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formuhert, deren erkun AUSs dem Platonısmus nıcht eigens nachgewlesen
werden braucht dıe alterıtas ist Schatten, Schatten ist der Finsternis des
Nıchts, dem Fehlen des metaphvsischen Lichtes, verwandt. Mıt dAieser K ON=

zeption werden Lehren vereinıgt, die auft Proklos zurückgehen un VO  —

Pseudo-Dionys und Johannes Eriugena ülbernommen un verändert wurden:
Das wechselseıtige Durchdringen VO  - 1ınnel und Andershe1 innerhalb der
kegıonen des Geschaffenen, das als DrOZVESSLO und VEZVESSLO verstanden wiırd,
erinnert al dıe Te des Proklos, daß das Verursachte VOIN der Ursache ausgeht
(Hr0@2rVeSS1O) un: mit der Ursache notwendig verbunden ist (YEQVESSLO). ber
darauft sSEe1 1er nıcht eingegangen.
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DIE IHEOLOGISCHE UND ANTHROPOLOGISCHE ERUNG
DER BEI NIKOLAUS VON UES

Von Peter akashıı >Sakamoto, J1okıo/Japan

Kınleiıtung
In meıliner Dissertation VOIl 1967 über das 1hema ‚„„Dıe Würde des Menschen’’ nach
den Schrıften des Nıkolaus VO Kues versuchte ICH. die Rolle und die Wiıchtigkeit
der Anthropologie 1n seinem aNzenNn G(edankenkreis klar herauszuarbeıten). Im
Abschnitt habe ich GIOFT auch dıie Bezıehung zwıschen der cusanıschen Metaphysik
und der Anthropologie einerseits und der Moral andererseıts untersucht Ich bın mM1r
jedoch durchaus bewußt, daß diese Arbeit die dieses Autors noch N1IC.
hinreichend berücksichtigt Nat
Nach meılner Rückkehr nach apan 21Ng ich dieser TIhematık weiter nach. Re1l der
Untersuchung dieses Problemkreises tellte sıch besonders die rage: Welchen
Leıtgedanken UuSanus be1 der Begründung selner Anthropologie und Moral-
lehre
uch SEINE wıssenschaftliche JTätıigkeıit zielte immer AT Hrıede und Eıntracht 1m
christlichen Kuropa; für dıe Bewahrung der Wüuürde des Menschen betrachtete d1es
als notwendiıg. Denn Wr N1C. 11U'  H ın Iheoretiker:;: se1n enken orientierte sıch
vielmehr uch den Au{igaben, für dıe iıch ın Kırche und 29 verantwortlich
wußte und engagılerte.
So entwarf nıcht LLUT ine iırche und Staat umtassende (Gresellschaftslehre. Kr
bemüuühte sıch auch u11l 1Ne Neubegründung der oral, die der sSeINeTr Meınung nach
korrupten damalıgen Welt ZUILL Besseren diıenen sollte

(C(usanus chrıebh keine systematische Morallehre; ET entwickelte aber, sowochl als
phılosophischer Denker WI1e als rediger un: Deelsorger, genumne Beiträge L
eliner solchen, dıe der damalıgen Welt wirksame nregungen ZUI geistigen
Erneuerung geben ollten
Diese se1ne Morallehre WarTr TEeULNC nicht revolutionär, daß S1Ee die tradıtionelle
Moral gänzlıc. verneılnte. Er erstrebte 1mM besonderen och keine autonome,
alleın auf ernun gestellte Phiılosophie. So nahm er auch Aspekte der christ-
lıchen Sıttenlehre 1n selne mıt auf Und umgekehrt suchte c1ie der
Antıke, der Griechen un Römer, mıt der christlıchen OTa in 5Synthese
bringen.
(‚usanus ediente sich auch och der gleichen Terminologie, WI1Ie S1e 1n der
tradıtionellen Morallehre en ist. bonum, malum, LEX, VLrluS, zusbubia,

SAKOMOTO, Die Würde des Menschen he1 NıRolaus UO'  s Kues, Düsseldorf 1967
(Offsetvervielfältigung), 400
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CONSCLENLLA, 0Ydo USW. ıuch dıe Grun  altung SE1IHETI beruht och
SallZ auft dem christlichen Glauben; möchte el christlıchenf
anschauung un: entfalten.
Rudol{t Haubst umschreıibt ı SCHIHEIHN TE ‚„„‚Die Christologıe des 1kolaus VO  .

1Kues diıesen rundzug des cusanıschen Denkens Jesus Christus 1St
der Glaubensverkündigung des Nıkolaus Kues der lebendige Mittelpunkt
IDG3 denkerische Erfassung und c1e Veranschaulichung des geoffenbarten C-AfAs
stusmyster1ums bılden dıe Krönung und CHIE reife Frucht SE1INEI tiefgründıgen
eıshel Ehrfürchtige Gottessehnsucht und dıe Metaphysık der kosmiıschen
rdnungen sınd dem das VO GOtt Menschen entwirit 7a INNISCI
Einheıit verschmolzen’’?
Di1iese Worte ber die cusanısche Christologi1e können auch auf die Morallehre
des 1KOLlaus VO  — Kues bezogen werden

1sST 1er natürlich nicht L1LUI dıeMıt dem Namen der ‚‚chrıstlıchen TIradıtion
mittelalterliche Scholastıiık gemelnt S16 umtaßt für \N1KOlaus auch alle een die
111 der und den Schriften der Väter gelehrt Sind Um E och deutlicher

SasCc er auft (usanus den stärksten Einfluß ausuübende Lehrer Wal ohne
7Zweilfel Jesus TISTUS DIie Darstellungsweise der cusanıschen Weltanschauung
1sSt gerade Ol er weder dıe scholastıische och PC1HE andere systematısche
Philosophie T)as Denken des 1KOlaus VOIl Kues bewegt sıch vielmehr auf 1ne

ıhm eigentümlıche Weıise Kahmen des christlichen aubens Es 1st SalıZ
eutlıic Intention, cA1e TE Chrıst1 tür Miıtmenschen möglıchs
SCIHLUNLNL un: tıef, aber auch anschaulich un verbindlich erklären. Dazu
suchte den passendsten Weg und die beste Methode ur cd1ese Darstellungs-
und Erklärungsmethode reichte iıhm daäs: W ASs dıe Tradıtion ihm bot, nicht
Als gläubiger Christ WO das; Was TISTUS ehrt, weder umstoßen och
uminterpretieren, sondern fest AI stehen. In d1esem Sınne Warlr der chrıstlı-
chen TIradıtion treu und 1e. sich auch che SCHUMNCEC cArıstlıche Sittenlehre.
Um mi1t cd1eser aber dıe damalıgen Menschen anzusprechen, suchte m1t aller
. 1116 LEUE wıiırksame Darstellungsweıse Erklärung und Begründung
Vor em bemühte sich die rundzüge und Normen SC1INEI Ethık VO  w SC1INET

neuartıgen Anthropologı1e her entwickeln Reinhold Weler zeiIg SECE1INETN

Artıkel ‚„‚Anthropologische Ansätze des ( usanus als Belıtrag ZALTE Gegenwarts-
diskussıon den Menschen “ eutlc. ‚‚Kın Grundanlıegen cusanıscher An-
thropologı1e ist die Darlegung derUr des Menschen (C(usanus ISTt nıcht müde
geworden diese ur DE betonen Hr hat S1Ee unter en verschliedensten (26-
sichtspunkten un mi1t großer Differenziertheıit beschrieben’®
Eben 1eSs ich für den Zentralpunkt der cusanıschen Anthropologıe Denn

HAUBST IDıe Christologre des Nıkolaus VO'  S Kwues reıiıburg 1111 Breısgau 1956
VILI
} REINH W EIER Anthropologıische Ansdtze des USANUÜUS als Be1utrag ZUY GegeENWAaNTS-
disRussıon den Menschen MEFCG 1969) 39
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TOLZ ihrer Orıentierung der tradıtionellen T heologıe involvıert S1Ee eiIn
Bıld des Menschen, das Bıld des Menschen der Renatlssance.
Das Alte nd das Neue stehen 1n der cusanıschen Anthropologı1e IC nebeneıin-
ander, nıcht wenıger In se1lner Morallehre Philosophıe und T heologı1e verbınden
sıch be]l 1hm S! CDS PE einer einheitlıchen Sıttenlehre, daß eSs keinen Sinn hätte,
be1 hm eiline phılosophische hık VO  — selner Moraltheolog1e abzutrennen.

FT ymbiose VO  e eS nd yatıo

Q) DIie Haltung des (usanus erinnert uUuNs d1ie des Augustinus, der den
christlichen (s:lauben und cC1e Phılosophie C185 zusammengebracht Har daß dıe
beiıden in Wiırklichker nıcht mehr getrenn werden können. Be1l beiden ebht qd1ie
Vernunfit 1m Glauben, un Glaube 1ın der ernun
Diese Einheıt VO  = 7  ES un: yatıo zeiıgt sıich deutlichsten 1n der augustin1-
schen TEe VO  a der göttlıchen I Trinıtat: 1er verschmelzen nämlıch e1 auf
solche Weıise, daß dıie Irınıtätsoffenbarung VOI allem der SaNZCIL augustinischen
Anthropologie esten (Grund g1ibt Im Schluß selnes erkes ‚„„‚De trinıtate-
gesteht Augustinus aber auch dıie Unzulänglichkeit der menschlıchen ernun
in 1n  1ick auf das Mysterium der göttlıchen Dreieimnigkeıit. e1 wırd
EeULUC. daß I: KAAT. weıß, WI1e VeILNESSEIN eSs ware, das innere „eDen der Irınität
ÜT dıe menschlichen edanken begreıfen wollen
Was dıe augustinısche Sıttenlehre angeht, ist emgemä se1ın menschliches
Selbstverständnıs selner christliıch-theozentrischen Weltanschauung eingeglıe-
ert ott ist das höchste un: absolute Gute, während alle anderen (rüter 11UTI

relatıv SInd. Darum edeute die Sıttlichkeit be1 Augustinus dıe Weısheıt, ın der
(10tt erkannt und als (GOott anerkannt wird. Er das ew1g göttliıche (‚esetz
(die lex aeterna) für alle Greschöpfe. Naherhın aut sıch iın selner theistisch-
teleologischen Weltanschauung dıe (‚esamtheıt des (‚eschaffenen In der Stufung
VON ESSE, VLUEVE, ıntellıgere ternarısch auft* Als unılas, aequalıtas, CONCOordıa S1UE
CONNEX1O?, als Der, QUO , DEr M, ın IUO0 (ommn14)®, erscheıint 1n dieser 16
GOft der chöpfer. Auf dem Gesetzgedanken un der Stufen-Hierarchie der
We  eutung Augustins baslıeren se1n Ordobegriff SOWI1e sein zentraler e1ıt-
gedanke des Friedens (Dax) „„Pax omnıum u  9 tranquıillıtas ordınıs. ()rdo
est parıum disparıumque sSu  ©D Culque loca trıbuens disposıt10 . Der
Friede untfer Menschen ist aber näherhın auf der 1e begründet®. So hält
Augustinus, auft die „enre Chrıst1ı gesStützt, dıie 1e als den Kerngedanken der

AUGUSTINUS, De yın V ’ } 1 Z 5, un De CLU. De1 VIJIE;
AUGUSTINUS, De doctr chrıst. i
E,bd F
AUGUSTINUS, De CLU De1 Z K
AÄUGUSTINUS, Sermo CC BT, De verbıs Apostolı, phes 56
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chrıistlıchen S1  Nliehre fest DIie Sıttlichkeit gründet der Gotteshebe alle
ugenden werden auftf d1e Carılas zurückgeführt Ne wahren ugenden sınd
insofern übernatürlich un: realısıerbar FA göttlicher na
erAAugustinus 1St 1kolaus NAC}  s ues auch durch dıe mıiıttelalt CI-

lıchen Denker KRaymundus Lullus un Bonaventura angeregt Der erstere
nimmt be1 al SCHIGT Ratıonalıtät den Glauben als notwendigen Weg ZULr

Erkenntnis der t1eferen Wahrheıt? Der letztere stand eindeut1g der Linıe der
augustinıschen Iradıtion19
D) Hans (‚erhard senger Vertr1ı 1U aber SC1INETI zahlreiche ( usanustexte
heranzıehenden Untersuchung LU krage ach phılosophiıschen des
1KOlaus VO  = Kues’ 1L dıie Auffassung, (Cusanus habe (anscheinend schon VO

etzten Kapıtel des 1 Buches De CONlecturıs an) ‚„dıe I rennung der eolog1-
schen Ethık oder Moraltheologı1e NO  en der phılosophischen oder oral-
philosophıe intendiert1® SenNger begründet dıe „ Irennung uıunter der 167
doch 1U  an ‚„„Unterscheidung verstehen scheıint VOT em mıiıt diıesen
lexten AUS dem ‚‚Compendium „ Quae cons1ıderantı YUAC mecha-

et 1DeralıDus artıbus atque moralıbus ScC1ent11s pEeI homınem reperta sunt
patescunt *71 Nam S111e artıbus mechanıcıs et 1DerahlıDus atque moralıbus
SCIENTAUS virtutiıbusque theolog1cıs ene et telıcıter 110112 subsıstıt (ho'
Der zweıte ext nthält ach Senger ACAH® beachtende Dıifferenzıierung
1KOlaus spricht eiınerseılts VO  — der Moralwıssenschafit (scıentlae morales) un
anderseıts VOIl theologıischen ugenden (viırtutes theolog1icae) ÖOÖftensichtlich
handelt sıch WEeI1 Wissenschaften dıe der unterschıeden sınd WI1e

dıe mechanıschen un dıe freıien Künste. Diese Unterscheidung(! —— annn nıchts
anderes bedeuten als dıe rennung(! —“ der theologischen oder Mora  eOl1l0-
SIC VO  a der philosophischen Ethık oder Moralphilosophie ber dıe Prinzıpıien
iıhres Unterschıiedes ertahren WI1IT Jedoch nıchts Wır dürfen aber WO anneh-
ILLE daß bereıts Ausgangspunkt dieser Wiıssenschaiten begründet 1sSt
während dıe Verstandeskraf{it (VIS ratiıonatıva 1 7 10) der Moralph1iloso-
phıe ach dem bonum und den Möglichkeıten un Mıtteln des Dene subsıstere
rag nımmt die Moraltheologıe iıhren usgang VON CT iübernatürlichen
OÖffenbarung, AaUS der S16 sıttlıche Normen entwiıckelt un begründet *° Diese

HAUBST Das 110 des E1inen UN: Dreı:einen (zo0ttes der Welt nach NıRolaus UO  S

Kues, Irıer 105%2;
Ebd 20

Fı SENGER, Z vage nach philosophıischen FEthißR Ades NıRolaus UO' Kues:
Wıssenschafit ıu Weısheıt 33, Heft (1970, 5_ Hortsetzung, An 2/3 1970
10—12%2

12 H SENGER S Zu De CONL 11 17 vgl eb
Compendium Cap VI (h3 I5 1—3) IDie Schrıften des NvK werden SOWEIT

möglıch nach der Heıdelb Ausg J b A ıtıert arıser Ausg (des er Stapulen-
S1S) L5L4

Ebd CAPp 1:4:
H ( SENGER
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Interpretatıon (diıe natürlich auch eine Untersuchung des Kontextes erfordern
würde) zeigt die moderne Tendenz, unter scientia ohne weıteres 1ne
methodisch eigenständıge Wissenschaft verstehen. Sciıentıa ann Jjedoch auch
eintachhın ‚‚ Wıssen ” bedeuten!®. Möglıcherweise hat (‚usanus 1er LLUTI das etz-
tere gemeınt. Es annn auch se1n, daß 1kO1aus 1ler eintachhın eine seliner Zeıt
geläufige Unterscheidung aufgr1ff*”, ohne damıt dıe (philosophische) Oral; die

1ler übrigens eher miıt den theologıischen ugenden als mıt den ‚„‚Ireıen
Künsten (durc que) verknüpit, egenüber der T heolog1e verselbständigen
wollen
Daß USanNnus 1eS$ tatsächlıc nıcht wollte, möchte ich 1mM folgenden zeıgen.
C) Im Mittelalter suchte Ihomas VO  — quın zwıschen (slauben un!: Wiıssen eine
chartfe (Gırenze ziehen. Die Oftenbarungsiehren 7 B der Irınität, der HTD
sünde, der Menschenwerdung des O20S, der Sakramente, der Auferstehung des
Fleisches, des Weltgerichts uUSW. gelten 1ıhm als supraratıonal, als übervernünf-
t1g, aDer nıcht wıder dıe ernun Diese Wahrheıten mussen deshalb als SC-
offenbart erwliesen und anerkannt werden. Davon unterschied TEeULNLC auch
IThomas eıne 1 Rahmen der Philosophie ratiıonal begründete Gotteslehre Diese
Tendenz kam VOT em VO Arıstotelismus her 1n dıe christliche Theologıie. In
der Scholastık VO E Jahrhundert wurde S1e vorherrschend. So blühten dıie
theolog1a naturalıs und d1ie ethıca phlosophica 197 5Spätmittelalter auf Die über-
mäßiıige Betonung des Begrifflichen und Rationalen ührte Jjedoch einem
Log1smus und KRatiıonalısmus, der dem Christentum dıe Ta lebendiger TöÖm-
migkeıt Oder kelıgıon ahm
Angesichts dieser (reistesbewegung 1m 5Spätmuittelalter schreıibt Heınz Heım-
soeth In selnem Buch ‚„„Di1e sechs großen TIThemen der abendländischen Meta-
physık un der Ausgang des Mıiıttelalters’”’ ‚,Wıe schon 1 ıttelalter,
konnte man) SallzZ besonders 1m Begınn der Neuzeıt den un übermächtig
gewordenen Einfluß des antıken Denkers Arıstoteles ekämpfien 1TC Platon,
WI1e ia  — ihn verstand, verstehen wollte Der Platonısmus der Renalssance hat
VOL em diesen Sinn. 1C0O Mirandola un: Marsılıo Fiıcıno tallen durchaus
N1C. WI1e INa  en darzustellen J6 heraus AUus den Entwicklungslinien chrıst-
hicher Metaphysık. ank jener Arbeit der VOLANSCSANSCHNEN eıt hat die Renais-
SancCce diejenige innere Freıiheit dem Überlieferten gegenüber WONNLCIL, dıie
i1hr erlaubt, 1n wählender Dıstanz dıie Iradıtionen der Antıke gegeneinander
auszusplelen un dıe gefährliche Alleingeltung und Autorıität VOT em des
F3ı osophen‚ des Arıstoteles, beseıtigen *.

Vgl De deo abscondıto Z
17 Vgl dıe VO  - Senger (Nr. 5) zıtierten Ouaestiones SUDYVA I1byos phiılosophiae
yatıonalıs, vealıs el MOYValıs VO HEYMERICUS CAMPO. Diese Dreiteilung der
Philosophie entstamm: der Schule Platons. Augustinus suchte diese De C1V1EA-
Le Dei VILL,4A mıt der arıstotelischen Kınteilung ın Kınklang bringen.

HEINZ HEIMSOETH, Die sSechs gvroßen T hemen der ÄAbendländıschen Metaphysık UN
der Ausgang des Mattelalters, Darmstadt 1965, 16
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Nıkolaus VOIl Kues verfolgte schon diese C6 geistige TLendenz ST Eınheıit 1ın
der eltanschauung. Er sucht ach NEUEIN Ansätzen und Prinzıpien, HTG die
dıe unter arıstotelıischem Einfuß zerspaltene christliche Weltanschauung W1e-
der vereıint werden könne.
IDiese philosophiegeschichtliche Überlegung macht wahrscheinlicher, daß
dıe antiık-mittelalterliche Verselbständigung elıner theolog1a naturalıs und ethıca
naturalıs gegenüber Offenbarung und Nal nıcht fortzusetzen beabsıchtigte,
sondern eıne eCue ernun und Glauben umfassende CArıstliche Weltanschau-
Uunls intendierte. DDem erkenntnistheoretischen Verständnıs dieser Einheıt dient
im ‚‚Compendium VOTL em d1ieser Text ‚„‚Der Gelst (Spirılus) ist wI1e der
Lichtstrahl, der cd1ie AT beleuchtet” (und sıchtbar MaC ‚‚Denn 1111

uUuNseIiIe verständıge eele nıcht den (1e1st der Unterscheidung (spirıtum dıscrebio0-
MS} 1ın sich hätte, der iın ihr leuchtet, waren WIT keine Menschen und hätten
WIT VOL den übriıgen Sinnenwesen (anımalıa) keinen Vorrang uUrc klares Füh-
len Das 4€ aber, das 1n uns leuchtet, ist ulls VOIN oben gegeben und vermiıscht
siıch nıcht nıt dem KöÖörper. Daß 6S Unterscheidung bewirkt, das ertfahren WIT.
er wıissen WITr Salız gew1D, dal WIT alle Unterscheidungsgabe, Erleuchtung
und Vervollkommnung (Herfectıo0) Sinnenlebens VO  S jenem nıcht sinnen-
ällıgen Lichte en Wenn es nıcht In U1l  S leuchtete, müßten WITr gänzlic

(deficere) ZENAUSO WwI1e WEl der Sonnenstrahl HÖT das farbıge
(ıras durc  rıngen, nıchts VO der arbıgen EuHt osichtbar bleibtu19.
AÄhnliche Erklärungen en sich auch schon in früheren Schriften des (usanus.
In ‚„‚De Aliatiıone Her steht folgendes: ‚„„Die intellektuale TI des Menschen,
die das ktuelle göttliche1 empfängt und dadurch belebt wiırd, zieht UrcC
den (:lauben dessen iortgesetzten Einfluß an 20 In ‚„‚De dato patrıs Ilumınum

Nıkolaus ach der Schilderung der Erleuchtung, dıe der mMenschlıche
Intellekt (1im folgenden SRC ich dıe Vernunit) schon VOIN der Betrachtung der
sinnenfälligen Schöpiung her gewiınnen kann, fort „„Es g1bt auch andere
Lichter, d1ıe durch göttliche Erleuchtung eingegossen werden ; S1e führen dıe
Vernunftt Aaus der Möglichkeı ZAHT: Vervollkommnung. So das IC des aubens,
HITE das dıe ernun: erleuchtet wiırd, daß S1e ber den Verstand hinaus
Z Erfassen der Wahrheit aufsteigt. Und we1ıl S1e Uurc dieses 4A6 azu
geführt wiırd, daß S1e glaubt, dıe Wahrheıt erreichen können cd1e S1e jedoch
alleın) 111° den eiIstan: des Verstandes, der gleichsam ihr Instrument ist,
nıcht erreichen VeErIMAaAS und dıe Schwachheit oder Blındheıt, derent-
wiıllen sS1e sich auf den Stab des Verstandes P tützen pflegte, 1n einem iıhr VO  a

(xott eingegebenen Versuch verläßt und, 1mMm Wort des (:laubens gestärkt, alleın
gehen kann, wiıird S1€e 1n unbezweiıfelter ofinung, Aaus festem Glauben das
Versprochene erreichen, SWA geführt, daß S1€e dieses 1in l1iebendem Lauf
ılends erreicht ‘ ®L,

Compendium, Cap AA
De fılıatıone Dea, Cap (h 56)
De dato patrıs Iumınum, Cap (h 119)

143



Hıiıeraus Thellt einerseı1ts, daß dıe besagten „ JTichter. notwendig sınd, das,
Was ın der ‚‚Potenz der menschlichen ernun 1egt, verwirklichen. Nnder-
se1its werden diese Lichter gnadenhaft ‚„eIngegossen oder „eingegeben’. Z
ihnen gehört das 4C des (Glaubens (Lumen fıder), das d1e Vernunfit durchleuch-
tet; damıt S1€e den analytıschen erstan überstelgt, die Wahrheıt erfas-
SCH.: dıe S1Ee mıt des Verstandes alleın nıcht erreichen AT 1KOlaus VOIL

Kues beschreıbt diesen Glauben konkreter als (+lauben Christus T1ISTUS
un chenkt (xlauben un 1e PE mehr jemand TISTUS 1e und sıch

mı1t ıhm vereıint, desto mehr hält sıch 1m Lichte Chrıistı Das göttliıche Wort
<z1bt i1hm den (Jauben durch dıe Mıtteilung SeE1INES Liıchtesi®, In der chrıft ‚„‚De
possest‘ el VO ‚‚Geıiste (AArıIStTE: A 4St nım viırtus iıllımınativa atı
caecl, qu1 peI fidem visum acquint. AÄhnlich sagt 1kolaus iın ‚„‚De fillatiıone
De1” ‚„„‚Daß verständıiger (‚elist (yatıonalıs SPiLrNLLUS) 1n selnem Vernuntit-
„eDen (V2S ıntellectnualıs) diese al Nar ist eine überaus wunderbare el  aDe
Al der göttlıchen K  it VirbuS). Es Ist, als ware die Vernunit eın göttlicher
5ame, dessen Kraft 1mM Jaubenden och emporzusteigen VEITMAS, daß S1e dıe
Vergöttlichung (£he0S1S), dıe letzte Vollendung der ernun erlangt,
nämlıch einer unmıttelbaren EKrfassung der ahrheır (der ahrheıt), nıcht
WI1Ie S1Ee 1ın dieser sinnlıchen 1156 Fıgur und Gleichnis un verschıedene
Andersheıit verdunkelt ist, sondern 5!  ’ W1e S1e ın sich selbst der ernun
S1IC.  ar ist Das ist eben ‚das (enügen‘, das 1NSeTE Vernun{it-Krafit, dıe sich be1
den laubenden MC C1e Wırksamkeıt des göttlıchen Wortes verwirklıcht, AaUuUSs
ott (2 Kor 3,5) hat’ 24
ber dıe des AauDens 1m (+anzen seiner Erkenntnisauffassung chrıeb
C usanus auch schon iın ‚,De docta 1gnorantla ‚‚Alle 1NSCIE Vorfahren bezeug-
ten einstimmı1g, daß der (zlaube der Anfang der Einsıcht (zntelleckus) ist In
jedem ((eblet des Könnens werden gEWISSE (Gegebenheiten), die Nein HTC den
Glauben egr1iffen werden, als eTste Prinzıplen vorausgesetzt, AaUus ihnen gewıinnt

dı1ıe kıinsıcht In das, Was behandelt werden soll Jeder, der F} Wiıssen
auisteigen wıll, mMu notwendig das glauben, ohne das nıcht azuı aufsteigen
kann  Onr Was ( usanıus in dıiesem A A* VO  — (lauben und Wıssen Sagt, betrifft
auch dıe ersten Priınzıpien der Moral, namentlıch das erste sıttlıche Prinzıp
carıtas. ‚„‚Denn ohne 1e ist der (slaube nıcht lebendig, sondern tot nd
überhaupt keın (slaube DDIie 1e aber ist für den Glauben die Gestalt, dıe iıhm
wahres Sein verleiht, ja S1Ee ist das Zeichen esten auDbDens nd ohne dıe
heılıge Hoffinung, Jesus elbst genleßen, kann der Glaube nıcht groß seın 26
Danach hat der (slaube nıcht nur eine Funktion für das Erkennen, faltet sıch

D De VISLONE Dea, Cap X KEN-
De DOSSeEST, (D 1787).

4 De fılıatıone Dea, Cap (n 53  —
De docta ıenOvantıa LEL Cap (h E3 L1ın 26 1f.)
Ebd 155; lın 40—25 Zu dem Thema ‚, Amor Pnı carıtas!) est torma OMI

virtutum ” vgl be1 SENGER selbst 119
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auch 1m praktischen en der 1e S WE echt ist Der lebendige
(Gslaube ist auch immer mıt der Hoffnung verbunden ; enn nach (‚ usanus richtet
sıch der Glaube auch hoffnungsvo. auf d1ie Zukunft, 1n der d1ie glückselıige
Vollendung der (Gemelnscha mıt TISTUS erwarte
Die dre1 genannten ‚‚göttlichen - oder ‚‚theologischen ugenden sind das dyna-
miıische Prinzıp, das den gläubıgen Menschen ZUT guten sıttlıchen Handlung
treıbt. SO Tklärt (usanus 1ın der Predigt ‚51C currıte ut comprehendatiıs’ , der
(Glaube erkenne das riıchtige Ziel, der Mensch hoftfe, d1eses Ziel erreichen, dıe
Carılas Sel aber das Waiıchtigste, weıl S1€e den Intellekt des Menschen treıbe un
über das Sichtbare dem ınsıchtbaren un unvergänglichen Zael, das (Gott ISE,
erhebe?”.
Dieser lernar der göttliıchen ugenden en den MensSC. ıllen, dessen
Freıiheıit 1ın dem Untersche1dungs- und Vergleichsvermögen der ernun grun-
det ‚‚Non potest autem 1ıbera voluntas CSSC; 151 1ın intellectualı Natura IS
trıum en1ım praesupponıit intellectum, (: o1t elect10 elect10 est COMDAaTALLS et
discernens. Sed 1CO virtutem illam altam, QUAC naturam hıber1 arbıitrı dirigit,
habere SPEeMH, UJUAC vıvıt 63 tıde, iidem, (JUAC MOVeitur carıtate; 1g1tur
carıtatem 28
Der hohe Rang, en die carıtlas 1n der Sittenlehre des (usanus hat,; wırd ann
noch deutlicher S betont: ‚„Sed sicut intellectus 1ın homine Est ftorma 1V9a omn1a
Ormans et vivificans, S1IC habet carıtas 1ın hac virtute unıtrına. N sicut
Cessante COTPOIC et sensıtıva viırtute 11O11 deficıt intellectus, ıta et carıtas manet,
fide et SPC cessante’’2?9
d) Wenn 111a  — dieses Programm der Sıttenlehre des (usanus sıeht, könnte INa

eın nlıegen geradezu miıßverstehen, als habe el dıe des menschlıchen
Verstandes un des ıllens übersehen. och das ist keineswegs der Fall Es g1bt
be1 iıhm eben 11UI den einen OYdo, ın dem dıe Natur und dıe Übernatur siıch
restlos vereinen. Giot4 ist ach ıhm 1Ur e1Nn einz1ıger, der TIrinıtarısche, den dıe
Heıilige Schriutt verkündet und den TISTUS uUu11s „gezelet. hat Er hat auch 1LLUI

eın einz1ıges Un1iversum geschaffen, das aut kontrakte Weılse unendliıch ist Es ist
dıe explicatıo des dreıfachen (r06ttes: Die Immanenz (zottes 1m Universum
drückt Nıkolaus näherhın au  n . GrOtt ist 1n allem, daß es ın ıhm ist
Das All gZ1ing gleichsam ach der Naturordnung als das Vollendetste em
(Einzelnen) Jjedwedes in jedwedem se1n können. Denn 1ın jedem
Geschöp{f ist das Aı dieses eschöp selbst, und nımmt Jjedwedes es aut,

>>30daß ın ıhm selbst 1n eingeschränkter Weıse ist
Das Un1iversum ist ach cusanıscher Auffassung auch SOZUSASCH VO göttliıchen
Geist ohne nterla. belebt Auf besondere Weıse osieht 1ın (‚ott den Herrn un!'
Lenker der Heilsgeschichte, ın deren Mittelpunkt Jesus Chrıistus steht Wiıe

PÄFi Predigt S1C currıte (Rom, Jan 14.59) Cod Vat Sar 1245, tol 28278 1L, 188).
Ebd IL: 189T)
Ebd Zum etzten vgl Kor 136 1

30 De docta 18ENnNOvVantıa K Ca (h L 76, lın AA
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Haubst zelgt, kommt diese Christozentrik in der Heılsgeschichte 1ın den Weıh-
nachtspredigten des Jungen USanus (b1s 1444) VOL em 1in der ematı der
‚‚dreıfachen (GeDburt: oder der ‚„‚dreıl G eburten des Sohnes’’ SEL Darstellung®*.
Mıt Chrıistus erscheıint be]1 ıhm a ber auch der Siıinn des aNZEN eltgeschehens ın
der eschatologisch-geschichtlichen 16 daß (5Ott der Herr sich darın ausfaltet,
selne Vollkommenhe: und Glorie zeıgt und se1n Weltschöpfungszie etzten
Tage vollenden WITrd. Der Mensch als ILUA ımagO Dei nımmt iın dieser Welt- un:
Heilgeschichte eine besondere Stelle eın Er besitzt dıe höchsteUr (nobrlıtas)
1n der geschaffenen Welt Der AaTCcHRa: nenn 11 einen ‚‚zweıten GOÖöTtt:
(De beryllo CaD Ö) zZu cd1ieser besonderen ur des Menschen gehört jedoch
unlösbar seline Fınalısierung auft Gott hın®? Darum nımmt (zOft sich auch des
Menschen . nachdem ITG den Sündenfall 1ın cd1ie (‚efahr gerliet, se1n Ziel
verfehlen
Die Sıttenlehre des Cusanus annn LLUT VOIN dieser Gott-Mensch-Weltdeutung her
Tklärt werden, und ‚War auch 1U  ar als eın (anzes, das d1ie dıie OÖffenbarung
angelehnte Moraltheolog1e und dıie phılosophische dıe sıch (ın der 110-
sophiegeschichte) 1LUTLT auft den menschlıchen erstan: gründet, VOollkommen
mıteinander verbiındet, daß beıdes, voneiınander EtreNNT, 1n selner konkreten

nıcht estehen annn Die cusanısche Sittenlehre ist eben eın einheitliches
wIissenschaftlıches System, das weder auf dem abstrakten erstan: och aut
einem bloßen Glauben basıert, sondern auft der AIr das a des auDens
inspirlerten Vernunft.
AÄAus der Aufzählung ‚‚mechanıcae et lıberales artes atque morales sclientiae” 1äßt
sich ach diesen Überlegungen nıcht Iolgern, daß 1kolaus V{}  — Kues eıne VOI
der Moraltheologıe getrennte abstrakte phılosophische als eine unabhän-
gıge Wissenschaft ıntendieıite. ach melner Auffassung verstand sıch auch die
UY'S conreckuralıs des 1KOlaus VOIN Kues nıcht LLUT als rgebnıs des reinen
Verstandes un der reinen Vernunit, sondern als eine (Selbst-) Reflexion des
SallZel menschlıchen (xe1stes, der VOIN 4A6 Gottes inspirlert wırd®? Das gılt
zumal VON den ethıschen Aussagen, dıe sıch ach Cusanus ja doch letztliıch auf
das eıl des Menschen un: die hre Gottes beziehen.
Diese Sıttenlehre des (usanus 111 nıchts anderes als eine eue Interpretation
der christlichen Iradıtion Sse1N. S1ie nähert sich der geistigen Grundhaltung
mancher Kirchenväter, besonders der Augustins und des Pseudo-Dıi0nys1io0s
reopagıta Als (anzes ist sS1e darum auch VO  — der neuplatonisch-christlichen
I radıtion her verstehen.
Das Neue 1n de1 cusanıschen Sıttenlehre ze1ıgt elInNne stärkere indıviduell-subjek-
tıve Reflex1ion. och G vernemt die unıversal-objektive Haltung der Iradıtion

31 HAUBST, Die Chrıstologre des N1ıRolaus UO:  S Kues,
32 Vgl eb 163

Vgl die theologıschen rwägungen VOIl aubst De COoNıeClur1S: MECG
(1970), 192-198
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nıcht Wiıe diese gegensätzliıchen Haltungen be1 iıhm ‚‚koinzıdieren , se1l 1m
nächsten Abschnitt erorter

HI Die ‚‚ Koinzıdenz” VOI Indiıyiduum un meınscha

Um dıeur jedes einzelnen Menschen ın der wıirklıchen Welt verteidigen,
suchte Nıkolaus VOINl ues schon se1it der Zeıt, da se1ın erstes Werk ‚‚De
concordantıa catholica” ber Polhitik un Soziallehre schrıeb, eın diese begrün-
dendes Prinzıp. ugle1ic WarTr siıch aDer auch bewußt, daß die Ursache der
damalıgen NTu 1ın der Welt 1n dem Zwiespalt, der Unordnung un: der
pannung zwıischen dem indıviduellen Menschen und der (‚esellscha{it lag
( usanus vertriıtt zweiıtellos e1INn ‚„‚Individualitätsprinzıp , ach dem 1n der wirk-
liıchen Welt, in der menschlıchen Gesellschafit, 1Ur Indıyıduen ex1istlieren. £1
besagt dıe Indiıyıidualıität sıngularıtlas, uUNLLAS IncoMMUNLICADO1LIS, cdie nıcht-mit-
teilbare Einmaligkeit®*. In ‚„‚De ato patrıs umınum Tklärt den Iun

Sokrates e1INn individueller Mensch sel, damıt, dıe substantielle Oorm des
Sokrates ex1istiere iıntach und unteıllbar 1ın en Teılen des Sokrates-Seins
(UNG , sımplex, ımpartıbalıs, LOla un LOL0O et in qualibe arte) als ndıyıduum
E1 Okrates auch einmalıg, enn das Sokrates-Sein gebe S 1LLUT 1n ıhm, nırgend-

anders®>. Diese KEinmaligkeıt drückt (Cusanus auch mıiıt den Worten ımm ultı-
plicabılıtas (Nicht-Vervielfältigbarkeıt) und ıyrepetbilıtas (Unwiederholbarkeıt)
aus
Individualität uUun: Singularıtät bedeuten also eıne Vollkommenhe1 des WITEULC
Ex1istierenden VO  — TUN auf, 1ın innerer Einheit und 1n Unabhängigkeıt®®. Das
höchste nd letzte Individualiıtätsprinzıp ist miıthın (sott selbst, dem alle
anderen Indıyıduen teilhaben?®” Mıt anderen Worten, die unendliche un 2.DSO-
lute Individualıität Gottes entfaltet sıch 1m Un1ıversum, das 1n unza.  aren
Indıyıduen besteht
Die indıvıduellen einzelnen Menschen®® werden mıiıt besonderen Namen bezeich-
net, we1l sıch jeder spezleller Vollkommenheıiten VO  - den anderen unter-
SCNeEe1de Das Wort DEISONA zeıgt eigentlich (rottes Vollkommenheıt, bezieht
sich aber 1n analoger Weıse auch aut das mMenschlıche Individuum®?.

3: De VISLONE De:s, Ca AF Vgl BREDOW : MECG (1964) 375—383
Vgl De Adato patrıs Iumınum, Cap E

30 Näheres akamoto, Die UNVı des Menschen 102—-172°] {[)as Indivyvidualitäts-
Pr1ınzıp be1l uSsSanus dıe Universalıtät des Individualıtätsprinzıps 1n der wıirklıchen
Welt; das W esen der Individualı:tät: unıtas, singularıtas, unicıtas, immultıiplicabıili-
Tas et irrepetıbilıtas.
37 Vgl ebı 172-188.
38 Vgl eb 162—-193
39 Vgl eb: 193—-199
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In der Philosophiegeschichte stand dıe objektiv-ontologische Interpretation der
Person SEe1IT Boethius und I homas VO  — quın Vordergrund Cusanus hebt dıe
Bedeutung der Person als 5Subjekt hervor Has menschlıche Indıyıduum ist als
Person PIHNAL Subjekt Im I3 Buch SECE1INET ;‚CrnHbratio CHOra  27 1ko!aus
Ol der Sozletät menschlicher Personen analog der personalen Dreieinheıit
ott hın Non SUunt 11151 LVES ErSONAE humanıtate sc1ilicet CZO IU Ile nde
veracıter 160 CSO Su OMO tu OMO 1llie est OMO et SUnNt tres 4ae

e1iusdem humanıtatıs nde 1Q21CUr aberen hoc ae 11151

Creator Deus ESsSEeT simılıter LININUS et 1US essent1a ” Potest 1g1LUr
DEeus veracıter dicere C: S Deus tu eSs Deus lle est Deus eiusdem de1litatıs
et 110  am sunt tres tres Da Qqu1a 11011 sunt tres de1itates sed SUNtTt 11US

Deus YQU1A unl  D de1itas QUAEC Deus Certum est et1am tres 111 unıtate 10O  n
>7 40SSC unıtatem SCu singularıtatem

Idieser ext hebt wichtigen Aspekt den menschlıchen Indıyıduen
hervor In en persönlıchen Beziehungen innerhalb der menschlıchen (resell-
schafit bıldet sıch dıe ur  16 Dreieinheit ersonsein (10ttes aD Daß
einfachen und unen  iıchen Se1in (rz0ttes drel göttlıche Personen koinzıdieren das
überste1gt TE1LLLNC den menschlıchen erstan gehört den mvster1a fide1
Darın 1eg zugle1ic aber auch d1ıe em1ınent wıichtige anthropologische Aussage
daß das MeNsSC  IC Indıyıduum VO  — TUN: auf soz1al angelegt 1ST we1ll
dreifaltigen Zusammenleben (jOt# abbildliıch eilhat
Die aDSOL1Ute göttliche Indıyıdualıtät und dıe göttlıche (:g meınscha
deren Koinzıiıdenz alten sıich 111 der menschlichen Gesellschaft AUS SO ISt dıe
soz1ale Siıttenlehre ach USanus trınıtarısch fundıert uch 1er ze1igt sıch dıe
cusanısche Grundhaltung dıe Kolinzidenz VO  H Yalıo und eS
Be1 Nıkolaus VON Kues 1St 1er indes diese Entwicklung festzustellen Als
Anftang SE1INeT wıissenscha{fitlıchen lätigkeıt mm großes erk nDe concordantıa
catholıca chrıeb lehnte 6CI sıch och stark . den tradıtıonellen Naturrechts-
gedanken Hr erwähnt auch spater och das Naturgesetz der . CT1Dratio
Alchoranı ‚‚De er  B der Predigt ‚‚ Intuemin1 quUantus SIT. ste
(Brixen 1453)® un ‚‚Compendium'‘ ®
ber dıe Begründung SCHHIGE Sıttenlehre wandelt sıch be1 (usanus nach un ach
VO. Rechtsgedanken mystısc theologıschen Deutung der Carılas dıe
das innerliche en der A 7AIaT 1st
Hınter dem Gesetzesgedanken steht die Gerechtigkeıt (zusStrtrd) In den chrıf-
ten des 1KOLlaus VO  . Kues egegnen sich mıthın dıe Z W 61 gegensätzlichen
Moralprinzıpıen u SGa un Carılas | D 1st 11U.:  H ZCEISCH WI®C auch cd1iese beıden
kolinzıdieren

Cyibratio AÄAlchorvranı T} Cap
41 uch E1 Cap 16
42 De beryllo, Cap 306
43 Cod Väat lat 1245, tfol 35rb_ H 79V)

Compendium, Cap
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‚‚Koinzıdenz VO  — zustbia un carılas

Idie Gerechtigkeıit (zUust1b1a) hat In der cusanıschen Sittenlehre eine große edeu-
Lung Er umschreıbt diıese ‚„I1ustitıa complicat iın virtutem 25 DIie
1n  10 der ıustubıa dıstrıbutiua, als der verteilenden Gerechtigkeıt, ist
näherhin: ‚„‚distribuere UnN1CU1qUE, quod UU este
Ursprünglıch edeute dıe 1ustuta be1 1KOLaus VO ues dıe Gerechtigkeıit
(rottes (zustiba De:) In der Predigt ‚„‚Intuemin1 quantus sıt iste  E sagt )1I
en1m, quod creator vult, iustıitia GSt Sicut voluıt, omn1a fecıt' %. Hiernach ist es

klar. daß C:OÖtt der chöpfer das Maß der Gerechtigkeıt ist (1 ist auch 1
Sınne der verteilenden Gerechtigkeıit d1ie Gerechtigkeit selbst, weıl ach der
Ansıcht des (usanus es 21
1kolaus VO  a ues vergleicht die Gerechtigkeıit auch mıt dem Naturgesetz:
‚‚Lex naturae, QUAC est iustitla, 1la 1ubet, ut 1ust1s iuste TAr nde don1s
divınıs, QUAC 1uste poss1ıdeo, abutı 11011 eleoO Omnı1a, QJUAC m1ıhı Deus edıt, 1uste
poss1ıdeo. 1ustum autem OIl potest S5S5Cc malum Aaut Deo ZeT: qQqUO est, sed
abusus est malus 'l IDıie Gerechtigkeıt ist danach 1m sıttlıchen en das
Naturgesetz un als e1INn Ahbbild des ewigen (‚esetzes (LexX aeternda) des
Schöpfers eingegeben®*.
Nehmen WIT hınzu, daß (sott der gerechte Gesetzgeber auch der gerechte ıch-
ter (2USIUS ıudexX) ber (JUut und ose ist, und WI1e oft (.usanus 1 Bösen die
bwendung VO  - (zOtt (AUE/SLO Deo) sıeht, geht A4UuSs all dem evıdent hervor,
daß dıe Gerechtigkeıit, W1€e G1€e der cusanıschen Sittenlehre zugrunde 1egt, ohne
dıe ückführung auf Gott, den Weltschöpfer, nıcht hinreichend verstanden
werden:.: Aa
Di1e Sıittenlehre des (‚ usanus wurzelt überdies 1ın der bıblıschen un kırchliıchen
TE VOILl der ursprünglıchen Gerechtigkeıit und dem Sündenfall der ersten
Menschen. Deshalb idealısıert eın Menschenbild den Menschen keineswegs
einem vollkommenen Wesen. Er betont vielmehr auch: Ww1e sehr dessen ıttlıch-
rel1ig1öses en 1in dieser Welt 156 die CoNCUPISCLENTLA beeinträchtigt ist
Rudolf Haubst stellt A711 test ‚,‚Mehr als dreißigmal kommt (‚usanus auf die
Sünde der Stammeltern un:' das davon ausgehende Unheıl sprechen. on
das zeıgt, W1e weıt VO  — jedem naturalıstıiıschen Optimıismus pelag1anıscher
oder humanıstıischer Prägung enttiernt Warl. Predigt beginnt miıt den Worten:
Der Mensch fielC die un: der Stammeltern Aaus der Unschuld heraus, un

Predigt Domımnabuntur populıs (Brixen 14506): Cod Vat lat I245; fol I  3 E  9
1477)
146 Ebd fol 153 11 1481).
477 Vgl SAKAMOTO 248

Predigt Intuemumnı CO Vat lat 1245; fol 351'b - 79V)
Predigt Domumnabuntur populıs Cod Nat: lat. 1245,; fol EO3Y (P 13 1477
Predigt Intuemıinı: Cod Vat lat 1’245, fol 35!'b FE 797)

51 Vgl SAKAMOTO, Die Würde des Menschen 248—257
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entstian! Fiınsternis 1mM AteE ADSHEC und Beglerlichkeit 1mMm ıllen Das
ist die heilsgeschichtliche Situatıion, dıie UrTrC. die un der tammeltern
entstand >2
Damıiıt entstehen näherhın die Hragen, WI1e weıt dıe Natur und die Freıiheit des
Menschen angeschlagen, WwW1e sehr se1n Wiıssen und (zew1ssen verdunkelt oder
vernebelt SInd. einho Weıler antwortet dataul, indem E dıe Auffassung des
(usanus miıt derjJenıgen des Martın Luther vergleicht, angesichts des Ta als
De dato patrıs UumınumM (‚usanus WIe Luther, daß der Mensch erst 1m
Lichte der uld (Grottes selInem Kıgentlichen kommt Das en des ıNbELLEC-
LUS ist untellegere Das ıntellegere besteht 1ın der Erfassung der elshnel Das
eiıgenee der ernun reicht hlerzu aber nıcht 4AUuSs S1e bedartf eInNes höheren
Lichts, ıar eigentliches eben, das ıntellıgere, vollziehen können. Dieses
C VOLL oben ist das donum herfechum, VOIL dem der Apostel Jakobus spricht,

CcS5 ist (made” >3
Das Mıteinander VOI Konkupiszenz und Wiıllensfreiheit faßt erselDe UtLOT 1n
dıe Worte „Obgleıc. (usanus sagt, dıe menschHhliche (rrundsubstanz (Sel)
1ın dam verdorben, versteht untier un primär d1ıe sündhaite Lal die VO

ıllen des Menschen ausgeht‘ ,
en WIT zusammenfassend nochmals hervor, daß d1ie 1ustıtıa ach (usanus
prımär nıcht dıe verteilende (xerechtigkeıt ist, sondern dıe Gottes, dıie den
Menschen rechtiertigt, wird damıt zugle1ic auch schon die Beziehung
zwıschen der Gerechtigkeıit und der 1e eutlic Die Gerechtigkeıit Gottes,

konkret der göttlıche ılle, g1ibt dem Menschen das (z+esetz der Liebe® Die
1e (amoOY, CArılas) wIird in den Schriften des Cusanus, W1e WIT bereıts sahen, in
das personale en des Dreieinen Gottes zurückgeführt. Im iırken Gottes
manıfestiert siıch näherhin die dritte Person der Dreifaltigkeıit, der Heılıge (se1ist
als den rsprung der 1e Eın Versuch, das Prinzıp 1e VO  — diesem absolu-
ten Urgrund lösen, siıch be1 (usanus nıcht
Zum Schluß sSe1 auch och 1m Zusammenhang mıt der cusanıschen Te VO  -

der Toleranz gegenüber anderen KReligıionen 1n der Schrift ‚„„De PaACC fid 29 dıie
‚‚Komnzıdenz ” VO  3 Gerechtigkeıit und „leDe uUurz tanglert®, Im 1NDI1C auch
auf dıe nıchtchristlichen Keligi1onen 1kolaus dort ach dem Maßstab
abstrakter Gerechtigkeıt waren dıe Andersgläubıigen verdammen ach dem
(Gesetz der 1e Christ1 mussen S1e jedoch geliebt werden. 1kolaus selbst hält
die CATISTUChHe Relıgion {Ür die einzıge (objektiv) wahre KReligion ugle1c rag

aber auch den Je Verschiedenen subje.  ıven Bedingungen des (1zlaubens und

HAUBST, Dite Chrıstologre 63 Die zıtierte ‚‚Predigt DA ISTt 1n AT Sermo
53 KEINH. WEIER, Das 7T hema UO verborgenen .olt UO'  S NıRolaus UÜO  S Kues Martın
Luther, Münster 19067, T

Ebd 126
Vgl Predigt Dommnabuntur: Cod Vat lat 1’245, tol 153 n 148; S5SAKAMOTO,
282—284.

56 De DAacCeE fıder, Cap I Us$ Vgl S5SAKAMOTO, 273—284.
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der Sıttlichkeit echnung. (‚erade dıe relig1ösen Wahrheıten transzendıeren ja
auch stärksten cd1ie menschliche Erkenntniskrafit Um S! mehr ist be1 elig16-
SCI1 Entscheidungen jedem Menschen Je selne (von ıhm freilich VOT (1o0tt
verantwortende) Freiheit zuzuerkennen, weshalb nıemand WESCIL se1iner Reli-
2102 verfolgt werden dart

Nachwort

Mıt d1iesem Beıtrag habe ich versucht, cdıie Sıittenlehre des 1kolaus VON Kues als
eın (anzes dn verstehen ınd erklären. Deren Eiıinheıt kommt UrC. e
innerliche Symbiose (wır können auch HTPC dıe ‚„‚ Koinzıdenz ) der
ratiıonal s gegensätzlıcher emente ratıo iides, individuum communıtas
SOWwl1e iustit1ia carıtas zustande.
IDie Integrierung d1eser ‚‚Gegensätze‘ Warl für C(usanus, der selbst AUS der
inneren Einheit selner christlichen Weltanschauung se1lneEschöpfte, selbst-
verständlıch, un!: gerade TÜr C1ie damalıge Zeıit schıen S1e ıhm notwendig,
sowochl dem Eıiınzelnen wıe dem kirchlichen und polıtischen en sıttliıche
Orientierung 1ITC eine dıie Gegensätze überwindende 1NS1C. geben
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MEDITITAILION UND BEI CUS

Von (ZUNTet Stachel, Maınz

Kann 11a  — en Buch ZWO e ach selnem Erscheinen vorstellen ? Be1l
elinem großen TJeıl der Bücher wıird sıch das Sar nıcht lohnen nen SInd ach
ZWO Jahren dıe Leser verloren Hıer ist e ohl eher umgekehrt.
Diesem Buch werden die JLeser eTrst och zukommen.
HS handelt sıch 1ne Auswahl VO  — erwägenden und VO  a anbetenden Jexten
des 1kKOlaus VO  — Kues, dıe geei1gnet SInd, Meditatıon un (‚ebet moderner
Menschen aNZULESECN. Eın Vorwort Ol E Selıten g1bt dem Unkundıigen eine
erste Kınführung In en ınd Denken des Ny  n ID)Dann iolgen auf 40 Seiıten
Jlexte, dıe ach der Angabe des 1mpressum größtenteıls auf der 1m Auftrag der
Heidelberger ademı1e der Wiıssenschaften herausgegebenen deutschen ber-
Ssetzung en
Wır stehen mıiıtten ıIn einem Schwund des Betens. Seine Anlässe sınd vielfältig.
Eılinerseılits sind den meılsten VOIN uns die orstellungen verloren SCH; dıe
ihrem Beten (sott dıe Basıs gaben un: V.O  — denen her ihre Worte Intensıität
und Wärme empfiangen en Andererseıts scheint der Kmpirısmus, der dıe
melsten Wiıssenschaftler uUuNsSeTeT eıt beeinfilußt und ber S1E hinaus, HT dıe
Massenkommuniıikatıion vermittelt, d1ie enNnrza. der Menschen, en en
Jjemandem, en 1800208  an sıch nıcht vorstellen kann un: dessen ((egenwart sıch
nıcht and nachprüfbarer Erfahrungen belegen läßt, unmöglich
machen. Kın evangelıscher Religionspädagoge Gert Otto hat darum dıe pCI-
sonale Anrede (sottes als e1iNn 1U 1m Kontext überholter antıker Weltbilder
vollziehendes Verhalten bezeichnet : Mıt Kındern annn 11a das och tun;
denn entspricht der Vorstellungswelt ihrer Phase ber Erwachsene uUussen
sich darauf beschränken, 1mMm daran denken, daß sich etwas erej1gnet
hat, oder siıch ELWAS eYyıInNNEMN.
ıuıch die Hınwendun. ZU Schweigen des Ostens, ZU Zen, dürifte dadurch
intens1iviert werden, daß eESs viele nıcht als Verlust emphnden, auf dıe dırekte
Anrede Grottes verzıchten, sondern lieber VOL ıhm schweıgen.
Nun zeıgt die Benutzung der ammlung, auf dıe 1er verwlesen wird, daß
C(usanus für olches Denken weıterführende Hılfen anzubileten hat Er weıiß
darum, tüntfhundert Te bevor dıe rage für dıe Mehrzahl der Menschen
ringlıc wurde, daß die Anrede (rottes ıhn nıcht erreicht: ;a te MIr einer,
du, Gott, würdest mıiıt diesem oder jenem Namen genannt, we1iß ich schon
eben dadurch, daß einen Namen gebraucht: eın Name ist nıiıcht Die

Zu NIKOLAUS VON KUES, Den Landen Fyilden, Leı1pzıg 19061 (St Benno-
Verlag), 67 S Auswahl, Bearbeıitung und Vorwort VO erd Helinz-Mohr.

Den Bezug der restliıchen Kxemplare P 5 a vermiıttelt das Cusanus-Institut.
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Mauer JeENSE1ITS welcher erst ich ICH erschaue ISt dıe (srenze {r jede Aa VON

namengebender Bezeichnung Brächte jemand CC Begriff dafür JAr Äus-
TÜüCK, W1e du begriffen werden SOIITES Ich weıß, ISE nıcht eın egT1

Von a ]ljedes Begreıfen AIl der Mauer des Paradıieses SEe11 nde
dA1esem wırst du 35a6 dıe höchste Mauer getrennt. S1e SCALHE es VO  H dır
AaUs, W as sıch S oder denken Jaßt; enn du bıst gänzlıc fre1 V ON allem, Was

k irgend ein menschliches Begreifen eingefangen werden kann  22 S 30)-
Solche Unmöglichkeıt, sich gewissermaßen 1 der Anrede des (‚ebets (‚ottes En

bemächtigen, ist TÜr Nıkolaus VO  — ues gerade qA1e Chance, ihm WITEKIIC
begegnen. DDIie Unmöglichkeıt ist das OT P ihm ATCH SasC dır ank akur;

daß du E: gezelgt Hast WI1IEC Ha dıch nırgend SONS erschauen kann als
ort WO dıe Unmöglichkeıt ı111 den Weg tatt Und du, Herr, du Speise
der Starken hast 111l den MVMut gegeben daß ich LKTE selbst G(ewalt antue Hällt
doch dıe Unmöglichkeıit mM1t der Notwendigkeıt zusammen ! S 30 —E
Erhebt dı1ıe rage 11a der Anwesenheıt rottes sıch Verg@eW1SSEIN

könne, ob nıcht vIielleicht C1HE der empirıischen Beobachtung analoge
Gotteserfahrung gebe, veranlaßt ihn Nıkolaus, sıch aut SEC1I11LE rage 11L111-

gekehrter Intention antworten assen. Mıt (xOtt kann 111a  — nıicht UuNSC-
hen, daß 111a  e sıch iıhn erfahrbar macht, P äßt sich nıcht ı 11SeI Gesichtsteld
bringen 1elmenNnr ist s daß LV STETS schon VOIl i1hm angeschaut werden,
also gewissermaßen SE1INEI1 Erfahrungsfeld gehören ‚, Wer azu gelangt
eın NEILEZ De schauen sıieht es offenbar nichts bleıbt ıhm verborgen es
we1ß alles hat Herr dıch besıtzt es hes1ıtzt WT cdich sıeht
und WeI dıch besıitzt siecht dich och nıemand kann siıch cr nahen da du
unnahbar bıst er ertaßt dıch n1ıemand ES SEe1 enn du Schenks 1cCH ihm

Herr eın en 1St 11eben un deın Blick S! achtsam 1115(S 33)
hınsıeht daß T: sıch nıemals wendet auch deine 1e Und weıl
deine 1e STEeTis mi1t I1L1T iStT ese deine 1e aber Herr nıchts anderes ist
als du der du mich hebst bıst du also STEeTs mi1t 1888 Herr un verläßt mıch
nıcht VO  n} en Seiten her behütest du miıich weıl du umsichtigste orge tÜr
miıch tragst Dein Seın Herr g1bt das LLEILNLC nıcht auf Insofern nämlıch bın
ich inwılıeweılt du nıt 1L1L1E ist Und weıl deın en eın Se1in 1St bın ich also
weıl du mich ansıehst entzögest du 1LLLITE eın Anıthtz könnte ich in keiner
Welse weıiterbestehen (S 306) Das 1ST es geWl für den Theologen nıcht
Neu ber ist doch Unterschie 71A1 vielem Was 11 Gebetssammlungen
enthalten IST, dıe sıch aum mehr gebrauchen lassen, 111 Schlıchthe1
gesagt, mıt Sachlichkeit und Kürze, Ta Sprachstruktur, dıe gerade
nıcht dem psycholinguistischen Verschle1iß ausgesetzt WaTell oder SINa we1ll S16

gewissermaßen jenselts affektiver Beeinflussungsmöglichkeiten sıch ST1 bereıt-
halten für den der zuzuhörerı vermas auft TUN! Schweigens das Z

Vom Sehen (zottes (De Det) AaUuSsSs Kap 153 IIıe nächstfolgenden Zıitate SINd
den Kapıteln Q, und entnommen
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Zuhören geelgne macht Die (‚ebete des 1kKOlaus VOI ues sınd. solche auf
TUN!: einer ılle, dıe AWAB bereitmacht, anzunehmen.
Als olches eschen wıird auch das „eDen und alles, das I1la  — sıch 1ın
diesem en eC SOTgT, 1ın Empfang SE Das eschen ist dıe
J1ebe, un dıe Annahme des (‚eschenks ist 1e Nur kann I1L1LaIl Gott
verlangend gegenüber treten ‚‚ Jede Bıtte SETZ als ihre Oorm d1ıe 1e VOI-

QaUS  77 S 62) Wäre das nıcht iıne {ÜUr dıe Führung ZU Bıttgebet, dıe
heute schwer geworden ist ” Selbst schon 1n der Grundschule!
‚„„Dieses eben, Herr, ist auf das deine hingeordnet Wer m1ıßbraucht,
kommt nıcht dır S 63) Kurz bevor ich diesen Text nıederschreı1be, habe
ich einen Hirtenbrie gehört, der darüber agt; daß das (xespür {Ür dıie un
anden gekommen sSel Ich hatte e1m Zuhören das (‚efühl, als ob 1er die
Wiederkehr VO  u Worten und Vorstellungen gewünscht werde, dıie weder
erzwıngen ist, och als sinn voll bezeichnet werden kann. Denn WI1e 111 1112A1l

abgegriffene Münzen wieder 1n Verkehr bringen, ohne den Wıiıderwillen der Zeıt-
hervorzurufen. 1KO1laus VO  — Kues ze1g uns, WI1e ILLE  — VOIN der un

sprechen kann, ohne sıch klischeehafter Formulierungen bedienen. Die Re-
de VO: ‚„„Mißbrauch ” geschieht 1n der Hiınwendung dem, VO  a} dem Ila  H

gehebt wırd und dem 11a  — antworten sucht
Es scheıint, daß die praktische heologıe 1n eliner Zeıit des „gebetslosen (ZET6-
des‘: Hans Urs VO  en Balthasar) keinen hbesseren Lehrmeister {Üür e1in schlichtes
Reden VO  } ott und (Grott en annn als 1KOL1aus VO  ; Kues.
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HYTHMOMACHIE UND

Bemerkungen Zzwel mittelalterlichen Lehrspielen

VO  — olfgang Breıdert, Münster/Westf.
Nur wenı1ge Denkstrukturen beherrschen das miıttelalterliche Denken sehr
WwWI1e dıie Proportion. Selbst dort, NC dıe Kınlassung mi1t dem nendlichen
diese Erkenntnisweılse versag(t, zeigt och dıe egatıon der Proportionahtät .
ın welchem Maß die betreffenden Denker gleichsam untier dem wang des
Proportionalıtätsaspektes stehen. Mıt ecCc wırd iın diesem Zusammenhang
immer wıeder aut dıie Kapıtel und E des ersten Buches VO  3 ‚„„‚De docta
ignorantla” verwlesen, 1kKOlaus VO  $ Kues miıt ausdrücklichem ezug auf
die pythagoreische Zahlenlehre das wissenschaftliıche Forschen dıe AdiIS
findung V OLl Proportionen knüpfit*: Die Forschung versucht, das Ungewisse 1ın
e1in Verhältnıis T (ew1lssen setzen, wobel der Erkenntniswert wesentlich
VO Sicherheitsgrad des Ausgangsbereichs bestimmt wird. Kür diese AT des
TeDenNnNs ach ahrheı 1efert dıie Mathematık ‚Wal keinen Archimedischen
un. doch bletet S1e der änıgmatıischen Phılosophıe immerhın dıe vergleichs-
welse sichersten Erkenntnisse als Startbasıs. Die mathematischen ınge eignen
sich also besonders gut ZUT Bıldung VO  . Gleichnissen, T deren Iranszen-
dierung metaphysısche Einsichten erwarten SINd.: So verwendet 1kKOlaus VO  .

Kues das Prinzıp der Quantität, das zugleic. das Prinzıp der Mathematiık
ist, als ein (G:leichniıs für Gott, hlıerdurch die Irmitätslehre verdeutliıchen:
Das Prinzıp der TO ist 1n ezug aut dıe isSkretie 'C} einfach, nämlıch dıe
Einheıt, während das Prinzıp der kontinuilerlichen Größe, nämlich das Dreieck,
auf der Dreı beruht Insofern ist das Prinzıp der Mathematık eines und doch
dreifach?

GRELL, Mathemaltıscher 5Symbolismus UN Unendlichkeitsdenken he1 1ROLAUS UO  S

Kwues: Deutsche Akademıie der Wissenschafiten Berlın, orträge und Schrıften,
0’7, Berlin 19065, SO wiıird der LU1IHEIUS, die Zahl, dıe Kategorıe ZzZu Verstehen
des (Göttlıchen und der geschafftfenen Natur, wobel 1983028 sıch freilich VO: vornhereıin
VO:  - eın arıthmetischen Vorstellungen freı machen hat bezeichnet hıer
e1in abstrakt-rationales Verhältnis jeglicher S
2 NIKOLAUS VO KUES, De DOSSEST era Parıs I5244, I) tfol 179V IDITS platonıstische
Auffassung, wonach das Dreieck als Prinzıp der kontinu:erlichen Größe anzusehen
ist wırd hıer ausdrücklich erklärt, denn 1n der arıstotelıiıschen Scholastık galt der
Pumkt mıi1ıt se1lner T1IN1ITa (Princıp1ians, MEd1ANS, LEYMINANS) als Prinzıp der Lainıie und
damıt als Prnzıp der stetigen TO An anderen Stellen verwendet Nıkolaus VO

Kues auch diese Vorstellung: De 0CLIa 1LENOVANkLA {} 5 De beryllo N: I dıota de
mente $ De Iu1.do globı era Il fol DA SOÖV, 153”, 1867V). Über cd1ie VOILl Nıkolaus
VO Kues verwendeten Bılder ZU Irınıtätslehre HAUBST, Das 21ld des Eınen
UN Dreieinen (zottes ıN der Welt nach NiıRolaus UO' Kwues, Irıer 1952 CPMerer Theol
Studien, 4)
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kın charakterıistisches e1sple. aänıgmatischen Phılosophierens be1 Nıkolaus VO  —

Kues ist eın Dıalog ber das Globusspiel. Die hlıerın Z eklatanten USCTUC
kommende Verbindung der metaphysıschen emühungen mı1t dem ple gab
den nla Vergleichen miıt der Bedeutung des Spiels 1n der platonıschen
Phiılosophıe un Verwelsen auf dıe mittelalterliche Spieltheologie®, doch hat
1119a  e bısher überhaupt och nıcht beachtet, daß 1kKOlaus VO  a Kues se1n ‚DIe.
der Philosophıe ITG dıe Kınleitung desselben ın einen bestimmten Außeren
Rahmen geste. hat Diesen unmıttelbaren ezug sollte 111a  an mındestens einmal
gesehen aben, bevor 111a  en das Globusspie. mıiıt Jahrtausendealten yramıden-
texten und den Marionetten 1n Platons ‚„„‚Nomo1” 1ın Verbindung bringt.
A Anfang des Dıalogs ber das Globusspie sagt der aradına. ‚‚,Kınıge WiIs-
senschaften en Instrumente und Spiele: die Arıthmetik dıe Rhythmo-
machıe, dıe us1ı das Monochord, und dem Schachspiel nıcht ein Gehe1im-
nN1s des Moralischen Keın anständiges ple. ISt. WI1e ich meıne, völlıg ohne
Lehrgehalt. Und diese ınterhaltsame Beschäftigung miıt dem Globus stellt
UuM>S; meılıne ICH, eine nıcht geringe Philosophie dar , Die 1ın dıesem ext C
nannte KRhythmomachıte 1e den GCusanus-Forschern bısher unbekannt, ja S1e
weligerten sıch, dıe In der Straßburger usanus-Ausgabe 1455 gegebene Schreıb-
welse yılhımaltıa aufzugeben, obwohl schon Jacques Lefevre d’Etaples 1ın der
Parıser Ausgabe 1514 rylhmımachıa schrieb?. Lübke dehnte dıe verzeihliche

Zum Vergleich miıt der platonıschen Phılosophıe VO  7 BREDOW, Eınführung
NıRolaus UO  S Cues, Vom Globusspiel, Hamburg 1052 FAST Verbindung mıt der die

5Spieltheologıie begründenden Stelle (Proverb. V11L1, 27—31 el ın einem obge-
dioht, das 1n der Straßburger Cusanus-Ausgabe VO: 1488 dem Globusspiel beigefügt
ist (NIKOLAUS VO KUES, erRe, hrsg. Wiılpert, 11 Berlın 19067, 598)
ALudıtur hıc ludus, sed 110 pueriılıter, AT S1IC UuS!1 VT Tr be 1L0U2 SAaNCcTaAa sophıa deo  n
Vgl uch HEINZ-MOHR, Das Globusspiel des NıRolaus ON Kwues vVwdguNngen
EINEYV T heologıe des Sprels, Irier 1965 Kleme Schrıften der Cusanus-Gesellschaft,

8)
Man beachte die formalen Übereinstimmungen dieser Stelle mıt folgender AUuSsSs

HESSES Glasperlenspiel (Frankfurt Hamburg 19067, 28) A RS r1eben dıe
Astronomen, die Griechen, dıe Lateıner, dıe Scholastıiker, dıe Musikstudenten ihre
geistvoll geregelten 5Spiıele, aber das Spıel für jede Fakultät, jede Diszıplın und
ihre Abzweigungen ıne eigene 5Sprache und Regelwelt.”

()bwohl VO BREDOW 1ın ıhrer eutschen Übersetzung des Globusspiels bekennt,
daß ıh: 1ne einleuchtende und begründete Erklärung jenes Spleles N1IC. bekannt ist
und Sie deshalb yıtlhmaltıa festhält (a (3 98), folgen iıhr, ohne dıie AaC. einer
näheren Prüfung unterziıehen, HEINZ-MOHR (a &. 8) und
DUPRE (Nıkolaus UO:  S Kwues, Philosophisch-theologische Schrıften, AL Wıen 19067, S
DRZ. UPR: Margınalıen den Schriften des ELE Bandes der Wıener USANUS-
edıt2on : 1969) LOSf.).
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Unkenntnis einer völlhıg alschen Übersetzung dAUuS; indem Akkusatıve als
Nominatıve ahm und AUS der Zuordnung eine Aufzählung VO  — notfalls
fre1l erfundenen Wissenschaiten machte: ‚„Einige Wissenschai{iten en iıhre
Instrumente un iıhre Spiele, dıe Arıthmetik, c1e Rhythmatık (Taktlehre), dıe

Zusı. das Monochord. uch das Schachspiel enthüllt verborgene Lehren

Bl

Die hythmomachıe ist eın Zahlenspiel, das auf einem Brett mıt mal 16
Feldern entsprechend 7wel aneinandergelegten Schac  rettern gespielt
wıird‘ Die beiıden Spieler verfügen ber Je eın ‚„„‚Heer ” VO  a Spielsteinen, die mıt
Zahlen beschrıieben Sind. 7 jedem Heer ehören je (2 runde,
dreieckıge un: viereckige Steine sSowl1e ıne yramıde, dıe AaUus mehreren
übereinandergeschıichteten Steinen besteht Der Beschrıiftung der Steine mıiıt
den Zahlen lıegen jene pythagoreischen Zahlenrelationen zugrunde, dıe auch
Euklıd erwähnt? un: dıe MTe die ‚„„‚Institut1io arıthmetica ” des N1icomachus
V O  — Gerasa® bzw deren Bearbeitung des Boethius?*?® einem festen Bestandteıl
der mittelalterlichen Zahlenlehre wurden!?. Die Tel Grundverhältnisse sind :
proportıo multıplex (ganzzahlıges Verhältnis), superparticularıs (dıe rTöberE Zahl
unterscheıdet sich VO  H der kleineren einen Teıler der kleineren) un: SupDeEr-
pDarbıens (dıe größere Zahl unterscheıidet sich VO  — der kleineren U1l eın Vielfaches

LÜBKE, NıRolaus ©  {)  ON Kues Kirchenfürst zııschen Mattelalter UN: Neugzeıl,
München 1968, 361 Der ın Klammern beigefügte Ausdruck »3  Taktlehre” steht be1

Lübke! Daß der Gehalt des Schachspiels e1ın moralıscher sel, ist völlıg herausgefallen.
Die folgende kurze Schilderung des Spıels ist iıne freie Wiedergabe seıner wesent-

lichen LZüge, wobel Details und Varıanten gıbt LEVER (Zne mMOS noble

aunNCLENLT, AN earned aye, called the phılosophers SUAMC, London 563) dreı verschıe-
dene 5Splelarten unberücksichtigt bleiben

FUKLID, Phaenomena€ ed Heıberg et enge, VE 1Lıpsı1ae 19106,
1 58) OL SV TOMMATÄROLGO NOY@; SV ETLLOOLO); SV ETLWLEPEL.

x  ( NICOMACHUS VO (GERASA, TIntroduckhonıs Arithmeticae Iıbra PE ed GG  6,
Le1ipz1ıg 18066, 1lıb E Cap 15—23 In engl. Übersetzung: Introduckıion Arıthmeltic,
transl. by NL d’QOoge, wıth Studıies ı1n Greek arıthmetic DYy E Robbins/L.
Karpıinskı, Ann OT 1938
10 M BOETHIUS, Institutzones arıthmelicae, ed Frıiedleın, Le1pzıg 18067,
46 ff (& Cap 22-—24). Da der Zzu ‚pIe. notwendiıge mathematische Gehalt be1
NICOMACHUS und BOETHIUS behandelt wird, werden 81e auch fälschlicherweıse als
Erfinder der Rhythmomachıi1e bezeichnet.
11 Wohl 1E eın geW1SSES Interesse der Tradıtion des Pythagoreismus kann einen
davor bewahren, eın trübselıges 1ıld VOIl den arıthmetischen Werken des späte-
D  - Mittelalters zeichnen, wıe HANKEIL entworien hat (Beıträge ZUY Geschıich-
fe Aderv Mathematık ıN Altertum und Mittelalter, Le1ipz1g 18574, Nachdruck Hıldesheim

1965, 353)
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Jeılers der kleineren) DIie be1l der Khythmomachie benutzten Zahlen

e AA ED

lassen sıch aus folgendem Schema entnehmen!?*

Heer der Geraden Heer der ngeraden FFaktor

16 S I n®306 04
n+1I1L 56 n‘°+n

n +1SI 16 306 04 1O! (NE

LB 153 78 12
2n+1

190 n+1 n  n  (a+1
on+1VI 8& 1 169 289 F: 225 301 REn +1

Durch den eweıls angegebenen bkaktor entsteht innerhalb Spalte dıe
eweıls olgende Zahl AaUus der vorangehenden?® Dieser aktoren heißen
dıe beıden ersten Zeılen (1 88 multiplices die beıden folgenden Zeılen CEFE 1V)
superparticulares und dıe beiıden etzten Zeılen (V \ superpartıientes** An dıe
Stelle der Zahl Ol wırd dıe Summe der ersten sechs Quadratzahlen (1

DiIie Benennungen der beiden Heere (gerade ungerade) bezıiehen sıch 1LUr autf die
Ausgangszahlen N1IC. aut die Gesamtheıt der ihnen gehörenden Zahlen EKıne
etwas andere sıch NS! Boethıius anschließende Formulierung des Erzeugungs-
verfiahrens Z1Dt PEIPER (Fortolfi Rythmıimachta Abhandlungen ZUu Geschichte
der Mathematık Heft Leipzig 1850 205 b A Da sıch bDe1l der Beschriftung der
5Splelsteine HIC HUr darum handelt dıie notwendiıgen Zahlen aut 1116 möglıchst
eintache Weıse finden sondern auch darum dıe zugehörıgen Zahlenverhältnisse
möglıchst VO  z en Seiten beleuchten finden ıch gelegentlich Darstel-
lung verschıedene Methoden SA  a Gewimnnung der Zahlen Dabe1 scheut 111a  e} sıch 1111
16 Jahrhundert auch nıcht ZUuU Erzeugung der Zahlen des Heeres auf dıe
Zahlen des anderen zurückzugreıfen be1 der Bıldung der Zeıle Man addiıiert

und 11 und dazu dıie ZUuU (zegenpartel gehörende ahl Die Künstlichkeit
dieser Darstellungsweise besteht darın daß dabeı auf dıe Spiel überhaupt n1C
vorkommende ahl rekurriıert werden muß

In den Zeilen 11 und MJ stehen Quadratzahlen Die Zeilen 111 und lassen
ıch auch durch Addıtion VO  - und IL bzw. H und DiIie Erzeugungs-

be1 BOETHIUS beruht auftf folgenden Beziıehungen: 111 =— E
I H: VI = 11L 5E Dabel formuliert das Verfahren S! daß

iıch alle folgenden Aaus der dreimal gesetzten Eıns ergeben Daran knüpft S

Interpretation cd1e dıe aequalıtas als C111 1ld der bonıtas deutet und zugleich ZCISECN
soll W16 alle Ungleichheit AUS der Gleichheit hervorgeht (BOETHIUS Pa
Cap 32))

Die Zahlen und SI kommen jeder der dre1ı Klassen AL Was 1LLUTr dadurch
verständlich ist, daß dıe 5Spiel als absolute Bezeichnungen verwendeten Aus-
drücke eigentlich Proportionen bedeuten.
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16 25 30 Q1) esetzt bZw. eine Pyramide Aaus sechs Stufen, c1ie als
Seıiten latera) die Zahlen bıs und auf der Oberseıte das Jeweılıge Quadrat
tragen. Entsprechen SeiZz 111a  - die Stelle der Zahl 190 eine yramıde AaUus

fünft Stufen mıt den Seıiten 4’ ST 6’ 75 (16 25 306 4Q 04 190)
Die Steine werden ach einem bestimmten Schema den Schmalseıten des
Brettes hnlıch WwW1e 1 Schachspie. aufgestellt un dürifen ach ege.
zıiehen, dıe ach den TEl Zahlenklassen spezifizlert sınd. Für das Rauben oder
Schlagen gelten egeln, dıe verglichen miıt dem chlagen 1ın anderen Brett-

spielen recht komplizier Sind: e eiIn Stein 1116 einen ıhm zustehenden
Zug auf einen gleichzahlıgen der Gegenpartel, ist dıeser geschlagen. Neh-
1L1eNN WwWwel Steine einer Parteı eınen der anderen in ihre Mıtte und ist dıe Summe
oder das Produkt der beıden ersten Zahlen gleich der eingeschlossenen, ist
diese geschlagen. Wenn dıe Zahl eines Steines multiplizıert miıt der kelder-
ZÄHl, dıe ıhn VOIl einem feindlichen trennen, d1ıe Zahl des feindlıchen Steines
erg1 ist dieser geschlagen. Steine, die VOIl feindlıchen umste. sind, daß
S1e nıcht mehr ziıehen können, sind geschlagen. I1 e1In Stein ach den
angegebenen Regeln cd1e Basıszahl der yramıde, sind alle iıhre Stuten VeI-

loren

I11

Der USCTUC. ‚„‚Rhythmomachie” gab NIa einıgen Meinungsver-
schiedenheıiten. Als Schreı1ib- bzw Lesarten InNnan.: Rhythmomachia*®,
Rythmomachva*®, Rhythmıimachia*”, Rythmimachva*®, Rıthmıimachvat?,
Rıtmomachva®, Rıithmachsa*?, Rıtmachya®®, Rıchomachia“*,Rythmachva**,

PEZ, T’hesaurus anecdotorum NOVLSSIMUS, MOM V ' Pars FE ugustae ındel et

Graecu 1729, w B col LEVER, (S Anm 7)
BUXERIUS P BOISSIERE), Nobilıssımus et antıquissımus Iudus Pythagoreus

(qu1 Rythmomachia nominatur), Lutetiae 1556 Schon hiıer wırd das ;ple. als

Phılosophorum US bezeichnet 3)
Codex Tegerns. PEz (a.a.0. <Anm 15>) JD CANGE, Glossarıum med. el

ınf. Latiniıtaltıs, 1883-1887, Nachdruck (iraz 1954, 182
NIKOLAUS VO KUES, eVA, Parıs 1514, 5: tol p52* (De Iudo globt). PEIPER,

213 Oddo und D  N (De Vetula).
EFEVRE D’ETAPLES, Rıithmimachire US qur et UENA UMEVOVYUÜU appellatur,

Parıs E1 PEIPER, 169 A OE W APPLER, Bemerkungen ZUVY

Rhythmomachite: Zeitschritft für Mathematık und Physık, Hıstor.-hter. Abtheilung
1892 DU CANGE, a.2a.0 196

PEIPER, AAA 2
21 DU GCANGE, aal 196

Du ( ANGE, 2.a.0 196 PEIPER, 2.a.0 214 WAPPLER, 2.a2.0
OHANNES SARESBERIENSIS, eVa, ed Giles, I 1898, ST

PEIPER, a.a2.0 al4d
24 PEIPER, 2.a.0 214 WAPPLER, 2.a.0
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Rıichmachria®? Rychmimachia”®® Rımımachrai Rıthmatia®® (als MDEeTI-
korrekte Korm) vithmomachra?? und (miıt offensichtlichen
Druckfehler Lythmomachra® Hs kann YOLZ der Mißverständnisse be1l Du
ange eın WEe1TIE estehen daß UT alle diese Bezeiıchnungen 11U1 e1IN

pIe. dessen Kegeln allerdings Varıanten auftreten gemeınt 1st 1le
Krklärungen Z Namen dieses Spiels führen ih: aut yihyihmos NUMEVUS)
und machıa M UNLENA) zurück AI rage ach der Entstehung dieses Namens
zıeht Peıper rwägung, daß E1INE Synonymıiıtät V OIl yhyihmos un:
TE ıhm eführt haben könnte Peıper diese Lösung ann aber IE iolgen-
den Worten abh®l1: eın (z‚elehrter hätte yhythmos Außerlich MI1t UMETWUS

gleichgesetzt davor Wal UrcC Kenntni1iss VO  w (Cicero un Quintilhan HEC das
tudıum der etor1ı jeder behütet 1ese1De Veranlassung, dıe den alter VOIl

5Speler verleıtet yhythmıca für arıthmelıica setzen Tra 1ler dıe Schuld
Isıdorus T188 11 sagt nämlıch Arıthmetica est dıscıplina numerorum
(VaeCı NUÜUMEVUM %OLOLLOV VOCANT Kın verdorbenes XOLÜLLOV der handschriftlichen
Überlieferung cdA1eser Quelle hat Wort erzeugt Es g1bt Kodizes des
Jahrhunderts allerdings Wendungen dıie 11a  —_ vielleicht als Bestätigung diıeser
Auffassung deuten könnte el G:lossen T: Arı  MmMetilk yıthmelıca
el eyıthmetıica dıcıtur numeralıs AY'S Rıthmus WNUAWM Latıne INLEV-
PYELATUY Da aber anderen Handschritten des gleichen lTextes arıthmetıica
aber trotzdem durchgehend yıthmus steht dart INa  e ohl A das 1er WIeEe

auch Zusammenhang m1t der hythmomachı1e vorkommende yhythmos als
verderbte tHorm VO  - arıthmos ansehen Eher wIrd Friedleins Deutung
zustımmen dürfen®3: Das DIE ISE nämlıch keın p1e mıt /Zahlen für sich
sondern mM1t /Zahlverhältnıssen Darnach möchte ich lauben daß der n-
der keıne XOLÜLOLAY LO sondern 111e OLÜLOLAY LA beabsıchtigte un emgemä

25 BYeviloquus Benthem1anus (K AMANN) TOZT der Realschule des Johanneums
amburg 1579, 26

26 PEIPER AA ( RT

R PEIPER AA X
JOHANNES SAREBSBERIENSIS EVa ed ıgne (Patrologıa t.atına 10om 199) 1900

494 NIKOLAUS VO  Z KUES WervRe (Straßburg 1488) hrsg Wiılpert I
Kerlın 1967, SEA

W APPLER (Abraham Kıese 19 ]B
K ROSENTHAL Encyklopdädıe der VELNEN MathematırkR UN praktıschen (r+e20Metr1ıe

&: (Gotha 1794., A
PEIPER, Z03 F V OSSEN, DIer 108eL1LUS Scolastıcus des alther UO:  s

Speyer, Berlın 19062, BZAE:
- NARDUCCI, Intorno ad COMENLTO ıned1ıto d1 Rem1210 UXEVVE al ‚, 5atyrıcon
dı Marzıano Capella ad V1 Comenlt+ al mMedesımo ‚„ 5atyrıcon Bullettino dı
bıbliografia dı STOT12A SCIENZE matematıiche fisıche 15 1882) 55 Vg) aber
dıe entsprechenden Stellen 3
( FRIEDLEIN Das Rechnen ML CGolumnen VOYV dem Jahrhundert IR L1

chrıft für Mathematık und Physık e 18064) 327
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den 1ıte Rhythmimachia Sanz richtıg schrıeb.“ In der auf Arıistoteles zurück-
gehenden Tradıtion der griechischen Metriık galten SuOLOC und &oLÜLOG als Vel-

wandte Begriffe, un er verwendet Augustinus iın ‚„‚De MUuSICa , einer
SCHHIE dıe 1m wesentlıchen eine Schrift ber Metrum uUun! ythmus ist
NUMEVTUÜUS und yhythmus SYNONYIL 1m Sınne VOIl Zahlenverhältnis (zweıer ZEeITLC
gegliederter orgänge)**. ıuch Martianus Capella SEeLZz yhyihmus mıt UMEVUS

e1C. Wenn 1119  - eine durch diese mstande provozıierte rein außerliche
Gleichsetzung der Okabelin ausschließen will, ATn 1119  w 1U  — och Da
sıch dıe Rhythmomachıie nıcht metrische bzw rhythmische Zahlenverhält-
nısSsSe TE sondern un harmoniısche, wırd der Name des Spiels erst entstanden
se1n, nachdem 1 Terminus yhyihmus dıe Beziehung ZUTI Metrik weıt vVverbxbla.
Wal, daß INall darunter allgemeın eın Zahlenverhältnis verstand, SONS hätte
11a  - dıe Rhythmomachı1 ohl nıcht als Emblem der Arıthmetik, sondern der
us1 oder etiforı ansehen mussen.

ber A1e Geschichte der Rhythmomachı informiert 1111l auch nıcht iın en
Details korrekt besten Peıper ın selnen Bemerkungen der VO ıhm
edierten hythmomachıe VO  — Fortolfus einen SCHAUCIEN Bericht ber dıie
verschıedenen Handschriften un iıhre Abhängigkeıten 111a  a be1 Wapp-

34 ÄUGUSTINUS, De MUS1ICA, 1ıb Cap I (Patrologıa Latına 1om A LOQI):
Kecı1pıt CTSO 1d quod dıu vel 11O11 C100 diıcımus dımensıones hu1usmodi1 et NUMMETOS, ut
alıus MOTUS a.d alıum, tanquam duo ad 11U111 sıt ; (Zeitverhältnısse Dzw Bewe-

gungsverhältnisse implızıeren STETS Zahlverhältnisse) ; 1ıb LEr Ca . 1115
Ergo quon1am OoOportet distingu1l etiam vocabulıs QUAC aD distincta SUÜNt: SC1AS
iıllud super1us 11U copulatıon1s, rhythmum GraecI1s; hOoc autem alterum, metrum
VOCArT1: latıne autem dıcı pOossent, iıllud NUMLEITIUS, hOoc mens10 vel 1LLEILLSUIA Nam

quon1am iıllud pedıbus certıs provolvıtur, peccaturque 1n E S1 pedes disson1ı m1iscean-
tur, recte appellatus est rhythmus, ıd est 1ıb ME Cap LI4A%
Omnı1s enım legıtıma pedum CONNEX10 N1UumMeTOSa (numerus) est; Uuall quon1am
metrum habet, 11O1I11 S5C HHH T uS nullo modo potest, id est 110 SSEC rhythmus. Vgl
auch De ordıne, 1ıb II Cap L CSEL 175) und den VO11 Maı edierten

Auszug aus De MUS1CA (Scrıiptorum veterum NOVEa collect1io0 Vatıcanıs Codicıbus,
Tom. II Pars 117 Romae 15258, 125} und ıne Stelle be1 HUCBALDUS (M
GERBERT, S5cr1ptores ecclesiastıcı de MUS1CA potıssımum, '"Tom Blasıen

17O4, Nachdruck Hıldesheim 19063, 195), ferner M BENSE, Konturen PINEV (ze1Sstes-

geschıchte der Mathematık, FL Hamburg 1949, x
35 MARTIANUS (APELLA, De nupturs Mervcuru1 et Phılotog1iae, ed HCR addenda
adiıecıt Preaux, Stuttgart 1969 (Nachdruck der Ausg Le1ipzıg 1925); 5106, (hıb.
L  P 966) Nunc rhythmos hoc est 1U eT OS perstringamus.

EIPER a.a.Q© Über FORTOLFUS PE RUTOLF NC} MICHELSBERG) MANI-
AIUS;) Geschichte der laternıschen LAateratur des Mattelalters, IL München 1931 Nach-
druck 1964), 350—361
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ler 1n seinen ‚„‚Bemerkungen ZUT hythmomachıe, dıie auch d1ie Edition elnes
Münchener Manuskrıptes enthalten®”. Obwohl als Erfiinder der hythmomachıte
ythagoras, Boethilus un: (zerbert geNannNt werden, bleibt die SCNAUE erkun
des Spleles 1im Dunkeln, dürifite aber 1m ersten Viertel des Jahrhunderts
entstanden eın DIie alteste Darstellung, deren Autor bekannt ISt. stammt VO  S

Hermannus Contractus VO  - der Reıiıchenau. Die ohl im Jahrhundert eNt-
standene un als eın Werk V1 ausgegebene ıchtung ‚,De Vetila schıldert
unter anderen miıttelalterlichen Unterhaltungsweısen auch das Schachspiel un
die hythmomachıe, wobel das Schachspie mıt den gleichgültigen Worten
eingeleıtet WIrd : Eist alıus USM,während dlie Betrachtung der yth-
momachıie miıt dem überschwänglıchen Lob beginnt ulınam US SCLYELur
yılımımachıae, S US arıtlhmetice folvum, FLOS, fructus el e1US 2LOV14, LAUS el
honor, gura OLAM collıgıt ın se 158 Mıt diesem ‚ple. sollen sıch 1kolaus VO  -

Oresme und I homas Tadwardıne befiaßt haben®?, WITd VO  $ Ihomas Morus 1n
der Utoplia erwähntt“#®%© und 1ın mehreren Büchern des 16 Jahrhunderts beschrie-
ben4 ZER Begınn des T Jahrhunderts übersetzte Herzog August VO  n olfen-
büttel das VOIl F.Barozzı1 verfaßte Buch 1Nns Deutsche und gab als Anhang
selnem Schach-Buch unter dem Pseudonym Grustavus Selenus heraus*® TOTLZ-
dem gerlet dıie hythmomachıe IIN mı1t den antık-mittelalterlichen

37 WAPPLER, aal Hıer ist Monac. 14836 Bl 3; 6 (Rhythmomachien AVA@)  3
HERMANNUS CONTRACTUS und VO SILO) ediert Eınen Index der Manuskripte g1bt

BUBNOV 1n GERBERT, Opera mathematıca, Berlın L8909, CN ISM
358 PSEUDO-UVIDIUS, De Vetula, hrsg. Klopsch, Leiden und Köln 19067, 215

4l'’/ (Buch Y LT 049-651). IDIie Betrachtung der KRhythmomachie endet
6858 utınam multıs UINeTOTUMnnN placeret!

PEIPER, a.2.0 Z24 E W APPLER, A ANCH
A MORE, Complete WOorRs, ed SUurtz/J. exter, d N ew Haven an

London 1965, 12 F*EO} (Utop2a k£ De arbıficı4s).
BOISSIERE, Le IVES excellent el ANCıEN Jeu Pythagorıque, dıt Rhytlhmomachte,

fort Ppropre el IVes uthıle Ia vecrveatıon des Esprats VENTÜUEUN, DOUV obten1ır W el DYomDtLeE
habıtude, LOULT nOomMmDbre et proportion, Parıs 1556 Dasselbe auch 1n lateinıscher
Übersetzung Anm T LEVER, (S Anm 15) BAROZZI, I1 nobılıssımoa
el antıquissSımMmO Q2IUOCO Pythagoreo nNOoMıNALO Rythmomachia C10€ battaglıa de MVL-
e de NUMENL, vıtrouato DEr utılıta, el Solazzo S5Stud1i0S1, Venetia EL Eıne kurze
Darstellung des 5Spıels, dıe sıch auf BOISSIERE und PEIPER STUTZT, ber krıtischen
Ansprüchen N1C genugt, geben SMITH und EKATON, Rıtlhmomachita, the
G(yveat Medieval Number Game, Amerıcan Mathematical Monthly 18 I9I1I) 73—80.
42 SELENUS, Das Schach- Oder Könıg-Sprel Diesem ast ende angefüget E1IN sehr
altes Sprel genandt Rythmomachia, Lıipsiae LO17 Das 443 eingeschobene eigene
Tıtelblatt Kythmomachıia. Kın vortrefflich und uhraltes 5Spiel deß Pythagorae:
elches Gustavus Selenus, au des Francısc1ı Barozz]1, Eınes Venedischen Edel
Al welschem TIractätlein 1N: Deutsche ubergesetzet selnem vorgehenden
ATaCctat, VO KONig==SDIeEl ’ (dieweil ebenmessig e1nNn scharfies nachdencken Dra — A
erfordert) zugeordnet rmn und mıt nuützlıchen glossen al dem Caudıo Buxero
Delphinate, verbessert. 1616). IDIie Bemerkung VO (SODTURAFT (La Log1ıque de
Le1bnız, Parıs O01 Nachdruck Hıldesheim 19609, 582 2) daß EIBNIZ diese
Abhandlung VO Selenus schon 1n De vie combınatorıa erwähne, ist unzutreffend.
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Zahlenproportionen 1ın Vergessenheıit**. In einem T1e Pıerre Remond de
Montmort VO X Januar 17106 entwirit Le1ibnıiz als Ansatz einer mathe-
matıischen Wissenschaf VO  u den Splielen eiıne Klassiıfikation, wobel el eine
Dreiteilung vorsieht*?*: Splele, dıie (nur) aut Zahlen beruhen, Spıiele, dıe
außerdem UTE geEWlISSE riäumlıiche Konstellationen bestimmt sınd (z T1ICk-
träck, Dame, Schach, Solıtär und Spiele; be1 denen Bewegungsabläufe elıne

spielen (z Bıllard, Ballspıele). Als Beıispiele {Üür dıe erste Klasse nennt
Leibniz Wiıbolds Würfelspiel** und dıe Rhythmomachte. Von d1ieser sagt aber
NUT, 119  e inde 1ın alten Handschriften gEeWlSSeE Rhythmomachıen und Herzog
August VO  a Wolfenbütt habe e1iIn olches altes ‚ple. publıizıert. Leibnız kannte
also ohl das die mittelalterliche Arıthmetik repräsentierende ple. nıcht mehr,
ohl nıcht einmal den gesamten Inhalt des Buches VO  - Herzog August, SONS
hätte el vermutlıch d1ie hythmomachıte IIN mıt dem Schach und dem
Tricktrack ın die zweıte Klasse eingeordnet. Dıi1ie Rhythmomachıie Warlr VEISCS>-
SC  S S1e pa auch nıcht mehr S: Mathematık des I Jahrhunderts, enn die
Bıldung unendlıcher Reıihen geht ber den NSCNH endlıchen Rahmen dieses
Spiels hınaus. Die Mathematık wandte sıch 1n wachsendem aße ZzwWel anderen

43 1LODIUS (Prımae l1ıneae bhıblıothecae [usor1ae, Lips1iae 1761 und 163)
nennt als ILıteratur DL Rhythmomachie auch BHBACHET MEZIRIAC, Problemes

plaisans el delectables, gur font Dar les nombres, Lyon 1612° IIıie gleiche Angabe
macht auch MASSMANN, Geschichte des mittelalterlichen, VOVZULSWELSE des Deut-
schen Schachspieles, Quedlinburg und Le1ipz1ıg 18309, Ich konnte be1 BHBACHET

nıchts iüber die Rhythmomachıie finden Vielleicht hegt be1 LODIUS eın Irrtum VOÖL;
der sich auf eın Widmungsschreıiben SEUTZE: das den AaTel rag 99  In Nobilissım1ı

Bacheti1 Iusus Arıthmeticos’. kın be1 MASSMANN (a.a.O.) genanntes Werk

„„Arithmomachia VO  a Görlitz, bey Laurentıius. 1705 120n konnte
ich nıcht en
44 LEIBNIZ, Philosophische Schraiften, hrsg Gerhardt, L Berlın 1887,
Nachdruck Hıldesheim 1965, 668
45 EIBNIZ nenNnt als Quelle seiner Kenntnis des Spiels dA1e Chronık VO  Z Canı brai.
Über den Bischof Wıbold VO  o Cambrai1 ET 965) Hiıstoure lıtevyaıre de Ia FYyance, Dar
des Relıgieux Benedictins de 1a Congregations de Maur, 1Lome VL Parıs 1744,
31 AL IDIGS Originaldarstellung des Spiels ist wiedergegeben be1 SAN-MARTE
SCHULZ), Die Gegensätze des heılıgen (Gıyales UN Von Rıtters Orden P Parcıval-
Studien, HEeit),; Halle 1862, 203—2I11 (abgedruckt Aus PERTZ: 10n hıst

(SCHIDTE: NI1); _ :ESLIA episcoporum Cameracenstum, ed ethmann,
89) uch ıbolds Spiel ist eın mittelalterliches Lehrspiel, das dıe Forderung der

‚‚,honestas” erfüllt, doch SONSt hat miıt der Rhythmomachte nıcht vıel gemeinsam.
Gegen BETHMANN, der 1ıbolds ‚p1e AUusSs der Rhythmomachie hervorgehen 1äßt,
ebt PEIPER (a.a.O. 203) den unterschiedlichen harakter beider Spiele hervor.

MANITIUS (Geschichte der lateinıschen LAatervatur des Mattelalters, I} München 1923,
338—342) und iıhm tolgend V OSSEN (a.a.0. <Ss Anm 31) 145) halten fälsch-

licherweise beide S piele fUr identisch. 1ıbolds Spiel ist en einfaches W ürfelspiel, be1
dem 1112 mı1t drel, okale tragenden üurtieln und einem Konsonanten zeıgenden
Tetraeder 56 Tugenden erwuürtelt.
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5Spielen Z die 1 Mıttelalter nıcht ihrem eigentliıchen Metier gehörten:
Schach-un: Glücksspiel. Das eine, das bısher als 5Symbolisierung soz1ı1aler und
politıscher Konflikte galt, wırd 1U  3 A kepräsentanten der Kalküle Das
andere, das vielen theologısch-moralischen un: Juristischen Überlegungen
nla gegeben hatte und 1m Vergleich mıt Devotionsspielen, d1ie Gott dıenen,
und dem ZUTC Rekreatıon des Menschen geduldeten ‚ple. als 1eufelsdienst aNSC-
sehen wurde*® wırd NnUun PE bevorzugten Untersuchungsgegenstan be1 der
Entwicklung der Wahrscheinlichkeitsrechnung.

in ihrer Ausgabe des Globusspiels chrıeb VOIl Bredow*?: ‚‚Lefevre d’Etaples,
der Herausgeber der Parıser Ausgabe der erke VO  S (usanus 1514 kennt
ftenbar keine Mihmatıa; enn (ST: verbessert rythmımachına. ' Bısher wurde diese
Bemerkung ohl och nırgends richtiggestellt, we1l INa  . die vorsichtigen Ver-
mutungen der Herausgeberın ungeprülit als zutreffend hınnahm Leievre
d’Etaples chrıeb 1n selner (usanus-Ausgabe deswegen yylhmımachıa, weıl das
VO Autor gemeınte Zahlenspie sehr gut kannte, enn &1 hatte selbst eline
arstellung dieses Spiels als Anhang selner Ausgabe der ‚‚Arıthmetica ” des
Jordanus Nemorarıus ediert4® DiIie Darstellung besteht AUS einem Lehrdıialog,

SILVESTER RIERIO PE MAZZOLINI), S5umma, Antverplae 15069, Pars FE 152
(B) um diıu1dı PCI diummum, 1d eSt, deuotum et humanum.1ı.recreatiuum : et

aleatısdıabolicum, id est turpem, qu1 ST trıplex.s.1ludibrio0sus et quası
aleatıs.ı.mıstus ortuna et ingen10 DIie Verteufelung des Glücksspiels fand
ihren markanten Ausdruck be1 ÄNTONINUS FORCIGLIONI, Erzbischof VO Florenz, der
den mı1t wel Wuürteln möglıchen verschıedenen Würtien das Würfelspiel
begleitende Suünden zuordnete (Summa theolo21cCa, Pars LE, Venetıuls BAn A 34 Cap
23}
47 NIKOLAUS VON KUES, Vom Globusspiel, Hamburg 1952, 95
45 ORDANUS NEMORARIUS, Arıthmetica decem L1byıs demonstrata, ed Jacobus Faber
Stapulensıs, Parıs 14.96, Ausg. L8514 (Ich habe LLUT diıese Ausgabe gesehen).
Beigefügt Sind olgende Schritften FABERS: M us1ıca Ibyıs QUALUOV demonstrata,
1Lome ıN Au0Ss 11DVYOS Arıthmeticos dın Seuerını Boet17, Rıtkmıimachre Iudus auı el
U,  Na UWMLEVOVUÜU appellatur. PEIPER (a.a.0. 224) führt nach KARBRIC-
1: (E1ıblıotheca latına med. el ınf. aetatıs, ed Mansı, 1 Florentiae 1858, 176) ıne
Khythmomachı1e des ORDANUS NEMORARIUS A,  % d1ıe LEFEVRE seinen Ausgaben der
Arıthmetik beigefügt habe Obwohl PEIPER diese Ausgaben nıcht selbst gesehen HAt.
kommt schon ZU Vermutung, daß dıese Khythmomachite mıiıt der VO: CON-
JL1ANIINU:! (Nomenclator INSLENTUM SCYvptOorUM, GUOTUMy extant Cr Parıs SR
103) dem LEFEVRE zugeschrıebenen 1ıdentisch ist. WAPPLER (a.a.0 Q) hebt
noch einmal hervor, daß sıch jedenfalls N1C. ıne Schrift des ORDANUS
NEMORARIUS handelt W APPLER benennt den Autor MICHE; Och darf 11138  - wohl

LEFEVRE selbst als Autor ansehen, Ww1e bısher auch 1ne weıtverbreıitete Überzeu-
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dem eın einleıtendes Schreiben mıt dem 1te ‚„ Jacobus Stapulensı1s Bernardo
Vencarıo doctorı1 med1co UImMNeTOTU amatorı1” vorangeht*. In dıiesem Schrei-
ben erwähnt Leievre, daß der Angeredete einmal den unsch geäußert habe,
11139  — möge d1ıe Studenten 1n Parıs ZUT Förderung un! uflockerung ihrer Stu-
1en auch 1ın der Rhythmomachı:1 unterrichten. Der Dialog ber das » Y a-
goreische Spiel: wıird zwıschen einem pythagoreischen Mathematiıker (Alcmeon
und wWwel jugendlichen Schülern (Brontinus un: a  illus) geführt Obwohl
Bemerkungen ber dıe Lebensführung der Pythagoreer und ber elne sSymbo-
lısche Deutung des Spıels eingeflochten SINd, ist dıe Darstellung, verglichen miıt
anderen Iraktaten ber d1e Rhythmomachıe, sehr urz und, Was das ‚ple.
angeht, nıcht immer leicht verständlich®®. Be1l der symbolıischen Interpretation
wendet sich der Autor eine Ausführung der Splelsteine 1ın Y vielen
Farben Er hält mıiıt Ausnahme der Pyramıden zwel Farben für ausreichend:
Das eer der geraden Zahlen beziehe sıch auf den MUNdUS sens1ibılıs und SO
deswegen AUS schwarzen Steinen bestehen, dıe ungeraden Zahlen SO 1998028  — we1iß
oder hell machen SCH ihres männlichen Charakters un ihrer Ahnlichkeit mıt
der unteilbaren, sıch selbst 1mmer gleichen Substanz®!. DIie beıden yramıden,
als dıe beıden Heerführer, sollen 1r besondere Farben (7U0r0 bzw ceruleo)
hervorgehoben werden. e1 ist der kKang der yramıden umgekehrt dem
der beıden Heere: Das Purpur, als dıe vornehmere arbe, kommt der Pyramıde

ungs WAaT, bhe1 BUXERIUS, aa () fol 42 49—52 Hıer ist dıe genannte
Rhythmomachıi1e auszugswelse abgedruckt) FREHERUS, LALYUM VLVYOYUM erudı-
LLONE cClarorum, Norıbergae 1LO88, IO (2) A HYDE, Mandragor1as, SEU hıstor1a
shahıludiıi, pPars L} Oxon11 10904, 2706 nach Buxer1us) ; VERHEIDEN, Imagınes el

Elog1a praestantıum alıquot theologorum, Ausg. Hagae-Comıtum L7.25,;
(CLODIUS, A a () O7° MASSMANN, A a-6) 154

Vıelleicht ist der Arzt FRANCISCUS BERNARDINUS VO 1cCenza gemeınt, der e1in
Werk 1in Versform mı1t dem Tıitel Pryaeservator sanılalıs (Vincentiae 15209, Speyer
1539 chrıeb KESTNER, Medizıinısches Gelehrtenlex1Ron, Jena 1’740, Nach-
druck Hıldesheim 1971, 106). Zu den diätetischen Absıchten des Adressaten
würde dıeses Werk assecnh.

In der Abbildung ist dıe ange des Brettes VO 16 auf Kelder verkürzt und be1ı
den Pyramıden fehlen 1ne bzw. wel Stutfen. I)’ber diese Rhythmomachie schreıbt

KAESTNER (Geschichte der Mathemaltık, _ Göttingen 1796, Nachdruck 1ıldes-
heim 1970O, 02) ‚„„S1e nımmt noch nıcht vIıer Folloseiten SIn; und den größten Theıil
der eıinen füllt d1ie Abbildung des Schachbretes mıt den Steinen ur dieses ‚pI1e. ist
S1Ee kurz.“ KAEBSTNER siıch der Doppeldeutigkeit des etzten Satzes hbewußt
WarTr
51 Vgl NIKOLAUS VO  Z KUES, De Iudo glob2 EYa Parıs 15145 1 tol LO7T); der
nıedrigere Kang der geraden Zahl damıt begründet wIird, daß S1e AUuS der unteıllbaren
Eınheit durch die Verbindung mı1t der Andersheıt (alterıtas) 1n dıe (dichotomische)
Teıilbarkeit herabsınkt (propter Casu=nll ab unıtate indıvisıbiılı 1n divisıbilitate) und
De CONLECLUVLS { Ca (Iol. 427) Da sıch dıe Arıthmetik auf den (zegensatz der
geraden und ungeraden Zahlen gründet, 1e9 S1e au ßerhalb des Bereichs der CO1NCI-
dentia oppositorum (De CONLECLUVLS IT CaD (fol. 517), De DOoSsseESt (fol L7OY

165



des geraden Heeres Z  9 we1ıl S1e AUS den ersten sechs Quadratzahlen stufenartıg
aufgebaut un somıit selbst ungerade ist (Q1) während dıe yramıde des un$Se-
raden Heeres A4US den fünt Quadratzahlen O4, 49, 36’ 25) 16 besteht un: nıcht
11UI gerade (190) sondern auch unvollständıg ist°?2 Die Pyramıde des eraden
Heeres ist dagegen nıcht 1U insofern ausgezeichnet, als S1e ungerade und
vollständıg ISE: sondern auch dadurch, daß iın 1hrer Spiıtze die öttlichkeıt,
nämlıch dıie Eıns, residiert®®, und daß d1ie Seite ihrer untersten ufe, nämlich
dıe echs, die erste vollkommene Sanl nach der Eıns ist°4 und daß diese Zahl
außerdem zugleı1c. dıe Anzahl der Stutfen dıeser yramıde angıbt. Und och
einen INSCHAU knüpit der Autor diese yramıde: ‚‚Ihre unterste ule ist
der erste Kreıs der sinnlıchen und beweglichen ınge, doch ın der OÖrdnung der
Kreise der drıtte? Der erste nämlıch ist der einfachste und vollkommenste,
dessen Zentrum überall und dessen Umfang nırgends ist°6 Der zweıte ist der
Horıizont der wigkeı un: Jenselts der Ze1it??. Der drıtte ist der Horizont des
Aevums°®®, der sich 1ın einem nıchtnachlassenden ırbel mıt der eıt herum-
TrTe Der erste ist die höchste Spiıtze un der höchste G1pfel unNnseTeTr yramıde,
der zweıte ist die zweıte ufe, der drıtte ist dıe erste und unterste Stufe. ®® An

592 Da i1h: die dre1 ersten OQuadratzahlen fehlen, wırd S1e auch ATTICHFEa genannt.
Daß die Kıns selbst überhaupt 1 amp der Zahlen vorkommt, beruht schon aut

eliner Abweichung VO strengen Pythagoreismus, 1n dem dıe Eıns nıcht als Zahl gilt
Vollkommen heißt 1Ne Zahl, WEe111)1 S1e dıe Summe iıhrer Teıler ist (z
3) KUKLID, Elemente VE (Der 22) (Datz 36)

Idieser Zusatz 1ä6+t sıch WEeEI1111 1119  5 VO  - der folgenden Deutung absıeht zunächst
aut dıie Ordnung der Spielsteine beziehen: In der ersten Reihe des geraden Heeres
stehen dıe runden Steine mı1t den Zahlen e 4, 6, Ö, daß 1n diıeser Ordnung der
drıtte ‚Kreıs' isSt

DiIie Vorstellung VO Kreiıls, dessen Zentrum überall ıst, wIrd VO  - NIKOLAUS VON

KUES 1m Globusspiel (fol. LO3V erwähnt Über ihre Geschichte und das
Problem iıhrer Zuordnung Hermes Irısmegistos NMAHNKE, Unendlıche Sphäre
UN Allmattelpunkt, Halle 1937
57 Vgl NIKOLAUS VO KUES, De aequalıtate eEva Parıs 1514, H: fol 1OV)
<SC anıma > ig1ıtur up temporalıa 1n hor1iızonte aeternıtatıs temporalıter 1NCOTr-
ruptibılem,

Vgl NIKOLAUS VO KUES, De venatıone sapıentıiae, Cap eraq, Parıs K544; }
fol 25AY)7 Ipsum CS6 omınem ın hor1izonte tempDporı1s et perpetu1 collocavıt SC
sapıentl1a>,

BOETHIUS verwendet das Verhältnis der rotierenden Punkte einer Kreıissche1ibe
zZzUuU ruhenden Mittelpunkt als Symbol des Verhältnisses VO' eıt und Ewigkeit
Phiılosophiae consolatıo, L1ıb 1 Pr 6, I (ed Weınberger, Wıen und Le1ıpzıg
1934 A H 67, 98) Die 1 ext der Rhythmomachie angesprochenen Kreise
findet INa 1mM V de CAUS1S, darum geht, dıe eele zwıschen Ewigkeit und
eıt einzuordnen (O ardenhewer Hrsg DiIie pseudo-arıstotelische Schrift ber
Adas VELINE ulte bekannt unter dem Namen eV de CAuUS1S, Freıburg Br 1882,
105, K ($$ e 8)) Wıederholt findet 1112  b be1 NIKOLAUS VO KUES das 1ld VO  -
dem unendlich großen Kreıls, seltener vergleicht ott mıt dem Miıttelpunkt
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dieser Stelle wıird die Spekulatıon abgebrochen, we1ıl eliner der chüler einwirit:
Paradıgmata fing1s Alcmeon udum gUETLMUS VLONTL ;ymbola Während sich der
araına. 1mM Globusspie immer wleder e die symbolıschen Spekulatiıonen
ber das p1e hinaus tragen läßt, bleibt der Diıalog ber dıe Rhythmomachle,
abgesehen VO  — dem erwähnten Exkurs, CNS be1l der Darstellung des Spiels selbst
Offenbar we1ıß der Autor auch nıcht mehr symbolıschen Deutungen AUuS dem
p1e herauszuholen. Das espräc. endet mı1t einer Aufreihung VO  a pythago-
reischen Lebensregeln® und einem kKat C1e beıden Schüler, der das ‚DIeE. 1mM

allgemeınen dadurch abwertet, daß 1Ur der unreifen Jugend gestattet61
Im Vergleich mıt dem Globusspie. ist hervorzuheben, daß sich be1 diıeser
Darstellung der Rhythmomachite un dıe einzıge der bekannten handelt, die ın
Dialogform abgefa ist Auch in der Art der symbolıschen Auslegung
111l eline eigentümlıche Gemeinsamkeıt: ufgrun der erkun VO  - der
Arıthmetik des Boethıius ist d1e Verwendung der Bezeichnung duces, cComates un
hedites für dıe einzelnen 7a  assen 1ın den Rhythmomachıen gemeın üblıch

unterstützt HTE diese Redewelse und eine geWIlSsse orhebe des Mıttel-
alters für dıie Metaphorık der sozlalen Rollen hatte Johannes SaresberliensI1is die
Vernichtung der Pyramide 1n der Rhythmomachıie auftf den Untergang der seculı
POoteStaLes übertragen®. Die erwähnte pythagoreisch-neuplatonische Farben-
und Kreissymbolık sich aber ohl nur. ın der VO  . Le{fevre publızıerten
arstellung der Rythmomachie®*. Vielleicht handelt 65 sıch also el einen
gerade 1Tre das Globusspiel des 1koOolaus VO  H Kues angeregten Versuch, auch
dıe Rhythmomachı1 ber den rein mathematischen Lehrzweck hınaus fÜür dıe

metaphysische Spekulatıon fruchtbar machen. Während die Darstellungs-

konzentrischer Kreıise, cdıe eine Steigerung DA Zentrum hın darstellen, doch gerade
1m Globusspiel verwendet olche Krelise (De Iudo glob2 FE NACDE: allem fol TOLY

(Steigerung Zu en hın), fol 162T (Steigerung der Schau), fol 162V (Hierarchie
der Engel), fol 166 V (Ordnung der Aatur- und Geistesvermögen).

hoc illıs studıum, hOoc solamen, hec vigılantıssıma ura a CS OTOS rimentur ad

vnguem A Ne qu1d hıet, — qu1S perturbet angulus, equ1s P Partıbus X CoOeat, nıl
VT declinet aMUSSIS. — Nec pr1us 1n dulcem declhinant um1ına c s— — Omnıa QUAIL
longı reputarınt Gta dıel. r Quo pretergress], qu1ıd gestum 1n tempore, qu1d 1LLO1I1L

Offensı1ı prau1ls: dant palmam et prem1a rect1s.
VT tantısper Iudo indulgeatıs dum tenerı10r tas V OS a.d altıora conscendere 110  H

sınıt, dum tardat adıtum.
62 Ep1stola ad Baldwınum evqa, ed Gıles, 11, 1898, 150 D NT 24.9) sSch1sma-
ticus EXaUgUSTUS turbavıt Burgundiam : Alemannıam otam reperıt turbatam,

Ou1d CISO superest Domiıino expectandum, nıs1ı ut et e1 cCompereant latera, SIl

et QU OS complices habuıt ın GEFOÖFTG:; comıites habeat 1ın TUu1Na.. Nam et 1n Rıthmachlia
Iudentium HOC ncıdat ]OCus ub1ı quotiens aufertur pyramıs intercepta, totiıens
concıdunt latera e]us. Nonne harum pyramıdum instar habent seculı potestates, et

quaelıbet amplae domus, u bı quası] COrpOrIS membra capıtı SUu CONCUrrunt DU
CANGE mıßdeutete diese Stelle, ıindem S1e aut das Stapeln VO 5Splelkarten eZzog
63 Vgl auch dıe Farbsymbolik ın De Iudo globı (fol. 162V/1637).
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formen des Lehrspiels, insofern dıe Gegensätze des Ernstes und des Spaßes
verbındet un des Dıialogs insofern dıe nıcht darstellbare Wechselbeziehung
zwıschen der konkreten bı  iıchen Basıs un dem IC S16€. Anzudeutenden
ehesten vermıiıtteln ATl be]l dem Denker der cCoıncıdentia 0PPOSLWOTUM SAaCAl1c
bedingt oder wenıgstens nahegelegt sınd wıirkt dıe Verknüpfung VOIl pıe
Te und Dialog Lefevres hythmomachıe ewollt und ECZWUNSECN

x

Seiıtdem Martıanus Capella 111 SC1INeEeT Schrift ‚„‚De NUDPULS Mercurn et Phılolog1iae
dıie AYLes Liberales m1t bestimmten In Dlemen ausgestattet hatte®* gehörten
entsprechende emblematische Zuordnungen ZUT mıttelalterlichen Wilissen-
schaitslehre Als Zeichen der einzelnen Dıszıplınen wurden el der ege
Instrumente AUuSs der ForschungspraxI1s gewählt WI®e der Abacus® als Ze1-
chen der GeometrIie, das Monochor: qals Zeichen der S}ı oder das Aströ6-
labıum®? als Zeichen der Astronomıie Die Anfang des Globusspiels heran-

Zuordnung zeichnet sich demgegenüber zunächst einmal dadurch AUuSs
daß S16 außer Forschungsinstrumenten auch Spiele benutzt DIiese Spiele
Schach un Rhythmomachıite) dıenen der Wiıssenschaitsdidaktik oder sSymbo-
1ıschen elehrung Das Globusspie Nnımmt unter diesen Instrumenten un!
5Spielen wıederum insofern I S5onderstellung e1InNn als 1 Lehr-und HOr-
schungsmitte. kontamınilert SInd enn das iıhm Erforschende ann 198588

64 Martıanus Capella AA 88 (Iıb VI S 579 s 3065 (VILL &: 426 429
VILI $ SII 482 SE 909

Der Abacus der Pythagoreer WarTr 6111 mMI1t Staub bedecktes TE auf das ILal

Fıguren zeichnete der Zahlen chrıeb (MARTIANUS ‚APELLA Za KEMIGIUS VOo
UXERRE SC1116111 Martıanus Kommentar Abacus tabula est geometricalıs up
qQU am spargebatur puluı1s U1Lreus sS1U6© glaucus Ibique ‚u11 radıo UulTSaC fiormabantur
figurae geometr1ae (E NARDUCCI 572) KADULPHUS VO ‚AON tellte
Anfang des Jahrhunderts ausdrücklich dıe rage welcher Wıssenschaft der
Abacus hauptsächlıch diıene und omMm: dem Schluß daß en Disziıplinen des
OQuadrıyi1ums dıene allermeısten aber der G(reometrie (M CANTOR Vorlesungen
UDEr (zeschıichte der Mathematık Aufl 1907, s 390 u S LE —
66 Das Monochord 1en ZU  ar Bestimmung des Verhältnisses zwıschen der 5altenlänge
bzw _sp und der 1onhöhe

Das Astrolabium WarTr das wichtigste astronomiısche Instrument des Mıttelalters
und diente ZU Messung der Hoöhe VO Gestirnen und E  F Bestimmung der Konstel-
latıonen der Hımmelskörper. Im chrıstlıchen Abendland chrıeb als erster HER-
MANNUS CONTRACTUS über das Astrolabıium und galt deswegen oft als dessen
Erfinder (V HARTNER, Oriens Occidens, Festschr 60 Geburtst., Hıldesheim
1968 287—311) Über dıe Vertrautheit des NIKOLAUS NC} KUES mıt astrono-
mıschen (Geräten KRCHNÄK Die erkun der astronomıschen Handschriften
UN Instrumente des NıRolaus UO  S Kues MEFCG 1963) 109 15
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HT das Transzendieren der sıch 1111 ple. zeigenden Zusammenhänge erreicht
werden
DIie hythmomachıe Wal 1111 IJahrhundert ohl och wWweIılt verbreıtet, daß
INa  — be1 Gebildeten wenı1gstens ihre üchtige Kenntnis vVoraussetzen durfite

1i1an aber SCHAUCL ragt, woher 1kolaus VO  w ues SC1I1HEC Kenntnis dMA1eses
Zahlenspiels eZ0g, wırd 11a  H berücksichtigen ASSCH; daß c1e Rhythmomachie

e1INEIN nıederdeutschenunter anderem auch 1111 ‚„‚Brevıloquus Benthemilianus
(3JO0sSsar des frühen IS Jahrhunderts genannt wıird®e® i ieses Werk 1St vermutlıch
be1 den Brüdern OM DSEMEINSUMENe eben entstanden®? daß denkbar Wl

daß 1kolaus VO  u ues ELG dıe Fraterherren Deventer I der KRhythmo-
machıe bekannt geworden iIst doch könnte ihm dıe Kenntn1s auch UrCc d1e
Aönche Tegernsee vermıiıttelt worden SC111 enn auch dort hatte INa  a sich
wen1gstens Begınn des Jahrhunderts mMI1 dıiıesem pIe. eia. CAaCH:

olg 1kolaus VO Kues Anfang des Globusspiels dem allgemeınen
Usus ı der Dialogliteratur un begınnt dıe Unterhaltung mı1ıt WIS
ODOS, der den gebildeten Lesern AUSs der wissenschaftlıchen Überlieferung oder
ihrem Allgemeinwissen vertrau CN zonnte. Ja spielt ftenbar auf He SahlZ
bestimmte Ast der emblematischen kKepräsentatıion der Wissenschaften des
Quadrıy1ums CL, denn 1 Darstellung der Rhythmomachıie, 1e ]
Handschrift AUS dem n Jahrhundert vorhegt“, VO  an der eS5 aber ach T1S

0S K HAMANN Mattheulungen AaAUS Aem BYeviloquus Benthemiıanus 111 TOZT der
Realschule des Johanneums Hamburg 1879, 26 Rıchmachla Est tabula

geometricalıs J1l YJua U: discunt algorısmum nel 111 JUA& PTOPDPTIULLL est dıisc1ı

algorısmum ubı ETACTFaitur de 1111111 et pugnatur et diceıtur L1C11N05S ıd est LLUIHETXIUS

et machos
69 K HAMANN A A S 4:

I ıies ze1g C111 VOT geschriıebener und VO  am Pez ecdıierter Rrief (O Epıstola ad
L egernseeNSEmM Scholastiıcum elr a1b1 Hfer1 et mi1ttı quandam Mappam et regulas

HacRhythmomachi1ae) AÄAmiıco dilectissımo amıcıtıae foedus 10SCISSU11L

ErSO fducıa roboratus peto ut appam qUam et1i1am priıdem m1ıhı PTOINISCIAS
facıas et regulas Rhythmimachi1ae te factas mı1ıhı transmı  as OomM1ınNnum NOStrum.

utıque l1iberalem et benignum upertum Abbatem up h1s allocutus sW111) u11 ut

PIUS adıutorıum tıbı ad haec perficıenda promptıssımum spopondıt S51
te redundabıt YUL& eTt melhora 11110 QUAECQUC optıma de te conhi1do (B

PEZ S Anm 15)>) Über den Besuch des NIKOLAUS VON KUES JTegernsee
und dıe Kontroverse über dıe mystıische Theologıe EDLICH L egernsee unNd dıe
deutsche (reistesgeschıichte Jahrhundert München 1931 3O4.
7 Ms Dresden Nr on alıter Rıthmachl1a presentat D' Arıthmetice

Q UaIN Musıca cytharıs et OTSAIllS et epende INUS1CIS instrvment1ıs et geometrıa
ACı D' et astronom1a 111 hOoroscop1s et astrolabı] solerc1ıa CONSISTIT c1e
gleiche Zuordnung sıch be1l ÄLANUS INSULIS (A ntıclaudıianus 1lıb 111 Cap

1ıb CaPp Patrologıa Latına 1° E:  0r col 514 521 A  Fn Rhythmomachıie
col A CD) und be1 HOoNnNORIUS ÄUGUSTODUNENSIS (De WMNLAWWLALE eXS1lL0 et DAalrıa Cap

Patrologıa 1.atına 10om CL 2611 co] 1244 I.)
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Bericht auch eine Fassung AUS dem Jahrhundert Sibt el es ‚„„Die
Rhythmomachie stellt dıe Tätigkeıt der Arıthmetik ebenso dar, W1e dıe uUus1.
VO:  — den Lauten, Orgeln un!: musıkalıschen Instrumenten abhängt und dıe
(+0metrie iın der Handhabung des Abacus und dıe Astronomie 1ın der Beschäfti-
Suns mıt den Tren und dem Astrolabium bestehen.”
Die Fortsetzung dieser KRepräsentationsreihe ber den Bereıich der artes Iiberales
hinaus, bezieht sich auf dıe umfangreıiche miıttelalterliche moralisıerende
Schachliteratur®®. Wıe viele andere systemIremde Elemente integrierte das
CArıstliche Mıttelalter auch das Schachspie MC aptıon mıiıttels SymDO-
iıscher Deutung Die Anfänge der christlıchen Moralısierung des Schachspiels
mögen vielleicht be1 Alexander Neckham (um 1180 suchen se1ln, der 1ın elIner
Abhandlung ‚„‚De naturıs rerum das Schach als Darstellung des Kriegswesens
interpretiert un gleichzeıt1g VOT der 5Spielleidenschaft ewarnt en so117*
Eıne unvergleichlich breıitere Wırkung besaßen jedenfalls dıe Schachpredigten
des Jacobus de Cessoles, einem Predigermönch ıIn Reims nde des ® Jahr-
hunderts, der dıe einzelnen Schachhiguren als kKepräsentanten der einzelnen
Berufe un Stände deutete und S1e Z 1E nahm, Moralpredigten ber ihre
iıchten un! Unsıtten halten DIie daraus hervorgegangene Abhandlung
‚‚De morı1ıbus homınum et de offic1s nobılıum up udo SCACCOorum) ” bıldete dıie
Vorlage elner großen Anzahl VO  . Übersetzungen und dichterischen Fassun-
SCH, dalß diıese Art der moralısıerenden Interpretation des Schachspiels unter
den (+‚ebildeten des x und x Jahrhunderts allgemeın bekannt un behebt
war‘> Schließlic wurde das Schachspiel einem Bıld {Ür alle Verhaltens-
welsen der Menschen untereinander und auch gegenüber (5Ott: Die Welt wurde
als eın chachspie. Gottes gedeutet, der dıe Fıguren ach seinem eileben
verschiebt, Ooder ILLE  a verglıc den Tod miıt dem Spieler, der ach Beendigung
des Spiels die Fıguren abräumt und ohne Rücksicht auftf ihre Unterschiede
zusammenwirft?6. Man benutzte die Methode der Moralıisierung AUCH,; ande-
zen Splelen einen Lehrgehalt abzuringen bzw verschaffen‘‘, enn galt als

79 WAPPLER, aa 6) PEIPER, aa C) 4l4
Darüber MASSMANN, a,.a.0 4—I1I etter Hrsg Das Schachzabel-

buch Kumnralts VO:  s Ammenhausen NE den Schachbüchern des Jakob UO'  S Gessole UNı
des 0 Menmnel. Mıt einem Exkurs über das miıttelalterliche Schachspiel VO

Heydebrand und der Lasa, Frauenteld 1892
LINDE, (reschıichte UN LAatteratur des Schachspiels, Berlın 1874, E BA7

DiIie genannte Schriıft wurde noch 1m Mıttelalter 1N! Französische, Italıenısche,
Nıederländische und Hochdeutsche übertragen. ekannte, voneinander unab-
hängıge poetische Bearbeitungen Ssind dA1e des Pfiaffen A dem Hechte 1335 Nordost-
deutschland), des Meisters Stephan (ca OT Dorpat), des Heılinrich VOINl

Beringen (14 J und des onrad VO' Ammenhausen (1G Stein Rheıin). Eıne
prosaısche Verdeutschung wurde schon LKA ; das Original Maıland 1479 gedruckt.

NT TER. AAA
77 MEISTER INGOLD, Das goldene 2el, ed Schröder, Straßburg und London
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eine Selbstverständlichkeıit, daß sich jeder Gegenstand für eine moralıische
Deutung e1gne. Im Horızont einer olchen Sehweise ist 6S eine Platiıtüde, daß
jeder honestus US auch einen diıdaktischen Wert besıtzt. Da aber außerhalb
diıeser Sehweise gerade be1 einer SCHrTIFt, die sich einem DIE wıdmet, der
Vorwurti der Vanılas oder entas ahe 1egt, beginnt der ardına. 1kKkolaus sel1ne
Erklärung des Globusspiels mıt einer pologıe seiner utılıtas.

1882, _ auch D Hıerher gehört 1 weıteren Sinne uch dıe ‚‚ Jagd
nach der Weısheıit’’, denn S1e stellt 1ne u11 Vergnügen betriebene Tätigkeıit durch
symbolısche Deutung 1n den Dienst der philosophıschen Lehre
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CUSANUS UND COMENIUS (T 1670

Von ave OSS, Uhersky Brod/CSSR

aß Jan Amos Komensky ÜTE Nıkolaus VOIL ues inspirlert ist, 1e ullserIren

(wıe auch den ausländischen kHorschern ange verborgen. Der philosophisch
gelehrte Kvacalal WI1eSs ‚Wal auftf dıie atsache hın, daß omensky ach selnem
eigenen Zeugn1s C(usanus un Pınder gelesen habe och der erste, der sich miıt
dem Verhältnis beılıder Denker ernsthafter beschäftigte, Wl der deutsche Hısto-
rıker Mahnke?* Von selinen TDeiıten gehen auch ein1ıge korscher 1m deutschen
5Sprachraum CLuS; die 1n den sechzıger Jahren das Verhältnis Cusanus-— Komens-
KY tangıeren. Teıilweise ist auch rıtschg1® UrcC dıe Darlegungen
Mahnkes beeinfilußt Unter den tschechıschen Gelehrten hat Jan Patocka dıe
rage des cusanıschen Eiınflusses 1m er. omenskys* angeregt. Unter en
ausländischen GComen1ius-Kennern betont der sowJetische Forscher Lord-
kıpanıdze? die Notwendigkeıt, das Verhältnis Komensky-Cusanus untersu-
chen. Er weılst besonders auf dıe Zusammenhänge zwıschen der HTC (C(usanus
beeinfÄußten (rnoseologıe omenskys un dessen (Pädagog1k) hın
uch Schaller® weıiß den Einfluß des Cusanus. Neuerdings unter
QHASGFCAH Forschern Cervenka ZUT Problematik Cusanus- Komensky zurück.
In dıieser Studıie möchte ich die schon geleisteten TDe1ıten anknüpfen und
ZUTC Bereicherung VOoO  ; bısherigen nalysen beitragen. Eine erschöpfende Ver-
gleichsstudie ist nıiıcht intendiert, ohl aber der Aufwels ein1ger gemeiınsamer
Denkschemata be1 den beıden Denkern
PatoCcka bemerkt sehr zutreffend, die coincıidentia opposıtorum des Cusanus habe
omensky die Möglichkeıit geboten, ‚„dıe Welt 1n elinem weıt klareren Lichte

JAN KVACALA, Prispevuky SPOZNANLU Komenskeho uUCeENOsSL uzdelanostı (S1o-
wakiısch): cta Comen1ana. (Uhersky rod 1972), 1O=—=21

DIETRICH MAHNKE, Die Ratıonalısıerung der Mystik beı Leibnız und Kant Bläatter
eutsche Phılosophıie, I Berlın 1939

ERTRUD BRITSCHGI, Naturbegrviff UN Menschenbild be1 Comen1ıus (Zur Begrün-
dung der Bıldungsidee 1m unıversalen Katıonalısmus), Zürich 19064, 122—123.

JAN PATOCKA, Arıstoteles, jeho predchüder deEdicove, 9 19066; Komensky
hlaunı mysSlenRy I stoleti, 1n Vesmir 19506, 340—350; USANUS Komensky, 1n
Vesmir 1953, 322—-325 (alles tschechisch).
) DAVID (ONISIMOVIE LORDKIPANIDZE, Komensk117, oskva 19’/70O, besonders
Seite 100, 104—105 (Orıgıinal grusınisch, Übersetzung russısch und 1072 tschechisch).
Vgl besonders das Vorwort ALT- Ausgabe des Gentrum sSsecurılatıs VOIL KOMENSKY

VO: KLAUS SCHALLER, Gentrum securıtalıs nach der eutschen Ausgabe VO'
acher Aaus dem Jahre EL Heıdelberg 1964

JAROMIR CERVENKA, Die Naturphiıilosophie des Comen1us, Prag 1970
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sehen als dıie arıstoteliısche Fmpine In Herborn hatte omensky einen -
schöpferıschen, iın der Aat schulmeisterlichen un formalisıerenden Arıstotelıs-
1LL1US und eine philosophisch 1emlıch unfruchtbare un bıgotte protestantische
Scholastık kennengelernt. Im (s‚eliste dieser ziemlıch konservatıven Gelstestradi-
tion, 1381 eliner echt ptolemä1sc orlıentierten osmologı1e ist och das ‚, Theatrum
geschrieben, selbst WEn auch 1er alchimistische Eiınflüsse durchschimmern,
d1e omensky be1ı Alsted geschöpit hat un dıe InNnInNeNn mıt den Lullschen
Iradıtionen einen gewıssen Anfang für die Cusanus-Rezeption eten Daß
(‚usanus {Ür omensky ZU  — eıt selner schweren Krisıs 1Nne geistige Stütze Wal,
hat Patocka bereıts betont.
Die in der Iat ersten 5Spuren des cusanıschen Einflusses iın omenskys erken,
1 „ Labyrınth un 1mM ‚‚Centrum securıtatıs , verraten dıe Lektüre VO  - ‚„‚De
udo glob1  27 Cusanus’ Idee des Mittelpunktes (  ristus), der 1 Gegensatz
anderen Punkten eines sıch ständıg drehenden Weltrades ın Ruhestellung ist,
Wal für in damals VOI em eine geistige ärkung, Nau WI1e dıe anderen
‚„„‚geometrischen christologıischen Spekulatiıonen und Analogıen des ((usanus.
Allmählıich wurde jedoch C(usanus, der omensky 1n den schwersten Zeıten
se1nes Lebens das Motiv ZU  — Konzeption selner rettenden persönlıchen Theorı1e
des Centrum secur1ılalıs geboten hat: DA Antrıeb elines großen Auf-
schwungs se1nNes chaHnens ( usanus halt omensky dıe schweren Schicksals-
schläge heılen und eiıne eUue geistige Orientierung en
omensky verläßt allmählich Jenes VO  - wigkeı wıigkeı unveränderliche
Eheatrum der unschöpferischen Scholastık, dıe VO  a den großen schöpfer1-
schen Scholastikern, ohne die auch die moderne Philosophie nıcht en könnte,
WI1Ie Heıdegger, Landgrebe, S1iewert beweısen, unterscheiden ist Der
arıstotelische OÖrdnungskosmos der unveränderlichen Essenzen, mıt ptolemä-
isch luftdicht abgesonderter, vollkommener Welt der Sphären und sublunarer
egenden, es entsteht und untergeht, und dıe Bewegung USCdTUC. der
Unvollkommenheı ist, mıt eliner Welt der strikt abgesonderten Seıinsstuien,
dieser KOosmaos selner Herborner Studıen stirbt ın Komensky ZUT eıt selner
schweren KrIisıs 1n den zwanzıger Jahren ab Es entsteht ın ıhm elne CUHuE€E Welt,
dıe WIT eın wen1g euphoriısch theatrum homınıs EeENNEIN wollen? Und KO-
mensky STÜFTrZT sich jener eit 1n LE Anstrengungen, enn hınter all jenen
Wiırrnıissen der Welt auf cusanısche Art eine einz1ge, es vereinigende
ahrnhne1

Der Gedanke, der Komensky zutieist gefangennahm un!: iıhn grundsätzlich Neu

orlentierte, ist IeEME cusanische Krıtik Arıstoteles ın ‚„De beryllo‘':

PATOCKA, Aristoteles 3209
Q Vgl PAVEL FLOSS, Jan Amos Komenskü, dıivadla 7  > S dramatu Cloveka (tsche-chıisch) (Ostrava 1970
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‚‚Arbıtror 1PSum, qUamVIS Arıstoteles difigentissimus atque acutıissı-
11US abeatur d1scursor, atque 1n unNO max1ıme defec1sse. Nam CUu

princ1ıpla sınt contrarıla, ertium princıp1um ut1que necessarıum 1O attıgerunt,
et hoc 1deo, qula contrarıa sımul 1n 1DSO coincıdere 110  3 putaban possı1ıbile, CUÜu.

expellant. nde pPr1mo PIINC1DIO, quod nega contradıctior1a simul ESSC

VeId, 1pse phılosophus ostendıt simılıter contrarıa siımul eESSE 1O  — posse: *9
C(usanus erscheıint die- arıstoteliısche Welt 1ın der pannung zwıischen den Vel-

söhnlıchen Gegensätzen VO.  an Materıe un Form, potentia el ACtuS, Welt un Gott,
(Gott und Mensch Die CANArıstlıche Iradıtıion, für welche (xott eın blındes Fatum
oder formloses, In selne Andersweltlic  D  e vertieftes Wesen mehr ist, sondern
SallZ 1m Gegenteıl Vater, Erlöser, 1ın TISTUS Fleisch gewordenes Wort, welches
unter uns gewohnt hat, mıt der alttestamentliıchen Iradıtion des
lebendigen, Sprechenden Grottes ertragt schwer dıe erhabene Entfiremdung des
1n den Hesseln arıstotelischer Kategorıen gelangenen (rottes. Und da bemüht
sich Cusanus, neuplatonısche un illuministische, auch augustinısche TAd11L10-
He aufinehmen hnlıch W1€e ystiıker VON der Au Meıster arts dıe
Einheit un: Kontinultät 1n Jener Welt en, ın der der Arıstoteliıismus Z
Separıeren, S bsondern tendiert, worın sıch ein gewlsser mechaniıscher
Absolutismus des diskursiven Verstandes durchsetzt. ( usanus 11l die Welt
UrcC. den Beryll ansehen, der i1hm verhelfen soll, die geheimnısvolle, verborgene
Einheit er ınge nden, besser gesagt, dıe ınge in dieser ursprünglıchen
Einheıit sehen, Urc. deren Entfaltung alle entstehen.
Be1 der Entfaltung der ınge AUS der ursprünglichen Einheit spielt eben jenes
drıtte Prinzıp eiıne grundsätzlıche olle, das dıe unüberwındbare paltung der
1L1UI UT zwel Prinzıplen, Materı1e un!: Form, gedeuteten Welt überwınden soll
Be1 den Arıstotelıkern gurler dıe Prıvatıo0 1Ur als eın negatıves Prinzıp un: als
Abwesenhe1 der orm Be1l C(usanus hat jedoch eben dıe Prıwatbı0 dıe aktıve
Funktıion, daß S1e dıe Überbrückung der paltung der Realıtät, SOWI1e Verände-
runs$, Übergänge, ewegung ermöglıcht. Und 1ler greıit (usanus erneut Arısto-
teles ‚ JTimMOr autem, contrarıa simul e1idem inesse fateretur, aDSTuUul s1ıbı
(=e]) verıtatem iıllıus PTINC1IDULL. Et qula vlıdıt ertium Princ1p1um necessarıum et
ESSEC debere prıvatıonem, fecıt prıvatiıonem sine posıtione DIMNCIPIUM. * Weiter
fügt USanus hınzu" ‚Etiam Causas ın natura subtilıus attınges, scılıcet
generat1o un1us est corruptio alterius. Vıdendo enım pCI eryllum 1U CONTITA=-
1uUm vıdes 1n S5C princıp1um alteriıus contrarıl. 12
So lesen WIT be1 omensky 1mM (reliste dieser Auffassung VOIl der Privatıon und
dem drıtten Prinzıp SOWI1e der Kritik des arıstotelischen Dualısmus nach einer
auch VO  a} ihm vorausgeschickten keverenzbezeugung Aristoteles) : ‚„‚Mungus

CUSANUS, De beryllo, 1n NIKOLAUS VO  Z KUES, Phiılosophisch-theologische
Schriften, lat.-deutsch, hrsg. und upre, Wıen 1964—1966 (hıer abgekürzt
PIS 1—111), HLE 45
1 CUSANUS, De beryllo, ın PIS 11L

Ebd
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Aristotelıs trutinando cacumına In duo divıidıt qu1squı1d 1ın orbo ftuıt
At nobıs plen10r OTrdo erti1am entıs specıem dedı1 Deshalb
omensky auch Campanella a hı4 und miıt ıhm dıe Renaissance-Phıiloso-
phıe se1it Teles1ıus, weıl CI NC  a Parmeniı1des inspirıert, Wärme und als Zzwel
Grundprinzipien au{fstellt, dıe 1n gegenseltigem Kampfe dıe Natur ormten.
omensky ist deswegen auch stolz auft se1ne Physık, Worın s TEl Prinzıpilen der
We  eutung aufstellt Materı1e, (Gelist und A Auf metaphysischer ene

ach dem Muster des (usanus: Materıe, korm und ıne aktıve u1NnNas-
SUuNnsS der Privatio, Substanz, Zzıidens un: eıne aktıve Auffassung des Begriffs
eJeCIUS. In der Pansophıe lesen WIT Z diesen emerkenswerten Jext ‚„„Sub-
stantıa eESsSSC facıt, accıdens ESSC perficıt, defectus S56 mıinult , WOZUu omensky
hinzufügt: „„Substantıa est maxıme CHS; accıdens m1Inus CWHS; defectus” un
das interessiert u1ls 1er ‚„„vest1ig1um entis’ ’ 15
Beachten WIT jedoch, daß be1 ( usanus das drıtte Panzıp, dıe aktıve Auffassung
der Priyatio, och elne deszendente spielt, nämlıch dıe eliner Rückführung
VO  . Gegensätzen der ursprünglıchen Einheıt, A4Uus der sich e1| ergeben:
„ OQuoa S1 Arıstoteles princ1p1um, quod nomınat prıvatıonem, S1IC intellexısset, ut
scılicet pr1vatıo sıt princıpum PONECNS coincıdentiam contrarıorum, et ideo Pr1-
vatum contrarıietate utrıusque tLamquam dualıtatem, QUAC 1ın contrarıs est
necessarla, praecedens, TUNC ene vidisset.’ Dıie PrIAabıO ist danach ein Prinzıp
der Vereinigung VO  $ Gegensätzen, VO  S zwel definıerten Bestimmtheıten, weıl
S1e selbst keine Bestimmtheıt ist
Obwohl also ( usanus dıe Priıvatıon als eine positive Ea vorstellt, ist S1e iın
selınen Ausführungen keineswegs etwas, W as dıe ınge elner ewegung,
einer Entfaltung eröffnete, Was Prinzıp deren Verwandlung ware,
sondern eher ursprünglıche Eınheıt, ‚„„nıchts und le  D: Be1l omensky ist
dagegen das drıtte Pınzıp benutzt eher den USATUC. defectus, negatıo
als DrIabı0 eln Prinzıp des Seinsaufstiegs, we1l ach iıhm jede Negatıon, jeder
Untergang, jede Krankheıt un: jedes Unheıil einer och höheren Vervo  omm-
NunNns der ınge dient egatıon ist eın aktıves Prinzıp, das die Zerlegung VOIl

alten Strukturen ermöglıcht, damıt HEUC; vollkommenere entstehen. Das drıtte
metaphysısche Prinzıp ermöglıcht omensky, dıe dichte und unbeweglıche
TUktur der arıstotelischen zerschlagen
“sicht” a.ls drıttes physikalısches Prinzıp neben mater1a et spirıbus wılderspiege.
auf der ene konkreter naturwissenschaftlicher Deutungen dıe metaphysısche
Bestimmung der Begriffe negaltıo, PrLabıO, defectus. Denn 1G (eigentlich
ärme) ist ständıge ewegung, da dıie uDstanz VO  — C un Wärme Bewe-
SUuNsS ist Das 1 zerlegt ohne Unterbrechung dıe ex1ıstierenden materiellen
Strukturen und verfeiınert die Materıiıe, macht S1e ähıg, dıe Wırkung VON (5e1-

KOMENSKY, Consultatıo, L, Z 302
KOMENSKY, Physıcae SYNOPSIS, Praefatıo.
KOMENSKY, CGConsultatıo 1, 3972, 025

CUSANUS, De beryllo, ın PIS 111 48—50.
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StTern besser aufzunehmen, d1ie 1n omenskys osmologıe das Prinzıp der Orga-
nısatıon, kKormatıon und Leıtung materIieller Prozesse 1m Innern einzelner We-
SCl vertreten Das 11Cht zerwebt ununterbrochen un verwebt wıederum €XLO)
materielle (‚ebilde (Lextures). Beachten WITr jedoch, daß jenes ‚‚ Verweben VO  —

en immer einen ufstieg der Materıe edeute So oift omensky
VO: Zerfall, Untergang un l1od Spricht, Lolgert eI daraus, daß diese Negatıonen
Grundlage einer och höheren Kntfaltung (der atur) SsSind : ‚‚Defectus et1am
perfect1on1s testimon1ıum cunt. 17
Weıter lesen WIT : ‚, 1 ransgeneratıones et1iamne ad degenerationes ” U dum
erucCIs unt papılıones, verm1ıbus INUSC4AE eicCc Non puto alurae a1ste 0Yd.0
est 18 Wenn omensky 1n seiıner Physık einzelne Seinsstuten erörtert, ennı1er

S1Ee immer quası-genetisch*?. Hıer möchte ich 11UI betonen, daß C eıgent-
ıch ärme) Jjenes Negatıonsprinz1ıp alter Strukturen un: Katalysator der inne-
LE Entwicklung der ınge höheren Ex1istenzformen ist MC als drıttes
Prinzıp omenskys ist ‚WarTr Negationsprinz1p, zugle1ıc jedoch das der Wiırk-
C  el HeHE Möglichkeıten eröffnende Priınzıp DiIie Materı1e ist für omensky
passıves PTrinzıp, der (reist Dassıves und aktıves Prinzıp, 1U  ar das IC ist ıhm
rein aktıves Prinzıp. Urc egatıon alter materiı1eller Strukturen verfeinert das
IC dıe Materıie un: ermöglıcht zugle1ic eine immer größere Dıfferenzierung
innerer eıle einzelner Wesen un!: legt \ das Fundament Z7U Wachstum
innerer Organısatıon un Vollkommenhe1 der Realıtät. HIC Einwırkung VO  -

4 ärme) unter Mıtwırkung VOIl Geılstern, denen Wärme eın größeres
Bewegungsvermögen g1bt, werden ın den Körpern NEUEC Kıgenschaften hervor-
gerufen, die siıch den alten anschileben und elnNne LNEUE Kıgenschaftsemheıt bılden
Wır sehen dann, daß 1n der Natur ‚„NOVU alıquıs gradus SCu unıtas nova 20
entsteht. Das drıtte PIINZID wIrd ın metaphysiıscher Auffassung als defectus, 1ın
physıkalıscher 1n der des Lichts /ABB Au{fstiegselemen der Realıtät.
Die Prinzıplen-Iriade erhält be1l omensky einen eutlhc aszendenten yth-
IHUS; dıie cusanısche Dialektik wendet sich be1 ihm angsam Komensky
stellt dıie Welt nıcht mehr als Starre ala VO  . unüberschreitbar voneınander
abgetrennten Seinsschichten VOTL, sondern als aszendenten Seinsstrom.
Wenn auch dıe metaphysısche Struktur des Kosmos des UuSanus SECWISSE Des-
zendenztendenzen auiweılst, WEeNn auch der Begriuft Hrwualbıo eher ZUT ursprung-
liıchen Kınheıt, AaUus der dıie Gegensätze sich entwiıickelt aben, ÜNFt, ist 1n seınen
Schriften anderseıts eine ganze el VOI ellen unübersehbar, cd1ie den dyna-
mischen, aufsteigenden ythmus der Natur omenskvys vorzeichnen. In die-
sem Zusammenhang lohnt sıch, dıe Bedeutungsgeschichte VO  - explicatıo und
DVOQZVESSLO im cusanıschen Schrıftttum veriolgen. Wıe Rudaol{tf Haubst iın selinem

17 KOMENSKY , Consultatio I 3902, 625
Ebd 393

19 PAVEL FLOSS, ( OMENLIUS Kosmogonıe UNı Kosmoltlog1e, 1n Colloquı1a Comen1ana
I! Prerov 1968
a A KOMENSKY, Gonsultatıo S SA 476
176



emerkenswerten Beıtrag ‚‚Der Evolutionsgedanke 1n der cusanıschen
Theologıie “* zelgt, verbındet (‚usanus 1n De docta 18NnNOrantbıa den Begriff
DrOgYESSLO un explicatıo och mıt der Deszendenz, mıiıt der Entfaltung des
Un1iyversums AUS Gott, mıt der ewegung U1 wenıger ollkommenem ‚„‚Die
HrOLVESSLO ist emgemä eın descensus %2 Haubst welst jedoch darauftf hın, daß
(usanus bereıts In De docta 18NnNOvanlıa auch dıe Möglichkeıt elInes entgegenge-
etzten Prozesses AaUIWIT. (vom wenı1ger ollkommenen E STETS Ilkomme-
neren), dessen Darlegung In De CONı1ECLuUr1LS verspricht. In diesem erk en
WIT ann dıe TEe VO  — der ‚‚,Entfaltung des Punktes 1n immer kompliziıerteren
geometrischen en der Geraden, den Flächenfiguren und dem Körper®®.
Analog soll sıch auch dıe Natur entfalten“*. uch ın De udo gl0b2 spricht
UusSanus (ähnlıch wWw1e 1ın De CONLECLUNAS, De venabıone sapıenbae un: De Genest)
über dıe potentielle Exı1iıstenz VO  a höheren Naturstuftfen ın den nıedrigeren,
des Sensitiven 1im Vegetatıven. In De U gL0ob2 behauptet Cusanus, es sSe1 1n
der ewegung, un: Warlr sıch entwıickeln?®>. Evolvere geht 1er 1n die
iıchtung VO.  — ASCENS1LO, und ASCENS10O besonders 1n De venabıone sapıenb1iae, aber
auch 1ın De U globı edeute einen ufistieg VO Unvollkommenen Z
Ilkommenerem Explicatıo bedeutet 1ler ASCENS1LO. Das besagt jedoch nıcht,
daß (usanus VOINl einer ursprünglıch deszendenten Auffassung der Explikation
Z eliner eindeutıg aufsteigenden Auffassung übergeht. In De conzecturıs wırd
vielmehr betont, be1 der Deszendenz un Aszendenz handle sıch CHNS
zusammenhängende, korrespondierende Prozesse. Der Abstieg des (Gre1istes ist
der ufstieg der Materı1e (spırılum descendere est COYDUS ascendere)*®, (usanus

den edanken ab, d1ie Entstehung der Welt se1l ursprüngliıch eın Abstieg
SCWESCH (In De U globı krıitisıert wI1e Haubst gezelgt hat dıie TE
Avıcennas), womıt eigentlich auch dıe AIl neuplatonısche Iradıtion®“ nach
welcher nämlıch AUS (zOtt reiın gelstige Substanzen, AUS denen annn menscnilıche
Seelen un erst ann dıe Natur entstehen) abgelehnt wıird. (# schaftt nıcht
zuerst verschlıedene Geisteswelten, AaUuSs deren Emanatıon (gnostisch gesprochen
eigentlich Degeneration) sodann wenı1ger und weniger vollkommene elten
entstünden. Der cusanısche Gott schafft gleich das (7aN7@) das UNLDEYSUM. Das
Un1iversum ist ontologisch wenIlger WEeTrLvVo als Gott, aber gleich ach dessen

RUDOLF HAUBST, Der Evolutionsgedanke ıN Ader eusanıschen T’heologıe, 1n Nıcolö
Cusano aglı 1N171 del mondo moderno, Florenz 19771 (Sammelband der kefiterate aut
dem Cusanus- ]ubiıläum 1ın Brixen 1964).
22 HAUBST S 296

Diese Ansıchten en sıch auch be1 Campanella und be1 Komensky (siehe
KOMENSKY, (ze0meltr14a, 1in cta Comenı1ana, 1965).
N CUSANUS, De conıecturıs, 1ın BPIS { 106—108, J4I

USANUS, De Iudo 2L0b1, 1n PIS LE, 226
CUSANUS, De comnıecturıs, 1n PIS IL: 132

' CUSANUS, De docta z8ENOVAaNlıA, 1n PIS E: LE Zur aszendenten Skala der Natur
vgl auch be1 ÄLBERTUS MAGNUS, De NALUVA el 0v18INE anımalıum, Cap
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Erschaffung beginnt auch der ufstieg. Der ufstleg des Materıiellen 1m Kosmos
ist letztlich aber doch 1U  a ‚‚Deszendenz ” Aa UuSs der göttlichen Potenz
Eın Vergleıich der cusanıschen Lehren mıiıt denen Komenskys Lolgenden
ypothetischen Schlüssen: omensky geht hınter (usanus darın ZUrück, daß 8
1n der Pansoha der materıellen Welt, d1e dıe letzte Degeneratıon des göttlıchen
Lichtes darstellt, dıe Welt VO  3 Archetypen, Kngeln vorangehen äßt
Cusanus hat das neuplatonısche Schema adıkal dadurch dynamıslert, daß &1: dıe

der Deszendenz als elines grundsätzlichen un zwangsläufigen Prozesses
schwächen suchte. Er hat dıe Deszendenz CNS mıt der Aszendenz verbunden.
omensky 1eß den KOosmos neuplatonisch e der ersten ase deszendieren (von
der Welt VO  } Archetypen Z Welt der ngel); ın dem Augenblick jedoch, 1ın
em AUS dem a0Ss, der Fınsternis, UuUlLllSeTe Welt auftauchte, kennt keine
Deszendenz mehr, sondern 1LUT eine gesetzmäßige Entwicklung ach oben.
16 neuplatonısch erst der Mensch, sondern schon dıe Naturwelt und ‚WaAl

Von ıhrem Anfang ist der Ort der TEe ach oben. Diıie auifsteigende
Dynamık omenskys 1n der Natur und dem Menschenreıich relatıviert das
konservative Schema der ersten vlier pansophiıschen elten, dıe allerdings für
die Welt der Natur und des Menschen 1n menskys erk eigentlich Sal keine
Bedeutung aben, daß S1e für eiIn Trankopfer ‚„‚den neuplatonıischen (3OÖöftern::
gehalten werden können e1in Schema, das allseıtıg HL dıie stark immanen-
tıstısch gestimmten Erläuterungen relatıviert wırd. In der Konzeption der
Natur und des Menschen geht omensky weıter als Cusanus, da WwW1e
bereıts mehrmals angedeutet wurde der explicatıo in der Natur alleın einen
auifsteigenden Rhythmus g1ıbt
Nun Z Problem der ‚„„stufenförmıgen” Weltanor  ung EeLWAS Näheres Was
für eiINn Unterschie: besteht zwıischen der Stufenförmigkeıit der Welt ach 1u52-
NUus, Komensk3'7 un ach der tradıtiıonellen Stufenlehre der mittelalterlichen
Autoren
Cusanus und besonders omensky gehen intu1tıv und Itmals och nıicht Salız
reßlektiert VO  z eliner 1Ur äußerlichen, ‚„logıschen ” Stufenförmigkeit der tradı-
tionellen Auffassung elıner Stufenförmigkeit über, dıe immer deutlicher AaUSs
der inneren, immanenten D der erschaffenen Natur ausgeht. S1e verbıinden
die Stufen der Natur nıcht äußerlich, beschreibend, sondern quası-genetisch?8.

Haubst stellt iın diıesem /Zusammenhang dıe rage, dıe eigentlich auch
omensky betrifft ‚, Wır muüssen gestehen: dıe rage, ob sıch Nıkolaus den
besagten ufstieg VO  — EDSC, MLUCVE und ıntbellegere tatsäc  1 auch als eine
naturgeschichtliche Sukzession dachte cd1ese rage ist bısher och offen. Ja
tormell hat S1e nıe SESTEHNL: Kästner bemerkt dazu, dıe cusanısche Stufen-

28 Zu UuSanus auch: ÄRNIM MÜLLER, Das naturphılosophische WerR Teılhard de
Chardın, Freiburg/München 19064, 62 (Kapitel: Von den geschichtlichen Voraus-
setzungen der Kvolutionstheorie)
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förmigkeıt stehe nıcht In Zeitdimension®. Das hat allerdings seine auch
paradoxen Gründe (usanus lag das Problem der explicatıo sehr Herzen,
daß deren ontische Bedeutung mıt den schlagendsten Gründen beweıisen
versuchte. Er gab sich nıiıcht mıt dem zufrieden, Was in der christlichen Tadı-
tiıon ehesten selne ‚‚Dynamisierungsstellung” rechtfertigte mıt dem veavıl
0OomN1d sımul be1 Augustinus. Er sieht d1ıe Entwicklungsdynamık nıcht 1n Kel-
I1LE, vielmehr schon 1n der Materı1e selbst, als der Existenzmöglichkeıit VOIl

em begründet®*. Damit meıldet GT TEUNC. dıe betont-kreativistische ufa-
dung des augustinıschen, VOI em des hebräisch-biblischen Denkens un:
unterfängt den kreativistischen Dynamısmus wıleder mıt selner Ontologıie.
Dıie bıblısche Schöpfungslehre g1bt ıhm nichtsdestowenıger dıe Möglıichkeıit
einer wıederholten Verdeutlichung selner verheißungsvollen Ansätze e1ım Defi-
nıeren der Begriffe explrcatıo und PprogrVESSLO. In der NeuJjahrspredigt 1 a.  Te
I441 äßt (C(usanus sıch UTE den biblıschen Kreativismus weıt beeinflussen,
daß el behauptet, der einzelne Mensch el 1n selner biologıschen Entwiıcklung
eine erafite Wiederholung der Entwicklung der gesamten enschengattung;
es SO. dieselben Entwicklungsstufen durchlaufen, dıe das Hexaemeron der
GenesIıs andeutet. irgends g1ıbt (usanus jedoch ıne eindeutige Antwort ach
Haubst bewußt nıcht auf die rage, ob cdıe Welt simultan oder in einer
sukzessiven Evolution geschaffen worden Se1 Praktisch rechnet mıt der
Welterschaffung als eiıner T (7Ott gewirkten Kosmogenese 1n der freiılich
die zeıtliche Sukzessivıtät weder vorausgesetzt och ausdrücklich abgele.
wird. Die Zeıt WAarTr nıcht reif, dıe Temporalıtät ausdrücklich reßlektieren.
TOLZdem steht cdiese (unreflektiert, paradox und konfus) 1 Hintergrund der
kosmologischen Dynamık be1 Cusanus un!: omensky un!: kommt schüchtern
ın den anthropologischen (be1 Cusanus) un! eschatologisch-sozıalen (be1 K O-

mensky) Schichten ıhrer er. ZU Ausdruck Die unreflektierte virtuelle
Temporalıtät nötigt cdie beiden Denker ZUI Auffassung der Natur als eines
einzıgen rlesigen Stromes, der nıcht VO  a einer räumlıchen Diskontinultät, SOI1-

ern temporalen Kontinultät etiroNen ist
Be1l (usanus egegnen WIT darum einem energischen Bestreben, dıe scholastı-
schen Unterschiede zwiıischen den Seinsstufen überbrücken Diese Anstren-
SUunNns unternımmt 8 ohne Rücksicht auft die Tatsache, daß 1n der grundsätzlı-
chen rage (sımultane oder evolutive Schöpfung) keine Antwort gegeben hat
och dieses Bestreben deutet eigentlıch schon dıie ichtung der Antwort Aallı In
dieser ichtung ist Jan AÄAmos weitergeschritten.
Unter en Gattungen un Arten omensky Übergänge un! Zwischen-
glieder. Die Natur ist ein aszendentes gegenselt1ges Einwirken VOIN Ursachen
und Folgen. Se1ın Bemühen, dıe ealıta dynamısch sehen, fühlen WIT
besten AaUuSs Komenskys Bemerkung 1ın der Pansophle: ‚„‚Nobilıssıma ent1is finıt1ı

30 KAÄASTNER, Der Begr1ff der Entwicklung be1 Nıcolaus UO:  S Kwues, Bern 18596,
HAUBST, Der Evolutionsgedanke 209
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act1o est product10 rel novae. 932 Gertrud Brıtschg1 ın iıhrer bemerkenswer-
ten Studıe aus®® daß omensky un annn auch dıe deutsche Phılosophiıe des I5
und I Jahrhunderts säkularısıerte miıttelalterliche Mystiık S1Ind und daß eben
(usanus Vater d1eser Verkörperung un Verwandlung der Mystık 1ın Phıiloso-
phıe ist S1iewert macht QZUu dıe treffende Bemerkung, daß UuSAanus dıe EeNT-
schlıedenste Aufhebung philosophıscher Erkenntnis 1n dıie ein1ge, Glaube un
ntellektuelle au vereinende theologıische Sapıentia durchführte ‚„‚ Ddeıne
TEe ist deshalb docta oder ıenovantbıa. © USanus nutzte dıe neuplaton1-
schen und mystischen Iradıtionen A4US und schmiedete daraus en Aalekt1-
scher 0g1k, einer auigeklärteren und realıtätssens1ıbleren og1 als dıie arıstote-
lısche, elIne der göttlıchen näheren 0g1k, W1e S omensky tühlte

I1

Die Gärung cusanıscher edanken, jene Seinsspannung, welche dıe corncidentıa
opposıtorum nthüllt, und Betrachtungen ber dıe EKxplikation der ursprünglı-
chen Einheit hat sıch mancher Denker bemächtigt und S1Ee den kühnsten un
radıkalsten Konzeptionen getrieben. ame s1ieht C1e Natur als Selbst-
USZEUSUNS (Gottes. Wiıe {Üür Eckhart ist auch für me (FOFt ursprünglıch
gegenstandslosere) dunkler Abgrund, eın Nıchts ET en ın der urständi-
schen, transzendentalen Selbstgeburt der ewıgen (GOttheit. ®5 eıgel behauptet
’ Gott würde ohne dıe Schöpfung überhaupt nıcht exıistlieren, da sıch
nıcht realısıeren würde. Komensky Tügt ‚WarTr hınzu, (Gott habe das vollkommen-
ste en un: en bedeute Aktıvıtät; (3Oft mUusse also tätıg se1n, un ‚.WaTl ın
seinem eigenen Inneren, 1mM en selner dre1 Personen und ann außerhalb
selner selbst, in der Schöpfung. omenskys edanken ber (s‚ott sınd jedoch be1
weıtem nıcht adıkal wı1e dıe een Jener, dıie gelesen hat, Öhme, eigel,
Franck Im St1l des (Cusanus . (;Oftt sSe1 eine Eninheılt der
Gegensätze; se1n (zOtt ist jedoch sehr arıstotelisch CdACHT,; auch auftf
augustinısche Art betont: Deum A vyıiunum. ID cusanısche dAialektische
021 un Theorl1e der Explikation bemüht sıch omensky gegenüber den
bereıts enannten Denkern vorzugswelse In se1liner Deutung der Natur un der
Menschengeschichte PAAT Geltung bringen
Die cusanısche Logık der coıncıdentia opPposıtorum, dıe eın tieferes en (;ottes
ber den Beryll ermöglıchen soll, wurde Diensten der Kosmologi1e un
Allbesserung (VvSENAPYAUVA) herabgezogen. Neuplatonische Spekulationen bela-
sten alle Gedankenentwicklung be1 Cusanus, und vielleicht auch Böhmes S daß

C schließlich immer nötig ist: ZUE ursprünglichen Eıinheılt zurückzukehren.

KOMENSKTY, CGConsultatıo _ 235, 344
BRITSCHGI, Naturbegrıff und Menschenbıld be1 Comen1us, Zürich 19064, Kap \
SIEWERTH, Das Schicksal der Metaphysık, Einsiedeln 1959, 98
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Selbst also cusanısche Dıialektik ermöglıcht, jene tiıefe Einheıit der
ınge besser sehen und d1ie 1eie der ealta besser begreıfen, egrei S1e
1 Endergebnıi1s dennoch d1ie Welt, dıe Explıkation, als eLWwWas weniıger Vollkom-
E als Degradatıon des ersten Lichtes, als Vertall es ist VO ersten Seıiın
dırekt a  äng1g, es ebt MrG cd1eses. Die platonısche Welt der Urtypen ist
VO Standpunkt der modernen Philosophie gesehen das konservatıvste Mo-
dell einer Realıtät, welches die Welt der Entwicklung und Treı1ıhel verschließt
Man kann einwenden, daß omensky auch darın VO  — (usanus mitgerıssen
wurde. 4A8 challer bewelst 1ın seinem präzısen Vorwort SA Ausgabe des
‚‚Centrum securıtatıs"” VABB e1spiel, daß Jan Amos hıs selnem Tode seinem

AUS diıeser VO  — (usanus und me beeinfiußten Schrıift treu geblieben
Ist. und da l 111a  z 1ler das Wesen selner spateren Konzeption egreıfen An In
gewıssem Sınne hat recht Ich xönnte och 1ne el weıterer Beıspiele
anführen, WI1e omensky auch 1ın den Einzelheiten selner Lehren d1e für iıhn
grundlegenden cusanıschen Bılder VO  H Mittelpunkt und Perıipherıe benützt. In
der Pansophıie stellt sıch das en als ewegung VO. Zentrum ZAHT: Periıphe-
r1ıe VOL, Krankheıt und Tod sınd ewegung 1ın entgegengesetzter ıchtung.
Auch d1ıe Wärme erklärt TG bewegung stoffliıcher Korpuskel VO.  o iıhren
Mittelpunkten ABa Perıipherie, ist elıne Rückbewegung, uUuSW Diese Eın-
fAüsse siınd unbestreitbar. Man mMu aber auch beachten, W1e diese VOIN Ko-
mensky verarbeıtet und modıifiziert werden. Komenskv bemüht sıch 1ın selinem
Werk, d1ie deszendenten Eiınflüsse des Platoniısmus und (Cusanısmus überwın-
den e1 ist ihm der gesunde Kern des Arıstoteliıismus eiIne Stütze.
omensky übernımmt ın selner Pansophie, hauptsächlıch unter ampanellas
Eınfluß, dıe Welt der Archetypen. Die een sınd tür iıh: jedoch nıcht Platon1i1-
sche er reale ınge sınd bloß deren unabhängige Kopıen sondern
ZEWISSE (‚esetze des öglıchen. In descartıscher, M5C cusanıschen Subjektivıs-
1I1US un später ILlumınismus modifizierter Inspiration erscheıint uns übrıgens
die Welt der Archetypen nıcht als selbständıge, übergeordnete Welt; (rzelst
ist vielmehr e1in Jagdgebiet für een Die een, dıe WIT dort nden, sınd nıcht
fertige Wahrheıten, sondern eher Schlüssel weıterer Erkenntnıis, also gewI1sse
Geistesstrukturen, durch welche ın ständiger Interaktıon mıt der Erfahrung

Verstand ST konkreten Realıtät herabsteigt*®.
uch cd1e Pansophie sollte eın System ertiger Wahrheıiten se1n, enn Panso-
phie ist weder überheiertes Wissen och AVY'Ss oder irgendein mechanısches 1I@e-
duktionssystem, sondern soll iıne ständıge ‚‚metaphysısche Praxıs"” sSe1N. KFür
Zıtationen un ewelse u1ls leiıder Zeit?®“. Ich 111 1er betonen, daß
omenskys een, welche dıe grundlegenden Tendenzen SeINES Denkens cha-
rakterıisıeren, oft hınter tradıtioneller Wortapparatur und hınter übernomme-

5{ KOMENSKY, GC‚onsultatıo 1 207,; 575
Ebd 218, SA auch FLOSS, Privoda, ELOvER spoleCnost dile

Komenskeho, Prerov 19685; deutsch 1ın der Studıie E1inıge Bemerkungen ZUNV (‚omenıusS
ErRkenntnıstheorıe, Colloqu1a Comen1lana I ’ Prerov 1969
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NenNn edanken- und System-Schemata verborgen lıegen. Manche Begriffe ble1-
ben alten Stellen, iın alten Relatıonen, bekommen aber allmählich einen

Inhalt Wenn WITr also omenskys Anschauungen ber Natur, Mensch
und (sesellschaft analysıeren, sehen WIT, daß dıe Natur un zugleic. miıt 1hr auch
der Mensch 1n Komenskys System eline unabhängıge Stellung einnehmen. DIie
Natur und dıe Welt der Menschen sSınd eın ewegungsloser, unveränderlıcher
Abglanz des ew1ıgen Reiches A{}  n} gleicherweıse unveränderlichen een, sondern
e1n Land voll VO  n eigenem, aszendentem Hınstreben, eine Welt mıt eigener
Dynamık
Begreiflicherweıise en WIT be1 omensky auch viele Stellen, dıe diese Welt
und den Menschen ernledrigen. Wır wıissen, daß omensky auch das Werk der
besserung manchmal für nıcht 1U menschlıches Werk Trklärt, sondern aus-

sSschheblıic für das Werk Christ1 Es ist 1er jene augustinisch-cusanısche N>
enz vorhanden welche atuch 1ın den erken VO  a ugustin un (usanus selbst
wıeder N1UTL ıne Tendenz ist), welche die ınge diıeser Welt nıchtig macht VOT der
TO (GÖöftfes. ber unmıttelbar darauft erfahren WIT be1 omensky, daß Gott,

dıe Welt sıch selbst hnlıch machen, ihr die gleiche Unendlichker
gegeben Hats cht ZWal, Wads das Wesen, aber dıe Unendlichke1 der Kombina-
tionsmöglichkeıten VO  3 Tätigkeıiten und die Eıiınflüsse VO  3 Naturkörpern anbe-
ang Nanl Menschen qls dem Höhepunkt der Kreatur g1pfelt jene Unendlichkeıt
der Naturmöglichkeiten 1m freien ıllen ‚ TreO producenda qu1 CreAatura inde-
termıinata, 1n ininıto infiınıte 1psam ut esSsSE adaequatum quodam
modo infinıtae sapıent1iae objectum. 38°°
Der freie ılle, C1ie Kat ist Zentrum UuUuNSeTIel Natürlichkeit Und Menschenwürde
beruht eher auft dem ıllen, auft der e als auft dem erstan: Wır
begreıfen uUuNsSeTIEIN Fall, aber auch uNSCre Erneuerung 1e1 bDesser, WE WIT UuNSs

dessen bewußt werden, ruft omensky. Der Sündenfall des Menschen ist ‚„Ions
omn1um 1n mundo Collisionum: © un der Mensch mMUu. deshalb Urc e1in
programmäßiges Reformwerk sıch selbst und die Welt befreien und vervoll-
kommnen. ‚‚1ta den1ıque fuerıit repertum homiıinıs cCentrum, nde
actıones Auunt 40 Deshalb ll auch omensky cd1ie Besserung un: Vervoll-
kommnung der Welt bereıts hiler aut der rde verwirklıchen, nıcht erst 1mM
Hımmel, WI1e In selner ‚, VSenäprava“ proklamıert. Das Zentrum der Welt un:
des Menschen ist hler, enn Gott verle1l ihnen T seinen Schöpfungsakt
Autonomıie, dıie ihnen iıhrem Wesen gemä gehört.
Der ZTO Beitrag omenskys 1eg da daß maxımale ühe daran VeI-

wendete, den Menschen AB Zentrum der Welt machen. Der Mensch soll
selbstverständlich P Grundzentrum, Z Zentrum er Zentren hınstreben,
aber emühungen dieses Zentrum edeuten zugleıch, cd1e eigentlichen Zen-
tren der Kınzeldinge, c1e ihre eigene Spezilizıtä undUr besıtzen, en

38 KOMENSKY, Consultatıo ; 356 7 553 Fecıt ıtaque homiınem voluntatıs
arbıtrıo L11bero praedıtum
39 Ebd 3506

Ebd 356
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Der Mensch splelt also doch dıe Hauptrolle 1n der Emporhebung der un!: ın
der Besserung selner eigenen Verhältnıisse, en selnen chwächen D Irotz
Der Mensch wıird für omensky Z ‚EST. 1n d1ie Welt, enn w1e B: ıIn der
Pansophie sagt ‚‚Omnıa (d Totum systema N4 1S1 cogıtat1io SUNT,
tua et mea 41 Der Mensch ist Ausgangspunkt der Erkenntnıis, Ausgangspunkt
für den au der TUKTUr der Wissenschafit, und dadurch auch der Kultur
und Politik Der Mensch und seline Bedürfnisse und J1ele bilden dıe Grundlage
für es Geschehen sowohl iın der Natur als auch 1n der Geschichte omensky
stellt 1n se1ner Consultatıo das CDO Cogıtans 1Ns Zentrum der Pansophie. Descar-
tes Einfluß SOWIe das Ausmaß und die Reichweıte des CZO EZO cCoZ1lans des
Zentrismus, ehandle ich anderer Stelle
In De beryllo erwähnt ( usanus zweimal den Spruch des Protagoras, daß der
Mensch das Maß er ınge sel, und tügt selbst hiınzu: iın OMO reperıt
quası 1n ratıone mensurante omn1a creata 42 Der Mensch danach 1n sıch
selbst den Schlüssel ZUT Welterkenntnis, weıl die Welt 1n i1hm selbst anwest
denn der Mensch ist dıe Welt 1m Kleinen Die Theorı1e des Makrokosmos un
Mıkrokosmos ist sowochl für ( usanus als auch für omensky Grundlage ihrer
subjektivierenden Gich würde eher homo-ego-zentrierenden) Tendenzen.
erel. nımmt In sich dıe Welt als (r1anzes aut un: wldersplege S1e ıuch
der Mensch, da (1 Teıl der Welt ist, ist ihr Abbild Der Mensch hat jedoch inter
en Teılen eine Sonderstellung. Denn der Kosmos hat L11LUTL eine einzıge
eele (anıma mundı), die iıhn belebt un en ein ZEWISSES allherrschendes
(zesetz (‚usanus nennt S1e auch NECESS1LLAS. e  Gr Mensch hat jedoch seine
eigene eele Mundus ‚„„plus tamen relucet iın parte, QUaAC OMO dicıtur, Q Ualıı
in alıa UAaCUMIOUE, Perfect1i1o 1g1tur totalıtatıs unıversı qula plus relucet ın
homine, ideo et OMO est perfectus mundus, lıcet PDal VUus et pals mundı
mMan 1 Der Mensch ist jedoch nıcht TE vollendetes Abbild des Kosmos,
sondern auch en (rottes. Der Mensch ist Verbindungslinie zwıischen Na-
tur und (+Ott Deshalb erkennt L sıch selbst dıe Natur und In sıch
auch Spuren (rottes.
Eıne ahnlıche Auffassung en WIT auch be1 omensky. Statt vieler weıterer
TEe ich ler nNnu  — en Zitat AA eS 11US ılle, quı S1 te intra te QUaCIASs,
Lamquam 1n centro intuer1 per otam humanı generI1s circumferentiam
poterI1s, INNnes vildens hoc iıdem ESSC quod fu C 11011 AaL1U: Immo invert1 poterı1s
Oomn1a. pCI otam sphaeram : qula mundus nl au eStT, Q UALL tu CS;
factorıs SU1 siımulacrum : nıs1ı quod 1n te’extra te INaSlıUus mundus est*744
Das War auch dıe ene, auf welcher omensky Descartes Einfluß ANSCHOINTILLEIL
hatte Fınden WIT jedoch dıe ınge der Welt S w1e S1e sich sind ” ‚‚Omne
autem , sagt ( usanus (übrıgens 1ın Übereinstimmung miıt Ihomas VO:  e} quiın)

41 Ebd 21O; SI
4° CUSANUS, De beryllo, 1n PTIS LIL:
43 (LUSANUS, De Iudo globt, 1n PIS TI 260—262
44 KOMENSKY, Consultatıo I’ Z 281
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‚„„quod est, alıter est ıIn a 110 QUaIn iın Kst enım m ut iın Sl  ®) 6S5SCc verıisımılı 12°
Ahnlich stellt omensky dıe möglıche, wahrscheinliche als erstes Gebiet,

Ausgangsgebiet des EDO COg1baNns auf Der mMenschlıiıche Geist erkennt d1ie
Welt auf selne Weılse ( usanus Ssagt deshalb, daß der Mensch chöpfer der enba
yalıonalıa ist46 Der Mensch errichtet eiıine Apparatur, d1ie iıhm 1 dıe
Welt erkennen: ‚‚creat anıma SUu  D inventlione LOVEA instrumenta HLE discernat
et NOSCAaT, ut Ptolemaeus astrolabıium et Urpheus yram et ita de multıs” Der
Mensch äng auft selne eigene spezıfische Art, miıttels seliner elgenen Formen, die
Welt In Netze selner eigenen Begriffe un: aße Erkenntnis ist nıcht 11U1

passıves achahme der Realıtät, sondern der eigentliche Weg des Menschen.
Der Nachdruck auf der aktıven, schöpferischen Selite der Menschenseele ist auch
aus anderen spekten erkennbar. enn (‚usanus einzelne (‚eilsteskräfte aufizählt
(sensualıtas, ımagınalıo, vyatıo el ıntelligenti4), betont C daß das Wesen der eele
sıch melsten 1m Schaffen des Neuen außert. DDIie eele hat nämlıch ewegung
ın sıch selbst un die eigenste Seelenbewegung ist ewegung eLWAS Neuem.
‚„‚Anıma est VI1S inventıva artıum et sclenti1arum 1LLOVaLIluIll In motu 1g1tur 1lo
invent1vo NOVI 110  — n1S1 1Dsa moOover] potesti “ rfindung und alles, Was der
(Gelst Schalktt; ist nämlıch keine Nachahmung der Natur oder des real Existieren-
den, sondern eigenstes Werk des Gelstes. Aus dem spezılischen Verhältnıis
uNSeIel vatbıo A Wiırklichkeit geht auch dıe Struktur MNSeTeEeT Erkenntnis her-
VO  — Da dıe Welt tür den menschlichen (se1ist Entfaltung göttlicher ınhel
edeutet, sSiınd weltliche Wissenschaften also das Ouadrıy1um) quantıtatıve
Gegebenheıten gebunden. 1  es 1g1tur Deum 110 indıgere NUIMNCIO, ut d1iscer-
nat, sed I11LEeI11S nostra i1ne UINeTO 11O  w} discernıt LEIUIIN alterıtates et dıfferen-
t1as. 428 DiI1ie Welt als Differenzierung der ursprünglıchen Einheit mMu deshalb
mathematısch ertaßt werden. Als anschauliches e1lspie‘ annn cd1e (10me-
trıe gelten. S0 wI1e der 1A1 alle weıteren geometrischen Formen iın sıch nthält
gerade Linıien, ebene Gebilde, KörDper), SCAHhHE auch (‚ott dıe Welt ın sıch
ein Ähnlich WI1e dıe (Gerade explicatıo des Punktes ist, ist auch dıe Welt
explicatıo Des, USW.

Alle diese Elemente en WIT auch be1 omensky, manchmal miıt sehr übereıin-
stimmender Terminolog1e und Dıktion In den Anmerkungen führe ich Ko-
menskys analogısche Texte ZU Vergleich Komensky olg (‚usanus ziem-
ıch DaSssıv 1n selner etonung der der Mathematı Di1ie ınge können
angeblich OF deren Undurchdringlichkeit den Menschen AUSSCHOLLILECINL,
‚‚dessen FO nıcht aufzuspüren ist  27 (jehoz velrıkRostı en vyStOPOVANT) 1L1LUT auf
TUn jener mathesı1s, der Mutter er Wiıssenschaften, erkannt werden. In der
5Sprache der 1bel, dıe ( usanus au{fgreıft, sınd {ür omensky Zahlen, aße un:
ewıchte rundlage und OrZWissen. omensky enttfaltet diıese edanken

45 CUSANUS, De beryllo, 1n PIS HE
46 Ebd
47 CUSANUS, De Iudo globıt, 1n ILL 324 U. 245
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jedoch keineswegs. Kür se1lne Zeit W übrıgens se1lne Mathematık- und (360O-
metrie-Kenntnisse CHNS egrenz (wıe selbst zug1bt). Er bleibt 1er be1
formalen oder eher euphemistischen Forderungen SOWI1Ee be1 unentwıckelten nd

se1liner eıt schon für d1ie Mathematık und hnlıch BUE dıe Metaphysık
iIruc  aren 1 hesen Di1ie mathematisch-theologischen Spekulationen des (A1-
al en bereıts früher un anderswo bkrüchte getragen. omenskyv hat d1€e
Te sSe1INES Lehrers aber überall dort entfaltet, 65 sıch U1 die Bestimmung
der spezıfischen ellung des Menschen 1 Un1iıyversum und u11n A1e OrJentierung
selner Erkenntnis handelt
(‚usanus ist bestrebt, den Menschen AUS den harten Fesseln des antıken un
teilweıse auch scholastıischen ‚‚,homozentrischen Kosmos” Z befrelien. Kr wıird
auch der beginnenden Renaissance-Kosmolog1e gegenüberstehen. DDer Mensch
als Teıl des Universums ist verschledenen materıellen Eınflüssen ausgesetzt,
vielleicht auch dem EinfÄluß der Sterne. ‚‚Anıma mundı , Jenes höchste Naturge-
SETZ; NECESSLLAS, beherrscht jedoch den Menschen nıcht dırekt, sondern bloß
AT Vermittlung. Denn 1mM Menschenreich ist der freie entscheidender
Faktor ‚‚Homo 1g1tur immedı1ate su Propr10 reg]l, quı1 1n 1DSO regnat, subest,
sed mediıiate subest tunc mundı. ” Unmittelbar veria der Äensch der
(‚;ewalt der (1esetze 1n dem 13 daß seline eele och keine Verbindung
bryo oder bereıts keine Verbindung mehr mıt dem Körper hat (toter Mensch).
Wenn jedoch 1mMm KÖrper die eele herrscht, werden Einflüsse der Außenwelt
menschlıchen Nıllen kontrolher und modifiziıert, oder VO  en dem, Wds (CUSAaNUSs
unter ‚„‚menschlıchem 23 versteht*?. Deshalb ist eInz1g e1Im Menschen
möglıch, selne en bewerten und Moralwerte festzusetzen, In der
menschlichen Welt, der moralıischen und chaffenden Welt In dıiesem menschlıi-
chen Mıkrokosmos erscheıint auch der akrokosmos nNneu ‚„‚ Kegnum nım CU1US-
JUE 1berum eST, siıcut et reESNUMTL unıversı, 1n QJUO et caelı et AaSEra continentur,
YJUaAC 1ın mM1nOr1 mundo etiam sed humanıter continentur. es 1eg 1n den
Händen des Menschen, s C110 enım v1t10sus nıs1 SUu  X culpar Kis ex1istieren
weder kortuna och Schicksal
Auch omensky stellt den Menschen 1ns Zenfrum Se1INES eschehens, als Akteur
und Träger er Tätigkeıt. Er entwickelt weıter un steigert die homozentrı1-
schen Tendenzen des Cusanus. DDem Menschen ist bestimmt, das VO  m Christus
begonnene Heılswerk vollenden un dıe Welt rtheben DIie Geschichte ist
Verwirklıchung dA1eses erkes omensky entfaltet auch des (‚usanus edan-
ken ber das chalien als TUNdr1 des menschlichen Seins. uch C sıieht in der
Arbeiıt und 1n dem chaften dıe Schöpiung elten un 1mM Menschen einen
Konkurrenten derer. des Schöpfters. uch weist, obwohl den Menschen
AaUus der Natur heranwachsen sıeht, NaCH: daß der Mensch AA (I: allem UrcC. selinen
Wiıllen, seine JTaten, selne Arbeıt und se1n Schaffen das TLierreich himmelhoch
überragt. Das "Tier unterliegt unumgänglıch den Naturgesetzen, denen 6S bloß

Ebd 26
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1in gehorcht, der Mensch dagegen andert ständıg und vervollkommnet selne
Welt ach Komensky ist dem Menschen beschıieden, auch dıie Natur im (r‚e1iste
Bacons beherrschen und die ınge zwingen, iıhm cdienen.
omensky entfaltet cdie cusanıschen een Der den Menschen als Mıkrokosmos
und ber dıe innere selbständıge (G(elstesaktıyıtät 1n der CDO cogıtans-zentrist1-
schen Orientierung selner Pansophıie. Patocka SagtT, omensky habe das getan,
WOZU ( usanus nıcht den Mut gehabt habe, nämlıch se1ine Ansıchten ber dıie
Natur auszuarbeıten. IC NU  —k das, omensky bemüht sıch, alles, Was sıch AaUSs

der cusanıschen Bestimmung der menschlichen ellung im Un1iyversum erg1bt,
entialten und AUuSs a ll seınen egozentrierenden spekten Nutzen ziehen.

At enım autognosl1a fons sapıentilae , sagt Komensky 1ın selner Pansophıe
un! fügt hınzu: ‚AULOGNOSIA AUTONOMIA AU  IA QOuae trıa
radıx et tot1us pansofae sunt 91
Das ELO cog1ıbans eINes jeden Menschen ist die rundlage, AaUuSs der sowohl
Erzıehung als auch Unterweisung, welche den menschlichen (;eıist In den Inten:
tionen selner besonderen TUKTUr entfalten mussen, hervorgehen sollen Die
Pansophie soll SO cogıtans-zentrierte Geistesstruktur enthüllen (wen1ıgstens 1ın
den ersten ZzWel Bänden) un!' den (‚e1ist vollkommener Selbsterkenntni1s
tühren un Anleıtungen SOWI1eEe Prinzıpilen un Stützpunkte dieser inneren, VOIl

eigenen (+esetzen geleıteten Entwicklung der menschlıchen MENS vorführen. Die
Pansophıie FAa (wenn WIT nıcht in etrac. nehmen, daß S1e unvollendet ist)
natürlich mancherorts den diıdaktıschen Anforderungen das Feld un bekommt
auch enzyklopädischen Charakter, daß der gnoseologisch-metaphysıische
Kern eın wen1g 1n den Hıntergrund ff
Di1ie Anschaulic  el der Darlegung verbindet (usanus miıt omensky. Denken
WIT AL dessen Ausdrucksweisen VO uCcC. (L2Oer mundtı), VO Kosten
der ahrheı (2ustare verıbtatem)?. Wahrheıitsträger ist der einfache Mann,
der dıie etforen belehrt; die ahrheı wohnt auf den Straßen un Plätzen,
In olchen enkenden Menschen, die VOIl schulmäßıigen Theorı:en nıcht elaste
Sind. ıuıch dıe Dıialogform mehrerer Cusanus-Werke konnte omenskyv
ähnlichen Versuchen 1n der ansophıe inspiırleren.
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Subjektivierende philosophische Momente hegen auch 1n der cusanıschen Heit-
auffassung. Die moderne Phiılosophie Seiz es die Lösung dieses TODIems
Dieses Interesse ist direkt abhängı1g VO  e} der ende, VO  - der ‚, Umorientierung
VO'  } der Welt ZU Menschen, V OIl der Natur DA Geschichte, VO  an der UuDSTLAanz
ZU Subjekt, VO:  } einer mehr kosmozentrischen einer anthropozentrischen

KOMENSKY, Gonsultatıo E 210 357)
92 N CUSANUS, De Iudo glob2, 1n PIS E 428
186



Denkform ’ ® In kosmozentrischen Konzeptionen wurde dıe eıt m1T
des Raumes ausgelegt Kür dıe eıtproblematı un damıt auch für das

Entstehen des Neuen des chamnens WaTl eın Verständnis dıe Welt WarTr F1x1e-
runs VO  m unabänderlıchen CWISCH (resetzen und dıe eıt bloß Maß der
Bewegung VON Dıngen welche sıch LE1I1L räumlıch aufgefaßt VO  m

Raumpunkt SE anderen bewegen Der erste, der sıch mıiıt ECISECHNECT Zeıtproble-
matık befassen anfıng, Wal ugustın Ihesem Manne wurde be1 uns

Aufimerksamkeıt gewıdmet worunter auch dıie Komeni1olog1e leide Augusti1-
1LUS enträumlıcht dıe eıt (,egnauer gesagt ‚„Die Zeıt gehört be1 ugustın
anderen KRang der Realıtät als dıe ewegung, S16 1sSt weder physikalische
Angelegenheit och Räumlichker 755 Denn TOLZ mancher Übereinstimmung
mi1t Arıstoteles ande. ES sich be1 ugustın e1INeE psychologische Lösung der
Zeıt Zeıitmessung mıiıttels Seelentätigkeıit So hat dıie Zeıt TrTel VDimensionen
Vergangenheıt, Gegenwart und ukunft>®
Die ‚‚anthropozentrische Zeitauffassung‘ des Augustıin entdecken WI1T sowochl
be1 (‚usanus als auch hbe]1 omensky. Es ist eE111E logısche olge subjektivierender
Tendenzen ihrer metaphysischen onzepte Bereıts Plotin faßt dıie eıt als EeiInN

Phänomen der 111LNeTell Prozesse Gottes, der eele der Welt Angesiıchts des
Menschen ISt jedoch dıe eıt etIwas Überirdisches Be1 (usanus 1ST VOI em

Tendenz evıdent Plotins Auffassung der unabhängıg außerhalb un ber
der wahrnehmenden menschlichen eele ex1istierenden Zeıt verwerfen ‚‚Non
1g21LUr epende ratıo 4aN1111L246 temDpore, sed FAl MOTLUS UJUAC tempus
dicıtur ab rationalı epende Quae rationalıs 110  — est temporIı
ubdıta sed ad temDus anterlorıter 2257 Mıt Arıstoteles un Augustin
faßt d1ie eıt als Maß der ewegung auf un: der astronomisch mathema-
tiısch chronologischen Apparatur sıieht Beweıls der konstitulerenden
JTätigkeıt der eele Wenn jedoch dıe eele c1ie Bewegung mittels eıt I1ESSCIL

mu bedeutet das nıcht dalß S16 ihrem en VO  - mathematısch
meßbaren Zeıt bestimmt WAaTe Hıer wendet (usanus sich der augustinıschen
anthropozentrischen Zeıtauffassung indem GF sagt ‚‚Di1ie Sonderbewegung
der eelje ann also Urc keine e1t werden olglıc. 1ST S16 auch nıcht
ir dıe eıt egrenzbar und darum immerwährend ?7 58 Im Unterschie:
ugustın der dıe Zeıt als e1in kontinulerliches estehen (distenti0) auffaßt das

METZ, Z ur Z’heologıe der Welt, Mainz/München 19068,
KAREL FLOSS, Cas. dejinnost Aurelıus Augustinus Zeit, Geschichtlichkeit und

Aurelius Augustinus), Dissertation, Olomouc 1969
55 Ebd

uch für Plotın 1STt dıe eıt selbstverständlich Seelenaktıvıtät ber keine mensch-
lıche sondern göttliıche wodurch Zeitkonzeption mn kosmozentrischen Ten-
denz verfällt

USANUS De Iu.do glob2 PIS 115 324
58 E bd Ich zıitiere aAusnahmsSweIise und absıchtliıch den deutschen ext der parallelen
lateinisch-deutschen Ausgabe
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eigentlıch ein Bestehen der eele ISt, geht (‚usanus edoch nıcht sehr dıe
Dauer, Spannkrait, dıstentio der eele, w1e unnn die Unterscheidungsbewegung
der eele
Vor der weıteren Analyse dieses Unterschıiedes SE1 jedoch TI omenskys
Zeıtauffassung analysıert. Es scheınt, als ob omensky dort, WO er direkt ber
dıe eıt spricht, direkt AUS ugustın schöpfte®?. en der astronomıschen eıt

omensky ‚„tres essentıales quası temporI1s partes: praeterıtum,,
uturum ; mıt der Bemerkung: ‚„„sed mınımum est, et V1X pPals, sed
COPpUIa : Ebenso übereinstiımmend mıt ugustın SCAre1l ‚‚Praeterıtum
Ol est amplıus, uturum nondum est momentaneum. ”“ Die Tätigkeıt
der eele spielt sıch jedoch 1n Jjenem DUunchum ıpsum Lempor1S, 1n der Gegenwart
äD; we1l auch dıe Vergangenheıt Gegenwart 1n der Erinnerung ist und VukUunit
Gegenwart In Erwartung. ‚„„Die Gegenwart wıird ständıg edrängt, ja OSa
absorbilert VO  a doppelter Nıchtigkeıt"', SCANArel are OSS, OM der Vergan-
genheıt als dem Was nıcht mehr ist und VO  a} der Zukunft als em, W ds och
nıcht ist  FA IC einmal be1 vollständıiger Atomislierung der eıt ex1istiert ırgend-
en zeıitliches ıfferential, das 190028  n {Üür positıve Maßeinheıt halten könnte®.
Deshalb teılt ugustın mıt den Platonıkern das Rathos des Augenblıcks"
nıcht, sondern un das ist für se1lNne Konzeption wesentlıch heitet sich miıt
selner SallZeEIl KTalt dıe Vergangenheıt, dıe Gegenwart 1ın Krinnerung. In
Augustins dıstentio anım.ı spielt deshalb das edächtnıs elne entscheidende
Rolle®2 Mıt dem V oraussagen der Zukunit, mıt dem Kontakt mıt jenem och-
nicht-Existierenden we1ß sich ugustın keinen kKat Obwohl also dıie Betonung
der eıt gegenüber dem Kaum ein Zeichen der Orientierung der eutigen
Phılosophıe ist, obwohl ugustın als erster dıe LEUE Zeıtauffassung Urc  en-
ken begann un obwohl auch (ST die Geschic  ichkeıt, das Subjekt und das
psychologıische TIeDNIS betont, bedeutet doch eben dıe heutige uüukunits-
Zeitauffassung un die Zukunftsorientierung der gegenwärtigen Phılosophie
un eologı1e eline Überwindung selner Vergangenheıitsorientierung un damıt
al dessen, Was daran konservatıv un mıiıt der räumliıchen konzentrischen Welt
verbunden WarLr

Wır en bereıts gesagt, daß WIT be1 Cusanus Andeutungen für e1in dynamısche-
HOS Verstehen der dıstenti0 anım.1 en DIie Deelenbewegung, dıe elne innere
Zeıt-Unterscheidung ist, konzentriert sich be1 Cusanus VOI em auf das chaf{-
ten Denn dıe Größe und Speziıfizıtä der eele sieht 6 nıcht 1ın der Nachahmung
der Natur dessen, Was bereıts geschehen ist, oder dessen, WAds gegeben ist,
sondern 1ın der Erfindung VO  an Neuem. ‚„„Neque alıquo extrinseco inventores

Den SanNnzen ext Komenskys führe ich unter dem Stichwort tempus 1m Lex1i-
kon (s Anm 00) eıt ist Dauer und S16 1Laßt sıch an sıch mathematısch nıcht
Inessen

KOMENSKY, EX1ICON veale pansophıcum, ın C(‚onsultatıo I > 063 1238
61 FHFLOSS, Cas 30
62 ÄURELIUS ÄAUGUSTINUS, ConNnfesstones, Z 18
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crearunt 1a: sed propria mente Explicarunt nım 1ın sensı1ıbıilı mater1a
conceptum.”  63 Selbstverständlich stellt sıch (usanus Jenes Zur-Geltung-Kom-
11LLEIL der eele VOI em als dıe rüindung VO  an Neuem un als eın SEWISSES
technisches chaften VO  H TOLZdem handelt CS sıch jedoch dıe Andeutung
elıner VOT em nıcht vergangenheitsmäßıg (um nıcht direkt ‚‚zukunftsmäßig ‘

sagen) gerichteten Engaglertheıt der dıstentı0 ANnım..
omensky geht noch eın uUuC. weiıter. Das rschaften elten Ure en
Menschen, der Autfbau einer gewlssen Nätur; hat be1 ıhm, beeinflußt VO  an

Bacons ‚„‚knowledge 15 power ” und VO  - der wıissenschafitlıchen Entwicklung
selıner Zeıt, eine stärkere Bedeutung. Denn nıcht H:  F dıe mMensC  ıche ars,
sondern dıe gesamte menschlıche Aktıvıtät, dıe Breıte der augustinıschen
distent1io AaNım1 ist be1 Jan AÄAmos 1SC. manchmal auch unbewußt, 1ın d1ie
Zukunft gerichtet. Die Pansophıe, alle dıdaktıschen und theologıschen,
philosophischen und politischen Bestrebungen omenskys sollen der Reform
der Welt dienen. Die Reform ist eigentlich nıcht bloß ıne gEWISSE egelung, eine
einfache Vervollkommnung, sondern ständıge Überbietung des Erreichten®+.
In cdA1esem Kontext®> bekommt auch seine Theologı1e eıne Dimensı1ıon ; S1e
wıird nıcht HULE ZU dogmatiıschen System VO  — Wahrheıt und Deutungen, SO11-

ern VOI em ZUT Theologı1e des gelobten Landes, eines Jerusalem,
OTU nötıg ist, kämpfen und das Werk VO  w Jesus Chrıstus, der uns

Weg SOWI1e Mıttel gezelgt Hat, Vvo.  rıngen. DEr bereıts angeführte Metz
sagt: ‚‚Eschatologı1e darf in einer christlıchen Theologıe nıcht 1LLUI regıonal, S1e
mMu adıkal verstanden werden: als orm er theologıschen Aussagen. er
Versuch, dıe d Theologıe als Anthropolog1e lesen und verstehen, ist
1ne wıchtige Errungenschaft gegenwärtiger theologischer Arber
Manches davon, Was etz postulıert, ahm schon omensky VOTWCS- Der
eschatologische Horıizont ist Ja schon WITKIULIC das, NaAaSs omensky dıe dynamı-
sche, geschichtliche Auffassung der menschlichen Gesellschaft ermöglıcht, Was

ıh: ZUT zukunftsgerichteten Aktıvıtät, AA Reform un Veränderung der Welt
orijentlert ; FQ Was 1h: A Sehnsucht treıbt, dıe göttliıchen Attrıbute (Mac
Allwissenheit) den Menschen reißen. T1ISTUS ist Symbol der uIiInahme
des Hımmels auft en un der Erde iın den Hımmel ber CHÄHHStus ist nıcht
11U  — 5Sym bol, seıne Tre ist Aufruft DA Fortsetzung se1nes erkes Die Welt

63 CUSANUS, De Iudo 2lobt, 1n PIS TI 324
Siehe FLOSS, Jan Amos Komensk4y, (Ostrava 1970 , JIRINA POPELOVÄ, Jana

Ämose KomensReho Cestia vSeENdpPYAUE, Prag 1958, 4060 en HANS J]JOACHIM HEYDORN,
Die Hinterlassenschaft des Jan Amos ( OoMmeEenıuUsS als Auftrag PINE unbeendete
(rzeschichte MEDEO OLNAR, 1eNnst der Zukunft 7 um Verständnıs des COMENLA-
nıschen Pyogramms der W eeltverbesserung (beıde Studıen 1ın Jan Amos KomensR4y,
(zeschichte UN ARtualıtät 1070—1970, L, Verlag Auvermann) G:lashütten 1
]aunus 1971

Vgl FLOSS, Die Stellung des Comen1ıus ıN der Entwıcklung des europdıschen
Denkens, 1n fan A moOs Komensk4wu, Glashütten 1m launus POZTIS 4555
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erlösen edeute dıie Welt verändern. Es bedürfte och weıiterer, sorgfältiger
Untersuchungen, inwıewelt omensky auch be1 dieser selner adıkal anthropo-
zentrisch-eschatologischen Neuorientierung 1KOlaus VOoO  _ Kues anknüpfen
konnte.
Hıer wollte ich 11UI auft C1e Grundlagen VO  e} omenskys edankenwandel HTG
den Einfuß des Nıcolaus (usanus hinwelsen. Campanella und Bacon schienen
c1e bedeutendsten Lehrer omenskys sSe1IN. In den Grundtendenzen se1nes
Denkens olg ihnen omensky jedoch nıcht, obwohl d Passagen AUS

ihren erken übernımmt, und manche auch WOTLTILC abschreıibt Es ze1ıgt sich
immer deutlicher, daß außer Arıstoteles (‚usanus und Augustın den größten
KEiıinffluß aut die Gedankenorientierung Komenskys hatten. S1e sind S auch, dıe
VOIL den ‚‚Alten” och heute moderne Phılosophen un Theologen Bestre-
bungen jene Wendung 1in der gelstigen Orientierung der Menschheıt AanNnre-

Sen VO  — der Welt A Menschen, VO  a der Natur FA Geschichte, VO  a der
uDstTanz SA Subjekt, VO Raum Z Zeıit%® VOIL der Vergangenheıt AA  ——

Zukunifit, VO  am} der Weltdeutung ZU1 AA# 1ın der Welt, VO  — Gott ber uns (z6ft
VOT Uun1ls, VO  — I1dolen : Menschen, VO  a jener Welt dieser Welt, VO

Kosmozentrismus Z Anthropozentrismus. omensky ist auch einer VO  — Je*
NEN, die 1ın manchem das Werk dieser großen Denker weıterentwıickelten.
Wıe aber ann ann se1n Werk ohne Wiıdersprüche seın ” Diese gehören mıt
der Lebhaftigkeıit und Ernsthaftigkeıit selnes Kıfers un se1ines Kampfes, der
uns 1} vielem elehrungen bringen kann Wenn WIT omensky VO and-
pun der Postulate des Weltbildes ansehen, en WIT be1l ihm W1e be1l
( usanus immer mehr Interessantes und tellen fest, daß vielen Stellen se1ne
Konzeption für dıe Gegenwart offenbleibt

Diese Begriffe (Kaum und Zeıit be1 Comen1us wurden bisher nıcht erortert.
dazu LOSS, KomensReho bojeti AaAsUÜu (Comen1us und die Problematik der eıit-
auffassung), Studı1a comen1aAna et hıstorica, (IL) UÜhersky Trod 19772, 17-20)
Pyrostor nekRoneCnost sveta KomensReho Konsultacı (Der Kaum und dıe nend-
lıchkeıt der Welt 1n Oomenskys Consultatio), Studia. v (IL) 1972
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VON UES DER TÜBINGE SCHULE
Eın Bericht aus dem Nachlaß VO  e Prof{f Stefan ‚OSC. (1881—-19606

Von Jochen < Öhler übıngen

Eıne weitangelegte Möhler-Biographie dıe sıch als l1orso Nachlaß VO  - Pro{i
Stefan Lösch} befindet biletet insofern C116 Überraschung, als S16 siıch

117} konträr D der bısherigen Möhler-Forschung stellt OSC. VOeI-

IL d1ıe Ansıcht daß direkte Einflüsse Schleiermachers un Hegels auft MÖöh-
lers Frühschriuft ‚„‚Di1ie Eıinheıilit der Kırche oder das Princıp des Katholicısmus
dargeste. (r‚eiste der Kırchenväter der Tel ersten Jahrhunderte (TLübın-
SCIL 1525 nıcht nachzuweıisen sind
In E1INEIN Unıiversıtätsvortrag November 10927 hatte SC versucht

d1iese CH volles Jahrhundert alte un: dementsprechend auch dıe Geschichts-
darstellung der katholischen un!' protestantischen Theologen des I Jahrhun-
derts beherrschende These’’® wıderlegen Im Te 1938 ündıgte ‚OSC.
SIM Möhler-Bd I1 wiıird mıt inzwıschen verstärkten Beweisen VO. arheılı
gegeben werden, daß der Quellenstrom der Einheit ı SallZ anderer iıchtung
gesucht werden muß”’S
I die „ S5a1z andere ichtung g1bt SC SEC11165 Manuskrıptes ZALE

Möhler-Biographie* S1€6 lautet 1KOlaus VO  - Kues Mıt VO.  a s1iehben

Diese Bıographie (1m Folgenden 1tilert als M5) IST 1111 Besıtz der Erben DiIie
Probleme dıe sich be1l der ıchtung und Vorbereıitung der Herausgabe des Nach-
lasses Stefan ‚OSC. ergeben hat Reinhardt verschiedentlich erortert Vgl
KEINHARDT ZuUr Vorgeschichte der Möhler-Bıographie UVO'  S P1usSs Bonıfatius (1aAMS
Aus dem Nachlaß UO Stefan Lösch Z 19068) 385—390 DERS Eyrgänzungen
und Bemerkungen ‚„„‚Johann dam Möhler Gesammelte ARtenstücRe UN
Briefe hrsg Stefan 1LÖsch ” 1928) 7 |K! So 19069) 382—394 In den Anmer-
kungen werden folgende Abkürzungen benutzt Bibliographie bezieht sıch aut
LEINEN DANZER USANUS Bıblıographie (1920—196T1 MEFOCG 1(1961) 05—12
Bıbliıographie bezieht sıch aut dıe dieser Arbeıt zusammengestellte LÖSCH
Möhley 1ST ST KOSCH Johann dam M ööhler Gesammelte AktenstückRe
UN Briefe München 1928

ST 1.ÖSCH Der (1e1SE der Eccles1ia UN das Werden ıhVer sıchtbaren Form Der Weg
UO' ‚‚ E1inheı1t” ‚‚ Athanasıus 5 Die 1116 Kirche 7Zum edenken Möhlers
1838—1938 hrsg Hermann Tüchle Paderborn 1939, ÜTD 248

Ebd In welche KRıchtung dıe LEUC Deutung suchen SCc1 g1Dt LÖSCH N1IC.
uch die Kez KARL ESCHWEILER Johann dam Öhlers Kirchenbegriff Rrauns-
berg 1930 vgl ST LÖSCH Z ur Deutung der theologischen Hauptwerke Öhlers A

(1031), 11—06, erschöpft siıch negatıven Abgrenzung.
‚, Die Eınheut der Kırche) ıhr Aufbau und ahre Quellen. 1823-16825. Dieser

umt1aßt ı1111 ILS Seiten hne dıe Anmerkungen.
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Leitsätzen unternımmt OSC. den Versuch, die Parallelıtät der theologıschen
Grundgedanken, dıe den Kirchenbegriff be1 Möhler und 1kolaus VO  an Kues
bestimmen, nachzuweisen?.
as Schema complicatıo explicatıo und A1e ‚‚Repräsentationstheorie ” des
N1kolaus V OIl Kues hätten das Modell {ür den Autfbau der ‚‚Einheıt" abgege-
ben OSC. kommt dem Schluß, daß dıe Übereinstimmung der Belege
zahlreich Un S! au sel, dalß diese 1Ur MT eıne direkte benützung der
Cusanus-Schriften P erklären ce16.
1 dıe theologıische rage der Übereinstimmung ZW. der Abhängigkeıt der
„‚Einheıit“ NACT:  _ der Concordantıa catholıca csall uUuIls 1er beschäftigen‘, sondern
dıe in dıiesem Zusammenhang VO  z OSC aufgestellte Behauptung, daß e1INn
Hauptverdienst Möhlers un der übınger Schule SCWESCI sel, den unıversalen
Gelehrten 1KOLaus VOINl ues en OT all schon 1m ersten Drittel des I Jahr-
hunderts entdecC en ()der Ist Johann Adam Möhler der Inıtıator der
Cusanus-Renalissance

Möhler hätte siıch 1n den zwanzıger Jahren 1n dıe Lektüre der Schrıiıtten des
1KOLlaus VO  — Kues vertlelit, behauptet OSC auch WE111) siıch darüber eın
bemerkenswerter liıterarıscher Niederschlag nachwelsen In der „‚Einheıt"

sich kein wörtliches Zatat Aaus Cusanus-Schriften. Das besagt zunächst
noch nıchts. ber auch 1ın den Abhandlungen un Rezensionen Möhlers ın der
‚„ Theologischen Quartalschriuft" ist der Hınwels auft 1KO1Laus VO  — Kues recht
spärlich. el stüutzt OS seline Beweisführung auft dıe Publıkationen ın
cd1eser Zeitschrıift OSC ISt sıch der schmalen Basıs selıner Argumentatıion
bewußt SCWESCH un hat es Mhese Basıs erweıtert: (a) ım iın  16 aut den
Umkreıs der Gedankenwelt des 1kOolaus VO  - Kues, den immer 1mM Zusam-
menhang 1111% den Reformtheologen des } un E Jahrhunderts sieht Dazu
gehören Peter V  . 1LV (1351-1420), 1KOLAaUS OTl Clemanges (ca 1360-1437)
und Johannes (s;erson (1363-1420). uch 1m HY  1E aut d1ie ematl. dıe
Möhler 1n den zwanzıger Jahren beschäftigte (b) erweıtert OS d1ie (Grund-
lage se1lnNner Argumentatıion. ach der Ansıch VO  - ‚OSC. hat Möhler 1n den

Stellungnahmen Pseudois1idor, Z Laienkelch; ZUTI Un1ion mıt der (JSta
kırche und u11n Problem der €ES formala se1lne nregungen AUS den (‚usanus-
Schrıften geschöpft.

OSC. OTATEZT. Ssıch be1 dA1esem Vergleich aut De concordantıa catholıca und auf dıe

Epıstulae ad Bohemaos
Vgl MS und S62a
LÖSCH, MS 15 SI der Eınheit VOILl 1825 STE AL 1111! das bezaubernde Nachbild

der ‚Concordantıa catholıca) C FARS überhaucht [([03881 Dufte der Romantık"
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/u C Ks ist sıcher, daß Möhler 1823 ane hatte, dıe ezug nahmen autf dıe
Reformkonzıhlen des 15 Jahrhunderts und aut dıe Männer, dıie die eolog1-
sche Arbeıt cd1eser Konzılıen geleistet haben? Al101S Knöpfer, einer der Biogra-
phen Möhlers, stellt aber fest ZS erg1ing Möhler eben WI1e anderen: Kın erster

Lieblingsgedanke wird HEG andere verdrängt, dringlichere TDeıten treten ın
den Vordergrund, und der erste Plan bleibt unausgeführt”19.
Eın TE 1in cıe publizistıische Arbeit Möhlers während der ersten re seliner
übınger Tätigkeıt zeıgt, daß seinen Plan nıcht chnell aufgegeben hat
Er eistet Vorarbeıt un hest sıch in c1e bedeutsamen Schrıften jener Epoche
eın Eıiınen ersten Niederschlag der Beschäftigung mıt den Reformtheologen
en WITr 1n einer Rezension Möhlers 1823 Ferdinand alter, ENYOUC.
des Kirchenrechts, onnn 182211 Möhler argumentiert mıt Lesefrüchten, dıe
A4US der reichhaltıgen, WE auch unkritischen Materi1alsammlung Zu Kon-
tTanzer Konzıl des Hermann VO  an der Hardt1* gesammelt hat DIie Zitate, dıe
Möhler 1ın cdieser Rezensıion als Beweismittel benützt, stammen AaUuSs Johannes
Gerson, De mMOd1S unNLeENdT veformandı ecclesıam ıN COoNcC1ıLi0 UNLVErSAalı}3 un
AUSs 1kKoOolaus VO  —$ Gle  nge, De YuINqa eccles1ıae CWCA LemDOora Concılır ( onstan-
tiensis1+4,
ach diesem Auttakt bricht aber wen1gstens 1ın publizıstischer Hınsıcht das
intensıve Interesse ONlers . den Reformtheologen ab In den folgenden
Jahren beruft sıch Möhler ohne Angabe der erkun seliner Argumente aut
1kolaus VOIN Cle  nge Dieser ‚‚warfi den Iheologen selner eıt VOIL, daß S1Ee
War dıe Irrtümer Aaus den KöptIen, aber nıcht AUSs den Herzen vertreiben
können 1& Möhler erwähnt Gerson, der Bewelse 1efern könne, daß 1SCHNHOIe

Von selıner akademıschen Studienreise chreıbt OÖhler selnen Oheım Phılıpp
Joseph Meßner VO Berlın Aa Januar 1523 ZACH sprach mıiıt ihm / gemeınt ist

Johann August Wılhelm Neander (1789—1850), se1t Tö13 Poifessor tür Kırchenge-
schichte ın Berlın| u Der dıe größeren historischen Gegenstände und rbeıten, dıe 1C.

beabsıchtige: Über d1e Zeiten des Vertalls des Papsttums, nämlıch VOIl der Verle-

Suns sSe1NeESs Sitzes nach Avıgnon bıs aut dıe Konzılıen VO: Konstanz und Basel Er

meınte, Se1 eın wichtiger und schöner Gegenstand, wEe1nN1l INa nıcht bloß, W1€e

gewöÖhnlıch, das Schlechte hervorhebe, W as 1C. denn auch keineswegs bın

(Ich G: me1lne Absıcht NAiC ekann' werden ZuU lassen, weıl S1Ee noch bloß Absıcht
ist und SECIH ıhrer Größe VOT Jahren nıcht realisıert werden Kann). Vgl LÖSCH,
Möhler b 82-—585, 84 Zu Meßner, eb

KNÖPFLER, Johann dam Öhler E1ın GedenkRblatt dessen hundertstem ET

burtstag, München 1896, 35
11 Bibliographie B, Nr

Magnum DECUMENLICUM Constantıense Concılıum, Bde., Frankfurt-Leıpzig 1696—
1700O, Indexband 1742
12 VON DE HARDT, T1om Pars V, 58—142.

DERS., T1o0om I Pars LTE Eıne durchlaufende Seitenzahl begınnt ST mıt Pars
15 TIhO 7826). 440
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sıch 11 (Geld bestechen lassen16®. In anderem Zusammenhang ruft Möhler
ohne Angabe Der die Herkunft se1INes Beweıismaterl1als (‚erson als Zeugen
wahrer Liberalıtä an!‘ Damıt ist bıs RE Te I83I1 das Interesse Möhlers
wenı1gstens 1n selinen publızıstischen Äußerungen erschöpit. 1kKkolaus VO  —

Kues wırd 1n diesem Zeitraum nıcht erwähnt.
Zu ÖOSC versucht die Basıs der Argumentatıon Möhlers auft TUn der
Lektüre der Cusanus-Schriften auch ın thematischer 1INSIC erweıtern.
Der dıirekte Nachweıs, daß sich Möhler 1n Stellungnahmen Pseudois1idor,
ZU Laienkelc und ZUT Unıi1on mıt der Ostkirche auft 1kolaus VO  w Kues
berulit, äßt sıch nıcht tühren arl Biıhlmeyer hatte IOIQ cdie Anregung ZUI

Beschäftigung Möhlers mıiıt Pseudoisidor aut Johann Anton ] heiner zurückge-
Nachdem diese Annahme sıch als falsch erwlesen hatte!s behauptet

‚OSC. die erste nregung ZUT Pseudoisidorforschung könne LLUT auft 1KOlaus
VOIL Kues zurückgehen*??. Demgegenüber steht dıe einfache Aussage des Rezen-
senten VO  } Theıiners Schrift 5527 ‚,Der Schreıiberelilen ber Pseudoisidor sind
bald viele, daß I1a  H daraus einen Scheıiterhauten errichten, un:' den TZDe-
Lrüuger, vorausgesetzt, daß ILLE  a ıhn e! darauf verbrennen könnte 209 ber-
prüft I1LLanl dıe Literarıschen Außerungen Möhlers bis Fn a.  e 1831 den
IThemen Pseudoisidor“*, Laijienkelch*® und Un1on miıt der Ostkırche®® äßt

16 IhO 18206), 429 1esen Bewe1l1s kann ebenso Nıkolaus VO  — Clemange lıefern,
vgl HEFELE, Blıcke NS Jahrhundert (Bıbliographie Nr 59

IhO 1829 B7
18 Möhler als Kırchenhistoriker, SCINE Leistungen UN SLINE ethode 1hO 10

I9I19 134—-1098, L1OI Zum Nachweiıis, daß dıe Rez ITHEINER, De Pseudo-
Isıdorıana CANONUWM collectıone, Breslau LA £hO 1627 BA SA nıcht
Öhler, sondern 49 Lang vertiaßt hat, vgl ST LÖSCH, Die Anfänge der Übınger
I heologıischen Quartalschrift (1S819-—-1831I). Gedenkgabe U 100 odestag Joh
Möhlers, KRottenburg 1938,

4.3) AT T
IhO 1827 534

21 NMÖHLER, Fragmente AUUS UN UÜDer Pseudo-Isıdor (Bıbliographie B, Nr 4)
Hortsetzung (Bıbliographie Bl NT E2) DERS,, Rez WALTER, Lehrbuch des
Kırchenrvechts (Bıblıographie Nr E 270277 DERS., Rez 135 KATERKAMP,
Die Kırchengeschichte, Abt Übergang AU: der Aältesten eıt ıN das Mattelalter,
Münster 1830 in 18© E 1831 519—=539, 529
a MÖHLER, Rez SCHAAF, Die Kırchenangenden-DSache unN dem preußıischen
Staate. Fıne geschichtliche Mattheilung U bessern FEinsıicht ıN dıe styeıtigen mstände,
Le1ipzig 1824 S® 1825) 285-—202, 28  ©0 — DERS,, Rez SCHMITT, Harmonıe
der morgenländıschen UN abendländıschen Kırche. Eın Entwurf ZUV Vereinigung
beider Kırchen, Wiıen 1824 IhO 1824 642-—-6506, 648 er KNÖPFLER, der
1ne Arbeıt üDer : Die Kelchbewegung ıN Bayern uUNteEr EeVZ0O£Q Albryecht E1ın Beıtrag
zur Reformationsgeschichte des TO Jahrhunderts AUS archivalıschen OQuellen bearbeıtet,
München I8091I, geschrieben hat, hat 1n se1iner Möhler-Bıiographie (S Anm 1O) einen
Zusammenhang Möhler-Cusanus hergestellt, noch SCHWAIGER, Johann dam
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sich 1n keiner Weıise eın direkter ezug den Schrıften des 1kolaus on

Kues herstellen Die Übernahme elInes Cusanuszıtats, dıe ES formata 1mMm
vorreformatorischen Sınn behaupten, sich erst 1n der ‚„‚Symbolik"
VO  j 1832 Daraut wırd späater ezugS

11

Im a.  Fe 1820 trıtt dıe Gestalt des 1kolaus VO  3 Kues 1n das Blickfeld Junger
übınger Theologen. Als ema {Ür die VO  w der Universıität ausgeschrıebene
akademische Preisarbeıt schlug c1e katholisch-theologische akultä VO  }

‚‚Kıne Darstellung des Lebens nd des kırc  iıchen und lıterärıschen Wiırkens
des Cardınals un 1SCHOIS VO  an Brıxen, Nıcolaus VOL (Cusa 24
Auf TUn eınes VON Möhler eigenhändıg ausgefertigten Entwuris ZU (AUHfES
achten ber dıe eingegangenen TDeıiten ScChHE ‚OSC. ‚,Die Vermutung
daß dıe Stellung der Preisauigabe seltens der übınger kath.-theol Fakultät
auf Antriıeb Möhlers erfolgte, ist somıiıt AT Sicherheit erhoben 25
Im Entwurf Z dem Gutachten umreıßt Möhler ın kurzen, aber treffenden
Sätzen dıe Bedeutung des 1kolaus VOIL Kues: da das hervorragende
Talent und dıe dadurch EITUNSECILC außere Stellung des Nıcolaus VOIN usa
einen sehr einfÄußreichen Anteıl en Entwicklungen des 1m x Jahrhundert

Möhler UN der Larenkelch, 1n Pyro 11a Mundı Festschrift ZU Eucharıstischen
Weltkongreß 19060, hrsg. VO  - der e0. Fakultät der Ludwig-Maxımilıan Universıtät
München, München 19060, 8296

MÖHLER, Über das Verhältnıs, ıN welchem nach dem Koran ESUS V1iSEUS
Mohammed UN: das Evangelıum ZUÜ Islam steht. Maıt besonderer Berücksichtigung der
künfhıgen SchicRksale des letzteren gegenÜüber dem Christenthum: IhO 1830 3—81I,
wıeder abgedruckt unter dem TLıitel ber das Verhältnıs des Islams U Evangelıum
1n G(Gesammelte Schriften, In (S Anm 66), 348—402 Es ist anzunehmen, daß
Möhler die Anregung diesem ema AaUS Publıkationen ın der Theologıischen
Quartalschrift empfüng, vgl STRAHL, Der YusSsSısche Metropolaıt Tsıdor UN sSe1n
Versuch, dıe yrussisch-griechische Kırche m1t der vömisch-katholıschen VEVYEINEN. ÄAÄnus
Yussıschen UN anderen Ouellen: IhO 1823 406—063 DERS.,, Zustand der QV1E-
chisch-russıschen Kırche ıN AÄltester UN NEUESTEV Z hıistorısch entwickelt, eb!
420—435 Eıne angekündiıgte Hortsetzung 1e AUS, STa dessen erschien VO  w

STRAHL, eıträge ZUNV 7ussıschen Kirchengeschichte, J 1827. Dieses Werk
rezensıierte MÖHLER 1ın ThO ; 9) 324-—328.

AÄnzeıge der Studırenden, wwelche auf den November 1531 Könıglıche Preise UN
öffentlıche elobung auf der Unversität Tübıngen ıch erworben haben, nebst BeRanmnt-
machung der JÜr das Jahr IS3I1 hıis 1832 besti?immiten UEN Pyreis-Aufgaben, Tübıngen
1831) 5ö—0
25 LÖSCH, Möhler E 4L L, Anm HOFrt iSst auch der Entwurf Möhlers D
wledergegeben. Dieser Entwurtf diente dann der Begründung be1 der Verteilung der
Preise, 1n Anzeıge (Anm.24) 83—0
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sehr ewegten kırchlichen Lebens nehmen lıeßen, da CI; einer der ersten 1mM
Abendlande das tudıum des ato,; der Neuplatonıiker und der griechischen
Phılosophen überhaupt (ın der Ursprache) wılıeder B  c belebte und zugle1ıc dıe
ausgedehnteste Anwendung hlevon auf dıe spekulatıve Theolog1ıe AB Sturze
der veralteten Scholastık machte, da sıch überdies für dıe Fortbildung der
mathematıschen Wiıssenschaften große Verdienste erwarb und seline een
A mathematiısche Formeln Y versinnlıchen pflegte, wurde e1InNn edeu-
tender Umfang VO  a Kenntniussen nd ein sehr gewecktes Talent ZA1T: Bearbe1l1-
tung der (xeschichte dieses Mannes erfordert ‘ ®
Dieses treffsıchere Urteıl über (usanus überrascht, zumal CS A lıterarısch e
Außerungen OnNlers nıcht vorbereıtet W:  H Wenn WIT aber eine Nachschrı
ber Möhlers Vorlesungen 1mMm bHach Kirchengeschichte AaUus dem ids 1527
heranzıehen, wırd bestätigt, daß Möhler nıcht ELE se1n Interesse den
Reformkonzılien weıterhın intens1v veriolgte, sondern üDer dıe Reformtheolo-
SCH auf 1KO1auUs VO  - Kues gestoßen W  a

Im NSCHAIU. dıe Darstellung des erialls der scholastıschen eologıe el
ın der Nachschrı

‚‚Aber danach sah INa  — e1n, daß mıt der T heologıe eine Veränderung vorgehen
musse. DiIie Männer, welche das einsahen nd meılsten darauf drangen, sınd
also ]ene, die während der Zeıt des großen Schisma S} 1el {Üür dıe Wıederher-
stellung der OÖrdnung getan aben, nämlıch Petrus ab Alhaco, (+erson un eın
chüler Nıcolaus Clemangıs.
Petrus aD Allıaco rang vorzüglıc darauft, daß d1e SCHFITt: welche allmäh-
ich VO  e den Scholastıkern vernachlässigt wurde, mehr studıert werden musse.
Kr warti den Lehrern des KRechts, den Dekretisten VL daß S1e oft, WO S1e dıe

Schrift zıti1eren ollten sıch auf päpstliche Decretalen und Bullen beriefen
Weıt eingreiıfender ist aber Gerson. Er vVveriabte eine e1gene CAr De veforma-
HMONE theolog1ae. Er tadelt mıt ungemeıner TE dıe Professoren, daß S1Ee dıe
melste Zeıt auf gehaltlose, e1itle ınge verwenden, ihre Zuhörer nıcht 1n die
1eie des Christentums einleıteten, ja da S1€e elne Verachtung der einfachen
un!' schlichten ahrheı erzeugten, indem S1Ee LLUTI (zeschmack den UNNUt-
zesten MAalektischen Grübeleien weckten. Er wirit ihnen VOTL, daß Ss1e C ın
gebrac. hätten, daß 11LU. c1e Theologen gewöhnlıc LLUT Phantasten d.  ,
daß der Kopf mıt traurıgen (srübelelien angefüllt sel, oder rohe Männer, weıl S1e
nıcht erlernten, was den (Gre1ist eigentlic bıldet Wır en och zwel Brıe{fe,
e AB die Bewohner des Colleg1ums VO  - Navarra chrıeb (ad studen-
tes coll Navarae). In diesen Briefen legt selinen Zuhörern einen Stuchen-
plan VOL, worıin richtig d1e vorzüglichsten Schriften se1ner Zeıt bezeıch-
net Vorzüglıch bemerkt solche Schrıiften, welche geei1gnet d  n} ıne
are Erkenntnis verschaffen, aber auch zugleıch dıe Religiosität be-
Ördern konnten. Se1in Schüler Nıcolaus Clemangıs veriabte eine Schrift De

26 LÖSCH, Möhlery I, 422, Anm
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stud20 theolog1ae. Eıne sehr merkwürdıge Arbeıt ist Er sucht vorzüglıc Aaus
der Betrachtung des gewöhnlıchen Lebens der T1sten zeıgen, daß dıie
angehenden Gelistlichen nıcht eine wahre theologische Bıldung bekümmere. Er
sagt, CS gebe Sarl S viele, welche un die Ehre, des Reichtums, die (emächlich-
keit oder SONS einer Rücksicht sıch dem tudıum der T heologı1e wıd-
IHCH; daß Menschen, velche mıt olchen Rücksichten dıe eologıe studierten,
n1e eLWAaSs werden könnten. Wenn sıch auch och viele Begriffe In ihren
KöÖöpfen vereinigten, werde das es doch nıcht nutzen Man finde eine
enge Priester, OkTtToren und rediger ; aber I1a  — bemerkt deBungeachtet
nıcht, daß das 0Ose ın der Kirche bnehme Das komme aher, weıl den
(+2nannten keın Ernst, keine sıttliıche ra eın lebendiger (relst einwohne.
Er wirfit den Professoren VOTL, daß S1e ohl dıe rrtümer AUS dem KODpPpT, aber
nıcht AUSs dem Herzen welsen, er komme C daß be]1 em Studıium doch
das olk vernachlässigt werde nd oft Aberglauben änge und dergleichen.
Er empfie dann vorzüglıc das Studium der Schrift, die mıt einem auft
das en gerichteten Sınn gelesen werden musse. Er empfie vorzüglıch das
tiefe Eındringen ın c1e wesentlichsten Lehren des Christentums Wır sehen
hıeraus, daß CS WOo Menschen gab, welche ühlten, WAaS der eıt not tue
Neben diesen aber mMu auch noch Nıcolaus VOIl usa genannt werden. In elner
erühmten Schrift De Aocta zENOVanNlbıa un: ın elner Apologetia für 1eselDbe
greift heftig un!: grün  C jene scholastıschen 1 heologen cl welche siıch
zumeıst Ol dem rechten Wege entiernt hatten un tadelt ihre Vermessenheıt,
ber es öglıche entscheıden, empfie Besche1i1denheit un: (;‚Tündheh-
keıit der Forschung .8 W Can
In dem Zeıtraum, da Möhler selne (xutachten ber dıe eingereichten Preisar-
beıten anfertigte®8, chrıeb atuch eiıne Abhandlung ur die Theologische
Quartalschrift : ‚„„Betrachtungen Der den Zustand der Kırche 1mM tüntzehnten
und Anfang des sechzehnten Jahrhunderts’®?. In dieser Abhandlung artıku-
hert Möhler die Abhängigkeıt (‚usas VO  — den Konzilstheologen, aber atch
dessen Überlegenheit auf TUnN: selner spekulatıven egabung. ‚‚Hatten sıch
Canzler Gerson, Piıerre d’Aılly und Nıcole de mange 1mMm Anfang des cCH
Jahrhunderts mehr LLUT negatıv und SC un!' 1m Eıiınzelnen autern:
dıie jetzt nıcht mehr sagende Scholastıiık verhalten, brachte 1Un schon
einige Decennıien spater Nıcolaus (usanus ein mıt den speculatıven unda-

27 Kollegnachschrift ‚‚Kırchengeschichte, vorgetiragen UQ  S Herrn Pyofessor M öhler ıN
I übıngen 182  E L/ OI
28 Die drei Preisarbeıiten wurden AIl August 1831 beım Akademischen Kektoramt
miıt kennwort versehen abgegeben. UnıLhınversitätsarchiv Tübingen 53/4 (Akade-
miısche Preıise 1831). Preisverteilung War November 1831

S Bıibliographie B, Nr (d dıe erste Abhandlung 1mM Quartalheft). Eıne
Weıterführung dieser Dıskussıion, vgl MÖHLER, Rez EHRHARD, (reschıichte des
Wiıederaufblühens wıissenschaftlicher Bıldung, vornehmlıch ıN Deutschland bıs UM

Anfang der Reformation (Bıbliographie Nr 14)
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menten derselben in entgegengesetzter ichtung sıch bewegendes System her-
VOIL, eın tiefes System, voll en zugle1ic und Begeıisterung, w1e die plato-

u30_nısche Speculatıon, VOIL der angeregt worden

111

Das Interesse 1kolaus VOIl Kues innerhalb der theologischen Fakultä in
übıngen Wal nıcht alleın auf Möhler beschränkt Andreas enedl. Feilmoser
(1777-1831), selit 1820 Professor für neutestamentlıche Kxegese 1n übingen,
führte den Namen 1kolaus VOIl Kues 1n der Theologischen Quartalschrift e1ın
nla azZu WarTlr iıhm eine Rezens1ion Sıinnacher, eyträge ZUY Geschichte
der bıischöflichen Kaırche ADen und Brixen®*, 1n der 61; darauf autmerksam
machte, WI1e oberflächlıic. die Forschung 1KO1aus VO  3 Kues als Phılosophen
und Iheologen behandelte®* Möhler und Feiılmoser erscheinen ann als MeTtTS
miıttler der Beıträge, die der Hospitalverwalter und Pfarrer VO  — Kues, Mat-
thıas Martinıiı (1794-18  } 1ın den Jahren 1820—-1831I 1ın der Theologischen
Quartalschrıift veröffentlichte®3.

TIThO 13 1831I1) 602-—0603. Ähnlich außerte sıch Scharpff ‚‚Bekannt 1st, Was

(+erson, eter d’Alilly, Nıcolaus VO Clemenge 1ın dieser Beziehung leisteten ber ihr
Wiırken WLr mehr negatıver Atur? sS1e deckten dıe Irrgänge der bisherigen Scho-
lastık GT zeigten das Un{fruchtbare derselben und wıliesen hauptsächlich dıe Theolo-
SCNHN autf Bibelstudium und practische Theologie hın. Das eld der Speculatıion selbst

betreten und anzubauen, dazu fehlte ıhnen das T:alenrt: Cusa kannte unstreit1ig
ihre Schriıften, aber S1e genügten seinem phiılosophıschen Geiste nNnıCc (Bıblıo-
graphıe B, NT 122). das Urteıil, das der Herausgeber VO: Möhlers Kırchenge-
schıichte, (ams über Nıkolaus C} Kues abgıbt, auf Ööhler zurückgeht, ist
fragwürdiıg: AANIT sehen, USanus ist keın eigentlicher Mystiker, aber das Hhat se1nNne
Speculatıon mı1t der ystık des vierzehnten und fünfzehnten Jahrhunderts gemeın,
daß S1e 1ne Reaction die skeptische TÖömMung der vorhergegangenen Epoche
ist. Hierin lıegt, WE ich miıich eines leider vıel mißbrauchten Ausdruckes bedienen
dardi, die relatıve Berechtigung dieses überkühnen Auffluges Z Höchsten des
Wiıssens. Eınen eigentlich wissenschaftlichener kann INa  a ihm wen1g als dem
Neoplatonismus und der Schelling’schen und Hegel’schen Philosophıiıe 1n den analo-
SECNHN Studien der antıken und modernen eıt zuschreiben)’. (MÖHLER-GAMS, Kırchen-
geschichte, 27 Regensburg 1867, 583)

Bibliographie B, Nr.3
32 Feilmoser, der AauSs Tirol stammte, verfolgte nıcht 1LUTr e1in lokalpatrıotisches
Interesse, sondern WarTr geschichtlichen Fragen interessıiert. Vgl KREINHARDT,
Andreas BenedırRt Feilmoser 1777—-163T. IhO 150 1970) 44—4°

Biıbliographie B, Nr 5’ und ‚OSC. STUTZT ıch aut Notizen der Schriftftle1-
tung der Theologischen Quartalschrift AUS dem a.  TE 1831 Martın1ı War se1it 1827
Pfarrer VO': Kues, VO 18547 ıs seinem Tod Generalvıkar der 1Özese TIeT. Vgl

THOMAS, Archıvalısche UN hıstorısche Arbeıten ım Bıstum T YV1ıer UNLEV Biıschof
0Se UO  S Hommer (17824-1836): 1n AMrhKG 1(1949 183-—208, 2073—204
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Die Äußerungen Möhlers ach I831 ber die Reformkonzihen un!: deren
Theologen un!: ber 1kolaus VOILl Kues gehen ber das bisher Gesagte nıiıcht
hınaus. Das gılt auch für seine Vorlesungen®*, Den Namen (‚;erson INa  am}

och einmal ın den ‚‚Neuen Untersuchungen F3 Nıkolaus VOIl Kues
wırd 1ın der „Symbolık” erwähnt und zıti1ert>6.
Möhler hat seine ane auft- DbZw. se1ıne Schüler weitergegeben. Als Bewels
aiur SOl das Zeugn1s AT Joseph Hefeles, des berühmtesten Schülers AUuSs der
historischen Schule Möhlers, stehen, das 1n seinem er auf dem Katho-
lıkentag iın Konstanz 1850 abgelegt hat S sınd jetzt 50 re verflossen,
seitdem ich, angeregt HITe. meınen unvergeßlichen Lehrer, den seligen Profes-
SOI Möhler WEI kennt selinen Namen nıcht ? veranlaßt wurde, mich miıt den
Quellen der (‚eschichte des Konstanzer (Conzıls beschäftigen; mehr als 50
Te siınd unterdessen verflossen, un wıird enn einem alten Kon-
Tanzer Veteran auch rlaubt se1n, 1er OX dieser großen Versammlun;
einıge Bemerkungen über dieses CGonzıl VO  un Konstanz vorzutragen®““ .
In ahnlıcher Weise äußerten ihre Abhängigkeıt un Verbundenhetr Z Möhler
Hranz Anton Staudenmatler®® und Hranz Anton SCHharpit®”. uch NE1111 die

DDas wırd HRS 1ne Kollegnachschrift A US dem a.  re 1834 bestätigt.
Vgl Neue Untersuchungen der Lehrvgegensätze zwıschen den Katholıken UN Prote-

fanten FEıne Verteidigung NEUINEV S5Symbolik d1ıe vıbıR des Herrn Prof. Dr Baur
ın T übıngen, Maınz 1834, 435 Möhler beruft sıch auf TE KRIXNER, (reschıichte
der Phılosophie, (der Aufl.), Vgl (der Auflage), Sulzbach
I623; 177-182 ED  Il 85 oONANNES Charlıer UQ  s Gerson).

Vgl Bibliographie B: Nr  00 Vgl IhO 1830 O71 S5Symbolık, Maınz LO32,
459 5Symbolık, hrsg. V, A Geiselmann, Köln—-Olten 19060, 657 Die Zitate
aus De Pace fıder ınd Exc1ıtationes inden sıch eb 191—193
37 HEFELE, 1n Verhandliungen der Generalversammlung (Bıbliographie
Nr 38), a a0—Z30.,

STAUDENMAIER die VO  a der Uniıversıität Tübıngen 1824 ausgeschriebene
Preisfrage (vgl Bibliographie B, Nr 2) gelöst und den Preıs 1830 erschıen
d1e überarbeıtete Preisarbeıt 1m Druck (Bıbliographie D Nr 9) dıe ‚‚ Seinem
heuren Lehrer, dem Herrn Johann Adam Öhler, Oktor und Professor der Theolo-
gz1€ der Universıität Tübıingen, AUuS herzlicher Dankbarkeıt und 11ebe gewi1d-
met’”’ hatte In der Vorrede führt Staudenmaler Aa UuS ‚‚ Fındet sıch diese kirchliche
Sprache VOT, ist S1e 1Ur eiın Erzeugn1s des kırchliıchen Geistes, der ın MIr gleich 1mMm
ıngange den theologıschen Studıien meın teurer Lehrer, der Herr Professor
Ohler vielfach erregt, und spater durch se1n Ee1ST- und L1deenreiches uch über die
Eınheıit 1n der Kırche gestärkt und gekräftigt hat Er hat überhaupt IL se1in
gesprochenes und geschrıebenes Wort meiınem Leben dıe Kıichtung gegeben, dıe
bısher verfolgte. Möge ıhm dıe Darbringung dieser Schrıitft ein Ausdruck meıl1ner
hohen Verehrung und me1nes innıgen ankes SeIN ( DG:;; ZED): Auf mehrere
Parallelen 1n dıesem Werk Möhler’schen Gedanken hat LAUCHERT, Fyranz
Anton Staudenmater 1800 b1s 18506 ıN SEINEM Leben UNı WaırRken dargestellt, reiburg

1QOL, 8 5—99 hingewlesen.
Franz NtonNn Scharpff WarTr der Preisträger der Cusanus-Arbeıit 1831 Nachdem
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chüler ın allgemeınen Überblicken ber dıe Periode der Reformkonzıilıen dıe
Kolleghefte und Nachschriften der Vorlesungen Möhlers VOT sıch hatten und
sich VOINl den Gedankengängen iıhres Meisters leıten lıeßen *, War das für S1E

der Eıinstieg einer Arbeıt, 1ın deren Verlauf S1e ihren Meister hınter siıch
ließen41.

Staudenmaler (1800-1 hat 1ın der Bearbeıtung der Preisarbeıt VO  —

1524 bewlesen, daß I dıe kpoche der Reformkonzılıen selbständıeg bearbeıten
konnte42. Iiese hıstorische Vorarbeıt kam auch dem Systematıker zugute. Als
Staudenmatiler 99  Di1e protestantische ogmatı 1n ihrer geschichtlichen Ent-

wicklung‘ *® untersuchte, tellte heraus, daß auch der Systematıker die
historischen Gegebenheiten berücksichtigen mMUusSsSe ‚‚Wenn esha. mehrere
protestantische Schriftsteller d1ıe e1ıt uınmıttelbar VOT der Reformatıon
schwarz und inster, als CS ihre er 11LU1I immer veErIMAS, schildern, U1n dıe
Reformatıon selbst mehr erheben, welsen S1e wohl, daß S1€e

Teıle seliner Arbeıt 1837 veröffentlicht (vgl Bibliographie I NT 8), gzab
1843 aut Grund VO: Archivreısen nach Kues und Brixen und umfangreıichen Quel-
lenstudıen den eıl einer Cusanus-Biographie heraus (Bibliographie D Nr 27) In
der Vorrede diıesem Werk sagt Scharpff: ADurch d1ıe ortrage Möhlers besonders

kirchengeschichtliıchen Studıen hingeleıtet, versuchte ich dıie Lösung der interes-
santen Aufgabe und fand neben dem wıissenschafitlıchen Interesse nıcht geringe
Ermutigung ın dem Wunsche, TE eine, auch TEL einıigermaßen gelungene
Ausführung einen schwachen Irıbut aufrichtiger erehrung und Dankbarkeıt dem
Lehrer zollen, der mıch miıt dem Wohlwollen e1ines Freundes beglückte und dem
ich miı1t vielen Andern 1i1ne Betrachtungsweıse kirchlicher Fragen und Zustände
verdanke, welche ich Ir immer mehr als dıe Frucht e1Ines wahrhafit chrıstlichen,
anifiten und mılden Geistes, der fern ist VO allem Zelotismus, darstehllt und erwel-
SEt. (ebd. Sal

SCHARPFF, Der Cardınal (Bıbliographie B, Nr 210 Z zıtiert wörtlich \ViONlers
Vorlesungen über Kirchengeschichte.

Wenn LÖSCH, MS 46 behauptet, daß dıe Beurteiulungen des Cusanus, dıe Hefiele
und Scharpff geboten hätten, ‚‚eigentlich LLUT Nachschriften VO: Hauptgedanken,
die VO JIısche ihres Meisters gefallen waren , verkennt deren gründlıche
5tudien, denen Möhler anderer TDelıten SsCch nıcht gekommen ISt
42 Vgl Bibliographıie Y, SB 3AQ SV Perıiode. Von den Concılıen
Constanz UN Basel hıs auf ’M’ViSBV € e1l Die Concılien. en einschlägıgen erken
ZU Konzilsgeschichte beruft sıch VO  m allem auf das Sammelwerk VO H.v.d
Hardt und biletet ausführliche Zitate VO \N1kKkOLaus VO Clemange, ohannes Gerson,
SOWw1e A UuSs dıversen Reformschriften derselben Sammlung Peter VO: Alılly und
Nikolaus VO Kues en 1L1Ur kurze Erwähnung (S 334), wobel sıch Staudenmatler
be1 letzterem aut ynlagma Schardır GT als Quelle beruft.
43 Vgl Bibliographie B Nr L Zu ben dıiesem LThema hat OÖhler 1831 und 1834
ellung CNOIMINLECIL, Vgl Bibliographie B, Nr und Nr I Man kann wohl N1IC.

daß Staudenmaier cd1esen Au{fsatz Aaus den Arbeıten Möhlers und selner
kiırchengeschichtlichen Vorlesung ‚„‚zusammengebaut” habe, W1€e LÖSCH, 46
tut
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das auch verstehen, Was der VLialer we1ß, daß nämlıch das 1C. U1l mehr
gewinne, Je mehr Schatten angebracht WwIird; aber S1e bewelsen ZUCh, daß S1e
Freude der Lüge aben, daß S1e c1e iurde der Hiıstoriı1e, dA1e ach dem
treffliıchen Ausspruche des großen Denkers UuNsSeTeT Tage das Heılıgste unter
em eılıgen ist, nd ALl allerwenıigsten dıe Berührung unheıliger an
ertragt (Schelling 1n den Vorlesungen ber das akademische ud1ıum s DTS—
270) t1ief verletzten, ohne 1 eLIwas anderes verdienen als en Undank
der achweltS
Wenn iINnan auch nıcht aSCcH kann, daß C1e Periode der Reformkonzılien für
das theologıische Werk Staudenmatlers eine ragende aule ist, sınd doch
Johannes (+2rson qls mystischer eologe un 1KO1AaUSs VOI ues als pekula-
t1ver eologe WIC.  ige Bausteine 1m Gesamtwerk Staudenmatlers. Von letzte-
E sagt Staudenmatler ‚„„Nıcolaus VOIl usa gehört überhaupt den rößten
und tıiefsınnıgsten (relistern er Zeıten A  9 selne Hauptschrift, die docta

91eENOVanNtıd, en Weltıideen, w1e S1Ee nıcht leicht ausgesprochen werden
Die Möhler-Schüler kranz Anton Scharpff (1809—1879), arl Joseph Hefele
(1809-1893 un Ludwig Schmutt (1807-18577 beteiligten sıch IÖ3I1 der
Lösung der Preisaufgabe üDer 1kolaus V  a Kues. Scharpff wurde der Preıs
zugesprochen, Heftele 1nd CcCHAhMmML1L erhıielten ıne Ööffentliche Belobung*®. WÄäÄäh-
rend VO  g der Arbeıt und auch VO  e eiıner spateren literarıschen Tätigkeıit
CAhMmMI1tTtSsS nıchts ekann ISn w1issen WIT, daß Hefele und Scharpif e1ıle aus

iıhren Arbeıten veröffentlicht en 4} en diesen Veröffentliıchungen hat
Hefele dıe Kenntnisse, dıe er sıch MC die Bearbeıtung der Preisarbeıit
erworben hatte, 1ın Rezenslionen anzubringen versucht*. Scharpff, dessen AT
SaTz ber 1KO1l1aus VO  — ues 1837 Beachtung gefunden hatte° hat HLG

44 Bibliographie B NS L 1Ö33, 25—206
45 STAUDENMAIER, Encyklopädıe Ader theologıschen Wissenschaften, Maınz 1834,
L5T DERS., Die chrıstlıche Dogmaltık, B A reiburg 1844—1848, 318—320

Vgl SCHARPFF, (Bıbliographie B, Nr 34), 50250903
Anm Durch e1in Versehen das akademısche Rektoramt 1n JTübıngen

1ın dem Bericht über dıe Preisverteilung V O11l November 1831 Al das Kgl Miıinıste-
r1um des Inneren 1n Stuttgart Hefele erster Stelle genannt, W as olge
e. daß efele 1 Regierungsblatt x November (Nr A.9) AIn Preisträger
genannt wurde. Am IS November ersuchte das akademiısche kKektoramt das Mını1-
ster1um u11l Berichtigung. Universitäts-Archiv Tübıngen 53/4 (Akademische Preise
1831):
477 Vgl ST NEHER, Personalkatalog der se1t 183 ordınırten UN N der Deelsorge
verwendeten (Ge1istlichen des Bısthums Rottenburg, Schwäbisch G(müÜünd, 1004,

Bıblıographie B, Nr L U (Hefele) und NT I5 (Scharpff).
Bibliographie D Nr L5, E und dıe Abhandlung eD! Nr
Vgl CLEMENS, (z10VYdano BYuNnO UN N ıcolaus ON CuSaGA, Bonn 1547, SE

Anm 15 ADIe bisherigen Darstellungen der cusanıschen Philosophıe 1n den (3E=
schichtswerken über diese Wissenschaft sınd nıcht bloß höchst unbedeutend und
mangelhaft, sondern, mıiıt Ausnahme der gedrängten Abhandlung Scharpfis 1n der
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intensiıves Quellenstudium und auf TUn VOINl Studienreisen ach Kues und
Innsbruck * sıch ZU bedeutsamsten (usanus-Kenner des I Jahrhunderts
emporgearbeıtet?“.
Inwıeweıt sich die zweıbändiıge Arbeıt ber 1KOLlaus VOILl Kues 1847 VOINl

Johann Martın Düx (18006—1875), Regens Priesterseminar 1n ürzburg, auf
einen Einfiluß Möhlers zurückführen äBt WwW1e OSC. 111 ist schwer
sagen®.

Eın 1C 1n die lex1ikographische Bearbeitung der Periode der eformkonz1-
lıen dıe Mıtte des 8 Jahrhunderts zeigt EeUHUlC. daß der Schwerpunkt
des Interesses der Erforschung dieser Periode 1ın übıngen 1eg Hefele
1efert eıträge den Konzılıen VO  a} ase. un Konstanz, SOWI1e dem
Konziılstheologen Peter VOIN AT Scharpff bearbeıtet ebenfalls ase. und
Konstanz, azu Nıcolaus VO  H lemange®. 1KOlaus VON Kues wırd VO  } (zustav
Mey (1822-1677 bearbeıtet>6. Johannes Gerson rfährt HLO den Möhler-
Schüler Johann \epomuk Brischar (1819-1897) eine ürdigung®”, In der
zweıten Auflage des Kıirchenlexikons VOINl Wetzer und sind ZU Teıl
och einmal „41übinger‘ Werk Franz Xaver Funk (1840—-1907) über-

1übıinger Ouartalschrift VO: 1837, eigentliche Entstellungen und Verdrehungen
nennen . SWALUE hat 1ın seliner Schrift De Kardınaal N 1colaas UU ( uUuSa
ZUINE Werkzaamhe1uid als pauselıgk Legaat un Nederland 1830) 1n einem besonderen
Nachtrag autf ben diese Abhandlung Rücksicht SC  ININEN., Vgl SCHARPFF, Der
C‚ardınal (Bıbliographie Nr 21} K

Ebd . SEn
Bıbliographie B, Nr Z und Scharpff, der VO 1843—-1852 rof für

Kirchengeschichte ın (zeßen WAäLrI, wurde 1862 1n das Domkapıtel Kottenburg
berufen Vgl ST } NEHER (Anm 47),

JOHANN MARTIN DÜüx, Der deutsche Cardınal Nıcolaus UO' (‚usa UN d1ıe Kırche
SLPINEYV Zeıt, Bde., KRegensburg 1847, Nachdruck Frankfurt/M. 1968 DERS.,.,
Johanmnes GeEYSON:! Wetzer-Welte 1850 ATO-473 D: geb 1n Sımmringen (Krs.
Mergentheim WaTr Landsmann VOoOoNn Ööhler und stand mıiıt diesem 1n Briefwechsel
Vgl LÖSCH, Möhnhler E 338—339 S AAF KOSCH, Das Ratholısche Deutschland 1933)
528

Bıbliographie B, Nr 256 und
Nr 20 und

Ebd Nr S Der Artıikel über Nıkolaus VO:  n Kues 1m Allgemeıinen Kirchen-
Lexıkon, hrsg. Aschbach 1850 318—322 i1st miıt A bezeichnet. Mey ist
später als ateche bekannt geworden. Vgl BARTH: AA (*19062), 387
57 Bibliographie Nr Zur Person vgl SE NEHER (Anm. 47),
KOSCH, Das Ratholısche Deutschland 1933 2506
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nımmt 1kolaus VOIl Kues®8 O1S Knöpfier (1847-1921I) die Reformtheologen
Johannes (‚erson und 1KOlaus VON lemange® In übıngen selber bleibt das
Interesse 1kKkOlaus VOIl Kues erhalten Das ZCISCH die TDelıten der 8
binger” Paul Schanz IS4I 1905)° und Johann Nepomuk Storz (1839—-1895)“

dıe Veröffentlichungen VOIN Maxımilıan Bırk I841—513003 der I heolo-
gischen Quartalschrift®®. Der ‚„ Tübinger“” udwiıg Baur 1871-—1043); zuletzt
Professor der Philosophie der Universıjtät Breslau, stellt das Bindeglıed dar

den krıtiıschen usgaben der Texte des 1kolaus VOIl Kues®
DIie „ Tübmger Schule des 1Q Jahrhunderts hat beachtlichen Beıtrag
ZUT Cusanus-Forschung geleistet Vıielleicht darf 11a S16 hat den ent-
scheidensten Anstoß I egeben Der Anteıl Möhlers 1eg nıcht sehr
CISCNEN Beıträgen dieser Forschung®*, als vielmehr der Anregung, dıie

CcCAhuler VOI em Scharpff und Hefiele aufgegriffen en S1e en als
dıe eigentlichen Inıtıatoren Cusanus Renalissance ©  en

Bibliographie Nr Zur Person vgl TUCHLE :IhkK 21960) 400
59 Bibliographie Nr und 45 Zur Person vgl BIGLMAIER A 1961
359—3060

Bibliographie Nr und 30 Zur Person vgl (1EISELMANN
”aa 1964) 369—370
61 Bıbliographie DB Nr 7 SS Person vgl ST NEHER (Anm 47) 161 und
1909, 78
62 Bibliographie B, Nr 4.1, und Bırk W:  a Religionslehrer ı Mülheim/Ruhr.
Kurz VOITI SC111E61I11L ode wurde Kanonıker achen. Vgl KOSCH, Das
katholısche Deutschland 1933) 154

Bibliographie Nr 5; I und ZÜT Person vgl KLEINEIDAM Die
Ratholısch theologısche FaRultdät deyr Unıversıita Breslau I6I1-1045, KOln 1961
I7 AL 72:

Die Parallelıtät der theologıischen edanken zwıschen Oöhler und Cusa dürfte
1116 Konstruktion VO  - ‚OSC. SECNH], dıe auf Grund der Lektüre VO  H Scharpff und
Hefele entstanden 1ST VOT allem JeENE Teıle die ausführliche Inhaltsangaben der
Concordantıa catholıca bringen könnten i1nNe solche Konstruktion egünstı haben
65 An den nfängen USanus Renaılissance steht ebenso Swalue (vgl
Anm 50) der VO territorialgeschichtlichen Gesichtspunkt A Uus das Interesse
Cusa weckte (‚lemens (vgl Anm 50) der dıe philosophische Bedeutung des
Nıkolaus VO'  = Kues erkannt hat und deshalb Krıtik den herkömmlichen Hand-
büchern der Philosophie übte gehört ebenfalls dıe vorderste TON der UuSanus-
Forschung Eıne weılitere Inıtiatıve geht VO'  - ürzburg A UuSs dıe WEe1I1L1 W1T neben

Düx (vgl Anm 53) Schwab erwähnen WI1C übıngen VO der Basıs der
eformıdeen des ES Jahrhunderts ihren Ausgang nımmt Vgl SCHWAB Johan-
NES (GEeEYson Professor der / heologıe UN Kanzler der Un ıversıitdält Parıs Würzburg
1858
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Bıbliographie®®

JOHANN ÄDAM MÖHLER, Re. FERDINAND WALTER, Lehrbuch des Kırchenrechlts
mıb HBerücksichtigung der nNEUESTIEN Verhältnısse, Bonn 18622 IhO 1823) 263—299

Preisaufgabe der Fürstbischöflich-sSpeyerschen Stiftung der Unıiversität AD
S  € Ausschreibung 1524 Ou1d auctorıtas quidque LUVLS fuerıt princıpibus cChrıstianıs
CWCAa episcoporum electıonem Constantino Magno ad hodıerna U LeEMDOVAa y 67

NDREAS BENEDIKT FEILMOSER, Rez FERDINAND ÄNTON SINNACHER, Beyträge
ZUV (zeschıichte der Bıschöflichen Kırche S5Süben UN: Br1ıxen, L Brixen 1820—
1823 IhO 1824 115161

JOHANN DAM MÖHLER, Fragmente AUS UN: uÜber Pseudo-Isıdor (7 UN 2.Artıkel)
IhO 1829) MTL 520; Nachdruck ın E: 283—313

MATTHIAS MARTINI, des Pabstes Pı1us den erZ0g 5Si21smund UO
W“esterrveich- Tırol: 1R0 1829 S79 Die Einleitung hat FEILMOSER
geschrıeben.

Preisaufgabe der Kath.-Iheol Fakultät der UnıLversität Tübingen. Ausschre!1l1-
bung 18529 Eıne Darstellung des Lebens UN des Rırchliıchen UN Literdrıschen WRens
des (‚ ardınals UN Biıschofs UO'  ® Brıixen, Nıcolaus UO  x (‚usa®$

MATTHIAS MARTINI,; Nachträge ZU Sınnachers (rzeschıichte der Biıschöflichen Kırche
Süben UN Br1ıxen, enthaltend Urkunden, den C‚ ardınal Nıcolaus USANUS betrveffend:
IhO 1830 KLG

JOHANN AÄDAM MÖHLER, ber dıe Lehre Swedenborgs: IhO 1830 648—697,
Nachdruck 1n 5ymbolık, Maınz 1537 440—481 und 5Symbolıik, hrsg.
(Ge1iselmann, Köln —- Olten 19060, 638—6709.

FRANZ ÄNTON STAUDENMAIER, Geschichte der Bıschofswahlen, mıl besonderver Be-
vücksıichtiegung der Rechte UNı des Eimnflusses chrıstlıcher Fürsten auf diesselben, F
bıngen 1530

MATTHIAS MARTINI, Berıchtigungen und / usdtze den Lebensbeschreibungen Ades
Cardınals USANUS IhO I 1831 386—390

JOHANN DAM MÖHLER, Betryachtungen uUber den / ustand der Kırche ım fünfzehn-
LenNn UN Anfang des sechzehnten Jahrhunderts, uın Bezug auf die behauptete Notwen-
dıgReıt EINEN, dıe bestehenden Grundlagen der Kırche verletzenden Reformatıon: ThO x
1831) 589—633

JOHANN AÄADAM MÖHLER, AÄnus UN uÜüber Pseudorsıidor (Beschluß): IhO X 1O32
A Nachdruck in I’ S

Diıiese Bıbliographie soll den Tübıinger Beıtrag ZUuU Cusanus-Forschung des
Jahrhunderts zusammen(tTassen. Als Abkürzungen werden gebraucht:

MÖHLER, Gesammelte Schriften, hrsg. Döllınger, Bde., Kegens-
burg 1839—-1840.
JbbIhPh Jahrbücher fÜr £ heologıe UNı chrıstlıche Phılosophie, hrsg. den
Professoren der kath.-theol Fakultät Gleßen, Frankfurt/M. DIie Nachweise
für die Verfasserschaft der Artıkel und Kezensionen, 1n der ThO, dıe bıs 1831
aNONYIN erschıenen Sınd, g1bt LÖSCH, Ditie Anfänge (Anm. 18), 52-I1I
67 Vgl Anm 38

Vgl Anm 28
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I KFRANZ ÄNTON STAUDENMAIER, Die protestantısche Dogmatık ıN 1hVer geschicht-
liıchen Entwicktung: KRelıg1öse Zeitschrift für das katholische Deutschland, hrsg.
>Sengler, (1833,1); 5E 7S L15—14Z und T8ö33;14); AA 119—-146
LE JOHANN ÄDAM MLÖHLER, Rez G3 EKHRHARD, (reschichte des Wıederaufblühens
wissenschaftlıcher Bıldung, vornehmlıch uN Deutschland, h1ıs U Anfange der Refov-
matıon, Bde., Magdeburg 1827-1832 JbbIhPh 1834 173-187, Nachdruck 1n
MÖHLER (JAMS, Kırchengeschichte 5 ff Regensburg 180658, 11—24.
E KARL JOSEPH HEFELE, Blıcke uN. Jünfzehnte Jahrhundert UN SLCINE Komnzılıen, nıl
besonderveryr Berücksichtigung der Basler Synode: JbbIhPh 1835 49—118.
16 KART: JOSEPH HEFELE, Rez A UGUSTIN VO  Z ROSKOVANY, De bprımatu Yomanı
pontıficıs, eELUSGUE zurıbus, ugsburg 18534 JbbIhPh 1835 124-1406
E KARL JOSEPH HEFELE, Ansıchten UDer Kırche, A  SL, Gonzıl u“ AU S dem
fünfzehnten Jahrhundert: 1D5I3BEL 1836 AaA
18 FRANZ ÄNTON SCHARPFF, Das Rıyrchlıche UN Iterarısche Waırken des Nıcolaus UO'

CSa ThO L 156397 D 201—-258, 687—7065
i KARL JOSEPH HEFELE, Rez VW ESSENBERG, Die 2vroßen Kırchenversamm.-
iungen des UN TO Jahrhunderts uN Bezıehung auf Kırchenverbesserung geschiıcht-
lich und VUiLLSC dargestellt m1t PINENV einleitenden ( beysicht der ryüheren Kırchen-
geschichte, Bde., Konstanz 1540 Tn 1841) 616—664. Als Sonderdruck:
Kriıtische Beleuchtung der UO:  s Wessenbergschen Schrıft Über dıe gvoßen Kırchen-
versammlungen des fünfzehnten UN sechzehnten Jahrhunderts K.] HEFELE, s
bıngen I841. Vgl auch die Schrıitt Beleuchtung der Übınger Ky1ıtikR VUO:  s

Wessenbergs WerR dıe großen Kırchenversammlungen des fünfzehnten UN
SecCchzenNnten Jahrhunderts, Stuttgart 1842

MATTHIAS MARTINI, Das ospıta UO:'  S CueEs UN dessen Stıfter: Baudenkmale der
römiıschen Periode und des Mıttelalters 1ın V\RPT und se1lnNner mgebung, hrsg
Chrıstian Wılhelm Schmidt, L: A3ner IS41, 35—068

K”FRANZ ÄNTON SCHARPFF, Der C‚ ayrdınal und Biıschof N 1ıcolaus UO: CusSa, T’heıl
Das Rırchlıche Wırken. E1n Beıtrag U  - Geschichte der Reformatıon ınnerhalb der
Ratholıschen Kırche ım fünfzehnten Jahrhundert, Maiınz 1843, Nachdruck Frankfurt/
M 1966

KNOPP, Des Gardınals Nıcolaus UO'  S ( usa Ratholısche Ansıcht OM Ablasse, uN
SchutzE} arUN Dr Swalue. hın Beıtrag ZUV Lehre
UO Ablasse: Katholische Zeitschrift für Wiıssenschaft und Kunst, hrsg. x
Dieringer (1845,2), 44—4°6

KARL JOSEPH HEFELE, Konzıl UU  S Basel Allgemeınes Kirchen-Lexikon, hrsg.
Aschbach 18406 488—502.
JOHANN NEPOMUK BRISCHAR, ONANNES (1eVSON: Allgemeınes Kırchen-Lexıkon,

hrsg. SC  a 1847 948—0956
KARL ]J OSEPH HEFELE, Über den gegenwärtıgen Stand der PSEUAOLSLÄOVISCHEN

Frage: IhO 1847) 583665
26 KARL JOSEPH HEFELE, Konzıl UO' Konstanz: Allgemeınes Kirchen-Lexikop,
hrsg. SC  a 1847) 210-—222

KARL JOSEPH HEFELE, eLler UO'  ®y Wetzer-Welte 1847) ST
28 FRANZ ÄNTON SCHARPFF, Konzıl UO:  = Basel Wetzer-Welte 1647 642-650

FRANZ AÄANTON SCHARPFF, Konzıl UO:  ® Konstanz: Wetzer-Welte 1848 849—-855
FRANZ AÄNTON SCHARPFF, NıRolaus VO' Clemange: Wetzer-Welte 1848 BL

580
205



AT (GGSUSTAV MEY, NıRolaus UO:  s Kwues:! Wetzer-Welte 1851 50150°
KARL ]OSEPH HEFELE, Konzıl UO' Pı1ısa: Wetzer-Welte 1852 4.59-0644
FRANZ ÄNTON SCHARPFF, Des Cayrdınals UN! Bischofs UO'  S ( uSsSa wıichtieste Schrif-

ien In deutscher Übersetzung, reiburg 15062, Nachdruck: Frankfurt/M. 1966
FRANZ ÄAÄNTON SCHARPFF,; Der Cardınal UN: Bıschof Nıcolaus UO'  S (‚uSa als

Reformator uın 1ırche, Reich UN: Phıilosophiıe des Jahrhunderts, Tübıingen 1871,
Nachdruck Frankfurt/M. 1966

PAUL SCHANZ, Der Cardınal Nıcolaus UO'  S (‚usa als MathematıkRer: Programm
des Önıgl. Gymnasıums 1n Rottweil ZuU Schlusse des Schuljahres 1871-—72, Kott-
weıl LO D
36 AT SCHANZ, Die astronomıschen AÄnschauungen des Nıcolaus UO'  S (‚uSa und
SECINEYV e1ıt Programm des Önıgl. Gymnasıums 1n Rottweiıl Zu CNIiusse des

Schuljahres 1872-—73, Rottweil 1873, I3
JOHANN EPOMUK STORZ, Die speculatıve Gotteslehre des Nıcolaus UO  S GCUuSa: IhO
1873) A, 220—2685.

35 KARL JOSEPH HEFELE, Rede auf der öffentlıchen Generalversammlung (M ılt-
woch, den September 1880 ıM Rahmen der Generalversammlung der Katholıken
Deutschlands ıN Komnstanz, 1n Verhandlungen der Generalversammlung der
Katholiken Deutschlands 1n Konstanz AIl L I I und 16 September 1880,
Konstanz I88I, 5.228—242.

ALOIS KNÖPFLER, ONANNES (1eYSON: Wetzer -Welte (*1888), A5 —AT
MAXIMILIAN BIRK, Niıcolaus UO'  S GCueEs’ Auftreten auf dem Basleyr Konzıl: IR©

1891) AA
41 MA XIMILIAN BIRK, Nıcolaus UO'  S (‚uSa auf dem Konzıl Basel Hıstorisches
Jahrbuch I 1892 770—782

MAXIMILIAN BIRK, Hal Nıcolaus UO  S (‚ueESs SLEINE Ansıcht uUber den Pyrımal g-
ändert ? ThO 1892 617-0642.

MA XIMILIAN BIRK, Enea 5121010 d’ Piccolomintı als Geschichtsschreiber des Basler
Konzıls: IhO 76 1894 577—5906

KFRANZ XAVER FUNK, NıRolaus UO  S Kues: Wetzer-Welte (*1895), 3006—315
ÄLOIS KNÖPFLER, NıRolaus UO'  S CleEmange Wetzer-Welte (21895), 298—3006
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CUSANUS-BIBLIOGRAPHIE, FO  NG (1967-1973
MIL ER:!  Pnr

VO'  an Marıo Vazquez, Maınz

Wo sıch krgäaänzungen handelt, ind dıie entsprechenden Nummern der Bıblıo-
graphıe 1n MFCOCG E 095—12 mıt versehen, dıe Nummern 1n MEFCG 3 Dl ED
mı1ıt und dıie Nummern 1n 6, 178—202 mıt ba

Siglenverzeichnis
Actual. bıblıog. Actualıdad bibliografica de Filosofia Teologia. Bıs

1969 Selecciıones de 1ıbros. Barcelona.
Archıv für Geschichte der Phılosophıie. Berlıin.

Ant Anton.iıanum. Roma.
A+(G Archıvo teolOg1co granadıno. Granada.
BEG Buchreihe der Cusanus-Gesellschait. Münster/ WestfT.
BGPhThM Beıiträge ZUuU Geschichte der Philosophie und Iheolo-

gıe des Mittelalters. Münster/Westf.
1bl Phıl Bibliographie de la philosohıie. Bulletin trımestriel.

Parıs.
ull SE Ph Bulletin de la Soc1iete Francaıse de Philosophie. Parıs.
CH Ihe Catholic Hıstorical .

VIEW. Washıiıngton.
TEl Credo Katolsk Tıdskrıft Uppsala.

Deutsches Archıv für dıe Erforschung des elal-
ers Köln und Wıen.

FZPhlih Freiburger Zeitschriftt für Philosophie und Theologıie.
Freiburg/Schweıiz.

Gedächtnisschrift Cusanus-Gedächtnisschriuft. 1e. unter Nr E
(L (rxelist und en Zeitschrift für Aszese und ystik

Würzburg.
HJ Historisches Jahrbuch. München - Freiburg 1

Hıstorıische Zeitschrift. München
HWPh Historisches Wörterbuch der Philosophıie, hrsg. VO  w

KRITTER, E Basel-Stuttgart (Schwabe 1971
Jahrbuch für philosophische Forschung. KwanseIl-
Gakuin-Universität. apan

JESt Journal of Ecumenical Studies Pittsburgh/USA.
KS5 I KOCH, leine Schriften, Siıehe unter Nr.

104

207



KSCG A leiıne Schrıiften der Cusanus-Gesellschaft, hrsg VO  S

der Cusanus-Gesellschait (ın Verbindung mıt der Ka-
tholıschen Akademiearbeit des Bıstums A er). IrIer.

Lychnos Lychnos. Jahrbuch der schwedischen Gesellschaftt für
(eschichte der Wissenschaften. Uppsala-Stockholm.

MCom Miscelanea Comillas. Comıillas/Santander.
Mitteilungen und Forschungsbeıiträge der ( usanus-
Gesellschat Maınz

Mısc Med Mıscellanea Mediaevalıa Veröffentlichungen des 4° O=-
mas-Instituts der Universıtät OIn Berlın.

NdC EeNnt Nıcolas de Cusa el centenarıo de muerte
(1464—1964). Sıiehe unter NT 248

NIMM 1C0O0L16 Cusano aglı 1N1z1ı del mondo moderno. Sıehe
unter Nr S

NvKdÜ Schrıftften des Nıkolaus VO Kues ın deutscher Über-
Setzung. hıl ıbl Meiıner. Hamburg

arusıa Darusıla. Studıen D: Ph1ılosophıe Platons und JE

Problemgeschichte des Platonısmus estgabe für Jo
hannes Hırschberger, hrsg VOINl FLASCH, Tank-
furt/Maın Mınerva) 19065, VF u“ 520

hLA Phılosophischer Lıteraturanzeıger. Stuttgart-Bad
Gannstatt

PhR Phılosophische RKRundschau Tübıngen.
-  = Hevue d’ascetique et de myst1que. 1oulouse.
RHE Revue d’hıistoire ecclesiastıque. Louvaın.

S Revıew of etaphysıcs. Washıington.
RMM Revue de metaphysique et de morale. Parıs.

Revue des SCIENCES phiılosoph1iques et theolog1iques.
Parıs.

elecCc ıb Selecc1ıO0nes de 11bros Seıit 1970 Actualıdad bibliogra-
Hca de FKilosofia Teologia. Barcelona.
Stucı1a Patavına. Padova

ThGE Theologi1e der (egenwart. Bergen-Enkheım b TAank-
furt/M.

HLL Iheologıische l1ıteraturzeıtung. Berlhn.
hPh Theologie und Phı1ılosophıie. Freiburg — Basel-Wıen.
hRvy Iheologische Revue. Münster/Westf.
I1hs5 Theological Studıies. New York
Z rlierer I heologische Zeıitschrift. ITrIier.
Von Konstanz nach 1 TTeNTt Von Konstanz nach TIrıent. Beıträge Z UE Geschichte

der Kırche VO  - den Reformkonzılıen bhıs Irıden-
tinum. estgabe tür August Franzen, hrsg. VO

BAUMER, München Paderborn _-Wiıen (Schönıingh)
107/77%, C K 745
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W W Wissenschafit und eısher Düsseldorf
7 |K' Zeıitschrıt für Kirchengeschichte Stuttgart
Zu NYyK A Nıkolaus V}  a Kues

ER:!  EN

*A Vol USCULA De deo abscondıto De quaerendo deum De Jılıabvone
de1r De dato DAaltrıs Iumınum (‚ onıectura de ullımıs dıebus De SENEST ed

WILPERT, amburg!1 Meiner) 1959, LV 1I—1I09
BeSDE: COLOMER, E, Selec L1ıb 1965 383

*20 Vol 3,; De concordantıa catholıca er 111 ed ALLEN Ham-
burg1 Meıner) 1959, AL 474

eSDr COLOMER Selec 11ıb 1965 382
SIGMUND G7 1969 162 164
KRÄMER W 209 1969 T43= 150
W ATANABE M CH 1969 460—463
DE (ZANDILLAGC RHE 64 1969 418—423

*05 KOCH ber UNE AUS der nächsten mgebung des NıRolaus VON UES
stammende Handschrift der Trıeveyr Stadtbibliothek (1927-17426)
575—598

*9210 UMMEL CH Nıcolaus (‚ USANUS Das Individualitätsprinzip SCLNEY

Phlosophıe Bern aupt) 1961 LE
EeSPT WTYLLER AÄ Lychnos 1962) A OR

*728 KOCH Der ıNN des / weıten Hauptwerkes des NıkRolaus VoN Kues DE
CONLECLUFLS S 509-616

*2340 ACOB ESSays the C oncılıar 0C Notre ame/Indıana (Uni-
Vers1it y of Notre Dame TESS) 1903, revised edıtıon 411 264
Naıcholas of (ues I5—18 154—-169

*242 KOCH 1ROLAUS VoN Kwues als ensch ach dem Bruiefwechsel und
persönlıchen Aufzeichnungen KS 553574

*354 PRALLE Die Waıederentdeckung des Tacıtus Hın Beıutrag Z2UT Gerstesge-
schıichte Fuldas UN ZUVY Bırographie des JUNSEN (‚ USANUS: Quellen un
Abhandlungen ZUT (‚eschichte der el un Diözese FKulda E
Fulda (Parzeller) 1952I O

eSDI- MOSER, H ]J 75 1956 398—399
*2067 SCHMIDT Nıkolaus DON Kues SeRrvetär des Kardınals (1i0Ydano Orsını

Aus Mıttelalter und Neuzeıt erhar Kallen ZU 70 Geburtstag, hrsg
von ] NGEL, und H KLINKENBERG ONn (Hansteın) 1957; E3/=-
143

Bespr BEUMANN kRheın Vierteljahresblätter Bonn 1959) Sa
241
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*304 KOCH, Das St.-Nikolaus-Hospital IN Kaues der 0SE: / um 500- Jahr-
ubılLäum der f uUNg des Kardınals 1ROLAUS DVDON Kues.‘: 1, 025—
629

**2 Nzicolaır de ( uSaA, De ”enabıone sapıenbkae. Die Jagd ach Weısheiut, ET
miıt Vorwort und Anmerkungen hrsg VO  - ILPERT NvKdÜ
203 E 1964 111 203

EeSDT. COLOMER, eleC L1ıb 1965) 383
*99 1ROLAUS ON Kues, Philosophisch-theologische Schriften, I at:-d

Studıien- und Jubiläumsausgabe, hrsg. eingeführt VO  H (GABRIEL,
übers. kommentiert VOI IETLIND und DUPRE, Wıen Herder)
1964, 056

eSPr.“ BODEWIG, MEFECG 1969 166—169
BATAILLON, und VO  Z SCHÖNBORN, CHR. SPhlih 56 IO72

05—66
**55 HEINZ-MOHR, G 1ROLAUS VON Kues UN die Konzılsbewegung : SCh,

1963 24
eSspr. (JAPPENACH, Jahrbuch für Geschichte und Kunst des 1ıttel-
rhe1ıns. Neuwied/Rh. 15/16 1964) 144—145

**58 JASPERS, K 9 1ROLAUS CUuUSANUS, München 1per) 19064, 271
Dazu vgl DE (GANDILLAC, Actualıte de N ıcolas de (‚ues?: ull SFPh 560

1966 E
eSDES BATAILLON, und VO  Z SCHÖNBORN, CHR SPhIlIih 56 1972)
68—69

x *63 KOCH, Marcellus VON 1EWEIN. Eın Beıutrag ZUVT Biographie des Nikolaus
vVON KMues: E 501552

**64 KOCH, ber d1e Unıversalıtät des 1ROLAUS VON Kwues: KS Il 617-623
**65 KOCH, Deryr EULSCAHE Ayaında ıN Deutschen Landen: KS I! 475—500
**93 W ACKERZAPP, H- Der Einfluß eıster AYtS auf die ersien philosophi-

schen Schrıften des 1ROLAUS VON Kwues (1440-1450), hrsg VO  — KOCH
BGPhIhM 39 1962 A 170

SE WTYLLER, Lychnos (1965/66), 432433
KATIO. MEUTHEN, B Das Trvıerver Schisma vVoN 1430 auf dem Baseleyr Konzıl Z uy

Lebensgeschichte des NiıRolaus VvON Kwues: BG 1964), 111 44

eSDT.. LITZENBURGER, H ] 57 1967 445
PETRY, H 206 1968 482—483.
BRANDMÜLLER, 1969 591
BATAILLON, und VO  P SCHÖNBORN, Chr SPhTIh 56 1972

120 MEUTHEN, E., 1ROLAUS DON Kwues (1401—-14064). Shızze CINEY Bıographie:
BCGG Sonderbeıtrag SL: Cusanus- Jubilium 1964 1306
1afeln
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Bespr DE (5ANDILLAC RHE 62 1967) 502 504
KÖSTER, Tel 1969) Sp 195
WTYLLER, Lychnos (LO7E/72 430—432
BATAILLON, und VO  Z SCHÖNBORN, CHR, SPhlih 56 1972

06—067
I2 SIGMUND 1CNOLAS Of USa and medıieval polıtıcal ihought ((am-

brıdge, Massachusetts (Harvard Unı1versıity TESS) 19063, 335
EeSpr BATAILLON und VON SCHÖNBORN CHR SPhIh 56 1972

5: 7i
127 ATANABE The polıtical 1deas of 1CNOLAS of uUSa ıch specıal

veference LO hıs De concordantıa catholıca (‚eneve Droz 1963, 215
EeSDT BATAILLON und AA}  Z SCHÖNBORN CHR RRSPhlih 56 1972)

I3 KREMER 1ROLAUS VDON Kues und tıftung der schöngeıstigen
Liteyatur SCG erb Aufl I

*T Vol AL1/3, Compendium, ed ECKER pOSt mortem CUTAVIT
BORMANN Hamburg1 Meiner) 10064, 46

ESPT OLOMER Selec L1ıb 19065) 582
MEINHARDT S 19069) 158—161
HAUBST hRv 1972) S 471
BATAILLON und VO  Z SCHÖNBORN CHR SPhIh 56 1972

63
*K k ***3 Vol XIV/iu De concordantıa catholıca ıDer 1e 11 ed atque

emendavıt ALTEN Hamburg1 Meıner) I0964 u 19065, I—89 GE
308

Bespr OLOMER (zu T eleC 1ıb 19065) 382
ders (zu Z elecC 1b I9 271
SIGMUND E 19069) 162-—164)
KRÄMER 2009 1969) 145 150
WATANABE CH 1969) 460—463
DE (JANDILLAC RH 64 1969 418—423
HAUBST hRv 1972) Sp 468—471
BATAILLON und VO SCHÖNBORN CHR SPhIh 56 1972)

64
** *G ***7 1ROLAUS VON Kwues Philosophiısch iheologısche Schrauften S

lat dt Studien- un: Jubiläumsausgabe hrsg VOIl (1ABRIEL übers
kommentıiert VOIN IETLIND und DUPRE Wıen Herder) 190606

1967, FE und XIV 544
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BESPRECHUNGEN

TCOLAI DE USA eva OMNLA 1USSu et auctorıtate Academıae Lautterarum He1ıdel-

bergens1s ad codıcum iıdem ıta, ELE De CONLECLUNVAS. Koch, CU1US post
mortem curavıt Bormann, SeNnser comıte, Hamburg (Meıiner) 1977%2, D, D
252 Z40,—

ber Inhalt, Autbau und Bedeutung dieses Werkes, das 111la  - ‚„‚dıe spezıfischste
philosophische Eıgenleistung des colaus UuSanus eNnNnNnell kann  z> MFCG 6, OO
13 handelten, schon Hand der Druckfahnen, dreı sich einander ergänzende
Beıträge ın MFCG 5076) 147-198).
KKOoöch konzentrierte schon eit 1953 mehr und mehr sSe1INe <räaite auf dessen
kritische Erstedition. Vor allem d1ie Arbeıt den 48 ‚‚Adnotationes mıt ihren

präzısen quellengeschichtlichen und systemanalytıischen Übersichten, die zauch i Der
De CONLECLUYLS hiınaus für die Cusanus-Interpretation wertvolle Aufschlüsse geben,
konnte jedoch nıcht mehr vollenden Karl Ormann verdıient besonderen Dank
dafür, daß (unter der Mıiıtarbeit VO  - Senger) die langwierigen Mühen 1967—
71) einer sorgfältigen Überprüfung der pparate und der noch notwendıgen rgan-
ZUN8CIL autf sıiıch nahm.
DIie Textgestaltung basıert aut eliner SENAUECNMH Untersuchung der Verwandtschafitsver-
hältnisse zwıschen den Hss HUr dıe Entstehungsgeschichte des Werkes ist VOT allem
dıes bedeutsam Nıkolaus selbst hat den ext 1n dem Trlerer Kodex 1927/1426 (EC)
VO:  } dem aber keine andere Hs abhängt, korrigıiert (XAVI 53 T ext 1n Cod 50
der Markus-BibIl. Venedig beruht (miıt en anderen MsSs.) autf einer ‚‚zweıten
Redaktion’ 8} Die Besonderheit VO fünti dieser Hss., denen auch der

(hinterher ebentalls VO: NyvyvkK selbst durchgesehene) Kueser Kod 218 gehört 2
beweısen 1ne weıtere „letzte Redaktion VE Eıne 257 beigegebene Skızze
illustriert die gesamte komplizıerte Handschriftenfiliation. In dıesem Stemma
herrscht jedoch dıe Salız andere Zahlweiıse: redactio LEA prıma ?) redactio 1111

COrrectiä redactıo altera Im Hınblick auf dıe beidemal 11UT1 partikulären Eingriffe
des Autors 1ın den ext schiıene MIr besser, VO. dre1 Rezensionen des erkes

sprechen.
Zwischen dem Grundtext VO  - IC un allen übrıgen Hss nahm Nıkolaus 1ne
Überarbeitung mıt auch einıgen inhaltlıchen Änderungen VOL. + der Edıtion ınd
diese Textstellen (miıt Je eigenen Varianten-Apparaten) parallelgedruckt. Weıl N1ko-
laus auch schon bei der Niederschritt VO :FO 1m Zuge einer ‚‚Wendung VOI11 T1ISTOTLE-
les Plato’’ erheblich VO': den : FOrTAdnzeiIgeEN:. f De CONLECLUYLS 1n De docta
18nOvantıa abwich, ‚„„muß 119 den Schluß zıehen , daß auch schon zwıschen De
OCLa 1LeENOVaNlkıa und 1Ic ‚‚eıne größere Zeitspanne liegt” C} KOCH, Die ArS CoNnıectu-
vyalıs des NuAK, Köln-Opladen 1956, f ’ 3L=35 In der Datierungsfrage ist
deshalb Koch (ebd. P 46 f3 und WILPERT, Kontinuum der Ouan-
LeNnSDruNng hbe1 N  x Waıss. Weltbild I6 19063, 10’7 zuzustımmen, die den
Abschluß des Werkes nde I441I der niang 1442 ansetzen. Die ‚‚Praefatıio ed1ıto-
Tum g1ibt dagegen 1LLUT dıe Vasc und rätselhaite Auskunft (1X) aNN1S 1440 post De
docta ignorant)a et (ante! ?) 1445
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Tbleıbt ungeklärt, woher denn Faber P) dıe Kapıtelüberschriıften hat
Mıt Ausnahme der Überschrift 1: 13 (ın 1 E} SInd diese (NIC. d1e Kapıtelzäh-
lung AUuS Cod (A1S 21585 übernommen. Die krıtısche Gestaltung des Cusanus- L1extes
ist mustergültig ; auch dessen Druck cheınt M1r fehlerfrel. DE hätte dıe
phılologısche Berıichtigung Composıtio <nem), N 157 (1m Hınblick auf 130
F EF die sınngemäße Verbesserung Pr <«Op1nqu »lor nahe gelegen.
Auf den Ouellenapparat VO F.ANOCH hat dıe Forschung se1t langem mıt großer
5Spannung EeWartet. Be1 einer Schrift VOIl er Kıgenständigkeit WwW1e De
CONLECLUYLS ist Ja dıe geistesgeschichtliche Eınordnung des (anzen und der Detaiıls
besonders schwier1g. DiIie reichhaltigen Ergebnisse entsprechen durchweg der AdUSSC-
zeichneten kenntniıs der Cusanus-Quellen, VO Platon bDıs Meıster Eckhart und Jean
Gerson, be1 (J6 Mıt gleicher orgfia. regıstriert der VO1I111 Ouellen-Nachweis
gesonderte ‚„‚drıtte Apparat” dıe Parallelen 1 Gesamtschrifttum des uUuSanus. DiIie
erklärenden Annotatıones erganzen beides zusammentassend.
aß auch alle latenten Quellen direkt auifgewl1esen selen, wırd I1l aber auch hıer
NC erwarten xöNnnen. Kınıge Hınweise selen hinzugefügt: In 55 / ist
Prov. 16,4 (Universa propter semetıpsum oOperatus est Dominus) eingeflossen. Mıt
dem lernar fons-rıvus-mare (N 96, f} greift Nıkolaus 1nNe breitere patrı-
stisch-mittelalterliche Iradıtion auf vgl HAUBST, Das Bıld des E ınen Dreieinen
(rz0lles uN der Welt, Irıer 1952, 300—3072.,. Fuür das ‚„‚anıma In qualıbet päarte- uUuSW
kommt 1A0 28 (wıe NTr 158, 8) Ihomas ‚her als Wılhelm Conches
als Quelle 1n Frage. Der Einfiuß des HEYMERICUS DE CAMPO, Se1INES T yvactatus de
sıg1rllo aeternıtatıs OMNLTUM artıum et scıentarum exempları (Cod Cus 106 Hol fol 77I'_
S 5T) ist N be1 der Anwendung des Dreiecksymbols, zunächst aut (ZOFt, dann
auf die Artes hberales spürbar. Die verhältnısmäßıig kurz ausgefallene Annotatıo
4. 4  CI ‚„‚Homo enım deus 61 1äaGt sıch VOT allem angesıchts VO  S De beryllo, Kap 5—0,
LLIIL Hıinweise aut Anaxagoras, Platon und Proklos erganzen (Vgl HAUBST, Die
Chrıstologre des NıRolaus UÜO  s Kwues, Freıburg 1956, 16 E
Im Hınblick auf dıe ontologische Gesamtkonzeption, auf der dıe Konjekturenlehre
basıert, hätte A CDN:: em dıes 1ıne deutliıchere Hervorhebung verdıient: Im Jahre 19506
postulıerte KOCH (Die Ars conıeckuralıis 3335 für dIıe Erklärung der zwıschen
De docta 1eENOvVanNnlıa und De CoNnNıecCturıs erfolgten ‚‚Wendung VO  w Arıstoteles
Flaton: ; VOT allem der Lehre VO den ‚,vler Seinswelsen Oder Eınheiten (De
CONL. } 4—0), 1ne noch nbekannte Quelle. umındest dıe Hauptstücke dieser
Quellenbasis zonnte der Rezensent MEFCG L, 1961, nachweılsen und edieren ;

SINd Fragmente AUuUS dem Parmenıdes-Kommentar und A US der T’heolog1a Platonıs
des PROKLOS, dıe Nıkolaus 1440 Ooder 1441 eigenhändıg autzeichnete. In der Edition
welılst Och wıederholt (N x N L x Z Sn Annotationes &H

vgl auch 4, 19064, 165, Anm O) darauf hın. Die besagten Kxzerpte
jedoch nıcht UU für einzelne Formulıerungen, sondern füur den Gesamtautfbau VOI11

De CoNnNıeCLurıSs maßgebend.
Auch be1l der N1ıC. nachgewıiesenen Dıirektive ‚‚Unıtatem ıimpartıcıpabılem parıter
et partıcıpabilem intelligıto !” (De CONL. i}  F O 98, Z {.) ist nebst DIONY-
1I1US (De dıivu NO Kap Dıionysiaca I’ 8 > Ö.) dıirekt PROKLOS, sSe1 dıe
Sto1cheiosis theologike propos. 23 Se] der Parmenıdes-Kommentar (vgl. dıe
Margınalıe Cod Cus 1806, fol N ante partıcıpatiıonem ımpartıcıpabıile und nicht
mınder dıe L/ heolog1a Platonıs (bes. deren L Buch) als Quelle 1n Betracht
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zıehen. NvYvK brachte Ja schon 1435 iıne griechische Hs der LT’heolog1a Platohis AUS

Konstantıiınopel mıt, deren Übersetzung fortan wıederholt Ambros1ıus Iraver-
Sarı ( 21.10.1439) drängte (S MFCG 1 1904, AT)
Kuür dıe symbolische Darstellung der Vier-Einheiten-Lehre bıldet (von an) cdıe
Progression der Zahlenreihe (1 +2+3+4=10 das Leitmodell. her als che AL

physık des ÄRISTOTELES (A 986 a) und der 1 zıtierte Thomas- lext
bıldet hıer ARISTOTELES, De AaNnıma 1 404 den entiernteren Hintergrund. Und
her als I homas kommt hıer BONAVENTURA (Collatıones ıN Hexaegmervon, 1S10 S
collatıo A, ed Delorme ıbl Franc. Quaracch1 1034, LSI i.) a1s nähere
Quelle 1n rage, weıl schon, W1e UuSsSanus 06, dıe 5Symbolık der geometrischen
Reıihe dıe VO HUGO ALC}  Z ST VIKTOR (Didascalıcon, Kap CN -} übernımmt,
mıt der genannten Zahlenprogression, tür diıe AÄUGUSTINUS (De MUS1ICA 12)
zıtiıert, verbındet So vıel Addenda und Detaıils.
Im 1C aut dıe Gesamtaufgabe der krıtischen Cusanus-Edıtion kann mıt Erleichte-
FÜHS und Freude konstatiert werden: Die dreı Hauptwerke (De concordanltıa Catho-
Ca, De O0CLia 1L8eNOvaNtkıa und De CoNLECIUVS), auch dıe brillanten Dıaloge De Deo
abscondıto und De DAacCeE fıder SOWI1E dıe eigenwüchsıgen Werke De quaervendo Deum,
De menNLTEe, De beryllo, De VLO'  s alınd (: Siınd miıttlerweıle vorbiıldlıch erschlossen.
E.ıne immense Forschungsarbeıt ist darın investiert. Doch, WEe1111 111211 die beson-
deren Schwierigkeıiten des Anfangs und dıe schon geleisteten Vorbereitungsarbeıten
für das weıtere NC mıtzählt, iıst noch kaum dıe ‚‚Halbzeıt" erreicht. Denn Werke
w1e De ”venatlıone sapıenbt1ae, Cyribratio Alkorvan, dıe mathematıschen Schriften SOWI1E
das gigantısche Mosaık der Predigten, VO dem 110 ST der Faszıkel ın Druck
geht, und die weıtverzweıgte Korrespondenz sınd noch krıitisch profilieren und
Z großen e1l erstmals 1ın Druck ZU bringen

Postscrv1ptum : Weıl meılıne Bemühungen u  = 1ıne eingehende Rezens1ion der Edıtıon
VOI1 De CON1ECLUVLS wıederholt scheıiterten, wurde schlıeßlich 1mMm Einverständniıs mıt
Prot.K.Iserloh, Münster, meıne vorstehende Besprechung Aaus der Theol.Revue
190/7/, Sp AT mıt 1LUTT wenıgen Änderungen übernommen.

Rudolf Haubdst, Maınz

NIKOLAUS KUES, Mutmaßungen (übersetzt und mıt Einführung und Nnmer-
kungen herausgegeben V OIl oSse: OC und Wınfirıed Happ), lateinısch-deutsch,
Hamburg (Helıx Meıner Verlag) 1971, ZAXT: 2064

Jıe genannten Herausgeber hlıeten U1I1LS den lateinıschen ext der cusanıschen
Schrift De CONCLECLULS der Edıt1ıo crıtica Heidelbergensıs, B 178 Nne deutscher
Übersetzung, ferner 1ne kurze Einführung VO zwöoölt Seıten, ehn Seiten Anmer-
kungen (2 18—228), ] ıteraturnachweıse (23 1—234), Register der wenıgen Kıgennamen

dıe Schrift STUTtZT ıch kaum auf auctorıtates und der wenıgen Bıbelzıtate S 235),
SOWI1E e1ın sehr wıllkommenes Verzeichnis mathematischer 236—2309) und ph1ıloso-
phischer Begriffe (239—-264). Zu Begınn 1n Gedenkwort tür Josef Koch
2 L885-—10. 1967 VO  = Karl Bormann, dem Herausgeber der Reıihe ‚„„‚Schriften
des Nikolaus VOIN F  AUES ın deutscher Übersetzung”’ innerhalb der ‚‚Philosophischen
Bıblıothek” (Nr 2068) des Meiner- Verlages.
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OTM. ahn hat KRecht, WEe1111 das Werk De CON1LECLILUYVLS ‚‚eıne ı1 beraus schwierıge
Schrift” neNnNnt. aber der deutsche Tıtel ‚„‚Mutmaßungen’ treffend ISt darüber
könnte 118  - streıten, wıewohl die Herausgeber sicherlıch nach reiflicher Überlegung
diese Wortwahl getroffen haben Im eutschen Wort ‚„‚Mutmaßung” steckt weni1g
VOI1Ll OIt erwähnten ‚,‚Messen’’ und zuvıel VO ‚,‚ Vermuten , wohingegen der Term1-
1LLUS CONLCEVE hıer ein wohlüberlegtes, urtellendes Zusammen-Werfen, e1in auf erkenn-
baren Verhältnissen (vYatlıones und proportiones) ıch gründendes Kombinileren VO:  -

Begriffen und erm1n1 1n Urteiulssätzen besagen soll.
Die Schrıft ist keine ontologıische Arbeıt, S1e stellt auch keine phiılosophische Er-
kenntniskritik (vgl Z dar, sondern ist 1Ne theologisch fundıerte (+NOSEO-
logıe, deren Prinzıplen 1n verschıedenfacher nalogıe elner Irınıtätsauffassung
stehen, dıe Augustın und pythagoreıisierender Zahlensymbolık verpflichtet ist
Die Schwierigkeit der Schrift beruht wesentlıch 1n der unbeifriedigenden Annahme
(Hypothese) diıeser Analogiıen. (Vgl MEFCG 147-198. DiIie KRedaktıon.) Dies kann
hier leider nıcht weıter ausgeführt werden, doch sollte dıe . sıch recht einsichtıge
Grundanalogıe, die VO  - den Herausgebern auf DE schematısch vorgelegt wiırd,
darüber nıcht hıinwegtäuschen.
Man versteht einıgermaßen Josef Koch, der iıch mehr als ZWaNzıg Jahre miıt dieser
Cusanus-Schrift beschäftigte, WEeEe111 Nıkolaus rundweg einen Nominalısten hıeß,
offenbar, weıl dieser hiler mehrfach dıe Zeichenhaftigkeıit VO: Begriff und LTLermıinus
hervorhebt. Dennoch dıe gegenteılıge Meınung, USanus E1 1m Grunde
Realıst geblıeben, nıcht hın, ‚.ben weıl das Opus weder UOntologıe noch echt ph1loso-
phısche Erkenntnislehre ausmacht.
Das theologische Fundamen: ist bereıts miıt Nr Kap d gelegt: ‚‚Der erste
rsprung er ınge und auch uLlSeETES (ze1istes hat sıch als drejiein1ger gezeıigt
(0SteNnsSUM est). Kr ist EIS des aters Eınheit, des Sohnes Gleichheıit, des Heılıgen
Ge1istes Verbindung| der ‚ dre1i-]eine Ursprung der jelheıt, Ungleichheıt und Geteilt-
eit der Dınge S Man beachte dıe 1 tolgenden ext wıederholten erm1nı
Quapropter, LQUUN , Der Ausdruck OSteNSUM est bezieht sich nıcht auf iıne vorherge-
hende Darlegung des Cusanus, sondern kann 1LUTr 1m Sinne der Gottesoffenbarung
(vgl Vulgatatext VO'  - Hebr S) verstanden werden. Auf der Selbstoffenbarung Gottes
beruht alle chrıistliche 1 heologıe.
nbequem sSınd ZEW1SSE aquıvoke undCAusdrücke des USanus. So wıird
das Wort vyalıo aquıvok verwandt An die diskursive Erkenntnisfakultät (dıe Heraus-
geber setizen dafür leider den Ausdruck „ Vernünit..) und als messende Bezıehung
(ratıo als proportkuo). In den Fällen der Terminusvieldeutigkeıt ist natürlich das
Bestreben des Übersetzers, weıtgehend für den gleichen lateinıschen Ausdruck des
utors 1 Deutschen ets einen und denselben LTerminus verwenden (vgl
nıc durchführbar, W1€e anderseıts be1 offienbar SYNONYINCH erm1nı 1119 en

alıetas und alterıtas nıcht unbedingt erforderlich ist Der Ausdruck DVYAECISLO
bezeichnet alles andere als ‚„‚Genauıgkeıt’”. Ich würde aber auch das cusanısche
subtılıus (Nr 5 Zeile 15) keineswegs miıt ‚„„genauer ” wliedergeben.
kınen der Grundbegriffe der Schrift 1efert offenbar die Auffassung VO der Zahl als
vyatıo explicata, die laut entsprechender Anmerkung Nr 79 Zeıle sich die
augustinısche Schrift De OovYrdıne anlehnt. Selbstverständlich erweıst sıch alle logische
Entfaltung ULLSCI CS (Geistes etzten es als e1In Messen, aber d1ıes Messen hat
‚.ben nNn1ıe mıiıt ratiıonalen (oder ırratiıonalen) Zahlen, sondern miıt olchen Größen
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tun, dıie lediglich e1in Größer oder Kleıiner oder Gleichsein zulassen. Wır merkten
bereıts d daß die pythagoreisierende Zahlenauffassung ein erschwerendes Moment
ISE, u11 des Verfassers Darlegungen bejahen können. Es Se]1 1n dıiesem Zusammen-
hang noch aut die Bedingtheıt des Dezıimalsystems hıingewılesen, dem 1koOolaus
übermäßige Bedeutung beimi1ßt, SOWI1E autf dıe 1n sıch durchaus nıcht notwendıge
Bındung geometrischer Größen Zahlengrößen, dıe zeıtbedıingt ebentalls VO'

UuSanus überbetont wIıird
Kın weıterer Grundbegriff stellt sıch mı1ıt dem Wort ‚, Teilhabe ” (Dartıcıpakıo) ein
Daß antıarıstotelisch ist, sSe1 AIl Rande vermerkt. LEr gehört wesentlich P

Analogi:edenken und betrilit näherhın dıie Sß ‚, Proportionsanalogıe , die iıch u11l

Unterschıed VO  - der Parallelanalogıe (sprachunrichtig VO Cajetanus analogıa PYVO-
portionalıtatıs geheißen) Dependenzanalogı1e eNnNeN pflege, weıl S1Ee aut iırgende1l-
116. Kausalnexus aufiruht und dem AÄAx10m C ausatum GUUÜSGE sımale entspricht.
Analogi1e ist Aussage über Objektsähnlichkeiten.
DiIie Schrift De CONLECLUVLS hat wel Teıile ährend der erste eıl 1n der Kınführung
aut den Seiten E N breıter 1ın seinem grundlegenden Gedankenautfbau dargelegt
wurde, skızzıert 1NIT1€e:| Happ, der V erfasser der Eıiınführung, den zweıten e1l (die
Wiıssensbereiche betreffend) LEL stichwortartıg anut RE E Happ ist auch 1m
wesentlichen der Übersetzer, wenngleıch dankbar den Rat CI für dıe
Übersetzungsarbeit anerkennt. Wıe sehr sıch Happ bemühte, nıcht ‚„interpretie-
rFexhn  P sondern, SOWweIlt als möglıch, ‚‚übersetzen‘ (vgl E  I sahen WIT bereıts

einıgen Beıspielen, daß dennoch jede Übersetzung STEeTSsS zugleich irgendwie auch
Interpretation ISE: deren Irefflichkeıit 119  an 1m allgemeınen hıer bejahen kann, doch
vielleicht hıe und da auch bezweıfteln darf
Mag dıe Schrift De CONLECLUVLS NnıC. ohne eC. ‚„die zweıte philosophische aupt-
schrift des usanus’” genannt werden (vgl I  är iıst S1e keıin glücklicher
Wurtf w1e die Schrift De docta 1EeNOvVaNkıa. |Die Tatsache mehrfacher und sıch über
einıge a.  re erstreckender Bearbeitung durch USanus cheıint Urteıil bereıts

bestätigen. Dennoch muß 111a  — den Grundgedanken als hochaktuell bezeichnen,
der etzten Endes besagt, daß das kErkennen des menschlichen (zelstes Nn1ıe durch eiINe
logısch vollgültıge Verifikatıiıon bestätigt wırd ıngegen sSind endgültige Falsıfnka-
tionen 1m gegebenen durchaus möglıch. ıthın hegt das Hauptanliegen der
Schrift 1n dem Versuch nachzuweısen, daß LSCTE Denkansätze grundlegend hypo-
thetische Hragen SINd, deren Lösungsversuche eventuell asymptotisch sich der
Wahrheit nähern bemühen, hne S1Ee ]Je logisch nachweislich Z erreichen. Doch
d1ıe Aa ') Wahrheıt ist für NSanuıs: ott

Erhard-Wolfram PlatzeckR, Mönchengladbach— Rom

NICOLO CUSANO, eve yelı210Se, ura dı Pıo Ga12a Classıcı delle relıg10n1, Sezione
quarta : La relig10ne cattoliıca, LTorıno (Tipografia Cane) E1} 0952

In dem umfangreıchen, iıllustrierten and der Classıcı delle velıg10Nne legt Pıo Gala
1ne iıtalıenısche Ausgabe einiger Werke des NIKOLAUS VO KUES VOT. Zu Begınn der
systematıschen Kınleıitung S 9—66) MUu. der Herausgeber (trotz der breiten Dar-
stellungsmöglichkeit 1n dieser Editionsreihe) eın Auswahlprinzıp erklären. (za1la
beschränkt ıch autf dıe wesentliıchen ekklesiologischen und kırchenpolitischen
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Schrıften, ST übersetz und kommentiert De COoNCcCOYdantıa catholıca, De auctorıtlate
praesıdendı, De DAacE {40EL, dıe (‚rıbratıio Alchoran, dıe kirchenpolıtisch relevanten
Brı]ıefe (Nr und 55 SOWI1E das Schreiben Rodrigo Sanchez) und Predigten (SEYMO
DA (nach Koch NT 15) DE, (76) SOWI1E TIS und E nach Och) des NvKEK W o

Ausgaben der Heıdelberger ademıe vorliegen, werden dıe dort eingeführten Ka
tionsnummMern zıtıert, U1 eın zweisprachiıges Studium der EVa 74i ermöglıchen.
kuür dıe bisher NI edierten Predigten hält ıch der Hrsg Transkrıptionen, dıe
17 Cusanus-Institut tür ihn erstellt wurden. Eınführung und egıster machen die
vorgestellten Werke leicht zugänglıch.
In Übersetzung und kommentar beweiılst (z313A mıtunter beachtliche Detailkennt-
nısse und großes Einfühlungsvermögen 1n das cusanısche enken

Werner KYr7dÄämer, Maınz

NIKORAUSU KUZANUSU (Nıcolaus Cusanus), KaRuretaru Kamı (Deus absconditus),
1NSs Japanısche üubersetzt VOI11 Satosh1ı ıde uınd Takashı Sakamoto. "Lokıo (Sobun-
sha) 19”72, 195 D Ven SO0

] ieses attraktıv aufgemachte Buch bıetet dem Leser die erste Japanısche Über-
setzung der TTHOLIE: De Ae0 abscondıto (=D D/ De quaerendo deum DOBD) und
De fılıatıone de1 PDD DiIie Übertragung der wel ersten (kleineren) Schrıiften des
(‚ usanus TAMTMAT VOIl TOT Satoshı1 1ıde VO der Universıität Muroran (Hokkaı1do),
der gemeinsam mı1ıt rot. wasakı auch d1ie erste Japanısche Übersetzung VO De
docta ıe NnOvanltıa (vgl MEFCG S 19066, 170—172) besorgt hat Das drıtte Werk
übersetzte rof. er Takashı Aakamoto VO der Sophıa-Universıität (Iokıo), des-
C  > Doktorarbeıt (Dite Würde des Menschen he1 1ROLAUS UO Kwues, K6öln 1967 der
Unıyversitäit Köln unter Leıtung VOIL OT aul Wiılpert kurz VO  S dessen frühzeıt1igem
Ode (vgl ABCG 6, 15) abgeschlossen wurde. Als dıe Ü’bersetzer sıch auft einer
Versammlung der Cusanus-Gesellschafit 1ın Bernkastel-Kues ALı X März 1967 ken-
nenlernten, begannen S1e nıcht CT dıe Begründung der Cusanus-Gesellschafit 1ın

apan, sondern uch he Veröffentlichung der gesamten Werke des ( usanus 1

Japanıschen f planen. Vor allem dank lihrer Bemühungen entstand 1mM Jahre 10771
che Cusanus-Gesellschafit T Japan Mıt dem Erscheinen des vorliegenden ersten

Bandes, dessen Herausgabe und Finanzıerung diıe Internatıionale Cusanus-Gesell-
ochafit mıt dem S1itz 1n Bernkastel-Kues) unterstutzte (vgl MEFCG S, 1970, S)
hat das große Projekt der Veröffentlichung aller Werke des UuSanus 1m Japanıschen
einen glücklichen Anfang erlebt
Die Übersetzer en natürlich ICOLAI IF, (USX eva OMNLOA Opuscula ed
aul Wiılpert, Hambureg (Felıx Meiner) 1959, als ext zugrunde gelegt Aadurc.
daß S1E dıe laufende Abschnittsnummerlerung der Heıdelberger Ausgabe übernom-

aben, en S1E den Vergleich zwıschen dem lateinıschen und japanıschen
Eext beträchtlich vereıiıntacht. Um Forschung und Vergleiche erleichtern, haben
G1E sıch auch dıe Mühe gemacht, e entsprechenden Seitenzahlen der arıser
Ausgabe vVvon 151524 (Nachdruck: Frankfurt/Maın 1962) anzugeben. Erläuternde
Interpolatıonen sSınd 1ın ()ıdes Übersetzung zahlreicher als 1n der akamotos Wiıe
schon be1 der Übersetzung VO De OCLia 2EeNOvVAaNlıAa, fügt 1ıde auch hıer, häufiger als
akamo6t6: dıe entsprechenden lateinıschen Begriffe bzw Formulierungen zZu den
Jjapanıschen egrıffen bzw. Formulherungen 1m ext und 1n den Anmerkungen
74()



hIinzu. Vergleiche zwıschen dem lateinıschen Orıginal und der japanıschen ersion
zeıgen: Während die Übersetzung ()ıdes fast immer wortgetreu lst, hat akamoto
sıch anscheinend VOTSCHOILNILNCI, durch einen freleren Stil den Sinn des ursprung-
lıchen Textes 1n leicht lesbarem Japanısch vermıiıtteln. IDa dieser and den
gebildeten Leser 1n apan gerichtet 1St, der eın klares Verständnıiıs der cusanıschen
Begriffe und een gewıiınnen wIull, scheıint dem Rezensenten die buchstäbliche
Wiıedergabe des Lextes die bessere LÖösung der schwierıgen Übersetzungsfrage ZU

se1N.
Die Anmerkungen S 1738 dr DD STFE DB 154—-187 DFD)
beweısen dıe (Gelehrsamkeıt der Übersetzer, WEeEe111 dıese auch VO den Fußnoten
der Heıdelberger Ausgabe abhängıg SINd. Es ist en, daß VOT allem die
ausführlichen Anmerkungen, w1e die über docta LENOVANkLA (S 26—30),

X  i O, iüber negatıo opposıtorum dıisıuncblive copulatıve (S 34-—306), Z
über spirıbus (S 85—88 und 52, über ımaQ0 de1 165-—168), dem Japanıschen
Leser, der mıt den philosophischen und theologischen edanken des UuSanus noch
kaum vertraut ISst, das Verständnıiıs erleichtern Das uch schließt mı1ıt einem kurzen,
den Hauptthemen der dreı Werke und dem Datierungsproblem geltenden ommMen-
tar SOW1e einem aChwor
DIie Professoren ıde und akamoto werden durch diese gute Jjapanısche ersion der
dreı kleineren Schriften des uSsSanus der weıteren Verbreıtung se1lner edanken
1 Japanıschen Publıkum beıtragen.

Morımacht W atanabe, N ew) VoyrR

Nicolo ( USANO aglı INLZ1 del MONdO MOdernNno. 443 del Congresso internazıonale ın
OCCaAsıone del centenarıo morte dı Niıicol6 Cusano: Bressanone 616 settem-
bre 1964 (Pubblicazıon1 Facoltä dı Magiıstero del’ Unıversıta d1 Padova AL1U)
iırenze (G Sanson1 KEdıtore 1970 > 547 ATı O0.O'!  %

Der aut dıe Kueser ]ubiläulfiéfeier VOI11 S.—12.August 1964 (S MEFCG A, 1964) U1

500 Todestag des NvkK 1ın der Cusanus-Akademıiıe Brixen folgende ‚„‚Internatıio-
nale Cusanus-Kongreß’” wartete unter dem „NvK Al Anfang elner
Welt’”” nach der Eröffnung mıt Grußworten VO N1IC. weniger als ehn Kepräsen-
tanten AUuS Polıtik, Kırche und Wissenschaft, neben denen dıe spätere Hestpredigt
VO Bıschot SPÜLBECK 1nNne besondere Hervorhebung verdient) mı1t dem
spruchsvollen FProgramm VOIL zweiundviıierz1g wissenschaftlichen Reiferaten (ın wel
Sektionen) aut Die sämtlıchen erstgenannten Ansprachen und dreißıig VO: den
tatsächlich gehaltenen KReiferaten SOWI1E dre1ı weıtere eıträge (von Baron,
P.O.Kriısteller, E.A.Wyller) lıegen se1t Anfang 1971 1m Druck MACHT: Mancher Kon-
greßteilnehmer wıird vielleicht VOT allem den Vortrag VO ILPERT. ‚, Nıkolaus UO:'

Kues UN der Nominalısmus’’ (vgl MEHFCG O, 19067, 16 Anm 18) vermı1ssen, der 1n
der Dıiıskussıion den lebhaftesten Wiıderspruch fand, VOT allem aber bedauern, daß
VO der durchgehend ertragreichen Dıiskussıion hıer TE e1in Sanz kleiner Rest
(S 307) überliefert ist Daß 11U12 aber, allen Schwierigkeıiten ‚Uu111 TOtZ. überhaupt
noch der vorliegenden Veröffentlichung (ın Italıenısch, Deutsch, Französisch,
nglısch, Spanisch Lateın) gekommen 1St, ist das SallzZ besondere Verdienst des
ZU Zeıt bedeutendsten iıtalıenıschen Cusanusforschers Gi6V Santınello (Padua)
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Wıe (+ADAMER, hıer 1U die wissenschaftlichen Reierate unter dem Leitwort
55  NyvykK 1m modernen Denken einleitend, 39-—48) als Philosoph klarlegt, IST be1i
uUuSanus »3  ım theologischen Interessenzusammenhang einer „unbewußten NOr

wegnahme der Moderne’ gekommen. A der Erkenntnis (sottes willen” hat

Nikolaus auch ‚„‚über das Erkennen, seine Bedingungen und se1ne -Tenzen nachge-
dacht’(40). BATTAGLIA skızzıert anschließend dıe Vıelheit der theologischen und

gesellschaftspolitischen I1 hemen VO De concordantıa catholıca 4972 (.RANZ
ordnet USanus 1ın einem weıtgespannten geschichtlichen UÜberblick 1n dıe TANnSMU-
tatıon des (Neu-) Platonismus VO  - Plotin bis Martın Luther e1ın (73—102) Die

Proklos-Exzer  e des NyYvyvkK ın Cod Straßbourg 84 SOW1E dessen spatere Marginalıen
(vgl MEFECG 4 19061I, 25-—51 Sind VO  g ıhm leiıder ebenso wenı1g berücksichtigt WwI1e

cdıe inzwischen erschıenene Monographie VO' EIER Das T hema UO) }

verborgenen olt UO  S NukK Martın Luther“ (Münster 1967).
AÄAus den näher umschriebenen Einzelthemen el dies hervorgehoben: Z dem, W as

einem wirklıchen Fortschreıiıten der exakten Cusanus-Forschung und -Interpreta-
107 eıtragt, gehört zweiıfellos der Beıtrag VO ].HIRSCHBERGER, der 1n einer

‚„‚philologıschen Quellen-" und ‚‚philosophiıschen Sach-Analyse” das neuplatonısch
überdeckte ‚‚Platon-Bild des Nv K (I113-—-135) freilegt und zugleich dıe spezifisch-
cusanısche mprägung der platonıschen Denkmotive aufzeıgt. 7 wel Untersuchun-
SEI gelten eıgens der Vorgeschichte des cusanıschen Begriffes NO  S alıud f{Üür ott als
das Urprinzip alles je-anders Selenden: BEIERWALTES weıst konkrete Ansatz-

punkte 1n (Cusanus wohlbekannten) Proklostexten auf (Das esumee des ortrags:
137-140) WYLLER, der Präsıdent der skandinavıschen Platon-Gesellschaift,
greiit aut Platon selbst, 1m besonderen auf dessen Parmenides, ZUurücCk, entdeckt
dort jedoch LEUT sprachlıche und gedankliıche Entsprechungen, TST be1 Eckhart

innerhalb der neuplatonıischen Tradıtion ‚‚den vollen Komplex VO  } NON

alıud’ als einem ‚‚ Kennzeıchen Gottes (419-443): KRISTELLER macht (175-—
193) erstmals aut ıne VO  > dem Humanısten Joh Sophianus dem Kardınal geW1d-
mete Übersetzung VO (;emi1ıstos Plethon 1n Ms ö17 der Könıigl. Bibliothek
Brüssel aufmerksam. Nachwıirkungen des NyvyK untersuchen: ECKERT be1

Joh Reuchlın 195-—2009), HEL VEDRINE be1 (CG10rdano BTUunO (211—223), der Aaus

uUuSsSanus freılıch ‚„„‚Folgerungen zıeht, d1e innn 11 Sieden gebracht hätten’ (212)
SOWI1E . AWLICK 225-—2309), der erstmals den verschıiedenen Strömungen der ( usa-

nus-Rezeption 1m L7 36 AdE;, VOT allem dem Gewicht seiner astronomischen Ideen
beım Durchbruch des (kopernikanischen) Weltbildes, näher nachgeht.
STALLMACH vergleicht das cusanısche Koinziıdenzdenken m1t der hegelschen
Diıalektik (241—255) omm dabe1ı dieser scharien Abgrenzung Während nach

Hegel das Absolute selbst siıch S  o  allz ın den Gegensätzen entwickelt, besagt be1
uUuSanus dıe Koinzıdenz aller Gegensätze ın .ott 39  ur ıne Scheidewand zwıschen
dem Endlıchen und dem Absoluten, das er Entgegensetzung, aber auch noch
dem Zusammentztall entrückt ya (251)
Zu dıesen systemvergleichenden Untersuchungen kommen (S unter I1) solche, dıe den
inneren Autbau der cusanıschen Ervkenntnislehre SOWI1e sSe1Nnes W elt- UN Menschenbil-
des angehen. So lıegen der Schwerpunkt und dıe Hauptbedeutung dıeses Sammel-
bandes 1n dem, Was NvkK ın der Philosophiegeschichte bedeutet und ıhn heute wıeder
für das philosophische enken aktuell Mar

Die cusanısche T’heologıe War durchgehend mıiıt 1m Horıizont des Brixener
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Kongresses. Thematısch wurcle S1Ee mı1t Aa1iIllı ehesten 1n einıgen Beıträgen rel1g10nsge-
schichtliıchen und kirchenpolitischen Inhaltes

TEORTA (259—265) und ARAMELLA (367—373) behandeln dıe Grund-
STITUKEUT der cusanıschen Erkenntnisauffassung 1mM Verhältnıs (ZOTt und
Welt EUS OLOMER skizzıert (273—293) treffend das kritische LEUEC Fuß{fas-
SE  - 1n der Selbsterkenntn1ıs und dıe Struktur der cusanıschen Metaphysık
zwıschen der antik-mittelalterlichen Tradıtion und der ‚‚Modernidad’ (dem
kantschen Transzendentalismus). Eınıge eıtrage fassen näherhın spezifisch-cusa-
nısche Akzentul:erungen des Gottesbegriffs ın den 16 BREDOW legt 357
366) den Sinn der zugespitzten Formel, daß 1n .Ott 393  das Kleınste mi1t dem Größten

in-eins-falle’’ (De docta LeN 4) überzeugend Aaus, daß diese nähere Bestimmun;
des absolut (Gsrößten ott einerseıts radıkal Aaus der quantitativen Dimensıion des
Mehr oder Mınder ‚‚herauslösen’”, zugleich aDer auch mıt se1ner Absolutheıt se1ne

unmiıttelbare Nähe, auch 1mm relatıv Kleınsten, betonen solle (S1IACON erklärt ın

derselben Koinzidenzperspektive den spateren Gottesnamen .„Possest: (Können-—
Se1ın) 1n dem Sinne: ott ist die absolute Wirklichkeit alles Seinsmöglichen 375
384) IEAGT vergleicht den ‚‚aszens1ven Erkenntnisweg Ött 1n De IUAEVEN-
A0 Deum mı1t dem ‚‚deszensiven 1n De dato patrıs Iumınum (399—-407). Zu den

Ausführungen VO LAZZARINI über humanıtas contiractia und ıncontracla (310—316)
muß ich leiıder gCH S1€e bringen UuSanus 1LUFr sehr verschwom men 1NSs Bıld ; vgl
HAUBST, DIDie Christologıe des NyukKk (Freiburg/Br. 1956), 138—1067; 219—230. Was
MARTINEZ-GOMEZ über den Homo-mensura-Satz T  1 Cusanus schreıbt, ist dagegen
AUS den Texten erarbeıtet. DER REZENSENT sprach 1n Brixen über ‚„‚den Evolutions-

gedanken 1n der Theologıe des NvK:; WI1eS VOI em aut dıe erstaunlıche KOmPp-
lementarıtät seıner Metaphysık der rten 1m Unıyersum ZzZu evolutıven Weltbild
des Teilhard de Chardın hın 295-—307)
111 Zweı Untersuchungen gelten der Bedeutung, dıe NvYyEK ın der Vorgeschichte der
modernen exaRten Wissenschaft zukom mt HOFMANN zeıg ihn (385—398) auf
dem Weg VOIL symbol-mathematischen Vorstellungen fachmathematıischen Kın-

ıchten. IL HOMAS Mc LIGHE (317-338) bestreıtet jeden Beıtrag des NvyK S:  e

exakten Wissenschai{it; seltsamerweıse erwähnt dabeı aber dıe ‚‚ Versuche miıt der

Waage (De sStatlıcıs expervimentts) überhaupt nıcht Um höher chätzt die

Überzeugung VO der prinzipiellen Anwendbarkeıit der mathematischen Methode
auf dıe Naturforschung 1m Hinblick auti die moderne Wissenschaf{itsf£heor71e ein Doch

1U durch dıe Auflösung der ontologıischen W esensfiformen soll be1 UuSanus cdıe
Mathematık olcher Funktion gekommen sSe1N ; der ‚‚metaphysısche ınter-

grund der Universalıen anderntalls den naturwissenschaftlichen Erkenntniıs-
fortschrıtt be1 ( usanus anscheinend 1LLUI gebremst. Mıt der grundlegenden Rolle, dıe

dıe Universalienontologie auch be]l NvK 1 TE Buche De OCLia LeNOVANkLA spıielt,
SOWI1e mı1t den ebenso zuhnen WwW1e treffsıcheren Folgerungen, dıe Nıkolaus 1n den

Kapıteln und des Buches VO metaphysisch konzıplerten (SOtt=  elt-
Verhältniıs her Ür dıe Grundstruktur des astronomiıschen Weltbildes zıeht, vere1in-
bart sıch das kaum. Die einseıtige methodische IrYrennung VO philosophisch-theolo-
gıscher Deduktion (sowı1e Intuıtion) und eın empirischer Wissenschaftlichkeit lag
siıcher noch NI 1n se1iner Intention Es ıst auch eın Anachronismus, diese ontolo-

gische bstinenz der Wissenschaft Aaus dem 19./20 Jhdt 1: Jhdt ZUuU übertragen
und dort alleın Maßstab für die Beurteilung VO astronomischen, mathema-
ıschen der physikalischen Erkenntnisfortschritten machen.
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E SIGMUND untersucht den Begriff der G'leichheıit 1 polıtıschen Denken des
NYK 507-521); OUILLEX (485—507) erulert, W AS De Concordantıa cCatholıca mı1t
dem ‚, DDefensor paCcıs”” des Marsılıus VO  - 114 gemeınsam hat VL VW ATANABE
prüft, inwıieweılt I1a schon be1l ( usanus VO: der spater genannten Toleranzıdee
sprechen kann (409—418). Der Beıtrag VO NAWATI N1C Ade ( UuES el le probleme
de *Isları 141-—173) ordert N1C. 1U dıe Frage heraus: Warum 1ne derart breıte
Inhaltswıedergabe (153—170) der doch leicht zugänglıchen Schrift Sichtung (Cr71O0Va-
{10) des Koran?, SsOoNndern auch dıese: Soll I11UI1, nach dem Vatıkanum, Ta dıe
V aktuelle Bedeutung eINESs ‚‚yökumeniıschen Dıialog:  P LLUT noch nach dem rad
des ‚„„esprıt Irenique.: bemessen se1n ” eht e nıcht vielmehr be1l d1ıesem uch
eute noch inhaltlich darum, das (emeinsame eruleren und A vertieien, zugleıich
aber auch den Sinn und Wert der Unterscheidungsmomente krıtisch sıchten,
Sı womöglıch Brücken ehrlichen Verstehens schlagen ? IDıie geschıichtlichen AROTS
aussetzungen, die Möglıiıchkeiten gegenseıtiger Verständigung und der 'Ton diıeser
Krıtiık sSiınd heute freiılich andere als u11 1460
Das Charakterbild des NvK wırd 1ın der spannenden quellenkrıtischen Untersu-
chung VO  a HALLAUER über ‚„‚dıe “SChlacht 1 Enneberg” (447-469) VO  - alten
schweren Vorwuüuürfifen befreıit In eiINer umftfassenderen iıllustrierten Neubearbeıtung
ist dieser Beıtrag inzwıschen a IS Hefit der ‚‚Kleiınen Schrıiıftten der Cusanus-Gesell-
scha; (Irıer 1969 erschienen.
el dem intensıven Fortschreıiten der Cusanus-Forschung ın den etzten Jahren SINd
manche der schon 1. ].19064 tormuliıerten orträge und zuma|l dıe Lateraturhinwelse
N1IC. mehr aut dem neuesten an uch nach der 1n dıesen ‚Akten" getroffenen
Auswahl den amalıgen Referaten ist noch einıge Spreu unter dem Weızen. Vor
em AUS phılosophiegeschichtlicher Sicht stimme 16 jedoch dem Herausgeber
darın Z daß dıie vorgelegte Bılanz der Forschung 1 aNZEIN SMICHT VO der eıt
iüberholt’ (XAD) sondern noch VO beträchtliıchem Wert ist

Rudolf Haubdst, Maınz

(‚USANUS Gedächtnısschruft. Im Auftrag der echts- und Staatswissenschaft-
lLichen Fakultät der Unıversitä Innsbruck hrsg VO Nıkolaus GTrass,; iInnNs=-
bruck—-München (Unıversıtätsverlag Wagner) 1970O, A MN und 658

Daß Bücher ıhr eigenes Schicksal en, weıß der Herausgeber 1m Vorwort des
stattlıchen Bandes eindrucksvoll berichten Bedingt durch zahlreiche Schwiler1g-
keıten, dıe LLUFLT dank der Zähigkeıit des Herausgebers überwunden werden konnten,
verzoögerte sıch das ursprünglıch für 1964 geplante Erscheinen bıs 1n das Frühjahr
1971 DiIie insgesamt 1n Umfang und Bedeutung sehr dısparaten eıträge Sind
nach vlıer 1Ihemenkreisen geordnet: Theologie und Phılosophiıe B 3—31), eC und
Staat S 35—224), Nıkolaus VO Kues als Bischof VO Brixen S 227-—596) SOWI1E
USanus un d1e (:eographie S 599—6206).
MERICH (CORETH und ENGELBERT GUTWENGER führen 1n den wel ersten Au{fsätzen
1n das phiılosophische Weltbild des UuSanus ein el stellt (GGUTWENGER die Aus-
einandersetzung des Kardınals m1t dem arıstotelischen Kontradıktionsprinzıp 1ın De
NO  s alıud 1E den Mıttelpunkt selner Untersuchung. JUNGMANN ze1ıg ın seliner
Arbeıt USANUS als Reformator des (zottesdienstes ( AT Parallelen auf zwıschen
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den Brixener 5Synodalakten und der modernen Liturgiereform miıt i1ıhrem Bestreben,
das gläubige Volk 1n das heılıge eschehen einzubeziehen.
In (3UIDO KISCHS vergleichender Würdigung VO NvK und Aeneas OS S SS
43) wird otärker das Verbindende als das dıe beıden großen spätmıittelalterlichen
Persönlichkeiten Irennende betont Den echsel des S1enesen VO11 der Neutralıtät
1n das päpstliche ager schreıibht dem Einfiuß des USanus ONSs bringt der
Beıtrag, der mehr den Charakter elInNner flüchtigen Skızze ragt, keine Gesichts-
punkte. Leıider ist dem Verfasser MEUTHENS maßgebende Tbeıt ZU gleichen
1 hema entgangen.

PERNTHALER unterstreicht ın elıner subtılen rechtshıstorıschen und rechtsph1iloso-
phıschen Interpretation der Concordantıa catholıca (S 45—99) die ‚„‚unerhorte DBr1-
Sanz“ des vepraesentatıo Begrifis. Fur ihn ist das cusanısche Staatsdenken N1C.
auf dıe Begründung, sondern die Überwindung des ständıschen Staatsrechtes aM C-
legt P  . Der Herrscher bezieht se1INe Amtsgewalt sowochl VO ott als auch V Ol

den Menschen, VO ott ber 1LLUT 1m ONSsSeNs der Beherrschten, des Olkes,
Jjedoch nıcht 1m Sıinne der Volkssouveränıtät Nach ist ‚‚Organısmus be1 Nvı
‚„JENSEITS aller gedachten W esenheıten wıirklıch 1 Menschen’’, der 1ın a  17 seinen
polıtıschen Erscheinungsformen ‚‚organıiısch” ist der nıcht
Eınen weıten ogen Spannt (+RASS mı1t se1iner Untersuchung USANUS als Rechts-
hıstorıkRer, Ouellenkrıtiker unNd Jurıst (5.102—210). Der Verfasser, der den firagmenta-
rischen harakter SeINES Beıtrages ceingesteht, entwirfit gewıssermaßen ıne Bıogra-
phıe des 5 yurısten : Cusanus, 1n dem den ‚‚Bahnbrecher der hıistorischen Kı
sieht und der 1ın seiner CONcOYdanltıa catholıca ‚„‚den ersten Versuch deutsch-recht-
licher Studıen und eINer Verfassungsgeschichte‘ unternommen habe (S 116) Fas
durch, daß (GJrass, gestutz auftf e1n immenses Materı1al, teiılweıse längst ekannte
Leıistungen des UuSanus VOT dem zelit- und rechtsgeschichtlichen Hıntergrund Ala

lysıert, werden dem Leser cdıie Orıiginalıtät, Ja Sıngularıtät des Kardınals bewußt,
und werden 1hm Krıterien für 1ne dıterenzliertere Beurteiulung geliıefert. Ausführ-
lıch ist cd1e Rolle des NvK als Entlarver mehrerer Fälschungen geschildert, der
Konstantıinischen Schenkung, der Pseudoisiıdorischen Dekretalen, apogrypher Papst-
Dbrıefe, vıeler Tkunden USanus konnte ıne krıitische Haltung einnehmen, weıl

selinen Zeıtgenossen Kenntnis der Vergangenheıit überlegen WL (+1rÄSS VCI-

schweigt N1IC. dıe verhängnisvollen Folgen der Brixener Restitutionspolitik, die
autf ben diıeser Fähigkeıt hıstorıischer Krıtik und seliner überlegenen Tkunden-
kenntnis autbaute Nach (srass hat der Bıschof wen1g das genetische Element
berücksichtigt und die se1lt dem Jhdt erfolgte Ausbildung der Landeshoheit
übersehen (S 535 I
Damıiıt ist der VOI11 Verfasser angeschnıttene "LThemenkreıs N1C. erschöpft: Wır lesen

über dıe KEınstellung des UuSanus den Eısernvıehverträgen, ZU Almwirt-
schait, ‚Uu111 Bergregal, Zr Feme und Fehde In d1esem Zusammenhang S] erwähnt,
daß das heute Zerrissene ehemalıge Hochstifts-Archıv weıteres, biısher ınbekanntes
Materı1al den vorgenannten TIThemen bırgt. TSt die Edıtıiıon der cusanıschen
Lehensprotokolle und e1iın Studium der Stiftsraitungen werden u1Ls dazu befähıigen,
dıe VerwaltungspraxI1ıs des Fürstbischofs abschließend ZU beurteılen. Zweı zleiıne
Ergänzungen selen gestattet: Der Entwurf der Denkschriuft VO 14506 befindet siıch
nicht 1n Innsbruck, sondern 1 Brixen S 132, Anm. 5) FA Urkunde VO' E455

ist das Orıgıinal 1 Landesarchıv Innsbruck, Miscellanea IT erhalten
169)
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Der eindeutıge Schwerpunkt der Gedächtnisschrift lıegt 1m Hıstorıischen, SCHAUCIT
beım Tr1ixener Wiırken des 118a HS: Aus den vielen Beıiträgen, dA1e teılweıise Rand-
problemen gewıdmet sSiınd und ein spezlielles Interesse voraussetzen, selen wWwel
herausgehoben: nıt seiner Untersuchung uüuber den ehemalıgen Haller Salzmaıler
Hans Frankfurter (A bgescheiden Leben, 330—373) führt U1l} N (JRASS mıtten I dıe
Auseinandersetzung zwıschen N antıqua und devotzıo mOderna. Der Streıt zwıischen
USanNnus und dem Heıdelberger agıster Wenck dıe docta zenovanlıa wirit se1ne
cChatten nck hatte diıesen angesehenen Bürger, der als Eremit dıe Welt fiiehen
wollte, leidenschaftlıch VOT selInem Schrıtt ZgeWwarnt Doch der Salzmaler heß sıch
selbst durch dıe Verdächtigung, e1INn Begarde se1n, nıcht abschrecken, ZO, ın 1ne
Waldklause und erhıielt 1A5 VO USanNnus Kegeln für ein Leben 1n der kınsamkeıt
(sestützt auf urkundliche Belege, Cie 1n eINem Anhang ediert wurden, kann (3TFass
entgegen einer irüher VO  a} augeaußerten Vermutung zweiıfelsfre1 dıe I1dent1-
tat des Johannes de Francofordı1ia AUS X 1Q0 der Stadtbıbhliothek Maınz mı1t em
ehemaligen Haller Salınenmeister nachwelsen.
Besondere Beachtung verdıient außerdem der Auftfsatz des leiıder inzwıschen VersStOor-
benen FUSSENEGGER, N ıRolaus UO:  S Kues UN: d1ie Waldschwestern ıM H alltal,
s 381—427. Aus dem Archıv der Franzıskaner 1n Schwaz ediert und erläutert
Fußenegger dıie Statuten des NvK für dıe W aldschwestern. Die große Ausführlich-
keıt, miı1t der der Kardınal selbst Alltäglıchkeıten des klosterlebens W1€e 1Iıschord-
NU18, Kleidung und Körperkultur regelt oder sıch Aderlaß und S1iechenhaus
kümmert, kann U1! nıcht mehr erstaunen. Wiıssen WIT doch A US der Vısıtationsord-
NUNS für Albeıns, den Statuten der Klarıssen und vielen anderen Reformakten,
welchen Wert GT autf präzıse Anordnungen egte Im Umgreıfen des Großen und
Kleinen EYINLES sıch dıe wahrhaft humane Unwersalıtät SEINEV PersönlıchrReait2. Die
Statuten, dıe mıt 11UTr geringen Abwandlungen bıs Z Auflösung des Konvents
durch Josef E ihre Geltung behielten, werden ın Zukunft 1ne wichtige Quelle zu

Studium der pastoraltheologischen Vorstellungen des NvyK eın
MUTSCHLECHNER befaßt sıich 1n wel Beıträgen (5> a Z LO 271—3006) mıt der

Auseinandersetzung zwıischen NvyvK und Herzog Sıigismund. Die Raolle der Herzogın
als Vermittlerın wird stark hervorgehoben. Mutschlechner, der keıin Materı1al
gesichtet hat, berücksichtigt dabe1ı wenı1g die Bedeutung der Räte, dıe während
der Abwesenheıit des Herzogs praktısch die Geschäfte weılterführten. Bedenklich ist

auch, a1s Quelle LLUFLFr das Mıiıssıybuch heranzuziehen, da abgesehen VO:
tendenz1ıösen Charakter selbst 1n den Ausgängen Lückenhaft 1st, W1e ıch AUS

zahlreichen Orıiginalschreiben iın den 5Sıgmundilana, 1n Bozen, Brixen und Irıient
erhärten läßt
In einem weıteren Autifsatz schildert MUTSCHLECHNER d1ie Bedeutung einzelner
Südtiroler Burgen 1mM Leben des Nv Der Wert der Arbeıiıt wırd allerdings dadurch
gemiıindert, daß der Autor das Brixener Archiv nach dem 20O! a  x alten KReperto-
1um VO' OSEF RESCH zitiert. Wer ahnt nämlıch, daß der Kevers des VPRIAN
LEVENBURGER (> 293, Anm 7) heute 1n Bozen 1eg‘ als UrR Nr 20637, dagegen
die Belehnung des NvK V OI1l gleichen Tage S 203, Anm 8) 1n Brıxen, Nr 3730
D finden ist ” Übrigens wırd Buchenstein nıcht TSt VO NvEKi als St Raphaelsburg

MEUTHEN, NıRolaus UÜO  s Kues 1
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bezeichnet S 285) Bereıits ın einNner Urkunde VOILL Oktober 1420 stoßen WI1Tr autf
diese Gleichsetzung®.
KUur dıe Forschung nuützlıch ist das Itinerar, das Mutschlechner an der
1 .ıteratur unter großer Mühe für cd1e Brixener Jahre des USanus zusammenstellt.
Wenn spater einmal das gesamte reiche Quellenmateri1al zugänglıch ist, werden sich
dıie Angaben 1n zahlreichen Fällen präzısıeren lassen. Kın Beispiel: NvyvK weiılte 1452
VOLLL 26 Aprıl Maı, VO LD Julı, 19.—26 August und VO Aug.-—

Sept 1n Bruneck, VOLLL 20.—30 August in Innichen?.
DIie Arbeıt VO SPAHR über den SonnenNburger Streıt (S 307-—3206) besticht durch
iıhr auUSSCWOSENES Urteıil. Der Verfasser verzichtet auf bloßes Referieren ekannter
Zusammenhänge; vielmehr beleuchtet 61 dıe Anordnungen des Kardınals und das
Verhalten der Äbhtissin VOT dem Hintergrund der benediktinischen Ordensgewohn-
heıten Nach Spahr mußte dıe r1g0orose Klausurordnung des USanus den Nonnen
unbillıg erscheinen, daß das eigene undıplomatıische orgehen dem Erfolg einer
kKeform AIl me1ılsten geschadet habe Doch sollte INa nıcht übersehen, w1e ehr NvyK
ıch damals üblıchen Praktıken orıentierte und faiırerweise dıe Reform nıcht
selbst ın dıe ände nehmen wollte, sondern S1e bewährten Mönchen iın Tegernsee,
alzburg, Aams und Neustift anvertraute. Es ware auch interessant nachzuprüfen,
ob ın Sonnenburg tatsächlich immer dıe Benediktiner-KRegel gültig WaTr der 1ne
Mischregel, Was aut eine iIrüuher erfolgte Umwandlung e1InNnes Kanonissenstiftes hın-
deuten würde.
Wie tiıef sıch das Andenken Al den unselıgen Konflikt zwıschen Bischof und Äbhtissin
1n Tıirol eingrub, macht DORRER in se1iner Untersuchung ü ber das Nachleben des
UuSsSanus 1n der schöngeıistıgen Laiteratur deutlich (S S —596) Nıcht hne Belusti1-
SunNn$s hest INa (SILMS pathetisches Dramenfragment, das Dörrer AUS dem Nach-
laß des Dichters ediert (Erstabdruck 1 Archıv für das Studium der
prachen und Lıteraturen, 57—161).
Alleın dreı Au{fsätze sind den assen gewıdmet, dıe NvK selinen Diözesanen
verlieh. SCHADELBAUER > 481—490) unternımmt C:  ' dıie 1452 ausgefertigten Ablaß-
urkunden zusammenzustellen. 1)a, die Archıyberichte VO  H OTTENTHAL-REDLICH für
das I Jhdt recht lückenhaft sSInd, dürfen WIT voraussetzen, TST einen Bruchteil
der tatsächlıch ausgestellten Ablaßurkunden kennen. KEıne neuerliche Überprü-
fung der kleineren Archıiıve ware dringend erforderlıich. Alleın für 1452 1ä6ßt iıch nach
uNsSeTeEeNNl bısherıgen Wıssen Schadelbauers Aufstellung E Belege erganzen:
Telfs, St Peter } Tel{is, St eorg 1 5 e  B St Vıtus I L
Ehrenburg E (+3A1s Na Innıchen, St Candıdus Aldrans 26 S
Sauders VIIL Vıllanders L VLE Sexten 26 Inniıchen, St Mi1-
ae. 26 AD Rodeneck, St Nıkolaus Vıllnöss N Buchenstein

AF
Eıne gründlıche Beschreibung der verschıedenen Siegel des NvyvEK 1efert STEIN-
GGER 503—510). Die einzelnen Siegeltypen werden 1n Reproduktionen angeführt
und der jeweilige Anwendungsbereich umrissen. teınegger eistet damıt einen
wıllkommenen Beıtrag der noch unerforschten T1xener Kanzleigeschichte.

SANTIFALLER, Urkundenvegesten der Ayrchıve Ladınıens bis U Jahre T:5005
Mıtteilungen Öster. Staatsarchıvs VIILI 1955

Brixen, B. Nr. 09994
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MARIE GRASS-CORNET, dıe Mutter des Herausgebers, zieht ın ihrer ıkonographischen
Untersuchung (Nıkolaus ON K1ues UN eInıYE T ıvroler Ze1iıtgenossen ım Bıldnıs,

535—550) reiches und größtenteıls unveroffentlichtes Bıldmater1al heran. In dıe-
111 Zusammenhang SEe1 d1ıe (0)N  are Illustration der Festschrift besonders hervorge-
hoben
DiIie Bedeutung des NvK für dıe Geographiegeschichte wırd 1n den dreı etzten
Arbeıiten des Sammelbandes S1IC.  ar KINZEL und FR MAYER (S 599—616)
überprüfen dıe Darstellung Tirols 1n der Cusanus-Martellus Karte, dA1e 1ın talıen über
einen langen Zeitraum Verwendung fand DiIie vorzüglıche farbıige Keproduktion des
Kartenausschnittes wırd durch eiINn eigens dazu entworfenes Verzerrungsgitter C1-

ganzt.
I)em Innsbrucker (+ermanısten FINSTERWALDER (S> 617-06206) gelingt C zahlreı-
che topographische Angaben üDber die TeEeNzen der Brixener Herrschaft 1mM Puster-
tal, auf dıe WIT 1n den verschıedenen Denkschriften des USanus stoßen, klären.
Mıt der UuSanus Gedächtnisschritt hat sıch nach langer Unterbrechung dıe Liroler
Forschung erstmals wılıeder mıt en und Wiırken des NyK auseinandergesetzt.
LO ZEW1ISSET Vorbehalte einzelnen Beıträgen gegenüber, gelegentlicher Über-
schneıidungen und vermeıdbarer Längen ist das Erscheinen des Bandes sehr f
begrüßen. Der Herausgeber ist dieser Leıistung, dıe 1i1ne wertvolle Bereicherung
und Ergänzung der Cusanusforschung eın wird, beglückwünschen.

Hermann Hallauer, Bonn-Bad Godesberg

NIKOLAUS ((JRASS, USANUS UN Adas V olkstum der DBerge (Studıien “ echts-, Waärt:
schafts- und Kulturgeschichte, geleitet VOI11 Nıkolaus Grass, LEL Innsbruck
(Kommuissionsverlag der Österreichischen Kommuissionsbuchhandlung) 1072; 138
S: Abbildungen.
DiIie intensive Beschäftigung des Verfassers mıt dem Werk des Nıkolaus VO Kues
hat nach der Sta;  ıchen Gedächtnisschrift 1n dem vorliıegenden and weıtere Frucht
etragen. Dabeı wırd das Wirken des Brixener Fürstbischofs unter einem bisher
vernachlässıgten Aspekt betrachtet N.Grass versucht, verschıedene kırchenrecht-
liıche und seelsorgerische Maßnahmen des Kardınals ın den großen RKahmen der
alpenländischen Volkskunde eINzuordnen. Da der V erfasser ständıg die SONST üuD=
lıche Praxıs A Vergleıch heranzıeht, ist möglıch, Anordnungen, dıie spezıfiısch
cusanısch sınd, VO zeıtbedingten und allerorts üblichen Dekreten ZUu scheiden. DiIie
indıyviıiduellen Züge des Kardınals gewınnen noch deutlichere Konturen als bısher.
Bekannte Eıgenheiten und Schwächen des großen Mannes werden eCHe Beı1ısple-
len glaubhaft demonstriert
Das uch ISt. 1n s1ıeben Abschnitte aufgegliedert. S1ıe behandeln dıe Kınstellung des
USanus Z öffentlichen Verehrung und Schaustellung des Altarsakramentes,
den Felertagen, AA Fasten und W allfahrten, Se1INeEe Abneigung SCSECN volkstüm-
lıche Vergnügungen und dıe Jagd In eiInem abschlıeßenden Kapitel nımmt der
Autor Stellung der bereits VO äger behaupteten These, NvK SEe1 DNIC zuletzt
deshalb 1n Brixen gescheıitert, weıl del und Volk dem ihnen aufgezwungenen
Fremdling VO Anfang mıt Abneigung begegneten und der Aardına. spater
uch nıcht verstanden habe, dA1e ausgeprägten Kıgenheiten eiINes Gebirgsvolkes
akzeptieren.
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In einem nhang werden ergänzend teilweıise unveröffentlichte Quellen dargebo-
ten. kın Literaturverzeichnıiıs und eiIn umfangreıiches egıster schlıießen das Werk aD
und erleiıchtern die Benutzung. Die reiche Bebilderung und die ansprechende AT
machung verdienen obende krwähnung.
Bereıts während der Legatıonsreise mußte USanus vielerorts Auswuüchse der
Eucharistjeverehrung einschreiten. Se1it der Eınführung des Fronleichnamstestes
durch Urban hatten mzüge mı1t der konsekrierten Hostiıie 1ine immer weıtere
Verbreıitung gefunden, daß einzelne diıeser Prozessionsformen 1n bedenkliche
NÄähe des Aberglaubens gerückt Flurumgänge mıt dem Sanctıissımum erfreu-
ten siıch ın Lırol großer Beliebtheit. S1e ollten feindliıche Naturgewalten bannen, dıe
dıe Bewohner der pen mehr als anderee bedrohten Wıe (Grass deutlich macht,
stand NvKEK ıIn seinem Kampf diesen M1ıßbrauch des akramentes 1m Jhdt
nıcht alleıne 1457 veröffentlichte Ihomas Ebendortfer eıinen Iraktat theopho-
rische Umzüge und Wetterexorzısmen, A1e Klerus des Gebirges nıcht
zuletzt AUuSs finanzıellen Gründen gefördert würden. Doch cheınt den erboten des
Bıiıschofs keın bleibender Erfolg beschiıeden SCWECSCIL eın egen nde des E
Jhdt Sakramentsprozessionen 1n LIırol verbreıteter denn Je AA VD IS

Soz1lale Rücksichten bewogen den Kardinal, dıe Zahl der gebotenen Feılertage D

reduzleren. Es Se1 besser für dıe Gläubigen, diesen Tagen für das leiıblıche Wohl
der Famıiılıe arbeıten. Eınen Kiınfuß der devotzo MOderna erkennt Gırass 1n der
Zune1i1gung, die der Kardınal dem der Waften Christı entgegenbrachte.
Schıiıen dıe Felertagsordnung gerade VOI11 den Bedür{ifnissen des ‚‚kleinen Mannes’”
gepragt, werden in den r1gorosen Fastenvorschriften, dıe weder dıe geographi-
schen Bedingtheiten noch dıe Armut der Alpenbewohner berücksiıichtigten, Züge
kompromi1ßloser Härte erkennbar. Vor allem das erbot VOIl Laktıizınien und Eıern

den Fasttagen mußte dıe miıttellosen Schichten schwer elasten; denn 1 Bıstum
tanden weder Fisch noch Olıyvenöl preiswert und ausreichend Zr Verfügung.
DiIie drakonıschen Strafen, mıt denen NyYvyK 5Spiıel und Tanz einschreıten wollte,
verraten ebenfalls Unduldsamkeıt und Strenge, obwohl N .Grass einräumt, daß dıe
Dekrete nıcht isolıert betrachtet werden dürten. Der Kardınal sah ın den volkstum-
lıchen Vergnügungen, ıe sıch Kırchweıih, Hochzeıit und Taufe rankten, 1LLUI 1ne
Quelle VO  - Zank, Streıit und Sünde Für das legıtıme Bedürtfnis der Bauern nach
harmloser Zerstreuung, zumal S1e 1n ihren 1älern VOI)L der Außenwelt abgeschnitten
lebten, scheint wen1g Verständnıiıs auifgebracht en Aus aıhnlıchen Motiven
verbot den Diıözesanen W allfahrten Zu fernen Pılgerstätten. Die möglıchen s1ittl1-
hen (Gefahren einer abenteuerlichen ke1ise ogen schwerer als die erstrebten (DA
den
Es trıfft ZU, daß sıch der LEUE Brixener Bischof mıt landfifremden Sekretären
und Beratern umgab. Nach einer Familhliarenliste Au dem a.  re DA 3 (Brıxen, B
Nr 372, tol 977T—103T stammten wenıgstens 15 der Famıliaren NIC AUuUS

1rol, darunter als engste Vertraute dıe sechs Kapläne. ber kann all dem
Kardınal einen Vorwurt daraus machen, daß se1n bısherıges Gefolge, das ıhn auf
der Legatıonsreise begleıtet und ıhm teilweıse eıt Jahren TEeEU gedient e; nıcht
1m Stich leß ? amı sollen nicht Mißgriffe w1e dıe unkluge Protektion se1nes Neffen
S5S1imon VO': Wehlen entschuldigt werden. Legt INall dıe abstabe der eıt &.
machte sıch NyK sicherlich keines schlımmeren Nepotismus SCHUu  1g  C als die über-
wıegende ahl seliner 5Standesgenossen.
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Das Verdienst der Untersuchung besteht WENISECI 111 der ErschlıieBßung Il  ä Quellen
Hler STTZE sıch der or 1111 großen un SallzZell aut dıe Publıkatıonen VO  an

Der unschätzbare er desSinnacher ager Bickell Hausmann uınd Hürten
Buches 1eg darın daß das Wırken des USanus SC1116T elatıon verdeutlicht wıird
Zahllose Laiteraturhinweise dokumentieren dıe ILLILELLSC Belesenheıt des Verfassers
In gleicher Weise schulden dıe Cusanusforschung W16€6 che Tiroler Volkskunde dem
Verfasser für Arbeıt An

Hermann AaAlLLAaUer Bonn-Bad (rodesberg

WILLI SCHWARZ, IS Problem der Seinsvermittiung hbe1 1ROLAUS UO  _ C(ues, Leiıden
(E Brıll) 1970 (Band der Studien AA Problemgeschichte der Antıken und
Mıttelalterlıiıchen Phılosophie). CC 307

DIie Arbeiıt fügt sıch bestens JeNE VOI1 ohannesenc eingeleıitete Cusanuslıtera-
FEUur dıe 1111 Bewußtselin der besseren CISCHEN Eıiınsiıcht iraglos verankert glaubt
darauf verzichten können ( usanus selbst ernsthaft befragen u11l SC111

Denken und Problemstellung hermeneutisch fundierten Horızont
kritisch erortern darum WIC dıes der hRezensent getan hat vıele Stunden

C111 uch verschwenden das auch. dann WE111L ia  a der Grundthese (nämlıch
daß WIT be1 USanus VO ‚‚koperniıkanıschen Wende lange VOT dem ‚, Kopern1-
kus der Phiılosophıe sprechen können 5 S  n zustimmt her verschleiert als
enthuüllt sollte I1a sıch besser USanus selbst halten und auch daran daß

WEe1111 jemand dıe Ansıcht Schriftstellers über irgendeın Thema untersucht
notwendiıg 1ST, „daß dessen samtlıche Schrıften aufmerksam 165 und cd1ese

6111 einheıtlıches Sınnganzes auflöst (NIKOLAUS VO KUES Apotlogıa doctae LENO-
YAaANiıae hıl theol Schrıften Wıen 1904, 553) emJenıgen der USanus
einigermaßen gelesen hat, fäallt jedenfalls schwer, dem, Was Herr Schwarz
schreıbt, UuSanus wıederzuerkennen, während Leser, der USanus nocht nıcht
ennt, bestenfalls 6111 entstelltes ıld geboten wWIrd.

W  ve 1]megen

HANS ERHARD SENGER Die Phılosophıe des 1ROLAUS UO'  _ UES VOV dem a  VE I 440
Untersuchungen ZU  e Entwicklung Ph1ılosophıe der Frühzeıt des Nıkolaus
(1430—1440) eıträge ZUuU Geschichte der Philosophie und Theologıe des Mittelal-
ters Neue olge Y Münster (Verlag Aschendorfi) 1971 Va 209

Daß Nıkolaus VO  — Kues als e11 fast vierzıgjährıger Jurıst der hıs 13 1INteNSIV mi1t
den aktuellen Streitiragen des Baseler Konzıils und der Kırchenreform befaßt WaTr

1171 a  Tre 1440 plötzlıch TE phiılosophıschen Meisterwerk W16 De 0CLa LENO-
Vanlıa die Öffentlichkeit TLaTt WAar e11 ungewöÖöhnlıicher all In der Forschung hat

deshalb schon den etzten Jahrzehnten nicht Versuchen gefehlt die Lücke
die dieses spate Datum der denkerischen Entwicklung des UuSanus ffen 1ä0t
schließen In der ‚„ Vorgeschichte‘ der cusanıschen Phılosophıe ntdeckte I1a dabe1
verschıiedenerle1 Eınflüsse die den Denkweg des Junsen Nikolaus stimmten TO
5C11165 unleugbaren und genlalen Neuansatzes erscheıint Nıkolaus mehr und mehr
der Auseinandersetzung mi1t den geıstıgen ewegungen SsSC1INeEeTr eıit M1T Albertus
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Magnus Thomas VO Aquın Bonaventura ull ıuınd He1ımeri1ic auch mMi1t Ps

DIonysıus und Eckhart S  < MI1t dem Nominalısmus und der Frührenaissance s
fehlte jedoch bislang Untersuchung, dıe Denkentwicklung Aaus

CI Schriıften VOT dem a.  re 1440 verfolgte DIie vorliegende Dissertation
ans Gerhard Ddenger stellt iıch dA1ese Aufgabe
Der Vi versucht C1Ille systematische Bestandsauinahme der Frühphilosophie des
Nıkolaus A U allen verfügbaren schriftlichen Zeugnıissen das ınd VOL allem d1ie
Reformschriuft De CONCcCOoYrdanlıa eatholıca der J raktat Keparatıo Ralendarı1 und wa

ZWanzıs Predıgten Der Akzent wırd augenscheinlich anuft dıe Erkenntnisproblematık
gelegt Dem entspricht dıe olgende Eıinteijlung der Arbeit Jar Erkenntnisaufias-
Sung SOW1E6 FHragen der Psychologıe (den SeelenvermÖögen ihrer Ordnuneg un iıhrem
Funktionsbezug) gılt der e1l er e1l befaßt sıch YTATLE der erkenntniskritischen
Posıtiıon Der MI1t phılosophiehistorischen Überlegungen über dıe möeglichen uel-
len der irühen cusanıschen Erkenntniskrıitik Der abschlıießende e1l geht den
Möglichkeıiten der Gotteserkenntnıis angesichts der schon sk1ıizzıierten rühen krıti-
schen Haltung Nıkolaus nach

Schon dıese Themenstellung weckt Interesse für dıe Arbeıt Das Ergebnıs Di1ie
cusanısche Erkenntnislehre erscheıint damals noch den tradıtiıonellen egen verhaf-
tet Idie spatere Unterscheidung zwıischen Valıo und ıntellectus wırd NI streng
durchgeführt Es fehlt NOC a dıe tür De O0CLa LENOVANTLA charakterıstische
Kennzeichnung des ıntellectus als das Vermögen C116T ko1lnzıdier enden Suprarationa-
len Gotteserkenntnis Alleın dıe Wortlehre M1T ihrem nomınalıstischen Akzent die
W orter gelten als uUuNaNnNsSECEINESSECNC Zeichen ohne Wesensaussage brıingt etLwas
Neues Nıchtsdestoweniı1iger 111l auch schon 111 diıeser krühzeıt SCWISSC An-
haltspunkte für dıe spatere krıtısche Entwicklung Was dıe (Gotteserkenntnıs AIil-

geht Ainden sich 111 der cusanıschen Terminologiıie Jetz schon für .ott dıe
Attrıbute ıncomprehensiOilıs, ıneffabılıs INACCESS1Ib1LIS INCWCUMSCYLPELOLLLS und
cdıie damıt gegebene etonung der Unerkennbarkeıt (‚ottes VOT allem deren
seinsmäßiıge Begründung durch den spater genannten Disproportionalıtätssatz 1112

sC1116I frühesten Formulierung: fınıtı ad ınfınılum nulla proportıo (Sermo Koch,
I Z 10)
Kı finıten Bereich geht 1KOLAUS be1 SECe1NeTr Erkenntniskritik noch nıcht WEIT 17IE

yvegula doctae LENOVANLLAE (wO 111 Mehr oder Miınder g1bt IST dıe Erreichung
der absoluten Wahrheit unmöglıch) fehlt noch obwohl S16 nach dem C1H  Q Zeugn1s
des uUuSanus Aaus dem Disproportionalıtätssatz folgt Nıkolaus macht aber schon den
ersten Schritt diese ıchtung, indem 111 De yveparabhıone Ralendarız dıe Nkom-
mensurabıiılıtät der Bewegung eindeutıg lehrt und deren Grund darın S1e. daß keın
menschlıches Maß SENAU SCe1N kannn e1 erscheınt der Satz Data GUACUM-
JUE ENSUVA humanda DVYODINGUE MOLUM MENSUVAN. dabılıs est seEmpDer VODINGULOV als
e111 onkreter all der spatere allgemeınen Kegel DIie rage welche Autoren
Nikolaus be1 der Bemerkung dachte daß ‚„ CIN1ISC dıe nkommensurabılıtät der
ewegung ehrten sucht denger mi1t quellengeschichtlichen Untersuchung be1ı
Sstark naturwissenschaftlich Ooriıentlerten Lehrern des arıser Nomminalısmus
darunter Nıkolaus V O' (Oresme Pıerre Aılly und ohannes (+erson beantworten
In Padua könnte Prosdocımus de Beldomandı dıe des Vermittlers gespielt
aaben
Über dıe Möglichkeıiten der Gotteserkenntnis urteılt 1kolaus WIC die Iradıtiıon Vlit
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der Vernunft alleın ist S möglıch, ew1ßheıit über das Dasein (‚;ottes erlangen
und ZEWISSE Aussagen über sSe1ın Wesen machen, und Warlr IIN} Hınblick aut dıe
Geschöpfe, also auf den egen der afflırmatıven und negatıven Theologıe. Hınwelse
uf den Komzıdenzgedanken bestehen noch nıcht Nıkolaus unterstreicht jedoch
STAT dıe Beschränktheıiıt und Unzulänglichkeit Jjeder menschlichen Gotteserkennt-
N1SsS auf Grund der besagten Dısproportionalıtät des Endlichen und Unendlichen.
Unsere kenntnis VOINl ott ist darum her Nıchtwissen als Wiıssen ‘ hotıus SCLMUS
qguıd Deus VNON est GUAM quıd est (Sermo HN n KOCH. Cod CUuUS 2A20 103*, 21—23).
Selbst die hımmlıche Erkenntnisschau enthüllt nıiıcht das anW esen (+0ttes Diese
Betonung der negatıven Theologi1e USA1LL1ILLEIN miıt der Neigung AA kontemplatıv-
mystischen (rotteserfahrung ist auch für die spatere Haltung des Nıkolaus charak-
terıstiısch.
Ddenger ist also gelungen, Kontinulitäten und Brücke 1n einer Denkentwiıcklung
sichtbar machen, ın der dıe krıtiısche Reflex1on der Docta 18ENOVANkLA das Ergebniıs
einer langen Auseinandersetzung mıt den Grundsätzen der negatıven IT’heologıe und
der naturwıssenschaftlichen Inkommensurabılıtätslehre des 5Spätmittelalters IsSt
e1 achtet SeNger darauf, Vorprojektionen Aaus den Späteren phiılosophıschen
Schrıften 1n dıie Frühzeit vermeıden. In einem all scheıint MIr denger diesem
Vorsatz Jjedoch nıcht treu geblieben SeIN. Er cheınt dem frühen Nıkolaus den
Gebrauch der analog1a eNnNLIS abzusprechen (vgl 162). Inwıiıewelt diese allerdıngs
sehr verbreıtete LIhese dem spateren cusanıschen Denken entspricht, bleibe dahınge-
stellt Kann sıch aber 1ne Phiılosophıie, C1e sıch 1m ahmen des chrıstlichen Schöp-
fungsbegriffs bewegt und Ott als den DeINSUrsprunNg aller Seienden en üuber-
aup dem ontologıschen Problem der analog1ıa entıs entzıehen ” Das Tut In De docta
zeNnovanlıa dıe affırmatıive JI heologıe, dıe als solche Aussagen über unter Hın-
blick auf die Geschöpfe macht, kreatürliche Seinsvollkommenheiten ufis höch-
ste gesteigert, ın ott koinzıdieren 1äßt, bestimmt nıcht Wıe ware das außer dem
Grundhorizont der analogıa enNnLLSs möglıich ? DiIie Lehransätze der Frühzeıit über dıe
Erkenntnis Gottes c1e Ausführungen 1n den Predigten SB und DU (n.Koch),
besonders dıie über die cognıbıo De1i DEr CYEALUrAaSs auf TUN: der Abbildhaftigkeıit und
Gottesähnlichkeit der Schöpfung (DSEYrMO und AILIV) bewegen iıch entweder Sallz 17
sahmen der tradıtionellen Analogıiebeziehung, oder sS1e haben überhaupt keinen
Sinn.
Auf einer anderen Ebene muß 1112A11l sıch darüber wundern, daß Ddenger dıe 1LEUE

Datierung der Predigten durch aubst N1IC. berücksichtigt hat, obwohl diese
wichtige Varıanten gegenüber der alten VO Koch gerade be1 den irühesten SermO-
1165 aufweist. Große edenken weckt auch der bewußte Verzicht dengers auf dıie
Ausdeutung der schrıftliıchen Zeugn1isse AUuS der Frühzeıt, dıe ul 1n selinen eigenhän-
dıgen Kxzerpten und Margınalıen vorliegen, weıl sıch daraus für den phılosophi1-
schen Standort des Nıkolaus nıcht vıeles entnehmen lasse. Nur als ıne methodisch-
thematische Begrenzung kann dieser Verziıcht als plausıbel gelten. Die volle Berück-
sıchtigung er geschichtlichen Quellen hätte alt den ahmen dieser Arbeit g-
sprengt. So hat Senger einen kleineren, aber siıcheren Schritt OT all getan

E/useb1io Golomer, 5an Cugal del Valles be1 Barcelona
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FKEKKEHARD FRAÄANTZKI, NiROLaus VON Kues und das Problem der absoluten SubjekRtru1-
LAL, Monographien PE philosophischen Forschung 072, Meisenheim lan

(Verlag NTtToOoN Haiın) 1072, 187
IDIIS Ortung des Nıkolaus VO:  — Kues 1ın der Geschichte des spekulatıven Denkens
anvısıerend deutet Fräntzkı 1n se1lner Maınzer Doktorarbeıt UuSanus a{IS einen

Di1ie VO  - Hegel S: VollendungÜbergang VO  . 1homas VO' Aquın Hegel.
gebrachte Bestimmung des Absoluten als der absoluten Subjektivıität wurde danach
erstmals VO  D Cusanus, den Spuren Meiıster Eckharts folgend und sıch VO der

angeblıch thomanıschen Substantialitätsauslegung krıtiısch absetzend, gedacht.
Auch innerhalb des e]ıgenen Denkens des Nıkolaus zeichnet der AT 1ıne Entwicklung
11 Hınblick auf diese fundamentale Frage auf
nNnter ‚„„‚Subjektivıtät" versteht Fräntzkı ıne An Selbstbewegtheıt, dıe AUS dreı
Momenten besteht ‚‚Selbstvollzug, das durch diesen bedingte Unterscheıden, der

Rückbezug des Unterschıedenen auf den Ursprung ‘ (S 31) 93  ets geht also
darum, die KEıinheıit als 1n sıch unterschıiedene, das Unterschıedene aber doch
wıeder als dıe 1ine unzusammengesetzte Eıinheıit denken ” S 30)
In De OCLa LeNnNOvAaANkLA der‘ NT den ersten, vorläuhgen Entwurt der Sache des
cusanıschen Denkens, das dann 1n De conieclur1ıs schon vollendet und besonders
durch dıe Lehren VOIL non-alıud und DOoSssest treffendst Ausdruck gebracht wırd
Her Ort, WO ‚„dıe ursprünglıche Dreiheit der Kınheit" S 31) AL ersten Mal greifbar
wiırd, ist dıe Lehre des ernars: unıbas, aequalıtas und CONNEX1O0. Ihesem „geıst1ig-
ichhaften Selbstvollzug” S ZE) lıegt dıe coıncıdentıa opposıtorum zugrunde. Ver-

möge elINner kuüuhnen Interpretatıion des MINIMUM als des Nıchts wırd gefolgert, daß
dıe Bewegtheıt der Subjektivıtät Negatıvıtät einschlıeßt.
Nachdem Fräntzkı zeıgt, w1e diese Posıtiıon 1ne OCLa LENOVANLLA implızıert, stellt
Sıch sodann mı1t kRecht VOT den Vorwurt des Pantheısmus und g1ıbt dıe vortreffliche
Antwort, daß dıe Pantheismusfrage be1ı UuSanus sıch VO selbst erledigt, WEe111 1LLUT

das Absolute als Se1in verstanden iıst ‚‚Halten WITr daran fest, daß Se1in nıemals
Seiendes ist und werden kann, dann hefe dıe Identi:tät VO  wn Se1ın und ott 1n keinem
Falle aut die Gleichung ‚OTtTt und Geschöpf hinaus"” (S 44) Dennoch ist c1e ıelheıt,

dıe Struktur der Welt, eın oment der Eınheıit selber, ‚„resultiert AUuS der
Eınheıit hne jede Vervielfältigung” S 4.7) Da Welt un ‚OTt 1n 1ine Eıinheıit Iso
zusammengehören, entspricht d1ie Unergründbarkeıt Gottes der Unergründbarkeıt
der Welt
Fräntzkıs Überlegungen wenden sıiıch 11112 folgerichtıg dıe menschliıiche Subjekti-
vität, u11l S1e der absoluten unterscheıden. Zunächst nımmt 1LUT dıe valıo 1ın
Betracht und konstatıiert dabe1ı d1ie negatıve Bestimmtheıit des Menschenwesens.
AADeT menschliche (eist zeıgt sıch als en 1ın sıch selbst entgegengesetzter, h m1t
sıch entzweıter (+e1ist ( 63) Er ist a.1sS0 ‚„e1n Fehlgebilde ” (S 60; 62) 1ne ‚‚defl-
zıiıente Subjektivıtät" (S 60), ‚„‚weıl sıich nıcht schaut” (S 62), weıl se1n Wesen
nıcht ennn Lediglich vermiıttels des Anderen omm: der (ze1ist (Mmangelhafterwe1se)

selner Eınheit An der Entzweıtheıit seliner Ratıionalıtät, dıe nach dem N: der
absoluten Subjektiviıtät ın keinem Verhältniıs steht, ist der ensch dennoch N1C.
notwendiıg und endgültıg gebunden. Denn das Absolute bietet ıhm dıe Alternatıve,
ıne einzıge Subjektivıtät mıt der Subjektivıtät Gottes A bılden Solches eigentl1-
hes Selbstseıin des Menschen wiırd gerade durch den Iıtel AdLA1e VO Cusanus
ausgedrückt.
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Der Ansatz 1n De docta 18NOVANkıAa bleibt nıchtsdestotrotz unzureichend, denn ‚„‚die
Wahrheit des Absoluten, die Subjektivıtät, hat hıer noch nıcht das Sejiende 1

Sanzeh ZUuU sich eingeholt und geborgen ” 6S 1OI) Dies sıeht Fräntzkı darın deutliıch
gemacht, daß d1ie Suche des Absoluten hıer möglıch ist als 1ne Suche 1m

5Sym bol, daß d1ie Wahrheıt selber bloß negatıv, durch Vergleıch und Propor-
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denken, daß das Selende 1m aNnzZeN 1n Sıch bezog. . „Der entscheıiıdende SchriıttDer Ansatz in De docta ignovantia bleibt nichtsdestotrotz unzureichend, denn ‚,die  Wahrheit des Absoluten, die Subjektivität, hat hier noch nicht das Seiende im  ganzen zu sich eingeholt und geborgen”’ (S. 101). Dies sieht Fräntzki darin deutlich  gemacht, daß die Suche des Absoluten hier nur möglich ist als eine Suche im  Symbol, d. h. daß die Wahrheit selber bloß negativ, durch Vergleich und Propor-  tion, erreicht wird. Erst in De coniecturis gelang es Cusanus, das Absolute so zu  denken, daß es das Seiende im ganzen in sich bezog. „‚Der entscheidende Schritt ...  Jagı  im Verständnis der Endlichkeit der Aussage und somit der Endlichkeit  überhaupt als Andersheit der einfachsten Einheit” (S. 106). „Nicht nur die  Alternative von bejahender und verneinender Aussage bleibt dem Absoluten gegen-  über untauglich, sondern auch beider Verbindung” (S. 102). Durch die zwei Begriffe  non -aliud und possest bringt Cusanus dann seine vollendete Einsicht zu Wort, indem  er das Absolute als sich zu sich selbst ermächtigender Inbegriff der Totalität des  Seienden herausstellt.  In dem schwierigsten und letzten Kapitel versucht der Vf. zu zeigen, daß die  cusanische Auffassung der absoluten Subjektivität nicht jedwede Differenz zwischen  Gott und Geschöpf ausräumt und deshalb den Totalitätsanspruch des Absoluten  schließlich doch nicht erfüllen kann. Fräntzki setzt seine Interpretation dieser  Differenz sowohl von allen bisherigen Cusanusinterpretationen, insbesondere der  von H. Rombach, als auch von der „ontologischen Differenz’’ Heideggers ab und  erklärt sie überraschenderweise als die Differenz zwischen Sein und Seienden bzw.  zwischen dem Anderen als dem Anderssein und dem Anderen im Sinne des konkret  Seienden. Daß aber, wie Fräntzki behauptet, Interpreten wie Rombach, K. Jacobi  usw. dahingegen von dem Unterschied des Endlichen und des Unendlichen ur-  sprünglich ausgehen, wird von den Texten mindestens explizite widersprochen.  Außerdem beruht die Problematik der Differenz bei Fräntzki m. E. auf einem  Mangel, der mehrfältig in seinem Buch zum Vorschein kommt; er besteht darin, daß  der spezifisch metaphysische Abstraktionsvorgang, m. a. W. die abstractio totius,  nicht vellzogen wird.  Was Fräntzkis Analyse des dem Kueser überlieferten antik-mittelalterlichen Den-  kens angeht, wehrt sich der Vf. mit Recht gegen eine „bloß’”” empirische Feststellung  der Quellen des Cusanus und strebt vielmehr nach einem Mitdenken der rezipierten  Tradition, um so die Eigenart des geschichtlichen cusanischen Ansatzes authentisch  zu verstehen. Aber diese Aufgabe ist schwieriger, als sie hier zum Tragen kommt.  Wie leider den meisten Cusanusforschern mangelt es dem Vf. an einer eingehenden  Bekanntschaft mit Thomas von Aquin, geschweige denn mit der Vielfalt der übri-  gen, gar nicht so einheitlichen mittelalterlichen Traditionen. Auf jeden Fall darf  Thomas nicht mit der dem Cusanus überlieferten Metaphysik und Theologie identifi-  ziert werden. Im übrigen muß Fräntzkis ungewöhnliche Thomasinterpretation  selbst m. E. in Frage gestellt werden. Auch bei Thomas nämlich gibt es eine Lehre  von einem trinitarischen Leben in dem Absoluten, von einer Identität des Geschöpfs  mit dem göttlichen Wesen, sowie von einer coincidentia oppositorum und docta  ignorvantia in Bezug auf Gott, und zwar gerade deshalb, weil Gott doch ipsum esse  und kein Seiendes, keine „Substanz’”’ ist. Hier hätte m. E. die Auseinandersetzung  stattfinden sollen.,  Das beachtliche Unternehmen dieses Buches bietet desungeachtet im ganzen ein  weitreichendes faszinierendes Konzept. Der Vf. bleibt stets selbständig und originell  254lag 1m Verständnıiıs der Endlichkeit der Aussage und somıt der Endlichkeit
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be1ı seinen Interpretationen. Zum wachsamen Mitdenken ordert un OÖrdert den

Leser be1 jedem Schritt, indem se1ın Gedankengang, ZU einen, gewagte I hesen

ausarbeıtet und u11l anderen dıe fortschreitenden Fragestellungen immer lebendig
macht. Durch d1ıe Erhellung des Vorausgesetzten, dıe Entdeckung des Fragwürdi-
DEN und dıe KExplizierung des Implizıten treıbt der ViI echte Philosophıie.

1llıaım Hoye, Maırınz
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